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Moskau verdoppelt die Note flrmee
Unser lagesspiegvl

Zn Leningradwurdenwiederumzwei Reichs¬
deutsche verhaftet.
Sowjetrußland verdoppelt seine Armee im
Rahmen eines riesigen Aufrüstungspro¬
gramms.
Die Kominternhat den Besehlüber die rote
spanische Flotte übernommen.
Leon Blum wird weiterhin von seinen kom¬
munistischen„Freunden" scharf angegriffen.
Baldur von Schiracherläßt Anordnungenzu
einer scharfenAuslese der HZ.-Führer.
Der Reichsanleihebetragist erhöht worden.
Für nordisches Nadel-Schnittholz wurden
Höchstpreise festgesetzt.
Am 18. Dezember tritt der erste Neubau der
Atlas Levante-Linie seine Ausreise nach dem
Nahen Osten an.
Kreisleiter Blanke und Reg. Bürgermeister
Heider sprechen den Spendern des Tages der
nationalen Solidarität ihren Dank aus.
Zur Fettversorgung der minderbemittelten
Bevölkerung sind Durchführungsbestimmungen
erlassen.

Zwei Veutsche In Leningrad vertiaftet
Berlin,  7. Dezember.

Sonntag wurdender Reichsangehörige Stratzen-
bauingenieur Dr. Hans Metzger, gebore» am
18. 3. 1888 in Heidelberg, sowie seine Ehefrau in
Leningrad verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert. Die Matznahme, die von
amtlicher sowjetrussischer Stelle bestätigt ist, wird
mit angeblicher Spionage und gegenrevolutionärer
Betätigung begründet.

Neichsanleltiebetrag erhöht
Berlin,  7 . Dezember.

Aus die in der Zeit vom 2V. November bis
S. Dezember 1938 zur öffentlichen Zeichnung auf¬
gelegten 180 Mill. RM. 1 -̂prozentigen auslos-
baren Schatzanweisungen-des DeutschenReiches,
dritte Folge, sind nach den bisher vorliegenden
Meldungen über 588 Mill. RM. gezeichnet wor¬
den. Um die zahlreichen, insbesondereauch die
kleinen Zeichner befriedigenzu können und der
weiteren Konsolidierung der Reichsfinanzenzu
dienen, hat das Reich mit dem Konsortiumver¬
einbart, noch eine» weiteren Schatzanweisungs¬
betrag der gleichen Art in Höhe von 18« Mill.
Reichsmarküber den ursprünglichin Aussicht ge¬
nommenenBetrag zur Verfügung zu stellen, um
so die Zeichnungenmöglichst voll berücksichtigen
zu können. Da bereits von vornherein 188 Mill.
Reichsmarkdieser Anleihefolgefest übernommen
waren, erhöht sich deren Gesamtbetrag auf 888
Mill. Reichsmark.

Bank der Nefchsregierung im öalch
Haag, 7. Dezember.

Der deutsche Gesandte Graf Zech-Vurkersrode
hat dem niederländischen Außenministerden Dank
der Reichsregierungfür die tatkräftige Hilfe aus¬
gesprochen, die der niederländische Geschäftsträger
in Madrid bei der Rettung Deutscheraus dem
dortigen Botschaftsgebäudesowie bei der Ver¬
teidigung des Gebäudes und der darin befind¬
lichen Flüchtlingegeleistet hat.

Neues Lunchurtett In USfl.
Washington, 7. Dezember.

Wie aus Laurel im Staate Mississippi gemeldet
wird» hat sich dort ein Fall von Lynchjustiz er¬
eignet. Man fand die Leiche eines 17jährigeu
Negers, die an dem Gerüst einer Eisenbahnbrücke
aufgeknüpftwar.

Dieser Fall von Lynchjustizsteht in den
Vereinigten Staaten nicht vereinzelt da: Ge¬
rade in der letzten Zeit haben wir mehrfach
über den unmittelbaren Durchbruch der
Dolksleidenschast gegenüber den Schwarzen
in Amerika berichtet. Wir könnten die Vor¬
gänge auf sich beruhen lassen, wenn nicht
gleichzeitig von gewissen Kreisen in USA.
die Hetze gegen die Rassengesetzgebungdes
nationalsozialistischenDeutschlands mit den
infamsten Lügen über angebliche Mißhand¬
lung jüdischerRassenangehöriger weiterge-
trieben würde. Ein nicht geringer Teil der
amerikanischen Presse fällt, ohne sich des
inneren Widerspruchs des Humanitätsfim¬
mels bewußt zu werden, auf derartige ver¬
brecherischeUnterstellungen immer wieder
herein. Es wäre daher zweckmäßig, wenn
die betreffendenBlätter sich durch ihre Ber¬
liner Vertreter auf Grund persönlicher
Wahrnehmungen einmal dahingehend be¬
lehren ließen, daß in Deutschland ein Pa¬
rallelfall wie der von Laurel — eben wegen
der absoluten nationalsozialistischen Ord¬
nung  auf rassenpolitischem Gebiete -^!
ganz unmöglich wäre.

Vie Luftwaffe wird sogar verdreifacht
Mesenliafte Nullungen

(Hgsnsr Orslltdsriekt äsr „krsmsr 2sitang ")
London, 7. Dezember.

Die LondonerZeitung „Daily Expreß" erhielt
aus Moskau sensationelle Informationen über die
Beschlüssedes „sowjetrussischenVerteidigungs¬
rates", der nach Beendigungseiner Sitzungenbei
Stalin zusammentrat. In Anwesenheit des Kriegs¬
ministers Woroschilosf, des Chefs des General-
stabes, Pegorow, der Marschälle Blücher und
Tuchatschewski und des Oberkommandierenden der
Roten Kavallerie, Vndjonny, wurde von dem Ver¬
teidigungsrat beschlossen, die Rote Armee aus
drei Millionen Mann zu erhöhen und damit zu
verdoppeln, weiter die Luftwaffezu verdreifachen
und jährlich 58 888 Piloten auszubilden.

Außerdemsoll sofort mit der Anlage von riesi¬
gen Verteidigungslinien an der Ost-

und Westgrenze begonnen werden. 300 000 Arbei¬
ter werden noch in diesem Monat mit den erfor¬
derlichen Erdarbeiten beginnen. Als Vorbild hier¬
für wird die bekannte französische Maginot-Linie,
die erst kürzlich von sowjetrussischen Militärs ein¬
gehend besichtigt wurde, aufgestellt. Die gesamte
Rüstungsindustriesoll in kürzester Frist aus den
Grenzgebietenentfernt und in das Innere
des Landes verlegt  werden , um sie vor
Fliegerangriffen zu schützen. Um die Erfüllung
der ungeheurenAufgabennach Möglichkeit sicher¬
zustellen, wird ein eigenes Kriegsindustrie-
ministerium  geschaffen, das der Aufsicht
Woroschiloffs untersteht.*

Dieser kurze Bericht des „Daily Expreß"
vermittelt ein klares Bild der ungeheuren
Rüstungen des Rätebundes, die allein ange¬
sichts der Angriffsabsichten der
Moskauer Machthaber  verständlich
werden. Der Bolschewist Gusjew schreibtin
seinem Buch „Bürgerkrieg und Rote Armee"
ganz offen von dem „Fall, da die Sowjets

gezwungen sein werden, einen revolutionä¬
ren Krieg mit dem Ziel der schnellsten Ent¬
fesselung der Revolution im Westen zu be¬
ginnen,  und in diesem Falle werde die
bolschewistische Strategie einen streng
angrifssmäßigen  Charakter tragen
müssen". Darüber hinaus wird durch die
Londoner Veröffentlichung über die geplan¬
ten Einrichtungen Sowjetrußlands erneut
die enge Zusammenarbeit zwischen. Moskau
und Paris auf ..militärischem Gebiet unter
Beweis gestellt. Die Welt aber möge wieder
einmal erkennen, wie sehr der Führer recht
hatte, als er die Kulturstaaten vor dem
Bolschewismus warnte. Deutschland jedoch
braucht die Expansionsgelüste der Sowjets
nicht zu fürchten, denn um das Reich hat
sich— wie Adolf Hitler kürzlichin München
betonte — ein eherner Ring gelegt. An ihm
werden sich die Bolschewistendie Zähne aus-
beißen.

Wirr frankfurter steht das Wentum!
See Mörder Sustloffs wird morgen vor seine Mchter treten

Zürich, 7. Dezember.
Am kommendenMittwoch beginnt vor dem-

höchsten Strafgericht des Kantons Eraubünden
in Chur, wie bereits berichtet, der Prozeß gegen
den Juden David Frankfurter, der am Abend
des 4. Februar ds. Js . in Davos den Landes¬
gruppenleiter Schweiz der NSDAP., Wilhelm
Eustloff, meuchlerisch ermordete. Die Beurtei¬
lung der Tat des Juden Frankfurter, die in der
ganzen Kulturwelt tiefste Abscheu auslöste, ist
Sache des schweizerischen Gerichts, dessen Spruch
die deutsche Öffentlichkeit mit Vertrauen er¬
wartet. Mit Genugtuung stellt sie fest, daß die
Schweizerische Regierung«durch das Verbot des
Ludwig-Lohn'schen Machwerkes „Mord in
Davos", das ein bisher beispielloser, einziger
Erpressungsversuchist, Richter und Oeffentlich¬
keit in der Schweiz vor diesem jüdischen Ein¬
mischungsversuch bewahrt hat.

Leider ist dieser Versuch nicht der einzige ge¬
blieben. Er ist vielmehr der Höhepunkt eines ge¬
radezu ungeheuerlichenVerleumdungsseldzuges,
der vor dem 4. Februar 1936 die Mordtat syste¬
matisch vorbereitet hat, die er nach dem Morde
in eine Schuld des Ermordete» umzusälschen be¬
müht ist. Diese verlogene Hetze, die am Vor¬
abend des Mordprozesses David Frankfurter mit
erneuter Wucht eingesetzt hat, zurückzuweisen, ist
eine Pflicht, die nicht nur die Wahrheit, sondern
auch der Opfertod Wilhelm Gustlosfsgebieterisch

verlangt, der sein Leben getreu dem Gebote sei¬
nes Führers für die Verbesserungder Beziehun¬
gen zwischen seinem Baterlande und seiner
Wahlheimat, der Schweiz, hingab.

Seit Jahren hat das Deutsche Nachrichtenbüro
in den Berichtenseiner Schweizer Vertreter auf
die systematische deutschfeindliche Propaganda der
jüdisch-marxistischen und leider auch vieler bür¬
gerlicherBlätter in der Schweiz hingewiesen. In
der ausgezeichnetenSchrift „Der Fall Eustloff"
hat der Verfasser, Wolfgang Diewerge, fast aus¬
schließlich durch Schweizer Meldungen den
schlüssigen Nachweisnicht nur der übelsten poli¬
tischen Brunnenvergiftung, sondern auch der be¬
wußten Mordhetze gegen den Landesgruppenleiter
Schweiz der NSDAP. Wilhelm Eustloff erbracht.
Es fehlt an Raum, das hieb- und stichfeste
Material in geschichtlicher Folge aufzuführen, doch
seien einige unumstößliche Tatsachen, die auch in
dem Mordprozeßeine Rolle spielen werden, fest¬
gehalten. Seit Jahren wird das neue Deutschland
planmäßig beschimpft, verleumdetund verspottet,
werden seine ureigensten Angelegenheitenin einem
großen Teil der Schweizer Presse in einer Form
behandelt, die zwangsläufig eine Atmosphäredes
Hassesgegen Deutschlandund die Deutschenin
der Schweiz, die sich nach verbrieftem Recht zu
ihren staatsbürgerlichenPflichten als Reichs¬
deutsche bekannten, erzeugen mußte.

Unbestreitbar ist ferner die bewußteFehde ge¬
gen den Landesgruppenleiter, die in der offe¬
nen Aufforderung zur Gewalt und
züm Mord  ausklang, aber ebenso unbestritten

ist die Feststellung Schweizer Behörden, daß
Wilhelni Eustloff, der seit fast 20 Jahren in der
Schweiz seine zweite und geliebte Heimat ge¬
funden hatte, niemals die Gesetze des Gastlandes
mißachtetoder verletzt, sich in schweizerische An¬
gelegenheitengemischt oder irgend etwas getan
hätte, was den Interessen seiner Wahlheimat zu¬
wider gewesen wäre. Im Gegenteil! Er war ein
aufrechter Deutscher, der sein Vaterland und
seinen Führer über alles liebte und der nichts
anderes kannte, als ihnen zu dienen. Konnte er
das besser, als daß er dem Friedenswillen seines
Führers, den Geboten seines Stellvertreters
Rudolf Heß und den Grundsätzenseines Gau¬
leiters Bohle folgte, deren erster heißt: „Befolge
die Gesetze des Landes, dessen Gast du bist!"

Hinter der Mordhetze stand, auch das kann ge¬
sagt werden, ohne daß damit in das schwebende
Verfahren eingegriffenwird, das Weltjudentum,
das heute den von ihm gedungenenMörder mit
dem Hinweis aus politische Maßnahmen in
Deutschlandzu entlasten sucht und das sich nicht
entblödet, durch bezahlte jüdische Literate»
„Visionen" und „Träumen" als die Triebfedern
der Mordtat auszugeben. Es sind die gleichen
„Visionen", die in Spanien entseßlichste Wirklich¬
keit gewordensind. Diese zu beseitigen, sollte die
freie Schweizdem neuen Deutschlanddie Hand
reichen, dann wäre der Tod Wilhelm Eustlofss
die Erfüllung seines Lebenszieles.
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Nie Zukunftsmrfgabe der
UnfallverlMung
Der Leiter der Abteilung Arbeitsschutz i«

Sozialamt der D« F„ Dr . Rudolf Lchner.
schreibt in der amtlichen Deutschen SrbeitS-
«orrespondenz über Unfallverhütung durch
Menschensührung. Wir entnehmen dem Auf¬
satz nachstehende Ausführungen:

Die Methoden, die zur Bekämpfungder Unfall,
gefahren der Vetriebsarbeit bislang in der Haupt,
fache Anwendung und systematische Durchbildung
gefundenhaben, waren durch zwei Sachverchalte
festgelegtund bestimmt. Erstens durch die Wirt-
schafts- und Arbeitsauffassungder Entstehungs¬
zeit des Unfallverhütungsgedankensund damit
durch die Organisationsformder Unfallverhütung,
und zweitens durch die weltanschauliche Grund¬
lage, auf der sich die Entwicklungdes Unfall¬
schutzes vollzog, und damit also durch die Wahl
des Gegenstandes, dem sich das Hauptaugenmerk
zuwendete.

Nicht die Vetriebsgemeinschaft»sonderndie Ve-
rufsgenossenschaft war früher Ausgangspunktund
Endziel des Unfallschutzes, was sich in der Weise
äußerte, daß das Ausmaßdes Arbeitsschutzes nicht
durch die Möglichkeiten des Betriebes, vor allem
aber nicht durch die Möglichkeitender Betriebs¬
angehörigen, sondern durch die Möglichkeiten des
Zweckverbandesbestimmt worden ist. Damit
wurde dem Betriebsfiihrer wie der Gefolgschaft
die Eigenverantwortlichkeithinsichtlich der Ges
staltung der Unfallverhütung weitestgehend<S-
genommenund ihre Aufgabe darauf beschränkt,
den Anordnungender außerbetrieblichenOrgan«
gerecht zu werden. Diese Anordnungenstellen mrf
dem Gebiete des Unfallschutzesin der Haupt¬
sache die Unfallverhütungsvorschriftender Be¬
rufsgenossenschaften dar, deren Wert keineswegs
in Zweifel gezogen werden soll, deren Wirkung?,
weise und deren Wirkungsgrenzejedoch klar er,
konnt werden müssen, wenn man die Möglich»
leiten untersuchen will, die zu einem weiteren Er»
folg auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes führe»
sollen.

Seit der Vereinheitlichung der Unfallverhü¬
tungsvorschriften, die das Jähr 1934 brachte, und
seit deren Anerkennung als Richtlinie auch für
die unmittelbaren Staatsorgane ist die Wirkung
der Unfallverhütungsvorschriften, die. ihnen von
feiten der erlassenden Organe zuteil werden
konnte, auf das Höchstmögliche gestiegen. Auch
inhaltlich bieten sie seit der Schaffung einer
Zentralstelle für Unfallverhütung
Gewähr für eine Höchstleistung und lassen das
Problem der technischen Methode in der Unfall,
Verhütung im großen ganzen zu einem bloßen
Finanzproblem Herabsinken. Die Wirkungsgrenze
liegt in der Wahl des Gegenstandes, dem sich
diese Methodein der Hauptsache zuweiset. Dieser
Gegenstandist wiederum in erster Linie die Be¬
triebs- und Werkseinrichtung und nicht der
Mensch. Die Gefahrenquellen, die demnachaus
der Betriebs- und Werkseinrichtung, aus dem
Werkzeug selbst erfolgen, können unter Umständen
durch diese Mittel ganz beseitigt oder erheblich
herabgemindert werden. Vetriebseinrichtung,
Werkzeug und die Arbeitsweiseallein aber bilde»
keineswegsdie größte Gefahrenquelledes Arbeits¬
lebens. Die statistisch erwieseneTatsache, daß nur
25 v. H. aller Unfälle sich an Maschinen und
Werksgegenständen zeigen und daß hiervon wieder
die Mehrzahl auf das Verhalten der Betriebs-
ungehörigen und auch auf mangelhafte Schutz¬
einrichtungen zurückzuführenist, zeigt uns den
Weg zur sogenanntenpsychologischen Methodeder
Unfallverhütung.

Auch in der Vergangenheit wurde der Versuch
gemacht, durch die psychologische Beeinflussung
einerseits und durch die Verufsauswahl nach
psychologischen Grundsätzenandererseits der lln-
fälligkeit entgegenzuwirken. Eine der Methoden
dieser psychologischen Unfallverhütung war die
psycho - technische Eignungsprüfung.
Sie wurde in der Weise durchgeführt, daß die rein
mechanische Reaktionsfähigkeit des menschlichen
Organismus auf gewisse psychische Phänome unter
Beobachtunggestellt und daraus ein Schluß auf
die Eignung dieses Organismus für bestimmte
Arbeiten gezogenworden ist. Der grundsätzliche
Fehler lag dabei darin, daß der menschliche Orga¬
nismus hierbei nur nach seinen mechanischen Funk¬
tionen beurteilt worden ist. Verantwor¬
tungsbewußtsein , Pflichtgefühl , Ge¬
mein sch äst sdenken  und E e m e i n schafts-
handeln  werden nicht nur für die Eignung zu
einer bestimmten Tätigkeit von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sein, sondern sie werden in jeder
Tätigkeit auch erst die Grundlage für das Ver¬
ständnis der Unfallverhütung abgeben.

In dieser großen Erziehungsaufgabe liegt auch
die Zukunftsaufgabeder praktischen Unfallverhü¬
tung. Daß dabei eine genauesteVermittlung der
Erkenntnisseder Gefahrenquellenebenso erforder¬
lich ist wie eine Beherrschungder Erkenntnisse
des technischen Unfallschutzes, bedarf keiner be¬
sonderen Erwähnung. Auf diesem Gebiete liegt
die besondere Aufgabe der Deutschen
Arbeitsfront  für die Unfallverhütung. Wir
haben es ja zur Genüge kennengelernt, daß auch

l
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Wer - lugend bleibt ' . ,
Valdur von Schirach ordnet für die gesamte KZ-süheerschaft die krsüttung sportlicher fiöchstausgaben an

Scharfe kluslele sichert den siihrerirachwucho

die früher verbuchten Maßnahmen durch Werbung
und Aufklärung zur Unfallverhütung beizutra¬
gen , fast ergebnislos geblieben sind, da sie von
außerbetrieblichen Stellen in den Betrieb herein¬
getragen worden sind, ohne Latz im Betrieb selbst
der Boden vorbereitet worden war , auf dem sie
hätten fruchtbringend gedeihen können . Der Bo¬
den des Klassenkampfes eignete sich nicht, Ver¬
antwortungsbewußtsein , Pflichtgefühl , Hilfsbereit¬
schaft, Gemeinschaftssinn , Fürsorge usw. zu ge¬
bären . Erst durch die Organisation der Gemein¬
schaft in der Deutschen Arbeitsfront , durch die
Sicherung des Arbeitsfriedens und durch die Er¬
ziehung zu einer nationalsozialistischen völkischen
Arbeitsgesinnung konnte dieser Boden geschaffen
werden.

Die Unfallverhütungsvorschriften waren und
sind den Werksangehörigen , für die sie ja in erster
Linie gedacht sind, kaum mehr als vom Hören¬
sagen bekannt . Die Unfallverhütungsbilder und
-Plakate hingen noch vor kurzem grundsätzlich an
der verstaubtesten Stelle des Betriebes , und den
Sachverständigen , Beratern und Aufsichtsbeamtsn
ist man bislang noch fast ausschließlich mit Miß¬
trauen begegnet . Wenn also durch Schriften , Bil¬
der , Filme , Vortrüge , kurz durch Belehrung
und Erziehung  Wirksames für die Unfall¬
verhütung erreicht werden soll , muß zunächst plan¬
mäßig darangegangen werden , das allgemeine
Verständnis  für das Aufgabengebiet bei den¬
jenigen zu erwecken, an denen sich die Maßnahmen
des Unfallschutzes erfolgreich zu erweisen haben.
Ein Mittel zur Hebung dieses allgemeinen Ver¬
ständnisses liegt in der Durchführung von Groß¬
aktionen für die Unfallverhütung.

Forderungen an das Siedlungswerk
Berlin , 7. Dezember.

Nach Beendigung des durch den Aufbau unserer
Wehrmacht bedingten Vauprogramms wird als
nächste Aufgabe die Durchführung des großen
Siedlungswerkes in nicht geringerem Umfange
den Einsatz aller Kräfte erfordern . Ueber die
sozialpolitische Bedeutung des Siedlungswerkes
brauchen wir an dieser Stelle kein Wort zu ver¬
lieren . Allein schon die Auswirkung auf den
Reallohn macht es zum gewaltigen Faktor der
Sozialpolitik.

Diese Bedeutung des Siedlungswerkes macht
es zugleich aber notwendig , alle Hemmungen und
Unklarheiten zu beseitigen , die das Siedlungs¬
programm stören oder gar in eine falsche Bahn
lenken könnten.

Berlin , 7. Dezember.
Aus Anlag der am 1. Dezember erfolgten

Verkündigung des Gesetzes über die Hitlerjugend
sprach der Jugendsührer des Deutschen Reiches,
Reichsleiter Valdur von Schirach , am Montag
im Hotel Kaiserhos vor der in - und ausländischen
Presse über die Grundsätze der neuen Jugend-
führung . Dem Vortrag wohnte eine überaus
große Zahl von namhaften Vertretern der in-
und ausländischen Presse bei.

Als Vertreter des Reichsministeriums für
Voltsausklärung und Propaganda waren der
stellvertretende Pressechef der Reichsregierung
Ministerialrat Berndt , Oberregierungsrat Ste¬
phan und Regierungsrat Schlecht anwesend . An
der Spitze der ausländischen Journalisten war
der Vorsitzende des Vereins der ausländischen
Presse Louis P . Lochner erschienen.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach be¬
zeichnete in seinen einleitenden Worten das Ge¬
setz über die Hitlerjugend als eine Schöp¬
fung des Führers Adolf Hitler,
der durch Inhalt , Form und Unterschrift des Ge¬
setzes seinem Willen Ausdruck gegeben habe , die
heranwachsenden Generationen mit seiner Per¬
son und seinem Werk für alle Zukunft zu ver¬
knüpfen . Daher werde die Nachwelt gerade dieses
Gesetz zu den größten Taten Adolf Hitlers
zählen . Wie alles , was für die Jugend getan
werde , sei auch dieses Werk aus die Zukunft aus¬
gerichtet . Die Bedeutung dieses Gesetzes liege
vor allem darin , daß nunmehr die jüngere und
die ältere Generation unseres Volkes in einem
großen Werk und in einem grasen Gedanken
verbunden seien

In diesem Zusammenhang zeichnete Baldur von
Schirach ein eindrucksvolles Bild jener längst
überwundenen Zeit , da zwischen der jüngeren
und älteren Generation heftigste Auseinander¬
setzungen tobten , da die Ing °nd führerlos allen
schlimmen Einflüssen und Strömungen preis¬
gegeben war und die Phantasie jugendlicher Leser
durch verantwortungslose Geschäftemacher ver¬
dorben wurde . Er sprach über die Zeit der Zer¬
splitterung der deutschen Jugendbewegung , in der
jeder eigene Wege ging . Herzliche Worte der An¬

erkennung widmete Schirach hierbei dem Admiral
oon Tbrota . dem heutigen Ehrenfllhrer der Ma¬
rine -Hitlerjugend der unter den Iugendsührern
der Nackrkriegszeit als die bei weitem bedeutendste
erzieherische Persönlichkeit hervorragte . Der Ge¬
gensatz der Generationen , den jene Zeit offen¬
barte , sei heute endgültig überwunden

Der Reichsjugendführer ging jodann auf das
Werden der Hitlerjugend selbst ein . Sie Habesich
von jeher dadurch von den anderen Jugendorga¬
nisationen im In - und Ausland unterschieden , daß
sie scknn als kleine Gemeinschaft mit dem An¬
spruch der Totalität auftrat Dieser Anspruch
bezog sich nicht nur auf die Massen der in
Deutschland lebenden Jugendlichen , sondern auf
alle Tätigkeitsgebiete der Jugend im volklichen
und staatlichen Leben Der Reichsjugendfiibrer
nannte hierbei msbesondere die Forderung nach
beruflicher Leistung und die berusserzieheriiche
Arbeit wie si- >n den Reichsberufswetlkämpsen
zum Ausdruck kam ferner die Tätigkeit der HJ
in der Juaendpklege im Jugendrecht , in der
G»sundheitssührung im Landdienst und vor
ollem in der weltanschaulichen und körperlichen
Ertüchti - " na der Jiwend . Hier sei bereits vor
dem 1 Der -mb -"- logg von der Reichsjugend¬
führung der NSDAP eine Arbeit geleistet wor¬
den . die unter den neuen Voraussetzungen nur
sinngemäß fortzusetzen sei.

Zu der Trage , ob nicht durch die Schaffung
einer Obersten Reichsbehörde die ' Gefahr einer
Verbürokratisierung der Jugendführnng gegeben
sei, erklärte Baldur von Schirach mit Nachdruck:
Wir bleiben , was wir sind : Die aus der natio¬

nalsozialistischen Kampfzeit und aus der national¬
sozialistischen Weltanschauung heraus geprägten
und mit einer stolzen Tradition erfüllten Begriffe
werden auch in Zukunft beibehalten werden.
Glauben Sie nicht , daß ich den Ehrgeiz habe,
einen riesigen Veamtenapparat auszubauen , son¬
dern im Gegenteil , es wird gerade mein Ehrgeiz
sein . die kleinste deutsche Reichsbehörde zu führen.
In der Jugend kommt es vor allem auf die Be¬
weglichkeit der Führung und aus die direkte Ver¬

bindung mit der Jugend selbst an . Ich werde
daher die Mitarbeiter meiner Behörde immer
wieder mit vorübergehenden aktiven Führungs¬
ausgaben in der Jugend selbst betrauen . Außer¬
dem werde ich in den nächsten Tagen für das ge¬
samte Führerkorps die Durchführung bestimmter
sportlicher Aufgaben verfügen , die in einem moder¬
nen Zehnkampf -Programm bereits festgelegt sind.
Jeder von uns wird Jahr für Jahr diese sport¬
lichen Uebungen wiederholen müssen."

Das Prinzip der Freiwilligkeit  soll , wie
der Reichsjugendführer ausführte , dadurch auf¬
rechterhalten werden , daß die vor dem 1. Dezem¬
ber 1986 in der HJ . und im VDM organisierten
Jugendlichen zu einer Leistungsgemein¬
schaft  zusammengefaßt werden , in die sich jeder
auf Grund des Gesetzes eingegliederte Jugendliche
durch Treue und Pflichterfüllung , also durch frei¬
willige Leistung , hineindienen kann . Es bestehe
also unter keinen Umständen die Absicht, die Neu¬
eintretenden als weniger wertvoll zu diffamieren
und als etwas Zweitrangiges zu behandeln.

Zur Frage der Führerausbildung teilte Baldur
von Schirach mit , daß der Bau der Akademien für
Jugcndführung in München und Braunschweig im
Winter 1937 fertiggestellt sein werde . „Dort wer¬
den diejenigen Jugendfiihrer , die sich als Unter-
bannsührer in der praktischen Führung der Jugend
ausgezeichnet haben , nach abgeschlossenem Arbeits¬
und Militärdienst für ein Jahr zusammengefaßt
und nach einem werteren halben Jahr Auslands¬
dienst zur Bannsührerpriifung zugelassen . Mit
diesem Verfahren werde für das Führerkorps eine
wirkliche Auslese gewonnen werden können ."

In seinen Schlußworten dankte Baldur von
Schirach den deutschen Eltern  die seine bis¬
herige Arbeit ermöglicht hätten und mit deren
tätiger Mitarbeit er auch in Zukunft Erfolg
haben werde . Als ihr Treuhänder teile er mit
allen Eltern ihre Freuden und Sorgen , und er
sei überzeugt , daß er in ihrem Auftrag handele,
wenn er die Jugend der deutschen Nation nach
dem großen Vorbild Adolf Hitlers erziehe.

vlum in der Zange seiner „freunde"
flnarchisten und Kommunisten stehen gegen die Nichteinmiststungspolitik

Hier sind vor allem der leider nicht weg¬
zuleugnende Bürokratismus im Siedlungswesen,
die Vielfalt der Gesetze und Verordnungen und
sowohl für den Eingeweihten als auch für den
Fernstehenden unklare Zuständigkeiten und Voll¬
machten , die den geordneten Ablauf des Sied¬
lungsprogramms stören . Insbesondere wird es
aber auch erforderlich sein, innerhalb der Sied¬
lungsorganisation selbst eine Vereinheitlichung
durchzuführen.

Ein Wort wäre schließlich auch zu der Bau - und
Wohnform zu sagen . Zu dieser Frage nimmt
gerade jetzt ein Aufsatz in der vom Leiter des
Sozialamts der Deutschen Arbeitsfront heraus¬
gegebenen Zeitschrift „NS .-Sozialpolitik " Stel¬
lung . Der Verfasser dieses Aufsatzes , Dipl .-Jng.
Unger , geht von der selbstverständlichen Voraus¬
setzung aus , daß das Eigenheim als Einzel - oder
Doppelhaus ohne Zweifel die geeignetste Wohn¬
form überhaupt ist. Er wendet sich dann aber
gegen die Typisierung der Siedlungen hinsichtlich
ihrer Bewohner mit der durchaus richtigen Be¬
gründung , daß wir nicht nur eine Wohnreform
für die Durchführung des Siedlungswerkes als
die alleinige herausstellen dürfen , wenn wir sied-
lungstechnisch nicht zu Ergebnissen kommen sollen,
von denen Dr . Ley sagt : „Man kann sie nicht
mehr sehen, man soll sie nicht mehr dulden , man
wird sie verbieten müssen." In dem Aufsatz heißt
es dann wörtlich : „Die Gemeinde ist ein über¬
betriebliches Gemeinwesen . Werksgemeinschaft und
Siedlungsgemeinschaft liegen auf verschiedenen
Ebenen.

Wir haben mit Recht die Werks -, Klassen - und
Stanidessisdlung abgelehnt . Die Stammarbeiter¬
siedlung ist weit entfernt vom Ideal der Sied¬
lungsgemeinschaft ."

Jede Gemeinschaft ist schließlich aus Menschen
verschiedener Berufe und sozialer Schichtungen
zusammengesetzt , die ihre durchaus beachtlichen
Gründe für ihre verschiedenartigen Anforderun¬
gen an die Wohnform haben.

Damit ist selbstverständlich nichts gegen die
Siedlung der Stammarbeiter gesagt , denn die
Forderung nach einer Ansiedlung der Stamm¬
arbeiter mit Hilfe der Industrie ist und wird um
nichts gemindert.

Paris , 7. Dezember.
Der sogenannte Pariser „Ausschuß für ein

freies Spanien " veranstaltete Sonntag abend in
der Pariser Winterradrennbahn eine öffentliche
Kundgebung für die Aushebung der Nichtein¬
mischung Frankreichs in die spanischen Ange¬
legenheiten . An dieser Kundgebung sollte ur¬
sprünglich auch der Präsident der katalanischen
Generalidad , Companys , teilnehmen , dem aber
angeblich die französische Regierung die Einreise
nicht gestattet hatte . Die Winterradrennbahn
war diesmal nicht so gefüllt wie bei früheren
ähnlichen Kundgebungen . Man bemerkte vor
allem zahlreiche Anarchisten . Unter den An¬
wesenden sah man den kommunistischen Senator
Cachin , die Parteifreunde des Ministerpräsiden¬
ten , die Abgeordneten Zyronski und Pioert,
sowie den bekannten radikalsozialistischen Ab¬
geordneten Archambaud und den Generalsekretär
der marxistischen Gewerkschaften Jouhaux.

Die Hetzkundgebung wurde von dem Vorsitzen¬
den der anarchistischen Vereinigung Frankreichs
geleitet , der zu Beginn scharf dagegen prote¬
stierte , daß man Companys gehindert habe , nach
Paris zu kommen . Er entwickelte sodann die
Ziele der Vereinigung und schloß seine Brand¬
rede mit dem Ausruf : „Nieder mit dem Krieg,
es lebe die spanische Revolution , es lebe die
Weltreoolutjon !" Als der berüchtigte Vorsitzende
der Liga für Menschenrechte , Viktor Basch,
seiner Anhänglichkeit an die Regierung Leon
Vlum Ausdruck gab , antwortete die Versamm¬
lung mit wilden Protestrufen.

Der Generalsekretär der marxistischen Gewerk¬
schaften Jouhaux , der behauptete , im Namen von
fünf Millionen Mitgliedern zu sprechen, wandte
sich in seiner Rede scharf gegen die Nichtein¬

mischungspolitik der Regierung . Für die Gwerk-
schaft gebe es keine Neutralität  in Spa¬
nien . Sie würde jederzeit die Unterstützung der
spanischen Marxisten mit allen notwendigen Mit¬
teln durchführen . Was sich heute in Spanien zu¬
trage , könne sich in kurzer Zeit auch in Frankreich
ereignen . Der Redner kündigte schließlich an , daß
die marxistische Internationale beschlossen habe,
eine „wirksame Blockade" gegen die Unterstützung
der spanischen Nationalrcgierunq durchzuführen.

Der radikalsozialistische Abgeordnete Archam¬
baud  trat mit erhobener Faust vor das Mikro¬
phon . was die Versammlung mit dem Gebrüll der
Internationale quittierte . Er wandte sich ebenfalls
gegen den Beschluß der Regierung , dem kata¬
lanischen Präsidenten Companys die Einreise zu
verweigern . Der kommunistische Senator Cachin
behauptete , die Regierung habe keinerlei einst¬

uften Grund für die von ihr vertretene These der
Nichteinmischung während der außenpolitischen
Aussprache in der Kammer vorzubringen gewußt.
Wenn Leon Blum erkläre , daß die große Mehr¬
heit des französischen Volkes hinter ihm stehe, so
sei das eine Unwahrheit . Das Gegenteil sei richtig.
Er sei ferner der Ansicht, daß die Erklärungen
Jouhaux ' die Argumente des französischen Mi¬
nisterpräsidenten zunichte machten.

Als aus der Versammlung die Kommunisten
aufgefordert wurden , die Regierung zu überneh¬
men , erwiderte Cachin , daß die Kommunisten nicht
davor zurückschrecken würden , falls diese Notwen¬
digkeit eintreten sollte . Dann würden sie aber
ganz andere Maßnahmen ergreifen , als dies von
der augenblicklichen Regierung geschehe. Nach
dieser vielsagenden Andeutung hielt es der Kom¬
munistenhäuptling aber doch für gut , sich durch
eine taktische Wendung auch andere Möglichkeiten
offenzuhalten und erklärte , daß er damit jedoch
nicht sagen wolle , die Kommunisten ständen heute

der Volksfront ablehnend gegenüber . Sie hätten
wohl das Recht , die Blockade gegen ihre spani¬
schen Freunde zu bedauern . Das werde sie aber
nicht hindern , auch morgen an dem Werk der
Regierung mitzuarbeiten , um die Durchführung
des Bolksfrontprogramms sicherzustellen.

Zum Schluß sprach noch ein Redner der an¬
archistischen Vereinigung , der kurz und bündig er¬
klärte , Regierungen , ganz gleich, ob sie von Leon
Vlum otzer anderen geführt würden , müßten hin¬
weggefegt werden.

Man narrt die 0eftenr»chkeit
Paris , 7. Dezember.

Der Behauptung der kommunistischen Zeitung
„Humanits " , daß es der Volksfront gut gehe,
wird vom „Jntransigeant " entschieden wider¬
sprochen. Unter Hinweis auf die schleichende Krise
schreibt das Blatt , wenn man behaupte , daß es
der Volksfront gut gehe, dann müsse man fragen,
ob man damit die Öffentlichkeit zum Narren
halten wolle . Die Wahrheit laute , daß d i e
Kommunisten die Volksfront leiten
wollen  und jetzt, wo ihnen das auf den ersten
Anhieb nicht gelinge , sie zu zerschlagen beabsich¬
tigen . Es werde gar nicht lange dauern , bis sie
sich an das „Ministerium der Massen " wenden
werden.

Bewegt schreibt das Blatt dann weiter : „Wir
gehen Unruhen entgegen , die man seit langem
voraussehen konnte . Der Augenblick ist gekommen,
in dem alle Freunde der Ordnung die Furcht von
sich abschütteln und sich für den Widerstand bereit
machen müssen. Sonst haben wir morgen die
Revolution ."

freiwMigenabteilutigen in polen
Warschau , 7. Dezember.

festung der internationalen Verbrecher
Säuberung der legten roten Nester im Madrider Vorstadtgeliinde

Front vor Madrid , 7. Dezember.
Die Ruhe an der Madrider Front wird auf

feiten der nationalen Truppen dazu benutzt , das
schwierige Vorstadtgelände von den letzten roten
Nestern zu säubern und umfangreiche Nach¬
schubbewegungen  durchzuführen . Rotmord
scheint nach den letzten Rundsunkmeldungen fest
entschlossen zu sein , Madrid nach dem Abtrans¬
port der kampfuntauglichen Zivilbevölkerung zu
einer Festung des internationalen Verbrechertums
zu machen . Angesichts dieses ruchlosen Vorgehens
würde ein überstürztes Einrücken der nationalen
Truppen in die mit Maschinengewehren gespickte
Innenstadt große Verluste herbeiführen.

Auf einer Fahrt in die vordersten Linien von
Carahanchel Bajo konnte sich der Sonderbericht¬
erstatter des DNB . von der schwierigen Klein¬
arbeit überzeugen , die mehrere Abteilungen Falan-
gisten aus Sevilla , Caceres und von den Kana¬
rischen Inseln unter dem Befehl des Oberstleut¬
nants Telia  leisten . Die Falangisten haben an
einer Stelle hinter der vier Meter Hohen Backstein¬
mauer einer Parkanlage des Mikitärhospitals
Vorpostenquartiere bezogen . Durch Schießscharten
kann man hier die Bewegungen der in den nächsten
Häusern verbarrikadierten Roten verfolgen . In
knapp hundert Meter Entfernung sieht man
Bolschewisten von Haus zu Haus laufen oder
hinter schlecht verbarrikadierten Fenstern auf¬
tauchen . Gewehrkugeln pfeifen hin und her . Die
Roten verwenden ausschließlich Explo¬
sivgeschosse,  deren Wirkung schlimmer ist
als die von Dumdumgeschossen . Ueber dem Mili¬
tärhospital entspann sich zwischen etwa zehn Jagd¬
fliegern ein L u f t k a m p f , der damit endete , daß
einer der roten Flieger in der Nähe des Fried¬
hofes abstürzte , während ein zweiter niedergehen
mußte.

Zivilbevölkerung räumt Madrid
Salamanca , 7. Dezember.

Am Montagnachmittag verbreitere der Ma¬
drider Sender „ Union Radio " einen Aufruf her

bolschewistischen JMendorganisationszentrale , in
dem die Mütter Madrids aufgefordert werden,
ihre Kinder durch die Zentrale unverzüglich nach
Valencia zu schicken. Der Zustand , daß ganze
Familien in den Tunnels der Untergrundbahn
übernachten müßten , müsse endlich aufhören.

Durch den bolschewistischen Sender „Radio
Telegrafcs " wurde gleichfalls bekanntgegeben,
daß alle zuständigen Stellen nunmehr zusam¬
menarbeiten würden , um die Räumung
Madrids durch die Zivilbevölke¬
rung  in kürzester Frist durchzuführen . Für die
Zivilbevölkerung sei der Aufenthalt in Madrid
unmöglich geworden , weil Lebensmittel
nur noch in geringen Mengen vor¬
handen  seien . Die künftige Versorgung der Zi¬
vilbevölkerung könne infolgedessen nicht mehr
gewährleistet werden . Durch die Räumung Ma¬
drids werde auch die Gefahr nationaler Späher
vermindert , die immer wieder über die bolsche¬
wistischen Batteriestellungen unterrichtet seien.
In Madrid dürste nur mehr die rote Miliz
zurückbleiben , die „entschlossen ist, Widerstand
bis zum äußersten zu leisten.

Moskau befehligt
die rote spanische flotte

Paris , 7. Dezember.
Der „Matin " gibt einige Aufklärungen darüber,

wie die Komintern von Tag zu Tag größeren Ein¬
fluß nicht nur aus die Verwaltung in Katalonien,
sondern auf die gesamt ? Marine  der spa¬
nischen Bolschewisten nimmt . Die Ankündigung
General Francos , sämtliche roten Häfen Spaniens
zu blockieren , habe den wahren Chef der roten
Streitkräfte im Mittelmeer , den sowjetrussi -
schen „ Generalkonsul " Antonow-
Owssejenko  lebhaft beunruhigt . Er habe sich
an die Moskauer Regierung gewandt und Maß¬
nahmen gefordert , durch die die Blockade abgewen-
det werden könne . Hierauf habe in Moskau eine
Besprechung zwischen den Admirälen Haller und
Kojanow und General Obissow stattgefunden.

Es sei beschlossen worden , hundert sowjetrussi-
sche Marineoffiziere und 800 Marineunterossi-

ziere nach Spanien zu entsenden , um sie als
Stammbesatzung für die in Händen der Roten
befindlichen Kriegsschiffe zu oerwen .de«. Außer¬
dem sollen 200 Marineingenieure und Marine¬
artilleristen nach Spanien entsandt werden . Die
ersten 300 Ofsiziere und Ingenieure würden
schon bald in Barcelona erwartet . Der Rest
werde sich dieser Tage an Bord eines sowjet-
russischen Dampfers einschiffen . Sofort nach
ihrem Eintreffen sollen die Schisse der Roten in
kriegssähigen Zustand gesetzt und ihre Besatzung
vervollständigt bzw. ausgewechselt werden . Die
gesamte rote Flotte werde praktisch von Sowjet-
rußland befehligt.

Das „Gesetzblatt " der Bolschewisten in Kata¬
lonien veröffentlicht einen Erlaß des Dertei-
digungsausschusses , wonach sämtliche im Besitz
von Privatleuten befindlichen Rundfunkgeräte
abgegeben werden müssen . Das Abhören des
Rundfunks ist in Zukunft verboten,  wenn
nicht eine besondere Erlaubnis dafür erteilt
wird.

Note Ngenten in Ungarn
Budapest , 7. Dezember.

Das ungarische Regierungsblatt „Esti Ujsag"
berichtet , daß in der letzten Zeit in verschiedenen !
Teilen des Landes eine geschicktgetarnte Werbe - !
tätigkeit kommunistischer Agenten für die spanische !
Bolschewistenarmee festgestellt werden konnte . Der !
Polizei sei es gelungen , eine Reihe von Agenten >
m verhaften,  die in einzelnen Dörfern junge
Männer zwischen 18 und 20 Jahren unter dem
Versprechen von 5000 Franken als Freiwillige für
d'ie Madrider Bolschewisten anzuwerben suchten.
Diese Agenten waren nach außen als Vertreter der
französischen Fremdenlegion aufgetreten ; tatsäch¬
lich handelte es sich jedoch um eine unmittelbare
Anwerbung für die spanische Bolschewistenarmee.
In einem Dorf sei ein Agent verhaftet worden,
der ausschließlich spanisch gesprochen habe . Bei
ihm sei eine genaue Liste der für die Anwerbung
vorgesehenen jungen Leute gefunden worden.

Das polnische Kriegsministerium wird während
der Wintermonate , um die Arbeitslosigkeit durch
Unterbringung eines Teiles der arbeitslosen Ju¬
gend zu bekämpfen , besondere Freiwilligenabtei¬
lungen unter der Bezeichnung „Abteilungen
der nationalen Verteidigung"  auf¬
stellen . Sie sollen vom 4. Januar bis 20. März
1937 bestehen und werden in den am meisten von
der Arbeitslosigkeit betroffenen Gebieten bei einer
Reihe von Infanterie -Regimentern ins Leben ge¬
rufen . Als Freiwillige werden Reservisten und
ungediente Leute der Jahrgänge 1916 bis 1919
zugelassen . Von den ungedienten Leuten sollen in
erster Linie solche eingestellt werden , die bereits
Organisationen der militärischen Vorbereitung
angehören.

reokkr -Vronstein in Mexiko
Paris , 7. Dezember

Einer Havas -Meldung aus Mexiko zufolge hat
das mexikanische Außenministerium Trotzki -Bron-
stein die Einreise nach Mexiko bewilligt . Wie
verlautet , hat Diego Rivera , ein führender
Trotzki -Anhänger in Mexiko , die Verhandlungen
geführt . Die Zulassung Trotzkis hat in mexikani¬
schen Gewerkschaftskreisen starken Protest aus¬
gelöst.

Keule srauerfeier in Vavos
Davos , 7. Dezember

Die Trauerfeier für den in der Nacht zum
Sonntag verstorbenen Ortsgruppenleiter der
NSDAP . in Davos und früheren Stellvertreter
von Landesleiter Eustloff . F . Jansen - Alders,
findet Dienstag nachmittag in der Kirche der
evangelischen Kurgemeinde in Davos statt . Von
der deutschen Gesandtschaft in Bern wird Ge¬
schäftsträger Freiherr von Vibra  mit Ge¬
mahlin sowie die Gattin des nach Berlin berufe¬
nen Gesandten Freifrau von Weizsäcker  an
der Feier teilnehmen . Ferner haben sich zahl¬
reiche in der Schweiz lebende Parteigenossen und
Freunde des Verstorbenen angemeldet , u. a . aus
Chur . Von der Auslandsorganisation der NS¬
DAP . wird Dr . Koderle 'in Davos erwartet
und ferner vom Reichspropagandaministerium
Negierungsrat D i e w e r g e

diplomatischen Vertreter Polens in Danzia Dr Vw
,nm Gesandten in Prag ernannt . Eleichzeitia w>
der bissige Geschäftsträger in Prag , Marchn E
dach,, zum polnychen Vertreter in Danzig ernannt

Das schweizerischeStaatsschutzgcsetzist vom Buntrat angenommen worden.

Nandbemerkung
w Das in London erscheinende Blatt

„narren oer ActE " veröffentlicht eine Zu-
Menschheit " e^ es Engländers , der sich
gegen die Niethoden jüdischer Einwanderer ch
England wendet , die bereits kurze Zeit nach
ihrem Aufenthalt ihren jüdischen Namen ab¬
legen und einen gut englisch klingenden Namen
annehmen , um auf diese Weise rascher zum Reich¬
tum zu kommen . Der Engländer führt folgenden
Fall an : „Ich kenne einige russische Juden , die
in England einwanderten . Die Familie hatte
einen russischen Namen , aber sie änderte ihn rasch
in den Namen Hamilton um . Das Familienober¬
haupt handelte mit Juwelen . Die Söhne , die jetzt
Engländer sind, üben den Beruf als Rechtsanwalt
und Optiker aus . Ein anderer Gentleman dieser
Rasse war ein Hausierer , der mit Bildern und
Vilderrahmen handelte . Auch er wechselte seinen
Namen und , ohne daß er irgendeine Erfahrung
in der Zahnbehandlung hätte , übt er jetzt den
Beruf eines Dentisten aus ." Der Verfasser dieser
Zuschrift ist offenbar «in englischer Geistlicher,
da er abschließend noch bemerkt : „In einer
früheren Pfarre , wo ich tätig war , bezeichnete
eine Frau die Juden als Ratten der Menschheit.
Dies ist eine sehr passende Bezeichnung für sie.
Es ist zu verstehen , warum Pharao , der König
von Aegypten , ihre Austreibung aus dem Lande
wünschte , und der Grund , warum er ihnen nach¬
jagte . war , so scheint es mir , die den Aegyptern
gestohlenen Juwelen wiederzuerlangen ." — Wir
freuen uns , damit feststellen zu können , daß das
wahre Wesen des internationalen Judentums
auch in zunehmendem Maße in England erkannt
wird.

Sie Verufung Professor Seelachs
Basel , 7. Dezember.

Zu der Berufung Professor Gerlachs an eine
reichsdeutsche Universität schreibt die „Neue
Basier Zeitung " , daß dieser Ruf für die allge¬
mein anerkannten wissenschaftlichen Qualitäten
des Professors eine Ehrung bedeute . Für die
Baseler Hochschule sei der Weggang von Pros.
Gerlach dagegen ein schwerer Verlust , der
namentlich von den Schülern Gerlachs sehr be¬
dauert werde , die ihren Lehrer verehrten und
ihm spontan -herzliche Ovationen bereitet hätten.

Weiter stellt die Zeitung fest, es sei zu erwar¬
ten gewesen , daß der bedeutende Gelehrte nach
der ungerechten Behandlung , die er von feiten der
sozialistischen Schweizer Regierung erfahren habe,
den Ruf nach Deutschland gern angenommen
habe . Das wüste marxistische und linksbürgerliche
Kesseltreiben gegen Professor Gerlach habe nun
sein Ziel auf Umwegen erreicht . Wörtlich fährt
die Zeitung fort : „Wir müssen nun wirklich hof¬
fen , daß wir im Interesse des Ansehens unserer
Universität von neuen Denurniat ' ' » - arfären ver¬
schont bleiben ."

UjtiMyes — Huts gesagt
Ehrung einer Hundertjährigen . Ter Führer und

Reichskanzler hat der Frau Luise Pries in Kiel aus
Anlaß der Vollendung ihres 199. Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreibenund eine Ehrengabe zu¬
gehen lassen.

Das Gesamtergebnis des Tages der nationalen Soli¬
darität im Gau Westsalen-Nvrd erhöht sich nach den
letzten Feststellungen von 116151,39 aus 127 908,32 RM.

Der Staatssekretär und Chcs der Reichskanzlei Dr.
Lammers wuvde am Montag , dem letzten Tag seines
Budapester Aufenthaltes , vom Reichsverweser von
Horthy empfangen.

Sudetendcutscher Wahlcrsolg. Bei Geineindewahlen
in der Tschechoslowakeierhielt die Sudetendeutsche Par¬
tei insgesamt 24 VÜ7 Stimmen . Sie konnte in 2V Ge¬
meinden einen Stimmenzuwachs verzeichnen.

Der Herzog von Aosta in Berlin . Am Montag traf
in Berlin der Herzog von Aosta zu einem längeren
Besuch ein. Der Herzog, der als Diviswnsgeneral der
königlich-italienischen Luftwaffe angehört , folgte damit
einer Einladung des Reichsministers der Lustsahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwasse, Generaloberst Eöring.
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LetLtec

Segen Umgehungen des venisenrechts
Berlin , 7. Dezember.

Zu der Aenderung des Gesetzes über die De¬
visenbewirtschaftung hat die Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung einen erläuternden Runder¬
laß unter der Nr . 171/36 D . St . — 81/36 Ue.
St . vom S. Dezember herausgegeben , in dem es
heißt : Das Aenderungsgesetz gibt einmal durch
die Einfügung der Paragraphen 37 s. und d
(Paragraph 1 Ziffer 1 des Gesetzes ) in das De-
visenaesetz die Möglichkeit einer wirksamen Be¬
kämpfung von Devisenzuwiderhandlungen und
Umgehungen des Devisenrechts . Im Zusammen¬
hang damit steht die Neufassung des Paragraph
38 Satz 1 und die Einfügung des Paragraphen
41  u i " das Devisengesetz (Paragraph 1 Nr. 2
und 3 des Aenderungsgesetzes ) . Die übrigen
Vorschriften (Paragraph 1 Nr . 4 bis 8. Para¬
graph 2 des Aenderungsgesetzes ) beziehen sich
auf das Devisenstrafrccht und werden in dem
gleichzeitig ergehenden Runderlaß 172/36 D.
st . 82/36 Ue. St . erläutert . Zu den Paragraphen

37b 38 und 41a des Devisengesetzes sind
schon Bestimmungen ergangen , auf die wir noch
zurückkommen.
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Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 5. Ushant
pass , nach Hamburg . Bremen 6. Bishop Bock pass
Creleld 6 . ab Port Said nach Marseille . Donau
ab Hamburg nach Antwerpen . Erlangen 5 . an Ant
werpen . Europa 5. -ah Newyork . Franken 5. ab Pe
nang nach Port Swettenham . Frankfurt 5. Kap Race
passiert nach Hamburg . Fulda 7. an Bremen . Gos¬
lar 5. an Boston . Havel 6. ab Genua nach Port Said
Helga L . M . Ruß 6. an Antwerpen . Helgoland 6. Do
ver passiert nach Savannah . Isar 5. ab Marseille
nach Gran . Königsberg 5. ab New Orleans nach
Philadelphia . Lahn 5. ab Hongkong nach Takao
Lippe 6. an Hamburg . Memel 6. an Hamburg . Mosel
6 . an Hamburg . Nürnberg 7 . St . Thomas passiert
nach Cristobal . Saale 6 . an Rotterdam . Scharn¬
horst 6. ab Manila nach Hongkong . Wiegand 5. an
Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „ Hansa 1
Bremen . Bärenfels G. von Genua . Braunfels 5. von
Bombay . Drachenfels 5 . in Malta . Falkenfels 5. in
Rangoon . Frauenfels 4. in Antwerpen . Lauterfels
5. von Bhavnagar . Lichtenfels 5. in Antwerpen
Ockenfels 6. Perim passiert . Olbers G. Ushant pass
Rabenfels 6 . von Bu -shir nach Khoramshar . Rauen
fels G. von Antwerpen nach Rangoon . Schönfels
von Bremen . Stahleck 5 . in Sevilla . Trautenfels 5,
in Antwerpen . Uhe » fels S. von Newyork nach Basra,
Wildenfels 5. von Colombo . Wolfsburg 5 . in Ham¬
burg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Andromeda 5 . von Königsberg nach Rotterdam
Apollo G. von Oporto nach Antwerpen . Ariadne 6
Lobith passiert nach Rotterdam . Atlas 5. in Oporto.
Bacchus 5. Brunsbüttel passiert nach Königsberg
Bellona 6. in Antwerpen . Besse ! 7. in Antwerpen.
Castor G. Emmerich passiert nach Köln . Diana 5.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Egeria 6. in
Stettin . Electra 5. von Gotenburg nach Bremen.
Flora 5. in Bremen . Fortuna 7. Emmerich passiert
nach Köln . Hector 7. in Gdingen . Hero 5. in Bre¬
men . Hestia 7. Startpoint passiert nach Tunis . Irene
G. in Königsberg . Iris 5 . in Köln . Jupiter 5. von
Köln nach Rotterdam . Klio 6. in Sevilla . Kronos
G. in Pasnjes . Leda 7. in Bremen . Luna 6. in Kopen
liagen . Mercur 5. von Stockholm nach Bremen . Mi
nos 5. von Königsberg nach Bremen . Neptun 7.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Niobe 5.  in
Köln . H . A . Nolze 5. Brunsbüttel passiert nach
Gefle . Perseus 7. Brunsbüttel passiert nach Kopen
Lagen . Phaedra 5. von Altona nach Rotterdam . Phoe-
bus G. Lobith passiert nach Rotterdam . Pluto 5. von
Sevilla nach Vigo . Pylades G. in Bergen . Rhea 5. von
Altona nach Rotterdam . Saturn 6 . in Lissabon . 81
rius 5. von Riga nach Hamburg . Themis 7. von Rot¬
terdam nach Altona . Theseus 7. in Malmö . Triton
5. von Lissabon nach Antwerpen . - Uranus 7. in Kö
nigsberg . Vesta 5. von Antwerpen nach Lissabon.
Victoria 7. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Wiking 6. Holtenau passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. von London nach Hamburg . Albatroß 7. in Hüll.
Alk 6 . in Wiborg . Amisia 5. von Middlesborough
nach Ronnebyredd . Bussard 6 . in Memel . Condor
7. von Reval nach Riga . Drossel 7. in Memel . Erpel
5. in Antwerpen . Fink 7. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Forelle 5. von Memel nach Rotterdam . Gan¬
ter 6. in Helsingfors . Geier 6. in Bremen . Greif G-
in Hamburg . Lumme 7. von Holtenau nach Bremen.
Meise 5. von Kingslynn nach Boston . Möwe 7. in
London . Oliva -5. Sv .-hiemünde passiert nach Stettin.
Optima 7. in Abo . Orla 5. von Antwerpen nach
Ekenäs . Ostara 6. in Bremen . Schwalbe 5. von Rot¬
terdam nach Riga . Sperber 5. in Antwerpen . Strauß
7. in Helsingfors . Taube 5. von Antwerpen nach
Libau . Wachtel 7: in Antwerpen.

Atlas Levante - Linie , Bremen ( Deutsche Levante-
Linie G. in . b . H .) . Adana 5. von Salonik nach Pi¬
räus . Akka 5. in Rotterdam . Arcadia 4. Gibraltar
passiert . Athen 6. von Antwerpen nach Tivat . Ca-
valla G. in G;alipoli/Italien . Derindje 6. in Bremen.
Galilea 6. in Trabzon . Heraklea 6. in Bremen . Itha-
ka G. in Bremen . Larissa 6 . in Istanbul . Manissa
G. Gibraltar passiert . Morea 5. von Istanbul nach
Galipoli . Anita L . M . Ruß 5. in Jaffa . Ilse L . M.
Ruß 5. in Dubrovnik . Samos G. von Constantza nach
Dikili . Smyrna 6. von Tripolis nach Jaffa . SpartaG. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 5. an Albany . Bockenheim 5. an Doms-
jö . Kelkheim 6. an Baltimore . Griesheim 5. Koper-
vik passiert . Eschersheim 5. von Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Vancouver G. Vlissingen passiert nach
Newyork . Hagen 5. ah Philadelphia nach Tampa.
— Westküste Nordamerika : Oakland 6. Azoren pass,
nach Hoek van Holland . Seattle 5. ab Vancouver.
Tacoma G. ab Balboa nach Puntarenas . — Mittel¬
amerika . Westindien : Iberia 4. ab Habana . Cordillera
6. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Phoen -icia
G. Vlissingen pass , nach Trinidad . Adelia 5 . Azoren
passiert nach Carinito . Kyphissia 5 . an San Juan de
Puerto Rico . — Westküste Südamerika : Rhakotis 5.
ab Buenaventura nach Cristobal . Hermonthis G. ab
Valparaiso . Itauri 7 . Ouessant passiert nach Cri¬
stobal . Ammon 5 . ab Buenaventura . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Freiburg 6 . Pe¬
rim passiert nach Sabang . Uckermark 5. ab Port
Said nach Marseiile . Kurmark 4. ab Bremen nach
Port Said . Menes 6 . an Hamburg . Rendsburg 5. ab
Newcastle NSW . Wuppertal 6. Ouessant passiert
nach Adelaide . — Ostasien : Ramses G. an Port Said.
Ruhr 5. Vlissingen passiert nach Port Said . Münster¬
land G. ab Balboa nach San Pedro . Ermland 5. ab
Marseille nach Antwerpen . Burgenland 5. ab Rot¬
terdam mach Genua . Neumark 7 . ab Hamburg nach
Bri/nen . Preußen 5 . Perim -passiert nach Colombo.
Tirpitz 6. an Kingston . — Vergnügungsreise : Relianoe
6 . ab Hamburg nach Southampton.

Hamhurg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 6 . von Bremerhaven nach Boulogne s/m
General Arbigas 6. von Lissabon nach Boulogne s/m
General Osorio 5. von Montevideo nach Santo « . Adolf
Leonhardt 6. St . Vincent passiert . Entrerios G. von
Montevideo nach Madeira . Grandon G. in Bremen
Hohenstein 7. Ouessant passiert . Natal 5. von Bre¬
men nach Antwerpen . Porto Alegre G. von Floriane
polis nach Rio Grande . Westerwald 5. von Victoria
nach Antwerpen . Witell 6. in Hamburg . Witram
7. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6 . ah
Lagos . Wameru 4 . ab Freetown . Wakama 6. ah Las
Palmas . Wolfram 6. an Abonema . Ingo 2 . an Lome.
Wadai G. Cuxhaven passiert . London Exchange
an Cotonou . — Süd - und Ostafrika : Usambara 5. ah
Las Palmas . Muansa 5. ab Walfishhay . Tanganjika
3 . ah Freetown . Ubena 6 . ah Walfishhay . Ussukuma
6. ab Aden . Njassa 4 . am Durban . Watussi 7. an
Antwerpen.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 4. in Kalund
borg . Heinz Horn 5 . in Kotka.

Reederei F . Laelsz G. m . b . H „ Hamburg . Poseidon
in Hamburg . Planet 7. ab Dubrownik . Panther
von Tiko . Puma 5. von Hamburg . Pelikan in Ham
bürg . Pionier 1 . Kanarische Inseln passiert . Pontes
G. Kap Finisterre passiert . Python in Hamburg.
Kamerun 6. Kap Finisterre passiert . Vibran 1. von
Tike.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Oldenburg 5 . von Gdingen nach Lissabon
Sevilla 5 . in Cestta . Ammerland 5 . Finisterre pass
Lisboa 5. Finisterre passiert . Sebu 6. in Bonanza
Ceuta 6. in Bonanza . Las Palmas 6. von Saffi nach
Pasajes . Larache 6. von Mazagan nach Saffi . Tene
rife 6 . von Las Palmas nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
Senator 6. von Stettin nach Königsberg . Friedrich
Breme 5. in Rotterdam . Niobe 5. von Guiria nach
Aruba . Penelope 4 . an/ah Panama -Kanal . Wilh
A . Riedemann 5. in Aruba . Paul Karneit 5 . von
Aruba nach Rotterdam und/oder Hamburg . Thalia
5 . von Aruba nach Rio de Janeiro . Hanseat 6. in
Newyork.

Hendrik Fisser A . G., Emden . Erika Hendrik Fisser
5. von Rotterdam nach Melilla.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhsven -Wesermtinde

Angekündigte Dampfer : Hanseat , Dresden , Eisenach
Bredebeck , Augustenburg , Breslau , Doggerhank,
Hamburg ( Weißes Meer ) , Heinr . Lehnert , Franz
Dankworth (Bäreninsel ) , Oldenburg (Norwegische
Küste ) , Island , Dp . R . Wahrendorff , Vegesack , Hinr.
Freese (Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Bürgermeister Smidt
(Island ) , Carl Rover , Koblenz (Norwegische Küste)
Deutschland , Else Wilhelms (Norweg . Küste und Bä
reninsel ) , Main . Portland . Elbe . Spitzbergen (Bären¬
insel ) . Innsbruck . Fürth , Anna Busse , Georg Robbert,
Rendsburg (Weißes Meer ) . Nienstedten , Graz , Biele¬
feld , Altona , Elberfeld ( Nordsee , Heringe , Fladen-
grnnd . Gatt und Frischfisch ) .

In See gegangene Dampfer : Grönland (Norwegische
Küste ) . Ferd . Niedermeyer (Bäreninsel ) , Ernst Grö-
schel (Island ) .

Die Verlobung unserer Tochter
Jfem

mit Herrn

SHarald Stromburg
geben wir hiermit bekannt

Wilhelm Waldmann
U . & r3U  Alke , g ' b. formier

Bremen, Sandstr. 10/12

Empfang Sonntag , den 13. Dez. 1936, von 12 — 14 Uhr, Sandstr . 10/12

Meine Verlobung mit Fräulein

<£ eni Waldmann

beehre ich mich anzuzeigen

SHaraldStrpmburg

Schwachhauser R;ng 2

J
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.Juno'
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Auch in kleinenRatenzahlungenGehr,schierloh
Gr . Johannisstraße 18/20

(nahe Brückenstr.)

Unerwartet starb unser
Kamerad und Amtswalter

Fritz Dotz
Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Mittwoch , d.

9. Dezember , 11.30 Uhr , aus
dem Waller Friedhof.
Die Deutsche Arbeitsfront,
Ortsgruppe Eröpelingen.

Gerl ’s Mech. Strickerei |
Garnhandlung

daierHamp Sb # Ruf #0118  I
, Strickwesten und Pullover , eigene |
| Anfertigung . RelnwolleneStrOmpfe , billigst |

■9ta<f) einem arbeitsreichen
Leben voll Liebe und treuester
Sorge ist unsere liebe, herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutti , Schwägerin und
TanteEmmaEickemeyekwwe.

geb. Behrens
heute im 80. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.

Zn tiefer Trauer:
Henry Eickemeyer u. Tochter
Konrad Kaßmann u. Frau,

Emmy , geb. Eickemeyer.
Bremen , den 6. Dezember 1936
Roßbachstraße 44.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehep.

Die Ausbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnst . Heinr . Dreher,
Lehnstcdterstr. 46, ersolgt.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 12 Uhr, von der Ka¬
pelle des Ostevholzer Friedhofes
aus statt.

Nach längerem Leiden entschlief am 6. De-
l zember unser lieber Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder und Onkel

Heinrich Cordes
im 76. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Karl Cordes und Frau.

Bremen , den 7. Dezember 1936
Tübinger Straße 5.

Die Ausbahrung ersvlgte im Ge-Be-Jn „ Wil-
helm-Decker-Hausi sreundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10. De¬
zember, 11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb nach langem,
qualvollem Leiden unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin , Nichte, Kusine und Freundin

Mietze Dieckmann
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Dieckmann und Frau,

Irma , geb. Freyaldenhooen
Rudolf Donath und Frau,

Friede !, geb . Dieckmann.
Bremen, den 5. Dezember 1936
Muggenbnrgerstraße 56,

Die Ausbahrung erfolgte im Beeodigungs-Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Scho maker,  Wart-
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
am Sonntagvormittag mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Heinrich Beckmann
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Magdalene Beckmann , geb. Schütte
Frieda Mörstadt , geb . Beckmann
Wilh . Schwarz und Frau,

Meta , geb. Beckmann
Hans Vetter und Frau,

Henny , geb. Beckmann
Hans -Jürgen Schwarz.

Bremen , den 8. Dezember 1936
Neuenlanderstraße 155.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersvlgte in der Kapelle des

Buntentorsfriedhoses ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
10. Dezember, 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange,
unseren innigsten Dank.

Familie Feuße -Vorchers
und Angehörige.

Heute entschlief sanft im fast vollendeten
82. Lebensjahr unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwester

Frau Wilhelm Quincke
Lina , geb. Vöing.

Paul Quincke
Klara Söding , geb. Quincke
Margarete Quincke
Hermann Quincke
Or . Marie Quincke
Toni Krüger , geb. Böing
Helene Quincke, geb. Busch
Rudolf Söding
Ilse Quincke, geb. Vöttger
9 Enkel und 2 Urenkel.

Bremen , den 6. Dezember 1936
Schönhausensträße 6.

Köln , Hagen (Wests .) ,
Bad Frankenhausen am Kyfshäuser.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
10. Dezember, vormittags 11.30 Uhr, im Krema¬
torium zu Bremen statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand
zu nehmen.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der
Tod unsere Arbeitskamepadin

Am MM
im Alter von 50 Jahren.

Die Gefolgschaft verliert in ihr eine auf¬
richtige Kameradin , die ihre ganze Kraft in
den Dienst der Firma gestellt hat.

Ihr Andenken wird in uns fortleben!

Hemelingen , den 7. Dezember 1936.

Führer und Gefolgschaft
der

Martin VrintunannA.G.
Abtlg.Zigarettenfabrik

Familien-

Drei schöne Dinge zum Fest es gibt: Ein Kuß von
Menschen,die man liebt..einWeihnachtsbaum,so
strahlend klar..ein Punsch von„Teefix"wunderbar.

Vier gebrauchsfertige »Tsefix *»Veutel mit
einem Liter kochenäemWaffer aufgießen,
drei Minuten ziehen lassen, eine Flasche
Rotwein dazu , die Schals einer Zitrone
an ärei Stück Zucker abreiben , mit
Zimt , Nelken nnä äem Saft äer Zitrone
würzen ,dann  bis ans Sisäsn bringen,mit
einem Schuß krrak oder Dum absckmek»* • e* . ..r . .r*«ri- n .. J.V1UVUIVU/up vusw I •
feen nnd mit aufgelöstem Zucker fnhen . >—'

Überall erhältlich , evll. Bezugsquellen dch . Teekannä GmbH , Dresden

Drucksachen

liefert pr eiswert u. schnell,
in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung

Wenn Liebe könnte Wunder wirken
nnd Tränen Tote wecken,
so würde dich, geliebtes Herz,
die Erde niemals decken.

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde
unser Sonnenschein , unser gutes , herziges
Kind , mein einziger lieber Bruder

Erich
im 16. Lebensjahr plötzlich aus unserer Mitte
gerissen.

In tiefer Trauer:
Karl Kaiser (z. Z . auf See ) und Frau

Berta , geb . Jantzen
Hans Kaiser (z. Z . Guatemala)
und alle Angehörigen.

Bremen , den 5. Dezember . 1936
Elbstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
helm-Decker-Haus . Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 12. De¬
zember, 11 llhr vormittags , in der Kapelle des
Ostevholzer Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied unser
langjähriges Gefolgschaftsmitglied , der

Packmeister

Akltt
Der Verstorbene war uns über 15 Jahre

ein pflichttreuer Mitarbeiter und Arbeits¬
kamerad , so daß sein Andenken bei uns in
steter Erinnerung bleiben wird.

Führer und Gefolgschaft
der

Fa. Wilhelm Rosebroch
Möbeltransport

Kriegsmarine
Die I . Minensuchflottille mit den Booten M 146,

M 111, M 132 . M HO, M 89, M IM . lief am 4. Dez.
in Swinemünde ein . Das Fischereischutzboot Elbe
traf am 5. Dezember in Schiedam (Holland ) ein . Das
Segelschulschiff Horst Wessel verließ am 6. Dezember
vormittags Wilhelmshaven jadeabwärts.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum IS . Dezember sind voraussichtlich

zu erwarten:

fällig etwa Schiff Ball.

8. 12 . D Norderney
8 . 12 . D Mosel
9 . 12. D Memel

13. 12. D Lindenfels
14 12 . D Osiris
14. 12. D Man -issa

12 . D Antonio Delfino
14. 12. D Witell
15. 12. D Hohenstein
15. 12. D Akka
15. 12. D Alrich
13 . 12. D General Artigas

Ceara
Cristobal
Tampico
Bombay
Galveston
Mersin
Buenos Aires
Santoa
Pernambueo
Izmir
Buenos Aires
Buenos Aires

if Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min .. Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge
_ , „ 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Dez . 10 .48 — 10.28 23 .13 8 .28 21 .13
9. Dez . 11 .50 — n .36 — 9.36 22 .15

10. Dez . 0 .35 13.01 0 .16 12 .41 10 .41 23 .12
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Münden bafen Hameln Minden
5. Dez . 2 .85 3.80 3 .15 3 .65
6. Dez . 2.81 .1.68 318 3.75
7. Dez. 2.74 3.66 3.24 3.68

SD? n-ücfrfeni
S/e?

Nein , praktischer Haus¬
rat paßt auch auf den
Weihnachtstisch , wenn
man das Praktische Inso
hü bsehe r Ausführung
wählt , wie man es bei
Ebellng bekommt , z. B.

Hübsche Löffel- Garnitur
a . Nickelchromstahl , Schöpflöffel 3 «80
Schaumlöffel 4,50j GießlÖffel 3 >75

Brotteller aus Edelholz
sehr geschmackvolle Ausführ . m. glattem
Rand ^ s30 f mit Spruchrand ob 7 «50

Neuartige Isolier-Kannen
ln Kugel » oder Kannenform , ab 0 »»

Daß Sie
p r a k 11

mit solchen
dien und

doch hübschen Din¬
gen Jed. Hausfiau Freu¬
de machen , darauf kön¬
nen Sie sich verlassen

6teueriöumiae!
Oefsentliche Mahnung

Die am 29. v. Mts . und b. d. Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Kirchen- und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigen sind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den. Es ergeht daher an diese die
össentliche Ausforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet, erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht mehr
versandt.

Finanzämter
Bremen-Mitte , -Ost. -West.

100 uersiinert
24teilig 26.50
36teilig 40.—
mit rostfr.KIlngen

Bischofsnadel 3

Kammerj ägerKi ebne
nur Schröderst. 13

SB. 83337.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

telze
nantei
lackten

nach Maß

Plinzlaff
Vegesacker Str. 49

80429

PianpS
Stimm . u.Reparat

Christensen,
Adlerstr . 1 R.28020

la Dauerwelle,Färben,Blondie¬
ren, Haararbeit
preiswertSaUSchwenn

Kahlenstratze 2
ab Obernstrahe

OessentlicheBekanntmachung
Im Aufträge der Norddeutschen

Kreditbank Aktiengesellschaft zu Bre¬
men werden wir nom. NM. 412 600,—
Aktien der HvchseenetzwerkeAktienge¬
sellschaft zu Itzehoe am Freitag , dem
15. Januar 1937, mittags 12 Uhr , im
Sitzungssaals der Norddeutschen Kre¬
ditbank Aktiengesellschastzu Bremen,
Obernstraße No. 2—12, im Wege
össentlicher Versteigerung verkaufen.

Bremen , den 7. Dezember 1936
Stintbrücke 1.

vr . H. Finke, Dr. R. Ahlers,
G. Edzard und vr . O. Deitmers,

Notare.

STEUERERSPARNIS
erzielen Sie, wenn Sie
dieses Jahr noch einen
GOLI ATH-
Dreirad - Lieferwagen
kaufen . Preis ab 1340.—
in bequemen  Raten.
Spezial • Ausführungen
für jede Branche. For¬
dern Sie unverbindliche
Druckschriftvon
HANSA -LLOYD-GOUATH
WIRKE  AG . , BREMEN

Auktionen,

Reparaturen
schnell und preis¬

wert.

Schirm-Hall
Doventorstr . 12 a

Ihrenu.Schmuckrepariert billig
Ehrhardt

OsltrUTSltlnmg  5S
Schauspielhaus

Verkauf

Hochtragende Kuh
u. 2 gute Ochsen.

Heinrich Lürs,
Borgfelder

Heerstraße 52

STAATSTHEATER
Heute,  Di .-Plahm . I 9n
Mi .. 9 . Dez . , Mi .-Gr . A / M  Uhr

Ende ungefähr 22 Uhr
Der protze

Schaufpiel - Erfolg!Ein Deutscher
namens Stein

Von MUH . Müller -Scheld
Do ., 1«. Dez ., 2« Uhr . Do .-Er . A

Dr. Faust
Oper von Herin . Rentier

Dienstag , 8., Mittwoch , 9. Dez . ,
15.30 llhr

Ende ungefähr 17.45 Uhr
Das herrliche Weihnachtsmärchen!

Mit vielen
Kindertanzen und Balletts

Vom unfolgsamen
Wolkenkind

Bon Lucy Hopf
Preise : Erwachsene 0,49—2,50 JC

Kinder 0,20 —1,25 Jü
Der Vorverkauf bis einfchlichlich
Weihnachten beginnt Donnerstag,
10. Dez ., 10 llhr , an der Kaffe 2.

Entflogen

Blau . Wellensittich
entsl. G. Bel. abzg.
Eickedorserstr. 46 I

Sdiauspielhaus
Heule, Dienstag, 6, Ende 10.15

Seile B)ß O
Die letzten Gastspiele
rtarl Ludwig DtehlDie Fahne

Mittwoch, B, Se-Mi. u. NSKG. O
Gastspiel
Han Ludwig DientDie Fahne

Donnerstag, 8 UhrO
Apsdiledsgastsplel
Hart Ludwig DielilDie FahneIfreitag,9.Ko.-Frei. |Gastspiel tueie Höflich IDie Ratten I
Schauspiel von GerhaitHouptmoi .n |

Dienstagu Sonnabend, nachm. 4Uh.Sneewittdien

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattsin-
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 14 I.

Ruf 2 53 78

Verkauf

Möbel

Die
richtigen

r
BilromQDel
für jedes Büro
in Holz- u.Stahi-
ausführungen.

Ständige große
Ausstellung!CarlH.Groitie
Ansgarl-

^ klrdrhoitO J

■ Das schönste■
Gcmeinschasts-

Geschenk
für Hochzeit , Eeburts-
tag ufw . ist für die
Hausfrau stets eins

neue , moderne
Küche.

Wir find groß in der
Auswahl und tlein
im Preis . Klein¬
küchen, Rcformtllchen
in natur und farbig

lackiert.

Langcnftrahc 137/38

Langula,
Tischlermeister,

Zietenstr . 45 (Hos)

Büro-Hbei
sehr preiswert.

B. Schmidt,Aitenuiega
Kleidung

Vorsdwl
mäßig«

Wlrtz
Brauner

^Hutfllterstr .18

Schöne moderneBinder
und Druckknopf-Kraivatten

F. E. Wührmann,
Knochenhauerst. 47

Fahrzeuge
Kinderräder 29.70
Halbb.-Räd . 32.25
Nähmasch., Teil ; .,
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst. 3
b. Gr . Krummenst.

Maschinen

Alle Modelle in
Gritzncr & Kahser

Nähmaschinen
Grunitz,Steintor27

«I » RM 315 . - !

Daniel ttd
Langenstraße 30

Dolen ujnaich.
van 15.— an . Lustig,
Hankenstr . 21 ab Brill

Hausgerät
Aufleger l

jed. Größe, billig.Betten -Frank
13 Hankcr 'tr . 13

Echte Pcrser-seppiche
Brücken u. Kelims
Humboldtstr . 20

Wafchkeffel
Raulelser
Grünenstratze 60

Spielzeug
Guterh . großer
Teddy-Bär

Grasberger
Straße 63 I l.

Haberjans
Reitbahn

fassendes
Welhnadils-
Gesdienk!

10 Reitstunden f. Erwachsene RM 20.-
10 Reitstunden f. Schüler . . . RM 15.-

einschließlich Unterricht.
C. Haberjan / Telefon 52232

Genußmittel
Von täglich neuer Zufuhr

lebendfrische
StfeinbuMe
Seezungen
und andere Seefische

Lee.Karpfen,Sdiieie,Aale
Leb. Bachforellen, Hechte, Hummer
Klevenhusen
Börsenpassage Ruf 28041/42

Musik

Hebet 50
Pianos

und Flügel
zur Auswahl I
NeueP .680.- an
Siebt. P . 250.-
290.- 325- 360-
120- 440- usw.
8ebr .Fl .480.-an
Otto Thein,
Bahnhosst. 1 u.
Lohncnstr . 4A

O Radio,Zlehharm.Geig ., hland . Bar
blil . wie 1 Rat.

Hlg. Nacht , o gieße du
2Ü .Prelsl . H.Fangmeier
StA agnusstr . 21 gratis.

lloiHsemplhnger<*ionat4.40
Anzahlung7.60Schröder

DoventorstraOe23

Allgemeines

Reiß¬
zeuge

Wilh . Heike,
Kl. Allee 56

neb. d. Technikum

■liiilederhaiter
|Von 50 Pfg . an

Chr.Hübsdier
Ostertorstelnw .OA
geg . PaulsburgUu

14kar. gold. H- Uhr
Humboldtstr . 20

SIGURD-NXHMASCHINEN

(99 . - HoUgestett*
1133 .~

SIGURD VERKAUFS-

Faulenstraße 47

la oelgemdlde
gr. Spiegel , Billard

gr . Ausziehtisch.
Humboldtstr . 20

Gärtnerei Plate,
Bamberger Straße
Danziger Freiheit,

Polizeiwache
gegenüber.

Tannenbäume,
evtl, in Töpfe»,

von 1 M an,
Gr. Alpenveilchen
1,—, Primeln 0,50

72tciligeBesteck-
Garnituren

100 x Silberausl .,
einschl. rostfreien
Klingen
ggpg 93 . _
geg. 12 Monatsrat.
1. Rate - I . Jan . 37
direkt ab Fabrik

an Private.
30 Jahre Garantie

Katalog gratis.
A. Pasch & Co.,

Solingen.

Erfolgreiche
Werbung?

Dann
Bremer Zeitung

Jtauf

Kleidung

Hohe Preise!
Gctrag . Schuhe
H. L c m b kc .

Töserbohmstr . 13,
ab Faulenstraße

Hone Preise
zahle für Herrcn-
und Damengardc-

robe, Schuhe,
Wäsche usw.

Basel,
Hankenstraße 4/5

8 chmuck

Altgold kaust
Geeren 211

Brielmarken
alle führenden Ka¬
taloge auf Lager.

O . Gralki
Molkenstr. 41/42,

D 23 082

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Kleinanzeigel

Qzo$actiq)
macht sich soldi ein
Weihnachtsgeschenk

Settel , Sela « Couch « Flur-
garderoben .Rauch ' Ŝchreib '«
Näh ', Servier «, Radio « und
Ztertiidie , Titche u. Stühle,
Leselampen , Hautbart u. a.

Unter den Tannenbaum ge¬
stellt , verraten sie den Ge¬
schmack des Spendersl

Möbel - Krimmerl
Westerstr . 103—105, Ecke Hohetorstraße

Große Allee 2

Clll: Jahre am Domshol
Echte Bronzen

^ 4TJP MarmorschreibzeugeJ&hfh  D. !Behcens
llllllllllininilllinillllll W . M. F. -Fachgeschäft J

J.H.Jaeger &Eggers
Langenstr. 120 - 122

Weihnachts-
Angebote

Hobelbänke mit Gestell. . . von RM. 44.- an
Tisch-Hobelbänke. von RM. 20.50 an
Werkzeugschränke von RM. 11.50 bis 107.-
Laubsägegarniturenvon RM. -.90 bis 15.70
Metallbaukästen . von RM. 4.- bis 32.-

Dienstag, u. THittiaacfi

UsWl
Seelachs
Cabliau
im Anschnitt. >/2kg Pfg.Seelachs’
u.Cabliau-
Fi lat . pfg.
Zum flOendürnt Irisen aus dem aaimir
Geräucherter
Seelachs
250 Gramm. Pfg.

Hutfilterstraße 16, Ruf 23644 u. 45,
Klei ne Allee,  Ecke Westerstr.

• V, d. Steintot 97, Ecke BerlJnerstr.

“ KlflDFVQS | 5« SÖ9 ®straßo  durchgehend
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k̂ si 'Lken-ksrlLpiels

6 Märchen
Vvnkilm-Vorstsllungsn
r lllgitl>ei>li>Um?mr» lii

4^ ke » SrSä -e

ittrci x/ec Mse

Leute LittmoIt/U8k»7N «b , «Isn S . «r.

2!̂ Dkr 38 Ukr

Lorgsn vonnsi/usr« m srstsg . 10 . «r./WVIL0IN
2K Dkr 3Ü Ukr

»dsrrnorgsn/UrvttOINkrsitsg , 11 . «r.PLLL5IIN
28 tikr 3 K klk r

K^ ILkk : Klnclsr-.30 Isis-.70, krv/o«̂,s. -.60 bis1.-PLt .LLI un6 ^ POI.1.0 : Kinder-.30 uncl-.SO

Dlsnstsg — Vonnsr3tsg 8.28
äesn »srimu - lviliism ?ows» !

ZD/eo??entticke

»» Sl!
DMA«MANW

Litt oomekme X/e/Mno m// üem suken 7o,.
2ugsn6tteks ksbsn Lutrttt!

n . k̂.-V. 3.45. 6. ^bcj.-V. 8 45

LröpsIIngsr «ssrslrsüs1 ?S/-7 l
ünlsng voeksntsg8 8.18 Ukr
kin kilm voll Spannung,
^ksntsusf u. 5sn §otion

»Ilmülil!!MKMIS
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S .1S
Nsnsi Knotoelr
Viktor Ltssl in

Vsiavliiier

vsnksn 5is sieli - - -
Vor äsm rouksrlioksn lälotsrgruoä slnsr luxuikotslr or
äsr klvlsro rollt älsrsr nsus krick kngsl -^llm mit rsmsri
toller, tlkerroLckurigsn ot>.

Lals Lur ^üki«
llörso 5ls äis anerkannte
Loliitsn - Kapelle läsrmann 5taäio«

UürgerlcsIIer
Vorrügliäis Klicke vom OrllI
llaa  lce - 8sclc * Tiscksnbräu

Geheime Mächte 0
uncl illKS ^ NiKät86ltMg

kin Vortrag mit prokt. Verrecken von'
Wilhem GubW. Dresden

Islspcitliis , Lscionlcsnlsssn , ktslIssiisn , ? ropii
ük >s rrinn Iick> er  Liiorci Ictsr , 5ck >iclcsolssrkoss
äuggsstion , V/ü n sc h sl r u ts , ^ r ci str o h I s n

in kritischer Beleuchtung!

sti s,
ung.
u svr.

Ois Vortrage iinäsn rtott am : 8. Der. im groben 5aal äsr
Lsntralkallsn (kingang örsitsnwsg ) - 9 . Der. in
Zislsr ' r ksrträlsn - 10 . Der. im groben 5ool äsr La r i n o
Seglnn 20.80 Vkir- Ksrlsn rum prslss von 40 pkg. 8ln6 srkZIMcti dslüsn vionslslsllsn clsr vük., kiSV., ^S.- r̂suonscksttu. s. cl. Lbsnülcssss
neioftSMvkilsgkmeinseiisn SelWemmiMiW » »reis Stsmen

Än « UUKk - Sk ( U - Fenie -Ser

Gr. Preisskat . 8V.
Geldpreise.Niedcn-
darp . Altenweg 3

Aaitsee
HcttttcistllcLe

Xsuk ^ esulj,

2-Familicnhaus
in gutem Zustand,
bis 11 000 RM.
Angeb. u . K 2585

«S« kMlil
Midding, Hasen 89

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Nlll 523-ll

Lcbrott <

^ »IstsII«

ll/i'isskkilikl'li
kiokstorltr .30/38
7sisson5 <271

Eine grundlegende
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan¬

schauung

2tto Banger

2lt vectmetex

klaism Ilaiis
Jngelheimer Strahe K

zu vermieten per sofort 5 Zi., Küche,
Bad , 2 Bodcnk. u. Garten . Mietpreis
.100 RM. Nachzufr. Rechtsanwalt
W. Hacskcr, Wachtstratze 28 s.

Fricsenhaus , B. d.
Steintvr 89, mod.
I. 5-Ai.-Etg., bald
oder später 90 ./i
crkl. Zthzg. Näh.
3. Etg., r . Besicht.
11—1 u. 5—7 Uhr.

Möbliert . Zimmer
Osterdcich107

^iet-

^esuc/ie

2-3-Zi.-W. Meier,
Hohcnpsad 26.

O ^ exe Hteiklkex

^Vsi KI i ek o

Durchaus zuverlässiges

Alleipmädchen
mit Kochkenntnissen.

Aus den Häfen 51.

Lausmädchcn,
Haush 'schülerin.
^edelhören19, Lad

Stelle Friseurtoch-
tcr als Lehrling
ein. Brchmcr

Ecrhardstraßc 2

lVIriimlick

l.3lIljIW8
(Radfahrer l

gesucht.
Jul . Bergmann,
Dleicherstrahe 28
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Î ocli-unclÎ Iiŝ i'ig-
V/c>55si'rsitsii

i » r/
sük ' cli ' s Oots ^- uncl ^ ul ) sows56 »'

Zusammengestellt von äer
>Vasserstraüen - Direktion Zremen

6rsmsr7situng
Dremen , 6eeren6/8 , Kuk 54121,51 ll5
Dinrelpreis IM —.75. Lei Abnahme
von 10 Leiten pro Ltück kM —.70
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Aus dem Inhalt:

Zum Geleit /
Untergang des
Abendlandes /

Sittliche Weltord¬
nung / Nordische
Kasse/ Fortschritt
und ChäoS / Jü¬
dischesWeltreich /
Deutscher Staat /
Aufbruch / Ge¬
dichte d. deutschen
Revolution.

In Ganzleinen
gebunden jetzt:

W r.»s
Bezug durch jede

Buchhandlung

TsntralvvrlaZ
äer KSV ^ P.

iüker Ksekk.
Hlünckeo
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sinsf Königin"

Mcsks L«8kvtc > kl eine
ravslcaae Oez kvmors
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movkirdik;
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Eine„Rlein-Nnzeige"5mm hoch

k !': 40vk.
Drerner Lei tun,

Möbliert. Zimmer
m verm. Tolstr. l'



1. Beilage zu Nr. 341 Rveviev ^ eituna

„6ebt mir mein Kind zurück ! "
Tragödie eines italienischenMillionärs/ Flucht von Moskau nach Shangliai/ Line Kinderstimme auf dem Vroadwag

tl>. Paris,  im Dezember.
Vor dem Obersten Appellationsgericht in Newyork erschien dieser Tage der römische

Bankier Francesco Giannini und verlangtedie Anerkennung seiner Ansprüche aus sein
von der eigenenMutter entführtes Töchterchen, die nunmehr fast fünfjährige Anna, die
Erbin seines bedeutenden, in die Millionengehenden Vermögens.

Der verzweifelteVater hofft, mit diesem Schritt endgültigeinen Schlußstrich unter
eine an Aufregungen, Spannungen und tragischen Wechselfällen reiche Asfiire setzen zu
können, die weit über die Kreise der römischen Gesellschaft hinaus in der ganzen Welt
Aufsehen erregt hat.

Die schöne Sylvia di Bondini
Man schrieb das Jahr 1929.
Im Frühling jenes Jahres tauchte in Rom die

schöne und elegante Sylvia di Bondini auf , die
sich die Herzen der Männer im Sturm eroberte.
Aber die reizende Frau verhielt sich ihren zahl¬
reichen Verehrern gegenüber kühl und zurück¬
haltend . Um so größer war daher die Sensation,
als schon wenige Monate darauf ihre Vermählung
mit dein Bankier Ftancesco Giannini bekannt
wurde.

Man munkelte von einer Geldheirat . Giannini
galt in det Tat als einer der vermögendsten Fi¬
nanzleute Roms . Solche mehr oder weniger ge¬
hässigen Behauptungen sollten jedoch durch die
Erfahrung der nächsten Jahre offensichtlich Lügen
gestraft werden , denn in Wirklichkeit entwickelte
sich die Ehe Gianninis in jeder Beziehung glück¬
lich. Nach fast zwei Jahren gebar die schöne Sylvia
ein Töchterchen , das sehr rasch zum Abgott des
Vaters wurde.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel. . . .
Um so mehr mußten die Ereignisse , die wieder¬

um kaum zwei Jahre später eintraten , auf Fran¬
cesco Giannini wie ein Blitz aus heiterem Himmel
wirken.

Giannini war zu Verhandlungen nach London
gefahren . Seine Gattin sollte sich in der Zwischen-
eit mit dem Kind zu einem französischen Eeschäfts-
reund nach Cognac — dem weltberühmten Ort

der Weinbrennereien — begeben . Von Paris aus
wollte man dann gemeinsam nach Rom zurück¬
kehren.

Die Konferenz in London verzögerte sich. Statt
der in Aussicht genommenen 14 Tage weilte
Giannini nunmehr bereits zwei Monate in Eng¬
land . Seine Unruhe wuchs von Tag zu Tag , da
er von seiner Gattin seit Wochen keine Nachrichten
mehr aus Frankreich erhalten hatte . Eiues Tages
erhielt der In London weilende Bankier schließ¬
lich statt des sehnsüchtig erwarteten Briefes von
einem Pariser Gericht als eingeschriebene Sen¬
dung Urkunden zugestellt , aus denen hervorging,
daß seine Gattin die Ehescheidung eingereicht
hatte.

Giannini ließ , nachdem er sich von seiner ersten
Bestürzung erholt hatte , alles liegen und stehen
und fuhr nach Cognac . Aber dort konnte man ihm
nur noch mitteilen , daß seine Gattin ihn mit seinem
Geschäftsfreund , einem gewissen Jean Mannet,
betrogen hatte und mit diesem und dem Kind , der
vergötterten kleinen Anna , geflüchtet war . Wie
Man aus verschiedenen Angaben vermutete , nach
Moskau.

Das Rennen beginnt
Giannini verlor keinen Augenblick . Das konnte

doch nur eine momentane Verirrung seiner Frau
sein, so sagte er sich. Vielleicht war alles noch zu
retten . Zum mindesten wollte er sein Kind zurück
haben , an dem er mit allen Fasern seines Herzens
hing.

Er eilte über Paris , Berlin und Warschau nach
Moskau . Die Flüchtenden hatten einige Tage Vor¬
sprang , deshalb hielt er sich nirgends auf . Trotz¬
dem kam der unglückliche Mann bereits zu spät.
In Moskau teilte man ihm mit . daß seine Ehe
drei Tage vorher rechtsgültig geschieden worden
war . So etwas geht ja im heutigen .Rußland
rasch. Seine treulose Gattin aber war mit ihrem
Liebhaber nach Schanghai weitergereist.

Francesco Giannini erlitt einen Nervenzusam-
menbruch . Man brachte ihn in ein Sanatorium,
aber auch dort brüllte er Tag und Nacht nach
seinem Kind , das man ihm genommen hatte.

Es vergingen Wochen . Endlich war Giannini so¬
weit wieder hergestellt , daß er nach Italien zurück¬
kehren konnte . Dort erwirkte er von einem rö¬
mischen Gericht eine einstweilige Verfügung , wo¬
nach seiner ehemaligen Gattin alle Rechte auf die
Erziehung der kleinen Anna abgesprochen wurden.

Beinahe in die Falle gegangen
Dieses Urteil des römischen Gerichts wurde

seiner früheren Gattin zugestellt . Im übrigen
wollte Giannini jedoch nicht den Erfolg dieses
Schrittes abwarten , sondern war entschlossen, sei¬
nerseits Nach China zu fahren , um sein Kind ab¬
zuholen . So begann eine an dramatischen Span¬
nungen Und Wendungen reiche Verfolgungsjagd
um den Erdball.

In Schanghai erfuhr Giannini daß die Ge¬
suchten vor Monaten nach Japan übergesiedelt wa¬
ren. Von dort ging die Jagd über Australiennach
Indien und wieder zurück nach Tokio.

In Schanghai wären ihm die Verfolgten dann
spater fast ins Netz gegangen . Giannini hatte in
Erfahrung gebracht , daß sein ehemaliger Ge¬
schäftsfreund Mannet , der inzwischen die schöne
Sylvia geheiratet hatte , dorthin kommen mußte,
um Geschäfte abzuwickeln . Er bereitete daher vor
den chinesischen Gerichten alles vor , um sofort zum
entscheidenden Schlag ausholen zu können . Aber
als dann Mannet die Vorladung erhielt , flüchtete
er in die internationale Ansiedlung Schanghais,
wo die chinesischen Gerichte nicht mehr zuständig

Her Held von Peking
Gras von Soden 7V Jahre al t

Lübeck, 7. Dezember.
Am 9. Dezember kann General a . D . Graf von

Soden  in Lübeck seinen 70. Geburtstag feiern.
General a . D. Graf von Soden , der in diesem

Jahre sein SOjähriges Militärjubiläum begehen
konnte , trat 1886 in das 2. Thüringische Infan¬
terie -Regiment ein und wurde 189ö Premierleut¬
nant . An Bord des „Kaisers " machte er als Ober¬
leutnant im 1. Seebataillon die Reise nach Tsing-
tau mit und wurde zum 3. Seebataiillon in
Kiautschou versetzt . Ende Mai 1899 traf er wieder
in Kiel ein , um im März des nächsten Jahres er¬
neut mit der Ablösungsmannschaft nach Tsingtau
zu gehen . Hier wurde ihm der Auftrag , mit
50 Mann nach Peking zu führen . Er erlebte den
Opfergang des deutschen Gesandten Freiherrn von
Kettler mit , der sein Leben opferte , um durch
seinen Tod den Beweis zu liefern , daß den Ver¬
sprechungen der damaligen chinesischen Machthaber
auf freien Abzug aller Gesandtschaften aus Peking
nicht getraut werden durfte . Rund 350 Mann,
Soldaten aller großen Kulturnationen , verteidig¬
ten 1900 bei dem großen Aufstand der Geheim-
bünde „Das lange Messer " und „Die rote Faust"
das Gesandtschaftsviertel in Peking zwei Monate
lang gegen Hunderttausende . Viele dieser Ver¬
teidiger starben den Heldentod ; denn zu den
Boxern stießen die regulären chinesischen Truppen.
Die deutsche Gesandtschaft wurde von 50 Seesolda¬
ten verteidigt . Geführt wurden sie von Oberleut-

Das Mtsel um den Vogel Nock
»Lin Vogel so groß wie ein verg!"

Man kennt aus den Märchen von 1001 llkacht
den berühmten Vogel Rock. den Giganten der
Lüfte , an den man immer denkt , wenn man eine
der neuen Pazifikmwchinen über die Wasserfluten
dahinschweben sieht . Aber nicht nur Sindbad der
Seefahrer weiß von diesem Vogel zu berichten , es
gibt nicht nur arabische und petsische Erzählungen
über das Wundertier . Man hat im Hindostani-
schen und im Sanskrit ausführliche Berichte —
wenn auch in wenig poetischer Form gefunden.

In jüngster Zeit aber sind die Völkerkundler
auf eine recht interessanteErscheinungaufmerk¬
sam geworden. Als man sich nämlich in Neu-
Euinea ein wenig näher mit den Papuas beschäf¬
tigte. begannen auch diese plötzlichvon einem
Riesenvogelzu erzählen, der so groß sei wie ein
Berg. Ihre Furcht vor diesem Vogel geht so weit,
daß sie niemals versäumen, ihm Opfer darzubrin¬
gen, ehe sie eine längere Reise unternehmen. Sie
glauben auf diese Weise verhütenzu können, daß
der Riesenvogelgelegentlich einen Felsen auf sie
niederfallen läßt.

Die Völkerkundlersind sich nun gar nicht im
klaren darüber, wie diele Sage zu den Papuas
gekommen sein kann. Man weiß, daß schon sehr
früh Araber gewaltige Reisenunternahmen, und

vermutlich dabei Ceylonund selbst Japan berühr¬
ten und vielleichtdurch einen Sturm nach den
Philippinen und selbst nach den Molukcen verschla¬
gen werden konnten. Das würde ohne weiteres
erklären, wieso man selbst auf Neu-Euinea etwas
vom Vogel Rock weiß.

Damit wäre selbstverständlich die Herkunft des
Tieres bzw. der Hintergrund der Legende noch
keineswegs aufgehellt . Doch hier sind zwei Nach¬
richten äußerst interessant . Dem Museum in Paris
sind zu den fünf „Rock-Eiern ", die dort mit je
zwölf Liter Fassungsvermögen liegen , zwei weitere
Eier angeboten worden . Ferner hat man auf der
Funkinsel an der Neufundland -Küste die Gebeine
des berühmten Vogels Auk entdeckt, der zwar
nach der Auffassung der Zoologen nicht ganz so
groß war wie der Phantasievogel Rock, jedoch auch
eine recht ansehnliche Größe erreichte und mit ihm
eines gemeinsam hat , nämlich bereits ausgestorben
zu sein . Der Tod dieser beiden Riesenwesen
schlägt vielleicht die Brücke . Man könnte also an¬
nehmen , daß der Vogel Auk der Vogel Rock ist und
nur die Phantasie der Märchenerzähler und der
ängstlichen Leute auf Neu -Euinea Uebertreibun¬
gen verursachte , die aus dem Vogel ein Himmels¬
wesen werden ließ , das so „groß ist wie ein Verg " .

waren . Und einige Tage später war er mit seiner
Gattin und dem Kind aus Schanghai bereits wie¬
der verschwunden.
Erschütterndes Wiedersehen

Diesmal war die Lage für Giannini , der am
Rand der Verzweiflung angekomemn war , be¬
sonders furchtbar , denn die Verfolgten hatten es
geschickt verstanden , alle Spuren zu verwischen.
Wohin mochten sie sich gewandt haben?

Der unglückliche Mann folgte mehr einem In¬
stinkt als einer begründeten Ueberlegung , als er
bald darauf über den Pazifik nach den Ver¬
einigten Staaten hinüberfuhr . Er suchte in Sän
Francisco , in Los Angeles , in Vüncouver . Er
vertauschte die Bahn mit dem Flugzeug , das
Flugzeug mit dem Schiff . Er war ohne Ruhe.
Es trieb ihn durch die Millionenstädte Amerikas.

Schließlich wandte er sich Nach dem Osten der
Staaten . Aber wo er auch anfragte , sei es in
Washington , in Philadelphia , in Chicago oder in
Newyork : Sie zuckten immer nur wieder mit den
Schultern , niemand wußte etwas von einem Mon¬
sieur Mannet und dessen Gattin . Und doch sagte
Giannini eine innere .Stimme , daß er in der Nähe
seines Kindes sei.

Auf dem Broadway ist es dann eines Tages ge¬
schehen. Giannini trat gerade aus seinem Hotel,
als eine elegante Limousine vorbeifuhr . „Vati!
Vati !" erscholl die ihm so vertraute und geliebte
Stimme . Giannini blickte auf . Rasch genug , um
im Fonds des Wagens noch ein süßes Kinder¬
gesicht erkennen zu können . Dann fiel der Vorhang,
und das Auto raste in schneller Fahrt davon.
Alles vergeblich!

Sein Kind hatte ihn also wiedererkannt und
hing noch immer an ihm . Der unglückliche Mann
stand erschüttert mitten im brausenden Verkehr
der Großstadt . Die Tränen traten ihm in die
Augen ,,.4nns , Bunins , wia pioeols ^ nna !"
schluchzte er.

Man hat ihm sein Kind noch einmal entführen
können . Aber Francesco hat sich geschworen , diesen
Kampf um sein Kind zu gewinnen , und wenn es
seine Millionen kosten sollte . Vorläufig aber hat
das Oberste Berufungsgericht in Newyork das
Wort . bl.

nant Graf von Soden , dem heutigen Jubilar.
Ihm ist es in erster Linie mit zu danken , daß die
1000 Männer und Frauen , hie mit den Männern
im Gesandtschastsviertel weilten , gerettet wurden.
Bei einem Sturm der chinesischen Soldaten ergriff
er in höchster Not das Gewehr eines verwundet
zusammengesunkenen Soldaten und führte mit nur
zwölf Mann einen Flankenstoß durch.

Graf von Soden wurde für seine heldenmütige
Verteidigung der deutschen Gesandtschaft mit dem
Orden Pour le Mörite ausgezeichnet , der See-
soldat Horn erhielt das goldene Verdienstkreuz.
Heute leben noch etwa 20 von den 50 Soldaten,
die nach Peking beordert worden waren . Zwölf
von ihnen trafen sich anläßlich des letzten Reichs¬
kriegertages auf dem Kyffhäuferdenkmal.

Im Weltkriegegehörte Graf von Soden dem
Stäbe des Prinzen Oskar an. Er war Komman¬
dant voll Lüttich und später von Brüssel. Das
von ihm erworbeneGut Löwitz bei Rehma wird
heute von seinem Schwiegersohn. Freiherrn von
Forstner, bewirtschaftet.

Keichsgerichtsurteil bestätigt
Sühne für das Unglück bei Groß -Heeringen

Leipzig , 7. Dezember.
Das Reichsgericht hat die von dem Angeklag¬

ten Kurt Dechand  aus Weißenfels und von
Willy Bande  aus Berlin gegen das Urteil der
Naumburger Strafkammer öom 26. Juni einge¬
legten Revisionen als unbegründet verworfen.
Damit sind die Beschwerdeführer wegen fahr¬
lässiger Tötung und Körperverletzung sowie
wegen fahrlässiger Transportgefährdung Und Ge¬
fährdung von Telegraphenanlagen zu 1 Jahr
3 Monaten bzw . zu 7 Monaten Gefängnis rechts¬
kräftig verurteilt.

Die Angeklagten hatten am Weihnachtsheilig¬
abend vorigen Jahres die Vorspann - und die
Zuglokomotive des D -Zuges 44 Berlin —Frank¬
furt a . M . geführt , der dem Personenzug 825
Erfurt —Leipzig beim Bahnhof Groß - Hee-
kin gen  in die Flanke gefahren war . Bei dem
Zusammenprall wurden 12 Fahr äste in die
Saale geschleudert , wo sie ertranken . Insgesamt
forderte das Unglück 33 Todesopfer und 22 Ver¬
letzte.

Überschwemmungskatastrophe
in der Türkei

Ankara , 7. Dezember.
Infolge langanhaltenderwolkenbruchartiger

Regensällean der Südktiste Klein-Asiens ist der
Fluß Seihun über die User getreten und hat den
Bezirk Adanaüberschwemmt. Die Stadt Adana
selbst ist von den Wassermassen vollkommen ein¬
geschlossen. In den Straßensteht das Wasser zwei
Meter hoch. 800 Häuser sind eingestürzt. Man
spricht von mehreren HundertToten. 30 000
Menschen sollen obdachlos geworden sein. Der
Schaden wird auf mehr als drei Millionen tür¬
kische Pfund geschätzt. Der Bevölkerung des Be¬
zirks und der Stadt Adana bemächtigte sich
Panikstimmung. Die Hilfeleistungfür das Ka-
tastrophengebiet wird erschwert durch die Unter¬
brechung aller Bahn- und Telesonoerbindungen.

ttliolung der Werkscharmänner
Sroßjiigiger flusbau der wecksthar-serienlager

In diesem Jahr ist das Amt Werkscharen inner¬
halb der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude
erstmalig darangegangen . Reichswerkschanerren-
lager zu errichten . Äns der Front heraus , aus den
Kreisen der Werkscharmäckner wurde die Anre¬
gung , Werkscharferienlaqer aufzustellen , an das
Amt Werkscharen gerichtet . Diese Anregung wurde
auch sofort aufgegriffen.

Bevor dieses Werk aber in vollem Umfange in
Angriff genommen werden konnte , mußten Er-
fahrungen  gesammelt werden . Es galt . Die
zweckmäßig st e Einrichtung und Aus -
gestaltung  solcher Lager zu ermitteln und die
Voraussetzungen zu finden , die notwendig sind,
um die den Lagern gesteckten Ziele zu erreichen.
Es wurde vorerst einLager an der Nord  -
s e e (vgl . auch den ausführlichen Bericht über das
erste deutsche Werkschar -Ferienlager in HoruMer-
siel in der „Bremer Zeitung " vom 16. August
d. I .) und ein Lager im Eulengebirge
eröffnet.

Die Lager dieses Jahres haben Zeugnis davon
abgelegt , daß die Idee gut ist, und so wird jetzt
damit begonnen , den Gedanken „Werkscharferien¬
lager " für das nächste Jahr w e i t e st g e h e n d
auszubauen.  Die Errichtung der Werkfchar-
serienlager wird allen Angehörigen der einzelnen
Werkscharen Gelegenheit geben , ihren Urlaub
usiter AUfwänd von verhältnismäßig geringen
Kosten in einer landschaftlich besonders bevorzug¬
ten Gegend Deutschlands zu verleben . Darüber
hinaus wollen wir den Angehörigen der Werk¬
scharen Stätten geben , wo sie ihren Urlaub rn
Gemeinschaft mit Werkschatmännern der verschie¬
densten Betriebe und Landesteile verbringen kön¬
nen . Dieser Urlaub soll ihnen neben der Erholung
das Erlebnis der Gemeinschaft  ermit¬
teln . die nicht nur für die Zeit des Lagerlebens
bemessen ist, sondern die ihnen Kraft und Rück¬
halt geben soll zur Erfüllung ihrer besonderen
Aufgäben in ihrer eigenen Vetriebsgemeinschaft.

Die Werkscharmänner verleben in diesen Lagern
ungezwungen und in vollkommener Freiheit ihren
Urlaub . Eine große Anzahl Sportgeräte , Spiele.
Liegestühle , Musikinstrumente usw . ist vorhanden.
Es sei hier ganz besonders darauf hingewiesen,
daß es sich bei den Unterkusiftsräumen nicht um
Baracken , Zelte oder Massenquartiere handelt,
sondern hier sind Häuser und Räume  ge¬
schaffen worden , wie sie nicht besser für ein Ferien¬
lager denkbar sind. Rund 160 Urlauber finden
in jedem Lager Unterkunft . Der Aufenthalt im
Lager ist durchschnittlich auf sechs Tage  festge¬
setzt. Es bleibt jedoch jedem einzelnen Urlauber
überlasten , auch längere Zeit  im Lager zu
bleiben.

Die Lagerordnung  ist vollkommenauf
dem Gesetz der Gemeinschaft  aufgebaut.
Gerade hinsichtlich der Festigungder Gemeinschaft
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft ist ein

Besuch derLager durch dieBetriebs-
führer  besonders willkommen.

Eine mehrtägige Teilnahme an der Lager-
gemeinschaft hat das Amt Werkscharen davon
überzeugt , daß solche Einrichtungen einem wrrk-
lickien Bedürfnis  entsprechen . Jeder , der von

Unberechtigte keile mit KOT.
Ein in Gera gefälltes Gerichtsurteil verdient

allgemeine Beachtung , weil es feststeht , daß die
Erichleichung der Teilnahme an „KdF . -Reisen
durch Unberechtigte strafrechtlich als Betrug ge¬
weitet wird . In Gera hatte eine nicht de.r Deut¬
schen Arbeitsfront angehörende Frau an einer
,KdF ." -Reise nach dem Schwarzwald teilgenom¬
men . Die Karte hatte ihr eine Bekannte ver¬
schafft. deren 21jähriger Sohn Mitglied der DAF.
ist. Die Karte des jungen Mannes wurde nun
von der Frau benutzt , ohne daß vorher die Ge¬
nehmigung der Reiseleitung eingeholt worden
war.

Wegen dieser nicht berechtigten Reise hatte die
Staatsanwaltschaft gegen die drei Beteiligten
Strafbefehl erlassen , gegen die richterliche Ent¬
scheidung angerufen worden ist. Der Oberstaats¬
anwalt hielt auf Grund der Beweisaufnahme die
angeklagte Reifeteilnehmerin des vollendeten Be¬
truges für überführt , während die beiden Ver¬
mittler sich der Beihilfe schuldig gemacht hätten.
Er beantragte gegen die Hauptangeklagte eine
Geldstrafe von 100 Reichsmark oder 20 Tage Ge¬
fängnis , gegen die beiden Mitangeklagten je
50 Reichsmark Geldstrafe oder 10 Tage Gefäng¬
nis . Der Einzelrichter verurteilte die Schuldigen
in der vom Oberstaatsanwalt beantragten Straf-
höhe , da die Organisation „Kraft durch Freude"
gegen solche unberechtigte Inanspruchnahme ihrer
Reiseeinrichtungen geschützt werden müsse.

Landesarbettsgerichte
haben entschieden

Vermeidung einer unbilligenKündigung. Zur
Vetriebsführerpflicht gehört es , vor Ausspruch
einer Kündigung den betreffenden Gefolgsmann
anzuhören und ihm hinreichend Gelegenheit zur
Rechtfertigung zu geben . (LArbG . Leipzig , 31.
August 1936 ; 24 Sa . 69/36 .)

Betrieb und Privatleben. Wird eine Kündigung
durch rein private Angelegenheiten des betreffen¬
den Gefolgschaftsmitgliedes veranlaßt , so ist bei
der Prüfung der Frage , ob die Kündigung
unbillig hart , das heißt unverdient ist, insbeson¬
dere Eigenart und Stellung des Unternehmens
zu berücksichtigen. (LArbG . Bielefeld , 8. Juli 1936;
3 Sa . 29/26 .)

deutsche ttrbeitssront
Dienstag, 8. Dezember

FraucneMt . Sitzung der Vertrauenssrauen 28 Uhr
im Filmsaal des WilhÄm-Decker-Himses.

Ortsgruppe Altstadt . Die Pslichtmitgliederversamm-
lung um 20.30 Uhr in der JakobilMe sällt aus!

Ortsgruppe Utbremen. Zrllemvaltersitzung um 20.30
Uhr bei Heivmann.

Ortsgruppe Obcrneuland . DAF .-Waltevsitzüng um
20.30 Uhr in der Turnhalle.

Ortsgruppe Vegesack. Anschließend am Schulungs¬
abend Sitzung sämtlicher DAF .-Walter im Zeichensaal
des Lhzeums.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 00 um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Sitzung der Blückwalter der Zelle 03 um 20.30 Uhr
bei Bülvw , Brückenstraße 27.

Zusammenkunft sämtlicher Blockwalter der Zelle 04
um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Ktaft durch Freude"
Die Dienststelle der NSG. „Kraft durch

Freude", Nardstraßk 43, ist für den öffentlichen
Verkehr von 10—13 Uhr, 15—18 Uhr und Sonn¬
abends von 10—12 Uhr geöffnet.

Amt „Feierabend"
Für die Aufführungen des Weihnachtsmärchens

„Sncetvittchen " von Trude Wehe im Schauspielhaus
sind noch für folgende Tag« Karten vorrätig : 13. Dez.,
20. Dezember, I . Januar 1937. Die Preise betragen für
Erwachsene und Kinder aus allen Plätzen 8.60 RM.

Für die Vorstellungen im Staatstheater „Bom un¬
folgsamen Wolkenklnd" von Lucy Hops am Donners¬
tag, 17. Dezember, 14 Uhr. und am Freitag , 18, Dez,,
17 Uhr, sind nur noch Karten zu 0,40 NM. (Kinder
die Hälfte) in der Kreisdienststelle zu haben, alle übri¬
gen Karten sind ausverkauft,

Montag , 28, Dezember, 15 Uhr, in den Eentralhallen
Weihnachtsfeier für die Arbeitsopser (Beiträgst !. X,
k und L). Eintrittskarten bei den Kassierern und im
Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer 118.

Amt „Reisen, Wandernund Urlaub"
Weihnachten (Sonnabend , 26. Dez., und Sonntag,

27. Dezember) Fahrt nach Hamburg mit Autobussen.
Abfahrt 2. Weihnachtstag , 26, Tez„ 8 Uhr ab Bremen
Llohdbahnhos. Rückfahrt Sonntag , 27, Dez., 18 Uhr,
ab Hamburg -Hbf, Für Quartier müssen die Teilnehmer
selber sorgen, Fahrpreis 4,50 NM.

Ebenfalls findet «ine gleiche Fahrt nach Hannover
statt . Fahrpreis 4,30 NM.

Wandern
Der Heimabend der Wandergruppe des Wandersüh-

rers Jacobs findet heute um 20 Uhr im Saal 2 desi
Wilhelm-Lecker-Hauses statt . ^' r

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Donnerstag , 10, Dezember, wird im Rahmen der

Vortragsreihe „Volk und Theater " Opernspielleiter Dr.
Decker weiter sprechen über : „Die Entwicklungswege
der deutschen Oper ". Mit Gesangseinlagen . Ausnahms¬
weise beginnt der Dortrag bereits , um 20.38 Uhr bis
22 Uhr in der Oberrealschule.

Jeder Volksgenosse kann an den Vortrügen der
Volksbildungsstätte Bremen teilnehmen.

Hörgeld:  0,20 RM. die Eintzelstunde, 0,38 RM.
die Doppelstunde.

Karten  sind zu haben bei „Krast durch Freude ",
Kreisdienststelle, Nordstraße 43, Buchhandlung Arthur
Geist, Am Woll 161, Nordische Buchhandlung Wilhelm
Nodewald, Bahnhofstraße 1, Heimradio , Sögestraße.

Auskünfte  erteilt Pg , Eicholt, Dienststelle des
„Deutschen BolksbildungÄverkes", Wilhelm -Decker-Haus
(Bücherei), Fernsprecher 8 4201, App. 35.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag wird hin¬

gewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 9.30—10.30 Uhr Martini¬

straße, von 10,30—11.30 Uhr Martinistraße , von 16 bis
17 Uhr Martinistraße , vön 20—21 Uhr Martinistraße,
von 20—22 Uhr Schule Kornstraße , von 20—21,30 Uhr
Schule Rechtenstetherstraße. von 20—22 Uhr Schule
Regensburgerstraße . von 20—22 Uhr Schule Alter Post¬
weg, von 20—22 Uhr Lyzeum Lange Reihe, von 20 bis
22 Uhr Schule Ohleuhos, von 20,30—22 Uhr Holdheim-Rockwinkel.

Volkstanz von 20—22 Uhr Schule Goschworenenweg.
Schwimmen, Frauen , von 10—ll Uhr Hansabad , von

20—21 Uhr Breitenwegbad , gr. Halle, Kinder , Anfän¬
ger, von 15.30—16.15 Uhr Hansabad , Lehrbecken, von
16,15—17 Uhr Hansabad, Lehrbecken. Fortgeschrittene
von 17—18 Uhr Hansabad , Für Körperbchindcrte von
20—21 Uhr Breitenwsg , kl. Halle,

Sportkegcln von 20—22 Uhr Kegelbahn im Wilh .-
Tecker-Haus , Nordstraße 15,

Jiu -Jitsu von 20—2l Uhr Martinistraße.
Rollschuhlausen. Anfänger , von 15—16 Uhr Schule

am Neustadtswall . Fortgeschrittene von 16—17 Uhr
Schule am Neustadtswatt . Anfänger von 17—18 Uhr
Schule am Neustadlswall.
Wichtig ! Wichtig , Wichtig!

Am Mittwoch, 9. Dezember, beginnt um 20 Uhr in
der Schule Holzhafen ein neuer Trocken-Skikursus . An¬
meldungen werden noch entgegengenommen.

Bei genügender Teilnahme findet Sonntag , 13. Dez.,
eine Fahrt in die Uphuser Sanddünen statt.

kluch beim Weltmarkts - Einkauf
auf üie Marke ..ktMOUVk "arl,ren:
/Herade bei Weihnachtsgeschenkensollten Sie darauf bedacht sein, Erzeugnisse zu bevorzugen
^ -̂ deren Herstellerfirma mit ihrem Namen für erleseneQualität bürgt.

Palmolive -Erzeugniffe sind Qualitäts -Erzeugnisse! Wählen Sie eine der hübschen
und geschmackvollen Palmolive -WeihnachtsPackungen! Sie werden damit IhrenAngehörigen oder Freunden eine festliche Freude bereiten.

Palmolive -Seife steht im Dienst der Jugend und Schönheit dem Herren aber bringen Palmolive-
RasiererzeugnisseAnnehmlichkeit und Zeitersparnis. Darum sind Palmolive -Geschenke eine stets will¬
kommeneGabe auf dem Weihnachtstisch. Sie verraten den guten Geschmack des Spenders
und bereiten dem Beschenkten noch lange Zeit über das
Fest hinaus täglich immer wieder aufs neue Freude.
Hersteller: Palmolive -Binder LKetels GmbH ., Hamburg

Geschenkpackung:
2 Stück Palmolive - Seife und

I Stück Palmolive -Nasierseife mir
Bakelitehalter u. Hülse RM 1.40

Weihnachtspackung r
3 Stück

Dalmolive - Seist
RM 0.90
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Deutsche Polizei-Skiwettkampfe
Heue Skikütten im bagrischen Wintersportgebiet

Der Skisport hat schon immer sowohl im dienst¬
lichen Ausbildungsplan als auch in der freiwilli¬
gen Körperschulung der deutschen Polizei eine ge¬
wisse Rolle gespielt . Besonders in den Gebirgs¬
gegenden und Grenzgebieten wie im bayerischen
Gebirge , im Sudetengebirge , im deutschen Mittel¬
gebirge und im Schwarzwald kann die Polizei
auf eine sorgfältige Ausbildung und ständige
Uebung im Skisport nicht verzichten , um ihre Auf¬
gaben voll zu erfüllen . Aber auch die frei¬
willige Uebung des weihen Sports soll in der
neuen deutschen Polizei auf eine möglichst breite
Grundlage gestellt werden . Hier hat sich der „Ka¬
meradschaftsbund deutscher Polizeibeamten " seit
l933 die Aufgabe gestellt , in Anlehnung an die
dienstliche Ausbildung in besonderen Skilehr¬
gängen die ganze Polizeibeamtenschaft für den
Skisport zu gewinnen.

Nach diesen in aller Stille betriebenen Vor¬
bereitungen wird die deutsche Polizei nunmehr
auch vor der Öffentlichkeit Zeugnis von ihren
wintersportlichen Spitzenleistungen ablegen . In
der Zeit vom 24. bis 26. Februar 1937 werden
am Baldenweger Bück im Schwarzwald die
deutschen Polizei -Ski -Wettkämpfe in Verbindung
mit den badischen Polizei -Ski -Meisterschaften
ausgetragen . Träger dieser Veranstaltungen ist
das badische Innenministerium . Startberechtigt
zu den Wettkämpfen sind alle Angehörigen der
deutschen Polizei und der SS . Die SS ., die am
20. und 21. Februar 1937 in Rottach -Eggern die
Wintersportkämpfe der Gliederungen der
NSDAP . durchführt , wird mit einer besonders
starken Mannschaft an den Start gehen . Um in
jeder Hinsicht die wintersportliche Breiten-
arbeit der deutschen Polizei zu unterstützen , ist
weiter als Ersatz für die an die Wehrmacht ab¬
gegebene Schwarzkopf -Hütte im bayrischen Win¬
tersportgebiet der Bau zweier neuer Polizei -Ski-
Sporthütten in Aussicht genommen . Die eine
wird am Oberjoch im Allgäu bei Hindelang , die
andere in der Nähe von Bayrisch -Zell bei Era-
senberg -Alpe liegen.

Für den Bau dieser geplanten Polizei -Ski-
hütten hat der Führer selbst großes Interesse
bekundet und sich die Modelle zeigen lassen . Es
ließ sich vor der endgültigen Inangriffnahme
dieser Projekte , von Staatsminister Wagner über
alle Einzelheiten unterrichten und machte selbst
einige sehr wichtige Aenderungsvorschläge.

Ski-Lelirgange des 6aues VII!
Das Gaufachomt 8, Skilanf (Niodevsachsen), Hot in

diesem Jahre 8 Kurfe für Anfänger , Fortgeschrittene
und ToureNläuser im Allgäu und Südtirol ausge¬
schrieben. Die Lehrgänge sind offen für jedermann,
der dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen an¬
gehört. Diese Kurse sind mit denen des Fachamtes
Rheinland -Westfalen in einem Hestchen zusammenge¬
stellt, welches insgesamt SO Lehrgänge in Deutschland,
Italien , Oesterreich und Schweiz umfaßt . Das Hest¬
chen „Wir fahren ins Weiße" wird kostenlos abgegeben.
Meldungen und Anfragen über alle Kurse bei dem. . .
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Lehvwark des . Bremer Ski -Clubs , 'Heinrich Schlüter,
Eeorgsträße 37s Tob-,8 46 26. — Grasgehrenalm , All¬
gäu, 1566 Meter, vom 25. Dezember bis 5. Januar 37.
Diese Alm liegt am Riedbetgkrhorn. Ein herrliches
Skigelände liegt Um- die Hütte , das Anfänger und
Fortgeschrittene voll befriedigen wird. Grasgehrenalm,
Allgäu, vom 18. bis 30. Januar 1037. Alp- Eck, All-
gäu, vom 18. bis 30. Januar 193,7. Sie ist in sehr schö¬
ner Gegend gelegen, von SonHosen aus erreichbar.
Für Anfänger und Fortgeschritten«.- - Kalderschwang,
Allgäu, vom 15. bis 28. Februar 1937. Schneesicheres
Skigebiet mit besonders schöner Umgebung. Bon Sta¬
tion Oberstaufen zu erreichen. Für Anfänger und Fort¬
geschrittene. Radlsce, 2357 Meter, Südtirol , vom
22. Februar bis 6. März 1937. Im Zentrum der Pro¬
vinz Bozen. Radlseehütte liegt am Fuße der Königs-
ongerspitze bei Brixen . Von der Station Bvixen in
4 Stunden zu erreichen. Unvergleichlich schöner Rund¬
blick auf die majestätischen Zillertaler Gletscher und
die romantische Dolomitenwelt . Für >Anfänger , Fort¬
geschrittene und Tourenläuser . Palmschloß, 1894 Meter,
Südtirol , vom 22. Februar bis 6. März 1937. Ost¬
wärts Brixen , inmitten eines herrlichen Skigeländes,
bietet Blick auf die Eeislevspitzen. Zallinger Schwaige,
2654 Meter , Südtirol , vom 1. bis 13. März 1937. Aufder Leiser Alpe gelegen, wundevschönes Skigebier
rundherum . 2)4 Stunden Anstieg von St . Christina.
Radlsee, 2357 Meter, Südtirol , vom 8. bis 20. März
1937. siehe oben.

Jugend -Ski-Kursus vom 26. Dezember bis 4. Januar
1937 für die männliche und weibliche Jugend im Alter
von 14 bis 18 Jahren . Das Gaufachamt Skilauf führt
unter Leitung des Gaufachointsjugendwarts in Son-
nenberg einen Jugend -Lkikuvsus durch. Die Teilneh¬
mer werden im Sonnenberger Jägerhaus unterge¬
bracht und verpflegt. Anreisetag ist der 26. Dezember,
Mreisetag ist der 4. Januar 1937. Meldungen bis zum
11. Dezember beim Bremer Ski-Club, Löhrwart Hein¬
rich Schlüter , Georgstraße 37. Letzte Meldungen auf
dem Filmabend des Lki-Clubs am 11. Dezember, 20.15
Uhr, im Festsaal an der .Karlstraße.

Um die kegelmeisterschasten
Die Sportkegler beendigten am Sonntag den zweiten

Durchgang um die Meisterschaften. Die Spitzengruppen
erfuhren , namentlich auf der Afphaltbahu , nicht un¬
wesentliche Veränderungen , wie überhaupt auch dies¬
mal wieder die guten Ergebnisse auf Asphalt über¬
raschten. Auf Dohle übernahm bereits am Vorfonn-
tag Willy Rommann mit seinen beiden Bombenergeb-
nissen von 773 und 767 Holz einstweilen die Führung.

Der Listenführer aus Schere stand am Borsonntag
in Bodenburg , der bereits 1935 Meister dieser Bahn-

Kurz nach Beendigung der diesjährigen Olym¬
pischen Spiele suchte ein Berliner Eroßkaufmann
die Deutsche Zeppelin -Reederei auf , um allen
Ernstes für sich und seine Frau zwei Plätze für
eine Luftschiffreise zu den Olympischen Spielen in
Tokio zu belegen . Seinem Beispiel sind inzwischen
zehn weitere ernsthafte Interessenten gefolgt , ob¬
wohl sich vorläufig noch gar nicht übersehen läßt,
ob im Jahr ? 1940 ein deutsches Luftschiff für eine
Neise nach Tokio eingesetzt werden kann.

Daß man messen auch im Ausland schon ernst¬
lich eine derartige Möglichkeit erwogen hat , be¬
weist ein Schreiben des größten schwedischen Reise¬
büros , das heute bei der Deutschen Zeppelin-
Reederei in Berlin eintraf . Dieses Unternehmen
beabsichtigt , für Besuche der Olympischen Spiele in
Tokio eine Gesellschaftsreise zu veranstalten . Da¬
mit nun für die Hin - und Rückreise nicht soviel
Zeit verschwendet wird , ist dieses fortschrittliche
Unternehmen auf die originelle Idee gekommen,
ein deutsches Luftschiff vom Typ LZ . „Hindenburg"
für die Reise nach Tokio 1940 zu chartern . Ueber
die Einzelheiten der Reise hat man sich auch schon
Gedanken gemacht : Man beabsichtigt eine di¬
rekte Fahrt von Deutschland nach
Tokio,  eine direkte Rückfahrt und einen vier-
zehntägigen Aufenthalt in Tokio , wobei das Luft¬
schiff teils als Wohnung für die Teilnehmer , am
liebsten einschließlich Frühstück und Abendessen,
teils für Aufstiege über Tokio verwendet werden
könnte.

Auch die finanzielle Seite dieser Fahrt hat man
mutig angepackt . Um einen erschwinglichen Preis
llr die Teilnehmer herbeizuführen , so regt das

Reisebüro an , müßte das Luftschiff in Japan halb¬
stündige Aufstiege , ungefähr sechsmal täglich , zu
einem angemessenen Preis unternehmen.

*
Daß sich das bedeutendste schwedische Rerse-

öürounternehmen schon jetzt ernstlichGedan¬
ken über einen Zeppelinbesuch in Tokio

art war , ebenfalls fest. Auf der Asphaltbahn setzte sich
Chr. Haar mit dem großen Togesergebnis von 594
Holz an die Spitze.

Die höchsten Tagesergebnisse: Bohle:  1 . Klein-
schmidt 751, 2. Becker 751, 3. Witte 746, 4. Fieber 745,
5. Kunze 745, 6. Wagner 743, 7. Blome 739, 8. Horden
738, 9. Huth 735, 10. Krüger 732 Holz. Schere:
1. H. Halsten 693, 2. Friesake 679, 3. H. Meyer 679,
4. Funke 675, 5. Jörges 679 Holz. Asphalt:  1.
Haar 594, 2. Bufch 587, 3. Lotz 587, 4. Jäger 585, 5.
Ullner 582, 6. Kropp 578, 7. Hellmers 574, 8. Ehlen
572, 9., 10., 11. Warnten , Teilen und Gremerich je
567 Holz.

Gesamtergebnisse nach 269 Wurf : Bohle:  1 . Kam-
mann 1540, 2. Generolskh 1528, 3. Busch 1527, 4.
Bodenburg 1525, 5. Gremerich 1524, 6., 7., 8., 9., 10.
Luisen, W. Muth , Brinkmann , Ruft und P . Meier
mit je 1513 Holz. schere:  1 . Bodenburg 1468,
2. Schaar 1451, 3. Behrens 1450, 4. P . Meier. 1446,
5. Busch 1442, 6. Heimsoth 1439, 7. Rohlss 1438,
8. Lahrmann 1438, 9- Noddevmann 1435, 10. Deeken
1432 Holz. Asphalt:  Haar 1158, 2. Gremerich 1157,
3. Lütjen 1146, 4. Ullner 1144, 5. Busch 1140, 6. Heirn-
soth 1139, 7. Generalsky 1133, 8. Deeken 1131, 9. Lotz
1129, 10. Homann 1129 Holz.

Altherren : Bohle:  1 . Berndt 1511, 2. Zißmer 1509,
3. Tegtmeyer 1506, 4. v. Osten 1502, 5. Werner 1506
Holz. Schere:  1 . v. Osten 1422, 2. Feller 1411,
3, Tegtmeyer 1382, 4. Zißmer 1379, 5. d« Lippe 1356
Holz. Asphalt:  1 . Engelken 1152, 2. v. Osten
1128, 3. de Lippe 1126, 4. Tegtmeyer 1102, 5. Zißmer
1098 Holz. 7.
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Deutsch-österreichischer
Dorkampfabend

Nach dem großen Erfolg des deutsch-italieni¬
schen Boxkampfabends im Sportpalast wird Ber¬
lin am 11. Dezember schon wieder interessante
Kämpfe zu sehen bekommen . Als deutsch-österrei¬
chische Veranstaltung wird der Abend u . a . die
Kächp .fe zwischen Havlicek -Wien und Vinzenz

i-Hvwer im Schwergewicht , Neubauer und Erwin
Bruch im Mittelgewicht und Blaho -Wien gegen
Gustav Eder im Weltergewicht bringen . Blaho
stand bekanntlich schon einmal gegen Eder im
Ring und wurde in der 5. Runde entscheidend
geschlagen.

macht, ist ein erfreulichesZeichen für die Be¬
liebtheit der deutschen Luftschiffe bei den
Reifenden der ganzen Welt, und «s wäre
daher nur zu wünschen, daß ein deutsches
Luftschiff zur Eröffnung der Olympischen
Spiele die Grüße des deutschenVolkes nach
Tokio überbringt.

olympische Spiele im Lilm
Abendveranstaltung des DRL . und der

Deutschen Sporthilfe
Die Nachfrage nach den Karten zu diesem

Abend , auf den wir schon mehrfach hingewiesen
haben , ist außerordentlich rege . Wie bekannt , fin¬
det die Veranstaltung am morgigen Mittwoch,
20.15 Uhr , im großen Saale des Casinos statt.
Wir möchten nicht versäumen , nochmals auf diese
Abendveranstaltung des DRL . zusammen mit der
Deutschen Sporthilfe aufmerksam zu machen . Vor
allem deshalb , weil die Gestaltung der Vortrags-
folge ein wirkliches Erleben für jeden Teilnehmer
bedeuten wird . Der Film von den Olympischen
Spielen wird viele Erinnerungen wieder wach¬
rufen und Ausschnitte aus dem größten turneri¬
schen und sportlichen Ereignis der Welt zeigen,
wie sie auch die Teilnehmer an den Spielen selbst
nicht zu sehen bekamen . Aber auch der Licht-
bildervortrag über die Deutsche Sporthilfe und
die sonstigen Darbietungen sind geeignet , die Auf¬
merksamkeit in hohem Maße zu fesseln. — Die
Abendveranstaltung soll ein Bekenntnis zu dem
Gedanken der Leibesübungen sein , von denen der
Führer erwartet , daß sie zur Lebensgewohnheit
des ganzen Volkes werden . ! !

Im Entscheidungsspiel um die westdeutsche Rugby-
meisterschaft standen sich in Düsseldorf Fortuna und
der 1. RC. Köln gegenüber. Die Fortunen siegten sicher
mit 11:6 (11:3) Punkten.

Die Veliebtlieit unserer Zeppeline
Schon heute Platzbestellungen für einen noch nicht geplanten Llug nach Tokio 1940

Nr . 341 Jahrgang Igzg

„vor Voioinsmoior (Lturtrlcopk , OKI -.-Lrssssckisnst - 14)

Der Vereinsmeier in der Karikatur
Lust und Sonne im Sport, Klarheit und Neintzeit in der Lützrung

Da steht er , der „Vereinsmeier " mit seiner
ganzen gewichtigen Persönlichkeit auf den Tisch
gestützt. Bierseidel , Glocke und Vereinsfahne
sind die unvermeidlichen Requisiten einer längst
verstaubten Zeit . Mit aller Kraft hängt er am
Vorstandssessel und wie ein Stier wütet er ge¬
gen alles , was außerhalb seines beschränkten
Kreises liegt . Er hört nicht den Marschtritt der
Jugend und klammert sich an abgestorbene Tra-

'dition . Verschlossen den Forderungen unserer
Tage versucht er mit allen Mitteln , allen Strö¬
mungen zum Trotz , ein kümmerliches Leben in
eine neue Zeit herüberzuretten.

hat . Der Freundschaftskampf nahm einen anre -1
genden Verlauf , da erst im beidarmigen Stoßens
als letzte Uebung die Entscheidung fiel zugun- '
sten des deutschen Meisters . Essen 88 siegte
schließlich mit der Gesamtleistung von 371ü>
Pfund , während Freising nur 3680 Pfund '
schaffte. Nach den beiden Uebungen im Drücken
und Reißen führten noch die Bayern , doch im
Stoßen erwiesen sich die Westdeutschen stärker.
Unser Olympiasieger Josef Mangel versuchte als
letzter Mann noch, den Vorsprüng der Essener
aufzuholen , aber es gelang ihm nicht mehr und
ebenso scheiterte sein Weltrekordversuch , denn die
gewaltige Last von 335 Pfund brachte er nicht
mehr ganz zur Hochstrecke.

Aber der Vereinsmeier wird sterben , wird so¬
gar sehr schnell sterben , denn wir haben nichts
mehr übrig für ihn und der Strom der Ent¬
wicklung wird ihn einfach hinwegräumen . Der
Verein ist nicht mehr ein Sondergebilde im
deutschen Sport ; der Reichsbundverein
muß ein getreues Abbild des Reichsbundes selbst
sein , in dem eine fportgestählte Kerntruppe für
die deutschen Leibesübungen wirbt . Daraus er¬
wachsen dem Mann des Vereins , dem Vereins¬
führer Aufgaben und diese Aufgaben kann nicht
ein verkalkter Spießer , sondern ein lebens¬
naher , blutvollerMann — wie er
zum Glück heute schon in fast allen Sportvereinen
steht — erfüllen . Die einheitliche Ausrichtung
der Leibesübungen macht bei jenen „Paragra¬
phenreitern " und „Vereinsdiktatoren " nicht
halt . Luft und Sonne braucht der
Sport , Klarheit und Reinheit
braucht die Führung.  Der Vereinsführer
von heute muß sich seiner großen Verantwortung
bewußt sein, muß die politische , erzieherische und
gesundheitliche Bedeutung der Leibesübung klar
erkannt haben und Führereigenschaft  be¬
sitzen, die ihn aus seiner Gefolgschaft heben . Nur
wer selbst in eigener Arbeit eine umfassende
körperliche Fertigkeit erlangt hat , kann den jun¬
gen Sportkameräden etwa ? geben und seinen
Vereiy zu einer festgefügten Zelle des deutschen
Sportgedankens machen . Die nationalsozialistische
Weltanschauung fordert verantwortungsbewußte
und einsatzbereite Männer . Die deutschen Leibes¬
übungen fordern klare Linienführung in Auf¬
bau und Arbeit . Die rechten Männer müßen
an den rechten Platz und schwächliche Rücksicht¬
nahme darf die Entwicklung nicht aufhalten . Wie
der Neichsbund für Leibesübungen die Heim¬
stätte der gesamten deutschen Leibesübungen ist,
so muß der Reichsbund -Verein , abseits aller
kleinen Bedenken , die enge Gemeinschaft einer
kleineren Gruppe von Spörtkameraden sein . An
dessen Spitze aber kann man sich den „Vereins¬
meier " nur noch als Karikatur denken , denn dort
werden in der Zukunft Männer stehen , die ebenso
ihrer Gefolgschaft wie dem größeren Ganzen voll
verantwortlich sind.

DlamMastskampfim Lewichttzeben
In dem von 3000 Zuschauern bis auf den

letzten Platz gefüllten Essener Saalbau standen
sich der ASK . 88 Essen und die Sportvereini¬
gung Freising im Mannschaftskampf im Ge¬
wichtheben gegenüber . Nach der zuletzt vom
Reichssportfiihrer ergangenen Anweisung konnte
das Vergleichstreffen nicht als Meisterschaft ge¬
weitet werden , da Essen 88 den Titel allein nur
gegen den TSV . 1860 München zu verteidigen

Tlordseemeisterschastenbegannen
Die Kriegsmarine trägt im Bereich der Marine-

Station der Nordsee Fußball - und Handballspiele
aus , um den Nordseemeister zu ermitteln . Die
Spiele werden nach dem Ko.-System ausgetragen,
d . h. wer verliert , scheidet aus . Der Sonnabend
brachte in Wilhelmshaven die ersten Spiele . Zm
FußbaIl  standen sich gegenüber das Artillerie-
Schulschiff „Brummer " und die 1. Schiffsstammab-
teilun -q der Nordsee . Das Spiel gewann die Mann¬
schaft des „Brummer " mit 1:0. ImHandball
standen sich die Sanitätsschule Wilhelmshaven und
die 2. Marine -Ergänzungsabteilung gegenüber.
Sieger blieb in diesem Spiel die Sairitätsschule
mit 8 :3 (3 :1) . Am Sonntag wurde ein zweites
Fußballspiel ausgetragen zwischen der 2. Marine-
Ergänzungsabteilung und dem Stations -Tender
.Frauenlob ". Bei diesem Spiel waren die Leute
der Ergänzungsabteilung die erfolgreichsten . Sie
gewannen mit 4 :2 (1 .1) . Die nächsten Spiele wer¬
ben am morgigen Mittwoch durchgeführt.

Berliner Ringer , durch den Olympia -Iweiten im
Mittelgewicht Ludwig Schweickert verstärkt, konnten
aus ihrer Polen-Reise zu einem schönen Erfolg kom¬
men. Posens Städtsmannschaft , in deren Reihen einige
Olympiateilnehmer standen, wurde überlegen mit 19:4
Punkten besiegt.

Das Wiederholungsspiel der Vorschlußrunde um den
Eichenschild unserer Hockey-Frauen zwischen Branden¬
burg und Baden/Württewbevg ist für den 13. Dezem¬
ber nach Berlin angesetzt. Die siegreiche Elf hat im
Schlußspiel den Pokalverteidiger Gau Nordmark als
Gegner.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Lady Traquet —
Nlefeld — KitzbuhÄ. 2. R-: Auge Gardien — Julie —
Rvxelane. 3. R.: Moshvnaland — Jean de la Lune —-
Grain de Cafe. 4. R.: L'Admirol — Beau Gosse —
Tiklos. 5. R.: Toi «t Moi — Grand Gala — Alba-nh.
6. R.: Goodh — Palais Borghsse — Swan Song . 3.

k u v o !. L
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Unser lUpem-TIachwuchs
Szenischefluffützrungen der vremer Spernschule und Sesangsakademie ptzilomena Herbst
Es hat Jahr « gegeben , in denen es um den

Gesangsnachwuchs in Deutschland schlecht bestellt
war — und diese Jahre liegen nicht sehr weit
zurück. Es hat einmal ein Kurpsuschertum gege¬
ben , das einer echten, qualitätoollen Eesangskul-
tur nur dem Anschein nach gerecht zu werden
wußte und Zerstörungen anrichtete von ziemlichen
Ausmaßen . Heute ist das beseitigt . Heute ist die
Verantwortungsfreudigkeit auch auf diesen kul¬
turellen Gebieten bis ins letzte geweckt, — und
es dürfte mehr als Freude bereitet haben , in
welcher Weise sich unser einheimischer Gesangs¬
nachwuchs anläßlich einer „Szenischen Auf¬
führung"  am Sonntagnachmittag im großen
llnionsaal im Rahmen der K u l t u r le i st u n g s-
woche des Gaues Weser - Ems  vorzustel¬
len wußte . Die Schüler und Schülerinnen ent¬
stammen sämtlich der Bremer Opernschule und
EesangsakÄdemie von Philomena Herbst.

Es war ungemein viel Mühe verwandt worden
auf die technische und . sonstige Ausgestaltung , so
daß ein reibungsloser und flotter Ablauf gewähr¬
leistet blieb und die große Hörerzahl in Begeiste¬
rung versetzte . Die Spielleitung unterstand Ober¬
spielleiter Georg La Tour,  das Orchester —
Mitglieder des Bremer Orchesters der
Musikfreunde — Kapellmeister Hans
Stoll,  am Flügel wirkte Kapellmeister Artur
Scheibner.  Die gesangliche und dramatische
Ausbildung war und ist Aufgabe von Philomena
Herbst.

Die Mehrzahl der jungen Sänger und Sänge¬
rinnen dürfte unmittelbar vor der Bühnenreife
stehen und zeugte einheitlich für die Zuverlässig¬
keit und Sicherheit der bisher genossenen Lehre.
Es waren zum Teil „Kabinettstückchen " dabei , und
es war sehr wohl zu fühlen , daß kxin einziger
etwa darauf „dressiert " worden wäre . Eine dies¬
bezügliche Dressur dürste auch, wenn das eigene
Vermögen nicht ausreicht , gar nicht recht möglich
sein . Um so bezwingender konnte die Wirkung
der einzelnen Darbietungen sein , die durchweg
jeweils ein geschlossenes Ganzes bildeten und
einen ungemein starken Eindruck gaben von der
Arbeitsweise , in der der Nachwuchs betreut wird.

Den Beginn machte der 2. Akt „Martha " .
Hier war es vor allem Liselotte Hinsch,  die
durch eine volle dramatische wie stimmliche Be¬
herrschung erfreute und so zart und anziehend
ihre Rolle durchdrang , daß es fast Szenen-
applaus gegeben hätte . Adda Wetzker,  die die
Nancy sang , und Hugo Kratz als Lyonel tra¬
ten später noch stärker hervor als hier . Den
Plumkett sang Hermann Osmers  sicher und
gut . Der Tristan von Fred Eoth  läßt bei der
Kürze des Auftretens einen abschließenden Ein¬
druck nicht zu.

In der Szene aus dem 2. Akt der „Zauber-
flöte " riß Waltraut Ewert  als Pamina durch
prachtvolle Wärme und Innerlichkeit hin . Die
drei Knaben (Herma van Stipriaan,
Marianne Drescher,  Adda Wetzker)  waren
ausgezeichnet aufeinander abgestimmt . Das
Kartenterzett aus „Carmen " gab den drei Sän¬
gerinnen (Adda Wetzker  als Carmen , Hed-
wig Müller  als Mercedes und Marianne
Drescher  als Frasquita ) keine in die Augen
springende Möglichkeit , sich auszugeben , — wie¬
wohl bekannt sein dürfte , daß diese Szene uner¬
hört schwer ist. Sie wurde so einheitlich und

„Vie Piraten"
Uraufführung im Düsseldorfer Operettenhaus
Es handelt sich um ein in der englischen Welt

beliebtes Stück, zu dem W . S . Gilbert den Text
und Arthur Sullivan eine feingelenkige Musik
geschrieben hat , das im Düsseldorfer Operetten¬
haus in Adam Beyerlems Neufassung seine reichs-
deutsche Uraufführung erlebte . Der arteigene
Charakter zeigt sich an den trocken-parodistischen
Einschlägen , für die ja der Engländer ein beson¬
deres Organ hat . Er meidet auch hier alle
schwärmerische Mondscheinfüße und verlogene Dra¬
matik und begnügt sich mit dem Spiel um des
Spiels willen . Die Piraten sind natürlich nicht
echt. Es sind Edelbanditen , junge , fesche Kerle
aus guten Häusern , die gegen steife elterliche
Tradition sich stemmen und lieber ein Mädel er-

fesselnd bewältigt , daß der Eindruck hinter dem
Bisherigen nicht zurückstand.

Es folgte der „Troubadour " . Hier war es Her¬
mann Hertzel,  der als Graf Luna vorweg mit
der großen Arie Lorbeeren einheimsen konnte,
ja sogar zu einem Dakapo veranlaßt wurde . Und
dann entrollte sich der ganze 4. Akt mit seinen
beiden Bildern , am Schluß von einem Beifall
bedankt , der die Beteiligten auf das herzlichste
erfreut haben dürfte . Denn sowohl Hanna
Meerstein  als Leonore wie Hugo Kratz,
Manrico , Hedwig Müllers  Azucena und
Hertzels  Graf Luna zeigten sich gleichmäßig
den gewaltigen Anforderungen in jeder Weise
gewachsen und rissen zwingend mit . Zumal die
Leonore und die Azucena konnten sich in ganzer
Empfindungstiefe und Eesanaskultur ausgeben.

Den Beschluß bildete das Quartett aus dem
3. Akt „Rigolett  o" . Hier kam der Tenor von
Hugo Kratz prächtig zur Geltung , biegsam , ge¬
haltvoll und klangschon , — gleichermaßen wie
bei Hedwig Müllers Maddalene , der Gilda von
Herma van Stipriaan und dem Rigoletto von
Julius Eoth.

Den jungen Künstlern leuchtete durchweg die
Freude am Schaffen aus den Augen . Sie waren
mit höchster Begeisterung am Werk und erwiesen
eine Kraft der Ueberzeugung und Leistung , die
auf das herzlichste anerkannt wurde und sich z.
T . jubelnden Beifall und auch in einer Fülle
von Blümenspenden ausdrückte.

H. Hortvicli.

obern , statt es sich von des Vaters Geschäfts¬
erwägungen aufzwingen zu lassen . Ein schwer mit
Kanonen und Maschinengewehren geschütztes
Mädchenpensionat ist ihr Ziel , und ihnen gelingt
denn auch schließlich der Einbruch . Jeder findet
sein Täubchen , wie das so sein muß , auch in der
englischen Operette.

Die von Walter Ullmann  frisch bewegte
und von Hugo Moesgen  rhythmisch präzis be¬
sorgte spritzige Aufführung ließ das parodistische
Element kräftig zu Wort kommen . Zwischen den
bunten , spielstarken Bühnenbildern Paul Wal¬
ters  trieben die Piraten unter Führung so
scharmanter Kerle , wie Franz Kugler und Viktor
Warsitz , ihr lustiges Wesen . - Die feineren Wir
kungen des Werkes — im Gegensatz zu so mancher
effektstrotzenden Schwester — sanden bei dem an¬
geregt folgenden Publikum volles Verständnis.

L. Suter

„Schwarzer Peter"
Uraufführung in der Hamburgischen Staatsoper

In der Hamburgi schen Staatsoper  wurde
die Märchenoper „Schwarzer Peter " von Norbert
Schnitze uraufgeführt . Der junge Komponist ist durch
die vier Nachrichter und durch seine Musik zu dem
heiteren Einsall „Hier irrt Goethe" bekanntgeworden.

Generalintendant Strohm  und Kapellmeister Dr.
Schmidt - Jsserstedt  gaben ihm, indem sie ihn
zu einer Schöpfung auf dem bisher nur von wenigen
namhaften Komponisten gepflegten Gebiet der Mär¬
chenoper  anregten , die Chance einer entscheiden¬
deren Talentprobe . Sie dürfen sich mit dem Tonkünst¬
ler und den vielen großen und kleinen Liebhabern
dieser musikalischen Kunstgattung des schönen Ersolges
freuen. Das von Walter Lieck geschriebene Textbuch,
dem eine heitere plattdeutsche Erzählung von zwei dem
Schwarzen-Peter -Spiel ergebenen Bauernkönigen , von
ihrem Streit und ihrer Aussöhnung durch die Liebe
der Kinder zugrunde liegt , kommt der Begabung des
aus Braunschweig stammenden Komponisten besonders
entgegen. Die Handlung hält sich fern von jeglicher
Trivialität , sondern ist durchaus als Dichtung von
einer oft an Ferdinand Raimund erinnernden Innig¬
keit zu werten , und die zum Herzen sprechende Melodik
der Kindertänze gibt musikalisch dem Werk das Ge¬
präge . Die Staatsoper hatte sich mit Hingabe für das
Werk eingesetzt, der Beisall war stark, und Komponist
und Dichter konnten sich im Kreis der Mitwirkenden
immer wieder zeigen. NattbLus Beel-si-

Legband . Der Intendant des Altonaer Stc
theaters , Dr . Paul Legband,  feierte
5. Dezember das Doppelsest seiner 30jährigen .
gehörigkeit zum deutschen Theater und sei
25jährigen Tätigkeit als Bühnenleiter . Sc
Neuinszenierung von Shakespeares „ Somn
nachtstraum ", die er für diesen Tag vordere
hatte , zeigte alle Vorzüge seines gediege
Künstlertums : Werktreue , Genauigkeit , sorgsai
Beachtung auch der geringsten Kleinigkeiten i
freudige Verantwortung gegenüber dem qro
Ganzen . So entstand eine mustergültige Aufs
rung , die den Glanz und Schmelz dieses Wei
voll bewahrte und zugleich auch die geistigen
lammenhänge aufzeigte . Nach der Festausführi
mußte sich der Jubilar immer wieder im Kr
seiner Mitarbeiter zeigen . Der Beifall hielt
lange nach dem Fallen des eisernen Vorb
ge- ° n- Llax 8iä ° .

Line Nundsunkunwersitat
Die Britische Rundfunkgesellschaft (BBC .) wird ^

zur Weiterbildung ihres Mitarbeiterstabes ein
Institut gründen , das Hochschulcharakter tragen
soll. Man will stärker als bisher dazu übergehenW
den Angestellten der BBC . eine Allgemeinaus -V
bildung zu geben , die sie befähigen soll, in denM
meisten Abteilungen des Radiobetriebes mit gleichI
gutem Erfolg tätig zu sein . Gleichzeitig sollenW
durch regelmäßige Vortrüge die Entwicklung der
Radiotechnik , des Sendebetriebes , der Regiekunst,
usw. aufgezeigt werden . An diesem Bildungsgangs,
werden auch die Angestellten der britischen Ve-
zirkssender teilnehmen . Erwähnenswert ist noch, /
daß die BBC . einen Reservestab von Angestellten i' ,
ausbildet , die jederzeit einen durch Krankheit , .
Urlaub und andere Gründe freigewordenen
Posten interemistisch ausfüllen können.

„Italienische und ungarische Bühnenkunst von
heute . ^zm Münchener Theatermuseum : ^

Ausstellung „Italienische und unga-
rr,che Buhnenkunst von heute " eröffnet . Das die «
italienische moderne Bühnenkunst betreffende Ma - M
As-sal stammt in der Hauptsache aus den Werk- Z
statten des faschistischen studentischen Versuchsthea - M.
ters in Florenz , die seit einigen Jahren Italiens ^
repräsentative Filme und Festspiele szenisch aus - L.
statten . Die ungarische Bühnenkunst wird vonW
den veiden Budapester Staatstheatern , dem Kgl.
Opernhaus und dem Nationaltheater , vertreten.

Lortzlng -Ausgrabung in Mannheim . Das
Mannheimer Nationaltheater  bringt
im Laufe dieser Spielzeit die in Vergessenheit
geratene Lortzing -Oper „Prinz Laramo " oder
„Das Fischerstechen " in der Bearbeitung von Ge¬
org Richard Kruse  zur Aufführung . Die Oper
ist kurz nach der Vollendung von „Zar und Zim¬
mermann " entstanden und wurde im Jahre 1839
in Leipzig zur Uraufführung gebracht . Es han¬
delt sich um die einzige Oper von Lortzing , deren
Partitur ungedruckt geblieben ist. —t.

I

Eine japanische Enzyklopädie . Die japanische '
Gesellschaft für internationale Kulturbeziehungen^
plant die Schaffung einer kncvclopaeöis sspo ^ '
mcs für Ausländer , die Japanisch studieren . An
Tokio  ist bereits ein Büro eröffnet worden,
das die Voruntersuchungen anstellt und das Ma¬
terial sammelt . ! . ' »
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Marktregelung
für nordisches Einfuhr-Nadelschnittholz

Der Güterfernverkehr
Organisationabgeschlossen— Tariffragen

Frankfurt a. M., 7. Dezember
Im Rahmen der verkehrswirtschaftlichenVor¬

tragsreihe an der Universität sprach an Stelledes erkrankten Präsidenten des Reichs-Kraft-
wagen-Betriebsverbandes der Direktor der
Hauptverwaltung des RKB., Dr. Wesemann,
über Aufbauund Organisation des gewerblichenGüterfernverkehrs: Das Gesetz über den Güter¬
fernverkehr geht von den beiden Hauptgrund¬
sätzen der Begrenzung des Preises der Unter¬
nehmersowie der Sicherstellungder Einhaltung
des Reichskraftwägenbetriebesaus. Die vor¬
dringlichste Aufgabe*bestand im Aufbau, in,der

•Ordnung des Güterfernverkehrs, wozu guter
i ’ Wille und Geduld und schließlich enge An-

•passung an die Notwendigkeitender Praxis ge¬höre. Erhebliche Widerstände waren' zu über¬
winden, da ein bisher völlig freies Verkehrs-

- gewerbe.so zu organisieren war, daß es als
ein vollgültiger öffentlicher Verkehrsträger
gelten kann.

Man hat der Zentrale in Berlin neun Bezirks¬
beauftragte zur Seite gestellt, die etwa einen
Aufgabenkreis wie ~Reichsbahndirektionen
gegenüber der Reichsbahnzentralebesitzen. In
dem einzelnen Bezirk gibt es Laderaumvertei¬
lungsstellen. Insgesamt vereinigt der RKB.
heute etwa 8000 Untern eth me r mit
12500 Fahrzeugen.  Der an sich bezirklieh
sehr unterschiedliche Güterumschlag ist amstärksten mit 12% im Gebiet der Hanse¬
städte  und am geringsten in Pommern und
Oberschlesien mit nur 1% des gesamten ge¬
werblichen Güterfernverkehrs. Im Zuge desAusbauswurde das Netz der Laderaumverteiler¬
stellen auf 39 erhöht. Auch ein Vertrag mit
dem Speditionsgewerbe ist niedergelegt, dem¬
zufolge das Beförderungsgeldnicht dem einzel¬
nen Unternehmer zusteht, sondern über denRKB. abzurechnen ist.

Dr. Wesemann gab noch einige Ziffern be¬kannt über die am meisten beförderten G ü t e r.
Voranstehen Nahrungs- und Genußmittel mit
74 000 t im Monat. Es folgen Eisen- lind Stahl¬
waren mit rd. 37 500 t und Papier mit etwa
32 000 t. Eingehend wurden von ihm Tarif-
fragen  behandelt , besonders das Verhältnis
zur Reichsbahn. Er drückte den Wunsch aus,
daß. der augenblickliche Tarif nach verschie¬
dener Richtung verbessert werde müsse.- Eine
Reihe von Grundsätzen, die die Reichsbahnbei
ihren Tariffestsetzungen anwendet, könnten
nicht bei dem Lastkraftwagenverkehr zugrunde

’gelegt werden. Der Lastkraftwagentarif erfor¬
dere noch eine Sonderbehandlungfür den soge¬nannten Unterwegsverkehr und den Zustellver¬
kehr. Als nachteilig sei es anzusehen, daßGüter der Klasse D bisher nicht befördert
werden dürften. Im Sinne des gerechten Lei¬
stungswettbewerbszwischenStraße und Schiene
werde man in der Täriffrage noch weiterarbeiten müssen.

Wie auch kürzlich von anderer zuständigerSeite schon in der Oeffentlichkeit betont
wurde, kam in dem Vortrag zum Ausdruck, daßder gewerbliche Güterfernverkehr mit Last¬
kraftwagen bisher nur einen recht geringen
Anteil im gesamten Inlandsgüterfernverkehr
einnehme. Im gesamtdeutschen Frachtumsatzentfielen im Jahre 1935 auf die Reichsbahn
84%, auf die Schiffahrt 10% und auf die Kraft¬
wagenzüge der Landstraße 5%. In den beför¬
derten Meögen drückt sich der Abstand der
übrigen yerkehtSUhte'rp^liin'eh vpn,,$er' Reichs- .oahii ebenso kraß aus. Die Reichsbahn beför- .
derte 361 Mill. t, did Schiffahrt 1 Milt, t und
der Kraftverkehr 7,5 Mill. t. Auch technisch
kann die Reichsbahn bezüglich des Laderaums
nie vom Kraftwagen eingeholt werden. An die¬
ser anteilsmäßigen Entwicklung werde sich
auch kaum künftig etwas ändern. Schließlichwurde von Dr. Wesemann noch zum Ausdruck
gebracht, daß sich an der von ihm dargelegten
Form der Organisation des Reichs-Kraftwagen-Betriebsverbandes nichts mehr ändere. Die Or¬
ganisation sei abgeschlossen.

Ruhrkohlenabsatz steigt weiter
Weitere Abnahmeder Haldenbestände

Die Aufwärtsbewegung des Absatzes beim
Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat hat
sich im Novemberweiter fortgesetzt. Der Ge¬
samtabsatz von den Ruhrzechen betrug nach
den vorläufigen Feststellungen arbeitstäglich
268 000 t gegen 244 000 t im Oktober. Die Mo¬
natsmenge war wegen der geringeren Zahl der
Arbeitstage niedriger als im Oktober. Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und der Saar¬
gruben betrug der Gesamtabsatz für Rechnung

Berlin, 7. Dezember
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat gemeinsam mit dem Reichsforstmeister im
Reichsanzeigervom7. Dezembereine Reihe von
Anordnungen erlassen, durch die eine Markt¬
regelung für den Holzabsatz erfolgt. Die An¬
ordnungen erstrecken sich zunächst nur fürNa d e Lsch n i 11h o1z aus dem Gebiet
westlich .der .Weser und Werra  undaus Süddeutschland beim Absatz nach dem
Rheinlandund nach Westfalen, haben aber dar¬
über hinaus auch eine gewisse Bedeutung fürdie übrigen Gebiete des Reiches. Es werden
weiter genaue Preisspannen  festgelegt.

Die preis- und marktregelnden Vorschriften
der dritten Verordnung gelten für den Absatz,
Verkauf und die Lieferung von nordischemEinfuhr-Nadelschnittholzzwischen Holzeinfuhr¬
firmen. und HolzhandelsunternehmungenjederArt. NordischesEinfuhr-Nadelschnittholzist in
diesem Falle das aus.Schweden, Finnland, Ruß¬land, Estland, Lettland und Litauen in das
Reichsgebiet land- oder seewärts 'eingeführteNadelschnittholz. Holzeinfuhrfirmen im Sinne
der Vorschriften sind alle Verteiler von einge¬führtem Nadelschnittholz, soweit sie das von
dieser Verordnung erfaßte Schnittholz aus demAuslande einführen und es unbearbeitet oder
nach einer unschädlichenBe- und Verarbeitung
im Sinne des § 13 bzw. der Anlage II Nr. 8 der
Durchführungsbestimmungenzum Umsatzsteuer¬
gesetz vom 17. Oktober 1934 (Reichsgesetzbl. I
S. 947, Reichssteuerbl; S. 1171) an Holzhandels¬
unternehmungen im marktmäßigen Verkehrjeder Art absetzen. Als Holzhandelsunterneh¬
mungen lm Sinne der Vorschriften gelten die
Unternehmungen, die im Jahre 1935 nachweis¬
lich mindestens 60% der bezogenen nordischenEinfuhr: Nadelschnitthölzer unbearbeitet oder
nach einer unschädlichen Bearbeitung im Han¬delswege abgesetzt haben. Für, den markt¬
mäßigen Verkehr, die Lieferung und den Ab¬satz von nordischem Einfuhr-Nadelschnittholz
sind die im Zusammenhanghiermit festgesetz¬ten „Preisspannen für nordischesEinfuhr-Nadel¬
schnittholz“ bindend. — Weiter enthält die
Verordnung wieder Vorschriften über Zahlungs¬
bedingungen und Strafbestimmungen bei Zu¬
widerhandlunggegen die gegebenenNonqen so¬
wie über die zulässigen Abweichungen.

• . . • • .r
Höchstpreise für Kartoffelflocken

In Ergänzung der bisherigen Vorschriften
der Hauptyereinigung der Deutschen Kartoffel-wir-tschaft hat diese am 3. Dezember eine neue
Anordnung erlassen, durch die für Kartoffel-
floyken der .'Herstellerprers als H öc li.St p r e i saiif.'17,'5/KM je 1.00 kg-netto ausschl. Sack bzw.
auf 17,80 RM einechl. Sack brutto-für netto, abVerladestationbzw. Verladestelledes Herstellers
für Lieferungen bis Ende des Jahres festgesetztwird'. Ab 1. Januar 1937 erhöhen sich die
Höchstpreise um 0,10 RM je 100 kg und Monat.

des Syndikats arbeitstäglich 313 000 t (287 000t
im Vormonat). Die Lagerbestände auf
den Zechen des Ruhrgebietes haben wei- .
ter '- .abgenommen, : Ende . Noyemher waren .noch 600000 ;t Kohle und 1,5 Mill. t.
Koks vorhanden. (Bei Umrechnung von Koks
in Kohle betrugen die Lagerbestände insgesamt
2,5 Mill. t gegen 3,2 Mill. t Ende Oktober.)

Genehmigungspflicht bei Neuerrichtung undWiederaufnahme von Betrieben der Fisch¬
salzerei. Durch Anordnung Nr. 37 der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Fischwirtschaft, die
im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 112 vom 4. Dezember veröffentlicht wird,
bedürfen mit Wirkung vom Tage der Verkün--
düng dieser Anordnung die Errichtung neuer,und die Wiederaufnahme nicht nur vorüber¬
gehend eingestellter Betriebe der Fischsalzerei
der Genehmigung der Hauptvereinigung.

Devisenbewirtschaftung. Der RE 171/36D. St.
— 81/36 Ue. St. bringt Erläuterungen zu dem
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes' über die
Devisenbewirtschaftung vom 1. Dezember 1936.
Er enthält Anweisungen an die Devisenstellen,nach welchen Grundsätzen bei dem Erlaß von
besonderen Anordnungen zur Vermeidung von
Vermögensverschiebungenund zur Sicherungder Devisenbeständeverfahren werden soll.

Bei Belieferung des Verbrauchers dürfen die
Herstellerpreise um eine Gesamtvertei¬
lungsspanne  von höchstens 0,60 RM je
100 kg und um die tatsächlich gezahlte Frachterhöht werden. Die Frachtkostendürfen jedoch
je 100 kg höchstens2,00 bzw. 2,20 bzw. 2,90 RM
bei Ladungen von 150 bzw. 100 bzw. 50 dz be¬
tragen. Bei Abgabe von weniger als 50 dz er¬
höhen sich die genannten Höchstpreise um
Kleinmengenhöchstzuschläge,  die
bei Mengen über 10 bis 49 dz 0,40 RM je 100 kg,
bei Mengen von 1 bis 10 dz 0,70 RM je 100 kg
und bei Mengenvon weniger als 1 dz 1,00 RM
je 100 kg betragen. Kartoffelflocken dürfen
nur zu Fütterangsz wec,ken  verwendet
und unter dieser Bezeichnung in den Verkehr
gebracht werden. Eine andere Verwendungist
genehmigungspflichtig. Aufträge zur Lohh-
trocknung von Kartoffeln zu Flocken dürfen
seitens der Kartoffelerzeugor an die Kartoffel-
flbckenfabriken grundsätzlich nur erteilt wer¬
den, soweit die Flocken ausschließlichzu Fütte¬
rungszwecken im eigenen Betriebe verwendet
werden. Verteiler bedürfen zur Erteilung von
Lohntrocknungsaufträgender vorherigenschrift¬
lichen Genehmigungder Hauptvereinigung. Für
bereits abgeschlossene, aber noch nicht in vollem
Umfange erfüllte Verträge gelten hinsichtlich
der noch- nicht gelieferten Menge die Bestim¬
mungender neuen Anordnung.

. . . und für Gußbruch
Da in der letzten Zeit Versuche ungerecht¬

fertigter Preissteigerung auf dem Gußbrueh-
markt festgestellt worden sind, hat die Ueber-
wachungsstelle für Eisen und Stahl durch ihre
Anordnung 20 Höchstpreise für Gußbruch fest¬
gesetzt- Die Höchstpreise gelten im gesamten
Reichsgebiet Die Anordnung wird im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht.

Die Bestimmungender Anordnung gelten für
Handelsgeschäfte, welche die Gußbruchsorten:
Kokillenbruch, Maschinengußbruch, Handels¬
gußbruch, oder reinen Ofen- und Topfgußbruch
(reine Poterie) zur Lieferung innerhalb des
Inlandes zum Gegenstand haben. Frachtgrund¬
lage für die Höchstpreise ist die Reichsbahn¬
station des Ortes, von dem die Lieferung er¬
folgt. Die Fracht von der Frachtgrundlage bis
zum Bestimmungsorthat der Käufer zu tragen.
Alle Nebenkostenbis zur Frachtgrundlage, wie
z. B. Ortsfracht, Kleinbahngebühren, Privat¬
anschlußgebühren, Abholgebühren, Wiegegebüh¬
ren, hat der Verkäufer zu tragen. In der Ver¬
ordnung werden weiter die gebietsweise g e -
staffelten  Höchstpreise im einzelnen auf¬
geführt. Es ist verboten, Provisionen oder
Sondervergütungen irgendwelcher Art zu for¬
dern,. zu gewähren oder zu versprechen oder
einem; andern gewähren ' oder versprechenzu .lassen, sofern hierdurch , die Höchst¬
preise . übersehritten werden. Die Ueber-
wachungsstelle kann Ausnahmen in besonders
begründeten Fällen auf schriftlichen Antrag
zulassen, insbesondere auch besondere Höchst¬
preise festsetzen.

Erwerbsgesellschaften
Norddeutsche Luftverkehr A-G in Liqui.,

rtBremeht>'©ie a/w’GY. genelliurgtedie mit einem
'■Veriüst f!ven'7886-RM'abschließendeyAbrechnung
-für ■1935. - Die • Liquidations-Schlußbilanz per7. Oktober 1936, die nach einer Ausschüttung
von 90% an die Aktionäre ein ausgeglichenes
Bild zeigt (ein kleiner Saldo geht als Ent¬
schädigung an den Liquidator), fand gleichfalls
die Zustimmungder GV.

NähmaschinonfahrikAdolf Knoch A-G, Saal-feld/Thür. Der GV. wird für das Geschäfts¬
jahr 1935/36 die Ausschüttung einer Dividende
von 5% gegen 3% im Vorjahr vorgeschlagen.
Im abgelaufenenGeschäftsjahr konnte eine leb-

. hafte Beschäftigung und eine Steigerung derUmsätze erzielt werden.
Steigende Umsätze bei Vomag. Der Vomag-Betriebs-A-G- in Plauen i. V. brachte das Jahr

1935 eine weitere Umsatzsteigerung des In-
und Auslandsgeschäftes in allen Abteilungen.
Entsprechend entwickelte sich der Auftrags¬
eingang, ausgenommenim Textilmaschinenbau.
Die mit der Ausweitung des Geschäftsumfanges
verbundenen Aufwendungenfür erhebliche Um¬
stellungen und die Preislage im Druck- und
Textilmaschinenbau ließen jedoch ein befriedi¬
gendes Ergebnis nicht zu. Bemerkenswert ist

trotzdem die abermalige, starke Zunahme des
Rohertrages auf 10,05 (i. V. 5,51) Mill. RM.
Nach 527 215 (303 857) RM Gesamtabschreibun¬
gen wurde ein Reingewinn von 4461 RM er¬rechnet, der zuzüglich 10 990 RM Vortrag mit
insgesamt 15 451 RM auf neue Rechnung über¬
nommen werden soll (i. V. 100 990 RM Gewinn,
davon 90 000 RM an den Reservefonds). Die
ersten 10 Monate des laufenden  Geschäfts¬
jahres 1936 haben durch weitere Umsatzsteige¬
rungen in Verbindung mit einer durchgreifen¬
den Reorganisation eine günstige Entwicklung
gebracht. Daran war in erster Linie die Mo¬toren- und Fahrzeug-Abteilung beteiligt. Auch
die Werkzeugmaschinen-Abteilung hat die ge¬
hegten Erwartungen erfüllt. Der Druckmaschi¬nenbau leide noch immer unter den Verhält¬
nissen der Branche, wenngleich auch hier eine
Besserung unverkennbar sei. Im ganzen habedie Gesellschaft im Jahre 1936 bisher bedeu¬
tende Fortschritte gemacht. Der vorliegende
Auftragsbestand sichere eine Beschäftigungaufmehrere Monate.

MotorenfabrikDarmstadt A-G, Darmstadt. Die
Gesellschaft begründet den Dividendenausfall
(i. V. 5%) für 1935/36(30. 6.) mit Verlusten
aus dem Exportgeschäft, besonders, nach Spa¬nien. Der Inlandsmarkt sei etwas zurückgegan¬
gen. Der Ausgleich erfolgte fast ganz durchhöhere Auslandsumsätze, die auch im laufenden
Jahre noch etwas anstiegen. Der Betriebs¬
ertrag stieg leicht auf 0,973 (0,967) Mill. RM.
Nach 78 479 (110 742) RM Abschreibungenver¬
bleibt ein Gewinn von 4149 (37 459) RM der
sich durch Vortrag auf 19151 (47 081) RM er¬
höht und nach 6% Vorzugsaktiendividendemit
18 671 (15 001) RM vorgetragen wird. Die GV ge¬
nehmigte einstimmig den Abschluß. Für die
volle Beschäftigung des Werkes liegen bereits
Aufträge für einige Monatevor. Man erwartetfür das laufende Jahr wieder ein besseres Er¬
gebnis.

Die Auffangflrmen der Romika- Gesell¬
schaften. Nachdemschon vor einigen Monaten
die Fabrikanlagen der SchuhfabrikRomikaA-G,
Gusterath bei Trier (Verwaltungssitz Köln),
an eine neu gegründete Schuhfabrik RomikaG. m. b. H., Gusterath, übergegangen sind, die
den Betrieb weiterführt, ist jetzt auch zur
Uebernahmedes Betriebes der ebenfalls in Kon¬
kurs befindlichenMuttergesellschaftder Romika
A-G, der Schuhfabrik Rollmann & Mayer A-G,
Köln, eine neue Gesellschaft, die Schuhfabrik
Carl Michael & Co., Köln, gegründet worden.

Spinnerei und Weberei, Zell-SchönauA-G, Zell
i. W. (Baden) . In der ao. GV. wurde be¬
schlossen, das Grundkapital von 1,2 Mill. RM
auf 809 600 RM durch Zusammenlegung der
976 000 RM Stammaktien im Verhältnis 5:3 i. e. f.
herabzusetzen. Die Vorzugsaktien im Betrage
von 224 000 RM werden in Stammaktien umge¬
wandelt. Zugleich wurden Vorstand und Auf¬
sichtsrat zur Wiedererhöhung des herabgesetz¬
ten Grundkapitals von 809 600 RM auf 1,2 Mill.
RM ermächtigt. Die aus der Kapitalerhöhungder Gesellschaft zufließenden Mittel dienen zur
Reorganisationder Betriebe. — Die Gesellschaft
beurteilt die Aussichtennach Durchführung die¬
ser Reorganisationsmaßnahmenals günstig.

Auch Kloeckner beteiligt die Gefolgschaft.
Das ahgelaufene Jahr ermöglicht es der Kloeck¬
ner-Werke A-G, Gastrop-Rauxel, Gefolgschafts¬
mitgliedern die Anerkennung für ihre Mitarbeit
wieder durch eine Zuwendung zum Ausdruck
zu bringen. Diese Zuwendung soll nach folgen¬
den Richtlinien zur Auszahlung kommen: Le¬
dige 1.5 RM, Verheiratete 20.RM, Verheiratetemit einem Kind 25 RM, mit zwei Kindern
30 RM und für jedes weitere Kind eine Zulage
von 5 RM. Berücksichtigt werden ohne Unter¬
schied Gehalts- und Lohnempfänger mit einem
Einkommenbis zu der 'für diese Zuwendungen
steuerfreien Grenze. Voraussetzung ist, daß das
Gefolgschaftsmitgliedam 1. Dezember 1936 einJahr lang ununterbrochen beschäftigt war.

Der englisch-jugoslawische Handelsvertrag.
Der Hauptinhalt des neuen englisch-jugoslawi¬
schen Handelsvertrages liegt — in englischen
Lichte gesehen — darin, daß für die Einfuhr
englischer Waren nach Jugoslawien genügend
hohe Bewilligungen zur Verfügung gestellt
werden. Auf Grund der kürzlichen Erklärungdes Sekretärs im Außenhandelsamtwürden die
Einfuhrgenehmigungen doppelt so hoch seinwie früher. Der Wert der Einfuhrerlaubnis
werde allerdings von dem Umfang des Exports
von Jugoslawien nach Großbritannien ahhän-
gen. Das Abkommen läuft für sechs Monate,vom 1. Januar nächsten Jahres bis 30. Juni.

Erste Ausreise der „Cairo“
Das 4500 BRT große, nach der Maierf orm

konstruierte, Motorschiff „Cairo“, das auf der
Germania-Werft Kiel als erster Neubau für dio
Atlas Levante - Linie , Bremen,  ge¬
baut wurde, tritt am 18. Dezember seine erste
Ausreise nach der Levante an.

*

Die Kiellegung des Schiffes, das nun als
jüngstes der bremischen Handelsflotte einge¬reiht wird, erfolgte am 29. Februar ds. Js. Es
ist also in einem Zeitraum von 9% Monaten
fertiggestellt worden. Ganz besonderer Wertwurde auf die Unterbringung der Besatzung
in geräumigen Wohnkaromern gelegt. Das
Schiff hat weitere Räumlichkeiten für diê Be¬
förderung von 12 Fahrgästen. MS „Cairo istein Shelterdeck-Schiff von 7000 t Tragfähig¬
keit, das nach der höchstenKlasse des Germani¬
schen Lloyd mit Eisverstärkung erbaut wurde.Der Antrieb besteht aus einem kompressor¬
losen Zweitakt-Krupp-Dieselmotor von 3500 Pb,
der dem Schiff eine Geschwindigkeit von min¬
destens 14 Seemeilen gehen kann. Es handelt
sich im ganzen um ein Schiff, wie es der Le¬vante-Dienst von Bremen nach dem Nahen Osten
bisher noch nicht gekannt hat!

Dampferankauf durch die Lübeck-Linie. DieLübeck-Linie A-G hat für den durch Strandung
verlorenen Dampfer „Ostsee“ den in Hamburg
beheimateten Dampfer „Asta “ erworben. Das
Schiff ist 3800 Ladetonnen groß und im Jahre
1920 in Lübeck gebaut worden.

Emdens Seeschifisverkehr. Der Emder See¬
verkehr zeigte im Novembereine kräftige Stei¬
gerung. Von See gingen 366 (Oktober412) See¬
schiffe mit 291 387 (243 113) NRT ein. Es lie¬
fen aus: 341 (402) Seeschiffe mit 264 905
(249 219) NRT. Im Kanalverkehr ist bemer¬
kenswert, daß die Berg- und Taltransporte viel
ausgeglichener gewesen sind als in den Vor¬monaten. Der Gesämtkanalgütertransport Em¬
dens betrug im November 721741 t gegen
639 077 t im Oktober.

Gdingens Güterumschlag im November. Der,
Güterumschlag des Hafens von Gdingen hielt
sich im November ungefähr auf der Höhe des
Vormonats, der einen beträchtlichen Anstieg
gezeigt hatte. Der Gesamtumschlagzeigte eineleichte Zunahme von 733 676 t auf 746 794 t,
die jedoch hauptsächlich auf den Verkehr mit
Danzig, der sich von 1661 auf 3375 t, und aufden Verkehr mit den Binnenwasserstraßen, der
sich von 10 987 auf 19 367 t erhöht hat, ent¬
fielen. Der Ueberseeverkehr war demgegen¬
über von 721088 auf 721052t rückläufig. Dabei
wies die Einfuhr eine Erhöhung von 119105
auf 160 455 t auf, während hei der Ausfuhr ein
Rückgang von 601 983 auf 563 597t zu .verzeich¬nen war.

Die Reorganisation des Königlich Holländi¬
schen Lloyd bestätigt. Der NederlandscheStaatscourant vom 3. 12. enthält die Gründungs¬
akte der „N. V. tot Voortzetting van den Ko-
ninklijk HollandschenLloyd“ in Amsterdamvom30. 11. Gründer sind die N. V. Wm. H. Müller,
& Co. in Rotterdam und die Koninklijke Neder¬
landsche Stoomboot Mij. in Amsterdam. Das
Kapital der Gesellschaft beträgt 1 Mill. hfl.
Hiervon sind untergebracht und eingezahlt400000 hfl. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in
Amsterdam, „Die .Direktion und d[ie_Aufsichts¬ratsmitglieder müssen Holländer sein und dieSchiffe der neuen Gesellschaft -unter holländi¬
scher Flagge fahren.

Die öffentliche Schuld
der Vereinigten Staaten von Amerika

Washington, 7. Dezember. Durch die Finanz¬
pläne der Regierung für die nächsten sechsWochen wird die öffentliche Schuld in den
USA. mit 34 441 Mill. Dollar, den höchsten
Stand in der Geschichte des Landes erreichen.
Sie geht damit über die Schätzungen der Re¬
gierung um 100 Mill. Dollar hinaus und über¬
steigt den bisherigen Höchststand um 300 Mill.
Dollar.

Ermäßigte Handelsschraubenpreise. Das deut¬
sche Handelsschraubensyndikat hat mit Wir¬
kung ab 1. Dezember durch Erhöhung defiRabattsätze die Preise für dünne Maschinen¬
schrauben um ca. 8% ermäßigt.

Am 1. Januar tritt die vom Sondertreuhändec
für den öffentlichen Dienst erlassene Klein-
bahntarifordnung in Kraft.
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Spinnstoffe
Bremen , 7. .Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko14.53 (14.62).
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Bremen Du. Jan.37 Mfln Mol Juli Okt
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Sehlut

—/—

13.P0/99
12.98/94
12.97/95
12.95/92
12.98/96

13.10/08
13.07/03
13.06/05
13.07/04
13.09/06

13.10/08
13.06/03
13.06/03
13.06/03
13.08/05

13.04/02
13.02/-
13.03/01
13.02/99
13.05/04

12.59/57
12.56/53
12.56/54
12.56/54
12.50/55

Abrechnung 12.93 12.98 1 13.05 1 13.04 ! 13.02 1 12.55
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Abrechnungspreis : Dezember 12.93.
Bi« 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 13.06.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1937 13.02. Okt . 12.55.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 13.06, 13.05, Okt.12.56, 12.55.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1937 12.97, März 13.06,Juli 13.05. Okt. 12.56.
Bremen , 7. Dezember . Der Markt eröffnet « heutemit stärkerem Kaufinteresse leicht abgeschwäoht 2

bis 5 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittagskam verschiedentlich etwas mehr Nachfrage heraus,BO daß die Kurse größtenteils einige Punkte an-ziehen konnten . Der Markt schieß um 12:30 Uhr
Stetig -unverändert bis 2 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge von vereinzelt etwas mehr Angebot gut be¬
hauptet unverändert bfe 3 Punkte niedriger . Im wei¬teren Verlaufe zeigte eich jedooh mehr Nachfrageund die Kurse begannen daher gegen Schluß einige
Punkte anzuziehen . Der Markt schloß leicht befestigt1 bis 5 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg . 7, Dezember. _

Lokoprelae per Ib Tendenz: stetig
(Hündische: Supertine myd, Sclnde white reuglslt

Bremer Kl. 1 . . 4.90
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Newyork I D*2. Jan.37 M3n MalI Juli Oktb.
Vorig. SchluB
Häutig. Scblusl

12.20/—
12.21/2212.02/04

12.07/-
11.96/-
12 .00/-11.84/8611.72/74

11.86/—111.69/—
1123/-
11.23/-

New Orleans . . . . heutige Hot 12-48 vorige Net. 12-44
ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhilfen 33000| 23000

Stetig
Newyork, 7. Dezember . Das Geschäft am Baum-

Worlmarkt war in Erwartung des Büroberichtes und
Politischen Entwicklung in England verbältnis-

J?. Mein. Es erfolgten Sicherungsabgaben undGlattsteUungeii für ausländische Rechnung . Der An-
«ebotedrook war aber nicht stark , da der Handel das
heranskommende Material überwiegend aufnahm.
Irgendwelche Anregungen fehlen , so daß über dieWeitere Entwicklung Unklarheit herrscht . Man -er¬
wartet keine wesentliche Aenderung der Erntebe-
rechuungen . Käufe des Handels gaben dem Marktim Verlauf einen stetigen Unterton . Die Schluß¬
notierungen lagen zumeist höher als am Sonnabend.

Antwerpen , 7. 12.
.Wolle

Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb. pence

7. 4 , I 7. 4.

» '
jltf
!|5̂

Dez. 42.25 41.75| 31.87 31 75
Jan. 42.00 41.75 31.87 31 50
Febr. 42.00 41.75 31.50 3L37
März 42.00 41.75 31.25 31 50
April 42.25 41.75I 31.25 31.50

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
7. 4. I 7, 4,

42.25 41.75 131.25 31.50
42.25 41.75 31.25 31.50
42.25 41.75 I 31,25 31.50

Mai
Juni
Jul!-
Ums. 105000 Ibs
Tendenz: behiupl

385000 Ibe

Bradford , 7. Dezember. Merino-Wollen lagen we¬niger fest , während Kreuzzuchten zeitweise anzogen.Garne wiesen bei regerer Geschäftstätigkeit festeHaltung auf . .
Die Wollschur

der fünf Hauptexportländer Australien , Neuseeland,Südafrikanische Union, Argentinien und Uruguay für
die Saison 1936/37 wird auf 2,063 Mrd. lb geschätzt:das sind ungefähr 2 Prozent mehr  als die letztön
Schätzungen für 1935/36. In Neuseeland werden alseinzigem Gebiet voraussichtlich 20 Mill. lb. wenigeranfallen . Australiens Produktion ist wenig verän¬dert , während die übrigen Länder voraussichtlicheine höhere Wollsohur haben werden als im Vorjahre.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. Dezember. Die Anlieferung von Brot¬getreide durch die Landwirtschaft bleibt immer noch

klein . Nachdem die Läger der Händler geräumt sind,zeigen sich wenig Angebote . Futterhafer kommt inkleinen Mengen, wovon ein Teil an die Heeresver¬
waltung geht . Industriehafer ist genügend zugeführt,Futter - und Industriegerste sind sehr knapp.

Weizen.  Inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216. . Saale -Magdeburg , Basis -75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer(zu Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Osth'olsteiner,48/49 kg 174—179. — B.uchweizen,  inländischer,70/71 kg, 500—520. — Futterbohnen,  hart-trocken , Ostholst .-Mecklenbnrger .240—060.

Berlin , 7. Dezember . Der Handel am ersten Ge¬
treidemarkt der Woche kam nur langsam in Gang.
Infolge der unbeständigen Wetterverhältnisee bleibendie Zufuhren hinter den Erwartungen zurück , die
Versorgunigsmöglichkeiten in der Provinz sind immernoch verhältnismäßig , besser als am hiesigen Groß¬markt . Die Anlieferungen von Mahlgetreide be¬
schränken sieh auf einzelne Waggonladungen , dievon den Mühlen , für den unmittelbaren Bedarf ver¬wendet werden . Am Weizenmehlmarkt beschränken
sich die Mühlen daranf . möglichst ihren Verpflich¬
tungen nachzukom -men. nährend neue Verkäufe kaum
erfolgen . Roggenmehl -steht ausreiohend zur Verfü¬
gung . Hafer und Gerste zu FutteTzweoken werdenam hiesigen Platz nur selten zum Verkauf gestellt,so daß die Bestände des Verteilerhandels stark zu¬
sammengeschrumpft sind . Von Industriegetreide ist
Hafer ausreichend am Markte , die bisherigen Preisewerden nur zögernd bewilligt . In Braugerste bleibt
der Handel schwierig , da es vielfach an Bezugsmarken
fehlt , und auch die Beschaffenheit nicht immer denAnforderungen entspricht.
Newyork , 7.J2-

- - -K#(lfc 12£_ 14Witz. Hw. 1. 1
Chlkago , 7- 12-
Otrilt Iokg100-140
Welzin feit
Deitmber 1,
Mil 12f%
lull 188V

IMile loks — ._
Mehlh. Pr. 6-25

[Mahl n. Pr 635
Mala feit
Dazambar 109 00
Mal 102 62
lull 90 25
Hatar iletlg
Dezember 47 50

Viehmärkte

Mel
Juli
Rsggin
Dizember
MalJuli

47-12
43 50

tut
100-75

97 12
91-25

Bremen , 7. Dezember . (Eigenbericht ). An denRindermärkten  standen im Vergleich zur -Vor¬
woche etwa . 6 -Prozent mehr Tiere zur Verfügung.Trotz -des etwas höheren Anteils an Kühen war die
Durchschnittsbeschaffenheit besser als in der Vor¬
woche. -Lediglich der Berliner Mar kt ,berichtete über
einen .QualitätSTÜckgang, . Im Gegensatz zu Rinderngingen die / K ä l b e r züfiibren - um etwa 3 Prozentzurück . Der Absatz verlief uneinheitlich . Die Be¬
schaffenheit ; lag wie in der Vorwoche zwischen mit-tel 'und gut . Dem ruhigen Bedarf an den Hammel-

märkten wurde durch eine entsprechende Beschrän¬
kung der Anlieferungen Rechnung getragen . Trotz¬
dem hat sich eine merkliche Anregung nicht ergeben,-da Hammelfleiseh , wie stets um diese Jahreszeit , nurwenig verlangt wurde . Die Preise wurden größten¬teils weiter ermäßigt , ohne daß sieh Üeberstände
immer vermeiden ließen . Die Marktbesehiokung mitSchweinen  hat - sieb erneut wesentlich verstärkt.
Diese Entwicklung dürfte teilweise ihre Begründungin der zum 1. Januar 1937 in Kraft tretenden Aende¬rung der Fettschweinepreise haben , die sich auch in
den kommenden Wochen in gesteigerten Fettsehweine¬zufuhren auswirken wird . Um eine zu starke Zu-sammendrängung der Zufuhren unmittelbar vor oder
zwischen den Feiertagen zu vermeiden , sollte derHaüptteil der Lieferungen möglichst innerhalb der
nächsten 1-4 Tage erfolgen . Der Ausmästungsgradblieb auch in der letzten Woche zufriedenstellend.

Wunstorf , 7. Dezember. Auftrieb : 754 Ferkel und
19 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 6—8 RM, 6—8 Wochen 8—11  RM , 8bis 10 Wochen 17—24 RlM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
Läuferschweine über 3—6 Monate alt 17—04 RiM, ältere
Futterschweine bis 44 RM. Marktverlauf : langsam,Ueberständ.

Vechta I. Oldbg., 7. Dez. Auftrieb : 1003 Schweine.Preise : Ferkel bis 6 Wochen 5—7 RM, 6—8 Wochen
7—9 RM, 8—10 Wochen, 9—11 RM das Stück , Läufer-
sohweine 30—34 Rpf . das V: kg. Verlauf :-flau , großerUeberständ.

Dortmnnd , 7. Dezember . Auftrieb : 614 Rinder , dar¬
unter 32 Ochsen , 31 Bullen , 439 Kühe , 60 Färsen , 589Kälber . 67 Schafe ('Lämmer und Hammel ), 3479
Schweine , direkt zugefü -hrt : 19 Kälber , 1 Schaf , 89Schweine . Marktverlauf : Rinder : zngeteilt , Aus-stiohtiere über Notiz. Kälber : schlecht , Schafe , lang¬sam. Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45;
Bullen : a) 43. b) 39. c) 34: Kühe : a) 41—43, bl 35—39,c) 30—33, d) 20—05; Färsen : a) 44, b) 40, c) 34—85;Kälber : a) 53—83, b) 40- 60, o) 24—34, d) 24—34; Schafe:
e) 45—50, f) 28—38, g) 15—25: Schweine : a) 56V«, bl)55Vf, b2) 54'/«. 0) 52Vt. d) 50’/t. Sauen : gl ) 54'/t—56V«,g2) 52*/t.

Köln , 7. Dezember . Auftrieb : 680 Rinder , darunter
92 Ochsen, 74 Bullen , 444 Kühe , 70 Färsen , 910 Käl¬ber . 227 Schafe (Lämmer u. Hammel ). 5761 Schweine.
Marktverlauf ; Rinder : zugeteilt . Ansstichtiere über
Notiz , Kälber : lebhaft , Schafe : ruhig , Schweine : zu-
getei-It. Preise : Ochsen : a) 45. b) 41; Bullen : a) 43,b) 39. 0) 34; Kühe : a) 43, b) 39. c) 33. d) 25; Färsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) <j3. b) 53, o) 38, d) 38;Lämmer nnd Hammel : bl ) 45—46, c) 35, Schweine:
a) 57, M) 56, b0) 55, c) 53, d) 51, Säuen : al ) 56, g2) 58.
Chlkago , 7- 12- Sdiwelne.
Dich. n. Fr 9.4g I ictn». n. Fr 10-08 I Zufukrwi
leldi. h. Fr 9-9S lidiw . h. Pr; 10-30 Ilm Wetlin

Seefische
Am 7. Dez. landeten ln Wesermünde 20 Dampferinsgesamt 1468 250 kg frische Seefische . Ans der

Nordsee brachten fünf  Dampfer 64 000 kg, meist He¬
ringe und gemischten Fang . Zwei Islanddampferbrachten 142 250 kg, meist Kabeljau . Seelachs undGoldbarsch . Vier Bäreninseldampfor brachten 445 750
Kilogramm , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Von der Barentssee kamen fünf  Dampfermit 355 250 kg Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch.Zwei Dampfer von der norwegischen Küste hrachten
224 500 kg Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Die
größte Menge des gelandeten Goldbarsches wurde zuden festgesetzten H'ö c h s t p r e i s e n verteilt . Für
dip übrigen Sorten waren durchweg leichte Preis¬
besserungen zu verzeichnen . -Nordsee : Heringe 15—Wh,
Makrelen 17'/i—2B“/i, Sohellfisch V 14V,—18.' Wittling

14—18V», Seelachs 7—8*/,. — Island : Kabeljau I 7’/»bis 13. II 6V1—7’/,. Seelachs Vit—8, Goldbarsch 13. —
Bäreninsel : Kabeljau I 61/,—71/,, II 5V,—7, III 5—6,Seelachs 6V*—71/», Goldbarsch 10*/,—13. — NorwegischeKüste : Kabeljau I 6V,—91/,, II 6V,—8V<, III 5V» bis6V», Goldbarsch 11—12*/<. — Mischreise (norwegische
Küste und Bäreninsel ) : Kabeljau I 6—71/», II 5*/»—7,III 51/,—6. Seelachs S'lt—Vh.  Goldbarsch 11—13.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Dezember.Reis : Ruhig . Umsätze wurden kaum bekannt . DiePreise waren daher eher nominell.

Gewürze : Für Pfeffer machte sich wieder Bedarfs¬
nachfrage geltend . Die übrigen Oewürze ließen sieh
bei Angbot leicht verkaufen . Paprika war auch in
geringeren Qualitäten erhältlich . Preis : PapTika,gern., je nach Qualität 48—80 RM für 50 kg verzollt
einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Greß -Hatnburg.Hülsenfrüehte : Der Bedarf in Erbsen und Linsen
hielt sich in engen Grenzen . Das Inland zeigte slohfür diese Hulsenfrnohtarteo zurückhaltend , währendBohnen gut gefragt blieben . Preise unverändert.
Chlkago , 7- 12- Sdimalz.
Tindini : feit Januar

Dizimbir 12-01 Mlrx
Newyork , 7. 12-
Oele und Petle
Schmalz 12.57%
Talg, lata 8-00
Bwr<aat«l —.—

Dezember
Januar
Min
Mal
Terpentin

13-'
Mal
Oktober: 13-47%B

Terp. Sa». 39.7Fatr. SWO
Fatr. SWT. 12
Mid. Canti. T.OI
Pani. BebOO-97%-17%

Kaffee
Bremen , 7. Dez. Die Auslandsmärkte b-leiben weitersehr fest . Auch der Bremer Markt wiar heute wie«

der etwas lebhafter als am Sonnabend . Brasilien ist
unverändert bis 0.05 RM höher . Die Forderungen von
Kolumbien sind stramm . Es geht das Gerüokt , daßdas Abkommen zwischen Brasilien und Kolumbien
unter Dach gebracht ist . Einzelheiten über die ko-
lumbische Preisbasis fehlen noch . Das Loko- und
Inlandsgeschäft waren recht befriedigend.

Hamburg , 7. Dezember . Die Umeatzentwioklung waranhaltend befriedigend . Abschlüsse wurden auf un¬veränderter Basis getätigt.
Hamburger Kaffeetermtnbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
, bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

(Neuer Kontrakt ): März 41 B 38 G. Mal41 B 39 G, Juli . 41 B 39 G, September <1 B %9 G,Dezember 41 B 39- G.
Newyork , 7. 12.
Tendenz: k. stet.

Santa»
Dtzimbtr
Mlrz
Mal

10.13/1510.—15/16

Juli 10-18
September 10J7/19Tapetumi. 47000
RI* 7 8.87
Dazambar 3.90 nem|

M| rz
Mal
Juli
Siptomber
Tagaiume.

3.90«o»

1000
Newyork . 7. Dozember. Abgaben des Handels , der

Kommissionäre sowie für brasilianische Rechnungund Glattstellungen führten am Kaffeemarkt zu
Preisnachlässen.  Maßgebend für die Ver¬
kaufsneigung war die Tatsache , daß bisher keine
endgültigen Meldungen vom brasilianisch -kolumbiani¬
schen Kaffeerat Vorlagen . Vereinzelte Deckungen
bewirkten im Verlauf teilweise eine Erholung . DieSehlußtendenz lautet kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 7. Dezember . Rohkakao:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohalbfabri-k a t e : Preise unverändert.
Newyork . J.  12 - Kakao ruhig
Dezember 10-73 | M8rz
Januar 10-73 (Mal

1075
1077

Juli
September

Zucker
Magdeburg . 7. Dezember . Gemahl . Melis für Dez.31.45, 31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork , 7* 12- Rohzucker stetig
Dazambar 2.85«HM8rz 2-79/80*1Juli 2.83/85*Januar 2.88'82*| Mil 2.81/83*| septembar 2.84/86**) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 7. Deze. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61 RMfür 100 kg.
Originalhüttenalnmlnium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,Walz- oder Drahtbanen 144, desgl . ln Walz - öder

Drahthaaren 99 Pzt . 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269,Feinsilber (1 kg fein ) 40.50—43.50 RM.
Standard -Blei für Dez. 28V. RM nom . für 100 kg.
Berlin , 7. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 7. Dezember für eine Unze Feingold 143 sh1 d gleich 86.5998 RM. demnach für ein Gramm Fein¬gold 54.8170 gleich 2.78435 RM.
Hamburg , 7. Dez. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43210B 40.50 G, Hiittenrohzin -k nom . 21 B 21 G.
Hamburg , 7. Dez. Altmetalle . Elektrolytknpfer-

ÖTaht 54V»—56V», Sohwerkupfer 54—66, Rotguß 54bis 56, Sohwermessing 36‘/»—38V», Lelohtmessüg 29*/*bis 31V», Messingspäne 36V.—38V», Altzinik 12V.—13V«,Altblei 24V.—25*/». Preise verstehen sieb in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort,

Hupfer (per Tonne ) £
Tendenz: gut bah.

Standard p. Kaue 4Ä- Xda. 3 Manata 44Vr—5/i*
431da. Salti. Praia

Electrelyt 48- 4«beit aalaetad 47̂ - 4«
itrong ehaeta 77
Elsktrowlrebare 4«
Zlnu (per Tonne)

Tendenz: onrglrn.
ttandird p. Kaue
de. S Monate
de. Sattl. Praia

Banka•
Uralt» • 230

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

22%•uil .pr. sttli . Praia
ds. pr. Inotflz. Praia 22k—23
do. entf. S. oft. Pr. 22" />«
da. ertlf. t . Ineff. Pr. 22‘*/»«- %ds. Sattl. Praia 22%
Zink (per Tonne)

Tendenz: »letig
16%iiwöhnl. pr. elf. Pr.

do. pr«Inofflz. Pr*li16s/i«—*/»
do. antf. S. oll. Pr. 16»/».
da. entf. S. Inetf. Pr. m - ‘t»

16%Io. gaw. Sattl. Praia

London , 7. Dezember.
Aluminium (p. t)Inland *
Ausland* 100

100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugar-Prsli * 67t»—G8Ü
China», per * 48—S
Quecksilber *

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75Wolframerz elf •

(ab pir Einheit) 37—33
Nickel , lnländ . •

(pir Tonne) 200—205
ds. auild. • (per t) 200—205
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swant. *
(»h.p. boi ol 108 lb») 19/3
Knpfersnltat
lab. * per t| 17 J5
Cleveland Gußeis.
Nr 3, (ob. Middl.-
borough * (sh p. t) 78/5"
Silber

Barren prompt 21 31
Barren Lieferung 21.31Faln prompt 23.00
Fein Lieferung 23.00

Gold (sh u. Penee
per Unze) 142/1

' Inakt. Notierung

Unze fein verkauft.
Newyork , 7- 12.
El. Kupf. I 10 40 B

30/fO Tag: 10 40 B
Zinn, lofct 50-37

«Hl, lake 5.20
Zink, loko 5.05
811». anal. 45.75

Wal«blech
Roheit. H. :
noheii. m;
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Börsen

Uneinheitlich
Hamburg, 7. Dezeinher. Bei mangelnder

Unternelimuhgslust sowohl der Bänkenkünd-
sehat't wie auch der Kulisse hielten sich die Ab¬
schlüsse in engen Grenzen. Die Haltung an der
heutigen Börse war indessen nicht unfreund¬
lich, mn auch von einer einheitlichen Kurs-
entwiüT̂ mg nicht gesprochen werden konnte.Bei den Verkehrswerten konnte sich kleineres
Geschäft auf letzter Basis entwickeln, so bei
Bremer Straßenbahn mit 96%. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  waren Hapag mit 14%% und
Lloyd unverändert zu hören. Auch die übrigen
Schiffahrtswertehielten ihr letztes Kursniveau.
Voh bremischen  Werten würden Ver. Jute
Bremenmit 110(112 Brief) umgesetzt. Brefner
Cigarren blieben zu 69 und Wehdts Cigarren
zu 64 gesucht* wogegen man für Norddeutsche
Steingut zu 135 und für Bremer SilberWaren zu
140 Abgeber war. Von Spezialwerten zogen
Daimler auf 120̂4, 120'/8 (plus 1% %) an. Der
unnotierte Markt lag fast geschäftslos. Ver¬
änderungenWaren nicht zu beobachten.

Keilten lebhafter
Hannover, 7. Dezember. Am Aktienmarkt Wa¬

ren die Kurse vereinzelt etwas schwächer. Ilse-
der Hütte ünd Eisenwerk Wülfel waren je */a°/o
niedriger im Handel, HannoverscheCement3 /̂o,
im übrigen wurden die Umsätzezu unveränder¬
ten Kursen vorgenommen. Am Renten-
markt  war die Geschäftstätigkeit lebhafter.
Im Händel waren namentlich die Goldpfand¬
briefe der BraunschweigischenStaatsbank, derHannoverschen Landeskreditanstalt und der
HannoverschenBodenkreditbank, auch in Pro¬
vinzanleihen war die Umsatztätigkeit recht
rege. Die ReichsanleiheAltbesitz kam näch der
Ziehung mit 116,80 wieder zur Notiz. Die
HannoverscheProvinz-Altbesitz war mit 118̂4
etwas leichter. Von Industrieobligationenzogen
Brauergilde auf 103 an. MechanischeLinden
waren mit 79V2 etwas leichter. Im F r e i -
verkehr  Waren große Umsätze in Ümschul-
dungsanleihe zu Kursen von 89% bis 90%.Schluß unverändert.

Still
Berlin, 7. Dezember. Nahezu völlige Geschäfts¬

stille kennzeichneteden Verkehr an den Wert¬
papiermärkten zu Beginn der Woche. Publi¬
kumsorders lagen nur in ganz geringer Anzahl
vor, so daß deren Abwicklung meist schon zu
ersten Kursen erfolgte. Der berufsmäßige
Borsenhandel zeigte infolgedessen ebenfalls
kaum Initiative, so daß die am Sonnabend-
Schluß ermittelten Notierungen vielfach nur
knapp behauptet, meist aber unterschritten wur¬den. Dabei kann man nicht von einer unfreund¬
lichen Tendenz sprechen, zumal der außer¬
gewöhnliche Erfolg der letzten Beichsanleihe-
emission einen starken Eindruck hinterlassen
hat. Man muß aber berücksichtigen, daß die
Vorbereitungenfür das Weihnachtsfeststärkere
Mittel gebunden haben und dadurch zu einer
Vernachlässigung des Wertpapierhandels füh¬ren. Im Verlauf  wurde die Tendenz wider¬
standsfähiger, da keine Abgabenmehr erfolgten,

— — ■ i

31% RM ein. Allerdings kommt diesem Ver¬
lust keine allzu große Bedeutungzu, da es sich
hierbei lediglich um eine Angleichung an den
ermäßigten Stand der übrigen Auslandswerte
handelt. Kolonialaktiengaben gleichfalls nach.
Steuergutscheineblieben unverändert.

Der Kassarentenmarktbot ein ziemlich unver¬
ändertes Bild. Hypothekenpfandbriefe und
Kommunalobligationenwaren kaum Schwankun¬
gen unterworfen. Liquidationspfandbriefever¬
kehrten bei geringen Veränderungen in eher
etwas uneinheitlicher Haltung. Stadtanleihenschwankten um den Sonnabendstand. 26er Ge-
raer gewannen 3/s, 26er Koblenz büßten % %>
ein. Für landschaftliche Göldpfandbriefe, für
die sich verschiedentlichBesserungen ergaben,
war die Stimmung freundlich. Von Provinz¬anleihen erhöhten 28er Pommern ihren Stand
um %, 28/29er Holstein waren im gleichen Aus¬
maße rückläufig. Am Markt der Länder¬
anleihen, die ihren Kursstand nach beiden Sei¬
ten nur unbedeutendänderten, fielen alte Thü¬
ringer durch einen Verlust von 134°/o, Mecklen¬
burger Auslosungdurch einen solchen von 1%
auf. Beide Emissionen gelangten nach Pauseheute zum ersten Mal wieder zur Notiz. Von
Reichsanleihensind die 4proz. von 34 mit einem
Gewinnvon 0,10 RM und die 6%proz. von 30 miteinem Verlust von % % zu erwähnen. Post¬
schätze lagen etwas fester. Am Markt der
Ihdustrieobligationen gingen Arbed um 2%,
Farbenbondsum 1% % zurück. — Privatdiskont3Vo.

Geschäftslos
Frankfurt, 7. Dezember. Mangels jeglicher

Anregung blieb die Abendbörsebei Eröffnung
völlig geschäftslos. Es waren nicht einmal
Kurse zu hören. Eine Tendenz war gleichfallskaum zu erkennen. Auch die Rentenmärkte
boten durchweg ein außerordentlich ruhigesBild. Auch im Verlauf  hielt die Geschäfts-
Stille in vollem Umfange an. Die Kursver¬
änderungengegen den Berliner Schlußbetrugen
nur Bruchteile eines Prozentes. Die Haltung
war im ganzen rech (widerstandsfähig. Den
meisten Papieren lag kein Umsatz zu gründe.
Auch die Rentenmärkte lagen still, aber gut be¬hauptet. Die Nachbörseblieb ohne Umsatz.

Schwächer
Newyork, 7. Dezember. Die Börse war auf

einen eher schwächeren Ton gestimmt. Die
Kursbewegungließ eine einheitliche Linie ver¬
missen. Das amerikanische Eisen- und Stahl¬
institut schätzt den Beschäftigungsgrad der
amerikanischenEisen- und Stahlindustrie in der
letzten Woche auf 76,7% der Leistungsfähig¬
keit gegen 75,9% in der VorwocheUnd 55,7%
in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Bei Eröffnung war die Haltung des Marktes
unregelmäßig. Im Verlauf waren die Notierun¬
gen mehrfachen leichten Schwankungenunter¬
worfen, jedoch gingen die Veränderungen nachbeiden Seiten nicht über 1 Dollar hinaus. All¬
mählich verstärkte sich der Abgabedruck. Ver¬
schiedene SpeziälpapiCrekonnten ihren Stand
leicht bessern, obwohldas Geschäft auch hierin
kein größeres Ausmaß annahm. Die Börse
schloß abgesehwächt.

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,19 (12,20) RM.

andererseits aber geringe Rückkaufsneigungzu beobachten war. So konnten Siemens von
ihrem Anfangsverlust 34% aufholen und Ges-
fürel sich im gleichen Ausmaße befestigen.
Farben zogen um Vs% auf 168% an. Anderer¬
seits setzten Reichsbankanteileihren Rückgangum 34% fort. Reichsaltbesitzkonnten Aich auf
dem anfangs verhältnismäßig hohen Kursstand
.von 117 nicht behaupten und gaben zu Beginnder zweiten Börsenstunde um % % nach. Die
Börse schloß in stiller Haltung. Soweit Kurs¬
notierungen erfolgten lagen sie meist etwas un¬ter dem leicht erhöhten Niveau des Verlaufs.
Auch nach Börsenschluß kamen Umsätze nicht
mehr zustande.

Am Einheitsmarkt überwogen, soweit sioh
Veränderungen ergaben, Gewinne bis zu 5%.
Demgegenüberwaren vereinzelt auch Verluste
von durchschnittlich2% % zu verzeichnen. Ban¬
ken und Hypothekenbanken neigten zur
Schwäche. Gebessert waren nur Ädca (plus
34%), Deutsche Hypotheken (plus % %) und
Westdeutsche Boden (plus 1%). Auch Aus¬
landsaktien waren mit Ausnahmevon Aku, die
unverändert blieben durchweg abgeschwächt.
U. a. büßten Montecatini, die seit längerer Zeit
heute zum ersten Mal wieder notiert wurden,

Devisen 9chlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 7. 12
Berlin 74.00
London 9 001
Newyerk 183.93Paris 8.561
London, 7 12
Newyork
Paris 4.8969

165.13Berlin 12.17
Spanien 59.50 "Montreal 4.8912Amsterdam 9.06VBrüssel 28.93';
Italien 93.09Schweiz 21.30V
Kopenhag. 22.40Stockholm 19.39'-
Oslo 19.90
Heisingfors22675
Prag 138.50
Budapest 2675
Paris, 7. 12
London 105.16
Newyork 21.47V
Belgien 363.50
Spanien

Belgien 31.12)Schweiz 42.28'
Madrid
Oslo 45.25
Kopenhagen40.20
Belgrad 213.50Sofia 400.00Rumänien 669.00
Lissabon 116.25
Istanbul 612.00Athen 549.00Wien 26.15Warschau 26.00Moskau 2474
Lettland 25.25Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12Montevideo26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien97.40
Hongkong 1/293
Italien 113.00Schweiz 493.62
Kopenhagen 470.00
Holland 11.68
Oslo —.—

Stockholm 46.45
Prag 1 .50
Privatdisk. “/u-V/u
Tägl. Geld
1 Monatsg. Vi
Schanghai 1/262Yokohama 1/193Australien 125 00Neuseeland124:00Südafrika 100.12
London aul
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/612Buenosaut
London 17.00
London
Preioriga-

tienssatz f.
tägl. Geld —

Stockholm 543.25
Heisingfors
Prag 7s:m
Berlin 8.65
Warschau —

Kolumbianischer Peso. 100 USA. - Dollar briefl.
Auszählung Newyork gleich 1/4’J. kolumbian. Pesos.
(Kahelffleldung des Baheo Aleman AntioqUeüo, Me¬dellin vom 5. Dezember 1936).

Ostäsiatlsche tVefchselkurse vom 7. Dezember
Newyork gegen Japan 2-8.46—23 47, London gegen

Japan 1.11SA« (Tel. der Yokohama Suezie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6'/«. Hongkong 1.2"/«.

Schanghai 1.2ls/s>, Kobe 1.1"/«. (Telfegr. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Zürich, 7 12 Stockholm103.90 Helsingfars 9.40«Paris 20.26V Oslo 107.10 Buen. Aires 125.75London 21.30V Kopenhagen95.15 Japan 123.50
Newyork 435.25 Sofia Privatdisk.
Belgien 73.65 Prag 15:30 Inland IVItalien 22.92V Warschau 81.90 Privatdisk.
Spanien Budapest 65.7 Ausland 3- 3'iHolland 236:60 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1
Berlin 175.00 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 2
Wien Istanbul 3.45 S p. 1 Mt. 2V
Notenkurs 77.15 Bukarest 1.25 ( p. t Mte. V
Kopenhagen, 7 12 Oslo, 7 12 Stockholm, 7. 12
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 456.50 Berlin 164.25 Berlin 160.00
Berlin 18370 Paris 19.15 Paris 10.50Paris 21.45 Nawyork 408.00 Brüssel 67.50
Antwerpen 77.50 Amsterdam222.25 schw. Plätze 81.50Zürich 105.40 Zürich 94.25 Amsterdam716.00Rem 24.40 Heisingfors 8.90 Kopenhagen86.65Amsterdam249.35 Antwerpen 69.25 Oslo 97.60Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington297.00Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Heisingfors S.O"
Heisingfors 9.97 Rom 22.00 Rom 21.25Prag 16.35 Prag 14.65 Prag 14.25Wien •—— Wien 77.50 Wien 75.00Warschau 06.75 Warschau 7775 Warschau 75.25
Wien, 7 12 Kopenhagen 117.69 Paris 25.05
Amsterdam293.06 London 26.36 Prag 18.81aBerlin 216.27 Madrid Soda
Brüssel 91.08 Mailand 28.12') Stockholm 135A9
Budapest Newyork 538.27 WärSchau 100.81Bukarest — Oslo 132 51 Zürich 123 77
Prag, J 12 London '39.20 Wien 530.00Amsterdam 15.45 Madrid Marknoten
Berlin 11.40 Mailand 150 00 Pdlh. Noten534 00Zürich 652.50 Newyork 20.41 Belgrad 66.077«Oslo 699.75 Paris 132.40 Danzig 536.50 «
Kopenhagen 621.50 Stockholm 717.50 Warschau 535.50
Newyork, 7. 12. Lond. «0 Tg Kopenhagen21.87';
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4.8910 Prag 3 53VBankakz. H'wechsel 4.8871 Wien 18.72
90 Tg. Briet 0.19 Paris 4.66 Budapest 19.8'1
90 Tg. Geld 0.25 Brüssel 16.93 Belgrad 2.33Pr. Hand.- Rom 5.26'i Athen 0.89Vwachset Madrid 8.25" Japan 26.46
nledr. Satz 0.75 Bern 22.99 Buen. Aires 32.66hüchst. Satz 1.00 Amsterdam 54.41 Rio de Jan. 8.26
Wechsel auf Stockholm 25.27V Berlin 40.24London-Obl 4.89971 Oslo 24.62V

Berliner Devisenkurse
0 00ei£ca

Telegraphläobe
Äaszahluäg:

k § 7 12
Qeld Brief

5 12
Qeid Brief

1 Aegypten1 äg. £ 20.99 12.475 12.505 12.485 12.515
6 Argentinien1 P.-P. 1.78 0.716 8720 0.714 0 718
2 Belgien 100 Belg. 81.- 42.09 42.17 42.08 42.16
7 Brasilien1 Milreis 1.33 0.148 8158 0.148 0.150
6 Bulgarien100 L0y 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
3 Canada 1 can. S 4.58 2.488 7 492 2.488 2.4924 Dänemark 100 Kr. 112.50 54.37 54 47 54.41 54.515 Danzig 100 fl. 47.04 4714 47.04 47.14
2 England 1 £ 20.47 12.175 17 705 12.185 12.215
4’/* Estland100 e. Kr. —— 67.93 6R87 67.93 68 07
4*/* Finnland100t. M. 81- 5.375 5.385 5.38 5.392 Frankreich100 Fr. Bl.— 11.585 11.605 11.59 11.61
7 Brlechenld. 100 D. 81.— 2.353 7 357 2.353 2.357
2 Heliand 100 (l. 168.74 135.19 135 47 135.26 135.54— Iran 100 Rials 20.43 15.13 15.17 15.18 15.22
6*/« Island 100 Isl. Kr. 112.50 54.61 54.71 54.65 54.75VI, Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 13.11

3-29 lapan 1 Yen 2.40 0.707 8789 0.709 0.711
6*/« tugosl. 100 Din. 81- 5.654 5.666 5.654 5.666
81/» Lettland100 Latis 48.27 48.37 48.34 48.44
SV* Litauen 100 Lit. —- 41.94 47 8? 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.20 61 37 61.25 61.37
31/- Oesterr. 100 Scb. 59.07 48.95 49.05 48.95 49 055 Polen too Zloty 47.04 47.14 47.04 47.14
VI, Portug. 100 Ese. 45157 11.06 11.08 11.065 11.085
6 Rumänien100 Lei —— 1.813 1 817 1.613 1.817L Schweden100 Kr. 112.50 62.78 67 90 62.83 62.95
VI, Schweiz 100 Fr. 81- 57.13 57?J> 57.14 57.26b Spanien 100 Pes. 81- 20.96 21.02 20.36 21.02
3 Tsehech. 100 Kr. 85.- 8.761 8.77S 8.766 8.784
/ Türkei 1 türk. £ 18.50 1.978 1.782 1.976 1.9824 Ungarn 100 Pgü. —- — —
1 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.369 1.371 1.359 1.361
77« V. Staat, v. A. 1 6 4.19 2.488 2.4b2 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren zürn
Wochenbeginn keine bedeutenden Kursschwankungen
festzustellen. Der französische Franc war in Zürich
mit 20,26V« (20*27*/«) etwas schwächer. Die Amster*
datner Notiz lautete 8.561/* (8,56Vi)* der Londoner ICürs
1Ö54Ö(105,13). Auch das Pfund gab in Zürich eine
Kleinigkeit nach und lag bei 21,31V* (21,32V«), In Pa¬
ris wurde das Pfund mit unverändert 105,15* in Am¬sterdam mit 9,OOl3/i* (9,007/*) bewertet. Der Dollar
stellte sich in Zürich auf 4,35V* (unverändert), in Pa¬
ris auf 21,47V« (21,46Vi), in Amsterdam auf 1,83V* (un¬
verändert), und in London auf 4,891Vi« (4,89,5/i*). Im
Verlauf gab gas engl . Pfund weiter geringfügig nach,
während sonst im allgemeinen Veränderungen vonBelang nicht zu verzeichnen waren.

Konkurse
Arnberg: Fa. Samariter-Drogerie Rudolf Riederers

Naehf. Inh. M. Reichardt. — Görlitz: Drogerie¬besitzer Ernst Richard Adolph in Rauscha. — Mün-
tterstadt: Fft, A. Graffunder, Gemischtwarengeschäft,Ihh. Heinrich Schmidt in Maßbach. — Sebnlti/Sä .:
Papiergroßhändler Bruno Morliz Arthur Stoy.

Vergleichsyerf ähren
Beantragt: Angermilnde: Pa. Max Dittmann. —

Bremen: Früh. Inh. eines Zigarren- und Zigareften-
gesdhäfts Josef Saebel. — Essen/Ruhr: Möbelhändler
Arthur Rotthaus. — Freyburg/Unstrut: Uhrmacher.
Walter Zimfnermanh in Laucha in Fa. Oarl StephanNaohf. —’Sandersleben/Anhalt: Zlmmormeister Karl
Fiedler. — Triebes: Fa. Oscar Hupfer, Baumwoll¬
weberei. — Zörbig: Pantoffelmachcr Otto Karbaum.

Auf der Dresdner Verbandstagung hat sieh
eine besondere „Gemeinschaft der Privaten
Feuerversicherungs-Gesellschaften 11 gebildet mit
der Aufgabe, während der Durchführung des
Vierjahresplanes den Industrien deutscher Roh-
und Werkstoffe Feuerversicherungsschutzunter
Verzicht auf jeden Gewinn zu gewähren.

Die deutsche Flagge
führt im Rotterdamer Seeschiffsverkehr

Rotterdam, 7. Dezember. (Eigenbericht) In
den ersten drei Quartalen 1936 sind in die ver¬
schiedenen Häfen am Wasserwegvon Rotterdam
nach dem Medre (Neuer Wasserweg) sowie in
den Hafen von Dordrecht (die zusammen die
im Rhein-Maas-Delta belegenen Seehäfen bil¬
den), 10481 (9-127) Seeschiffe, mit 17 149 610
(15 398 184) Nettotonnen, eingelaufen. Hiervon
haben Rotterdambesucht 9259(8169) Seeschiffe,
mit 15 129186(13 239 687) Nettotonnen. Von die¬
sen Söhiffen fühlen, nach dem Bericht der
Rotterdamer Industrie- und Handelskammer,
2609 (2156) unter deutscher  Flagge , 2231
(1934) unter niederländischer, 1418(1362) unter
britischer, 613 (574) unter schwedischer, 587
(500) unter norwegischer, 460 (454) unter fran¬
zösischer und 205 (235) unter italienischer
Flagge. Es fanden 3310 (3161) regelmäßige
Abfahrten statt , davon 1448 (1446) näch Groß¬
britannien und Irland. Es fuhreii 5528 (4834)
beladene Schiffe ab, davon 3239 (2976) mit
Stückgut. Es liefen 6059 (5669) beladene
Schiffe ein, davon 1997 (1927) mit Stückgut.
25 555 (23 109) für Rotterdam bestimmte oder
aus Rotterdam herkünftige Schiffe (mit Aus¬
schluß von Schleppern) haben am Rh ein-
sehiffahrtsverkehr  teilgenommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zür See;von Rotterdam und der kleiüeren Häfen in der
Umgehungumfaßte in den ersten drei Quartalen
1936 etwa 27 198 000 (23 445 000) t von 1000 kg,
gegen 18 247 000 (16 291 000) t für Antwerpen
und 16 205 000 (14 461 000) t für Groß-Hamburg.Der internationale Güterverkehr auf
dem Rhein  von und nach Rotterdam umfaßte
in den ersten drei Quartalen 1936 ungefähr
18 529 000 (15 854 000) t von 1000 kg, also
55,12 (52 01) % des gesamten Rheinschiffahrts¬verkehrs über die niederländischeGreiize.

Im Personenverkehr  zu t See sind
79 716 (68 414) Passagiere in Rotterdam ange¬
kommenund 79 599 (67 156) Persollen von hier
abgefahren. — Die Erzzufuhren  nach
Rotterdam mit Umgebung betrugen ungefähr
6 957 000 (4 845 000) t. Die schwimmendenGe¬
treideheber haben etwa 1 855 000 (1764 000) t
Getreide  umgeladen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 22. bis 28. No¬
vember kamen im Seeverkehr der Weserhäfen
an: 153 Schiffe mit 194 769 NRT und 67 874 t
Ladung, davon in Bremen-Stadt 96 Schiffe mit
108 769 NRT und 32 016 t Ladung. Es gingenab: 153 Schiffe mit 168 538 NRT und 65 969 t
Ladung, davon von Bremen-Stadt 96 Schiffe mit
90111 NRT und 48 086 t Ladung. — Im Bin-
nen .schiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen: 155
Schiffe mit 66 123t Tragfähigkeit und 46 807 t
Ladung, davon über die Mittelweser135 Schiffe
mit 58 837t Tragfähigkeit und-40 168t Ladung.
Abgegangensind: 160 Schiffemit 65 310t Trag¬
fähigkeit und 8945 t Ladung, davon über die
Mittelweser 137 Schiffe mit 51552t Tragfähig¬
keit und 7568t Ladung.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 7. Dez.

iiher zwei Unfälle von Wesermünder Fischdamplern
ufad verkündete folgende Sprüche:

Grundberührung
Der Wesermünder Fisohdtmpler „HelmiS ö h 1e" hat auf der Heimreise von den Schären am

8. November 1936 gegen 4.20 Uhr an der Ostspitzeder Fjertoft-Insel den Grhnd berühft -und Ist
alsbald durch eigene Kraft ohne Bodeoschaden frei¬
gekommen. Die Gründberührung ist auf eine nicht
erkennbare Stromversetzung nach Nordwesten zurüek-
zuführen, auf die auch der Lotse nicht aufmerksam
gemacht hat. Die Maßnahmennach dem Unfall ent¬
sprachen der Sachlage. Da auf der Strecke zwischendem Sandholmen und dem RödholmenWenef- bereits
in einem anderen Falle eine gegen die Regel setzende
Nördwest-Flütströmung zu einem Auflaufen eines
Dampfers geführt hat. erscheint es angebracht, die
Sehiffsführer zur genauen Beachtung der Stromver¬hältnisse und zur besonderen Vorsicht auf dieser
Strecke hinzuweiseü.

Ueber Bord geschlagen
Auf der Fangreise des Fisch d a m p f e r s

„Leipzig“  ist am 28. November 1936 gegen 10 Uhr
morgens südlich der Tvisker auf 63 Grad 31 MinutenNord und 16 Grad 3 Minuten West der am 26. Mai
1918 in Bremerhaven geborene und in Wesermilnde-
Wulsdorf wohnhaft gewesene Matrose Johann Well¬
brook  durch eine ganz plötzlich überkommende
Sturzsee über Bord geschiägeh  und trotz
sofortiger Rettungsmaßnahmen ertrunken. Es trifft
niemanden ein Verschulden. Mängel der Schiffsein-
riehtungeti kommen nicht in Frage. Insbesondere war
eine Notreling gezogen. Die Rettungsmaßnahmenwaren sachgemäß.

Das Verhalten des 2. Maschinisten Walter Junge,
der auf den Ruf „Mann über Bord“ leicht bekleidet
aus der Koje an Dock geeilt und sofort dem Ver¬
unglückten nächgesprungen Ist, verdient höchste
Anerkennung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Sehr feste Stimmung herrschte, weiter in den Hei®,
frachteninärkten, obschon in einigen Richtungenda8
Geschäft infolge TonDBgemangelsstark behindertUt
Nach den kiirzlichen umfahgreicuen Verkäufen vonargentinischem Mais und auch weizen neuer Eri%
ebenso tvje Leinsaat» fahren die> L a - P 1a t a -
schiffer fort, fiir Januar- und Februar-Abladung**
Tonnage aiifzunehmen. Die Raten behaupten sich ayder Höhe des Vortages. Abgesehen von direkt nac1.
Antwerpen geschlossenen Ladungen enthalten auchdie nach England getätigten Befrachtungen die Ob.
tion Kontinent-Häfen, Es liegen außerdem Nach,
fragen vor nach den Vereinigten Staaten und Japan
Nordamerika  war sehr ruhig. # Es wurde ledigl!ich ein 6000-Tonner geschlossen für 2. Hälfte D&.
zember für Schwefel̂ vom Golf nach Sete und näohLa Nouvelle zü $ 5.50.

Die Tonnageangebote für australisches  Ga.
treide sind ungenügend, und die Reeder halten natur-
gemäß auf sehr feste Raten. Daä Geschäft b*
schränkte sich auf den Abschluß eines Segelschiff«
für März/April von Südhäfen nach England/Konti,
nent zu 38 sh 6 d. Die für Sojabohnen und Reis
notierten Raten sind za niedrig, um Zu Abschluss^
führen zu können. Andererseite bestand weitergat$
Nachfrage für Kerne von der Ma d r a s k ü 8te , g0
daß ein Motorschiff handiger Größe für Januar.
Verschiffung äußerhalb Englands zn 38 sh geschlossenwerden konnte, wahrend ein 7500-Tonner für April37 sh 6 d erhielt.

Die Mittelmeerfahrten  sind weiter sein
fest, seihst für die späteren Positionen. Ein Schiff
mit 25. Dezember hat die noch höhere Rate von
20 sh für Baumwollsaat von Alexandrien nach Hall

Von der Deutschen Seewarte wurde am 7. Dez,, n®
21 Uhr, folgende Windwarnung für die südlicheNord,seeküste und Helgoländer Blicht erlassen:

Ab frühmorgens erneut Gefahr auf 6 bis 7 *frischer SUdwestwlnde.
■-Smi IM II. ■■■»— s I..I - II . .m* .
bekommen, was seit sehr vielen Jahren nicht mehi
bezahlt worden ist . Für Februar wurde zu 16 ti
geschlossen. Ein Dampfer von 3400t nahm eine In
düng Schwefelkies von Huelva nach Antwerpen/Genlzu 18 sh für 5. Januar Cancelling.

Abschlüsse: San Lorenzo—bestimmte engl. Häfen
D „Nailsea Moor“, 0400t, 10 Pzt., 25 sh 6 d. Schwer,
getreide, Antwerpen 25 sh, Rotterdam 25 eh 3 d, 10./
25. Februar. — Buenos Aires—Antwerpen, D „Har
- “, 7800t, 10 Pzt., 24 sh 6 d, Schwergetreide
25 sh Rotterdam, 20. Januar/15. Februar. — SUdl
Australien—England'Kontinent, S/8 ..Winterhude",3000 t, 32 sh 6 d. Sch wer getreide, März/April. -
Madraskiiste—Mittelmeer/England/Kbhtinent, D „Clan
- “, 7500t. 10 Pzt,. 37 sh 6 d, Kerne, April. —Alei-
andrien—Hüll, D „Ithakos“. 350 000 chf., 20 sh per60 ebf„ Baumwollsaat, 25. Dezember Cancelling.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe aiii 5. Dezember:
Ithaka, dtsch., von der Levahte, Böning & Co.,Hafen II, Schuppen 12, Stückgut . Flora, dtsch., von

Köln, D. G. Neptun, Hafen I, Schuppen 5, Stück-
gut. Hero, dtsch., von Haugesund, D. G. Neptun,Hafen II, Schuppen 13, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 6. Dezember:

Phoenix, dtsch., von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Ha¬
fen I, Schuppen 4, Stückgut. Ligthfoot, engl., von
Newcastle, Gehr. Specht, Gaswerk, Kohlen. Ostara,dtsch., von Schweden, Rab. & Stadtl ., LOg. &Warden¬
burg, Holz. Heraklea. dtsch., von Hamburg, Bö¬
ning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Derindje, dtsch.,von Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Schuppen18,
Geier, dtsch., von Reval, Gottfr. Steinmeyer, Roland-
Mühle, Getreide. Tjeld, norw., von London, A.-G.
Weser. Madda. it„ von Hüll, Gebr. Röchling.
Angekoinmene Seeschiffe am 7. Dezember:

Catania, dtsch., von Hamburg, Gottfr. Steinmeyer,
Hafen II . Schuppen 15. Schwefel. Witram, dtsdh.,
von Hamburg, Gebl-. Specht, Hafen II . Schuppen14.Herma, dtsch., von Rügenwalde, Carl F. Müller,
Getreide-Anlage , Getreide, Kirkländ, engl ., von Li¬
verpool, Carl Scholle, Hafen I, Schuppen 7, Stückgut.
Fulda, dtsch., von Hamburg, Herrn. Dauelsberg, Ha¬fen II, Schuppen 17. Fasan, dtsch.. von London,
Herrn. Dauelsberg, Hafen I, . Schuppen 4, Stückgut.
Goncalo Velho, port., von Hamburg, Nie. Haye fc
Co.. Hafen II, Schuppen 18. Osric, schwed., von
London, Brem. Seeverk. u. Befracht., Klembt. Leda,
dtsch., von Kopenhagen, D. G. Neptun, Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember:

Lippe, dtsch., nach Ostasien, Gehr. Specht, Stück¬
gut. Sigrid, schwed., nach Landscrona, Gehr.Specht, Kohlen.
Abgegartgene Seeschiffe am 6. Dezember:

Lanahrone, engl., nach Antwerpen, Nie. Haye &Co. Llster. schwed., nach Gotenburg, Fisesr & v.Doornum.
Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 7. Dezembet:
Lloydleiehter 168(Winter), von Hamburg, Industrlb-

hafen (Brehola), Holz. Lloydleiehter 156(Deppe), vönHamburg, Hafen I, Schuppen 3. Stückgut. ML Tao
(Niestedt), von Hamburg, Häfen I, Schuppen 9ä,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Fasan, Phoenix 2, Leda, Geier 4, Thesens,

Leander, Suüland 3, Flora 5, Kirkländ 7, Nereus, Feto-nia 9, Feuerschiff Norderney (Dock).
Hafen II : Priamus 11 (800 26), Fulda 17 (817.34),

Schwaben 17 (817 39), Witram 14 (853 39), Ithäka 12,
Grandon 16 (854 86), Herakleä 18 (854 88), Derindje 18
(854 90), Westfalen (Erzplfttz) (802 12).

Holzhafen: Herma (Hansa-Mühle), Ostara (Log. £Wardenburg).
Hohentorshafen: Ligthfort (Gaswerk).
Industriehafen: Zander. Madda. Osric (Röohling),Jugö Maru, Goncalo Velho (Kali-Anlage), Babe

(Krages), Schokland (Klembt), Elster (Kohlenhandel).
Werft: Tjeld (Dock V). Heddernheim, Kersten Miles(Werfthafen),
Weserbahnnof: Aenne.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Berlin, Columbtts, Generäl tön

Steuben, Stuttgart
Hamborg: Der Deutsche. Potsdam. Sierra Cordobi,

Borkum, Memel, Mosel, Norderney, Lippe.

Reichsbankdiskont 4% Werigxapierkurse der Bremer Zeitung vom %.  Dezember LombardsaixS°/t

Hanseatische Börse

98.87 98.87
99.75 99.75
89.00 89.00
21.62 21.82
22.C0 22.00

117:00 116 00
114.25 114.75

98.00
96.00

rE;oo
98.00

9B!oO 98.00

Sf

Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs- ,
u. Staatsanleihen 7.1Z. 5.1Z.

5 Dt. Relcbsani. 27 101.00 101.12
4 do. 34 9* 10 98.00
4,/>Dt.Reichsb.Sch.35
4‘/>Reichspost34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
4</i Oldb. fisch, v. 25
4V» du. Kern. 5. 1
41/. do. do. S. 2
41/. da. da. s. 3
4*/> da. S. 1 u. 3
4V. de. da. S. 2
41/. de. da. S. 4
VI,  da . Gplbr. S. 5
4V« da. da. S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldverschr. —.—

Hypothekenbanken
4</> DL schilfbel. 3 95.0g
4‘/« dB. « 95.0G . . .
41/. Hamb. Hypbk. A 97.OG 97.OG
41/« do. B 97 OG 97 bG
do. D F G H J K 97bG 9? bG

4*/* do. Em. N. 9? bG 97bG
5‘/> da. Liquid. 101.37 101.50
do. Anteilschein 3.2flG 3.20G

4V» Pr. Ctrbd. 26/27 96.75 96.75
4V> do. 28 96.75 96.75
51/. do. Liq. 2« A 2 100.75 100.75
4V> Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 94.75 94.75
Industrie-Obligationen
DeutscheLlnol. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Brem. Tauwerk 97.00 97.00
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —— - -
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 ‘~ .~—
fällig am 1. 4. 1937 113.87 113.87
fällig am 1. 4. 193B 112.75 112.75
Bank-Aktien
Adca 87.00 07.00
Comm.- und Pr.-Bank 108.25 108.25
Deutsch.-Asiat.-Bank 7?6 00 730 00
DD.-Bank 108.50 109.00
DresdnerBank 105.00 105.50
GeestemilnderBank — 85 00
Hb. Hypothekenbank90.25 90.00
Reichsbank 186.00 190.00
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 84.62 85.00
Vereinsbank 123.00 123.50
Westholst. Bank 140.00 140.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppscb.-Gos. 04.00 85.00
Dt. Ost-Atrikä-Linle 57.00 57.00
Hapag 14.12 14.12
Hbg.-Südam. D.-G. 39.00 39.25
Neptun 101.00 101.00
NorddeutscherLloyd 14.25 14.25
Unterw. Reederei 90.00 90.00
Woermann-Linie 57.CO 57.00

Eisenbahn-Aktien 7.12 5.12.
A.-G. für Verkehr 123 00 122 75
Brem. Straßenbahn 96 00 96 50
OL Relchsb.-Vorz.-A. 125.37 125 25
Hamburger Hochbahn 67.25 87.25
Ldb.-fttlth. Eisenb. 75.50 75.50Braunschw. Land. El. —— —
lud ustrie-Aktien
A. E. 6. 36 97 38.87
Alsen'sdie Portl.-C. 155 00 165.00
Atlas Werke 9350 93.50
Bavaria11. St. Pauli 127 50 129 5Ö
Beiersdorf 240!00 240!00
Blll-Brauere! 122 00 122.00
BreitenburgerCem. 153 09 153.58
Brem.-Beslgh. Gelt. 11) 00 111.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 133.00 132.00
Br. Allg. Ga, u. E. 131.00 133.00
Gr. Ch. Fabrik Hude 148.00 150.00
Br. Clgarrenlabriken 69.00 88.00
Br. Pap. u. Wellp. 116.00 116.00
Br. RolandmOhle 156.00 155.00
Br. SliberwarOntabr. 140.00 142.00
Bremer Vulkan 135.60 136.00
Br. Wollkämmerei 155.50 156.00
Dt. Linoleumwerke 160.56 —.—
Dynamit Nobel 84.12 —
Elbschleßbrauerel 126.06 127.00
1. G. Farbenindustrie167.25 167.75
Flonsb. Schiffsbau 65.00
Guano Werke 115.00 115.00

7.12. 5.12.
145.00 145.00
120.12 119.00
175.00

150.00
102.00 182.00
123.00 123.00
145.00 146.00
112 .00 112 .00

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochotertw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei . .
tutesp. u. Web. Br, HO 00 112.0.
Mannesmann-Röhren 117.12 117.75
Mantfe'd
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
RubOroldwerke
Schllnck& Cie.
sehuckert ft Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Bulrtea-Comp.

116.00 116.00
135.00 135 00
136.00 136.00
14900
129.00
113.50 112.00
117.00 117.00
150.00 158.00n3.50 114.005.00 196.50
120.00 120.00
110.00 110.50
09.50 , 89.50105.00 105.00
64.00 64.00

86.00 85.00
. . . 330.00
Otavi Min. u. Els.G. 22.56 23.00
SchantungHand AG. —.— ~ .—

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

96.62 96.62

96.00 90.00
96.00 96.00

96.00 98.00
9]

4V. Hann. Prov. Abi
R. 15

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4'/i Oldbg. st. Kr. G.
Pldbr. S. 5

da. Gold-Komm.*
Obl. S. 3

Landesbanken
4'/> Hann. Ldkr. 0.«

Pf. S. 1 192«
4*/i Brschw. Staatsb.

GOldpfbr. Ri«
S'/i do. Mqul. Pfdbr. 10
4 do. RM Pldbr. S. « 9l
Ritterschaften
41/. Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
41/. Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4*/. Calsnbg. ritt.

G.-Pldbr. v. 2B
4Vi do. von 1927
4'/. Celler ritt

Gnldpf. C.
Stadtschaften
41/. PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4'/> Brscbw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

3'/>«0. LlquId.Ptdbr. 1

97.50
101.87
92.50

97.00 97.00
97.00 97.fi
97.50 97.50
97.50 97.50
96.50 96.50

97.25 97.25

.50 97.50

.12 100.67

4'/. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 97.25 97.25

Industrie -Anleihen
« BrauerelglldeObl. 103.00 102.75
« BuschJaeger Obl. 100 00 100.00
« HackethalObl. 102.50 102.50« Llndener Brauerei

Obl. 102.07 102.87
3 Mech. Linden Obl. 79.50 79.75
5 PrB. Elektr. Kohle

Wert in RMf. d. 17.50
« vorw. Zern. Obl. 101.00 1
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91.00 91.00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI. 90.00 90.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pt. 89.56 69.56
S'/i Hann. Bd. Kr.

Llqui. Plandbr. 101.12 101.12
5 Pr. Elektr. a, RM

abg. Anl. 96.00 98.00
4'/. LüdenscheidM

Obl. 102.75 102.75
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen WUlfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 415.00 415.00
HannoverscheZern. 121.66 124.66
Hemmoor Zement 182.00 182.00
llseder Hütte 174.00 174.50
Kali Ascherllaben 132.66 134.66
Llndener Brauerei 93.66 93.00

62.50 162.5
164.50 162.0
111 .00 110 .0

50
00

. . . . 00
128.00 128.50
133.00 134.00

NorddeutscheZern.
SalzdetfurthKail
Teutonia Zement
ver. Harter Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
vorwohierZement
WesteregelnKallWollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen

7.12
130.00
105.50
195 00
123.00
160.00
11/.50

160.50

5.12.
130.00
187.00
115.00
122.00
160.00
117.50
133.00
161.50

„ . 7. 12 5.12Brschw. Hann. Hyp.-Bank
GaettemönderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw, StraSenbahA 108.50 106.50
HlldesR. Peln.Krelfb. 30 66 36.00
Uaberlandw. Hann. 116.06 116.00
Marlanborn-Beend. 84.56 (4.56

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 116.37 ""y-
S•/. Relcbsani. 27 101.20
4 Relcbsani. 34 98.10
BW. Toung-Artlolho 102.00
4'/. Pr. St.-Abl. 28 108 75
4*/* Pr. Staats R. 2 100.25
41/* Pr. Staats R. 1 100.18 100.12
4'/s Bayern v. 1927 98.00 98.00
4'/. Brsenwg. 1928 96 90 96.90
4•/• Schutzgebiete 10.96 —.—
4‘/j  D.RelChsp.34 P.1 99.10 99 80
4Vs de. 1935 99.90
4</s 0.Reichsbahn35 96.90
4V1D.Reichsbahn 3«
VI,  Pr. Ldrbk. 1—2
VI,  do . 3—4
4'/* do. 8-■«
Stadtanlelhen
Vit  Bin. Goldsch. 2«
«•/. de. verk.-Anl. 28
«'/• Frklt. Schätze ——
Oeffentl . Kreditanstalten
4</s Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96.50
Dt. Komm. Ausios.-

Scheine I
Dt. Komm. Auslos.'

Scheine II —
4'/> Hann. Landas-

kradlt v. 192« S. 1
do. 1927 Serie 2 98.(

4'/. Old. Staatl, 25
4*/i de. Serie ULI —98 .00
VI,  de. Serie 2 — —.—
VI,  do. Serie 4 — —.—
VI,  do. Serie 5 “
VI,  de . Komm. 1
VI,  do. Komm. 2 96.00 ——
4*/s de. KBmm. 3 96.00
5V> dB. Liqbi. 101.12 10175
VI,  Pr. Ldptbr. S. 4 97.50 97.50
VI,  do. S. 11 97.50 97.50
4'/i da. S. 17—18 97.50 97.50
VI,  de. S. 21 97.00 97.50
4>/> de. R. 24 97.25 97.25
4‘/> ao. R. 25—27 97.25 g7.25
4‘/. do. R. 25 97.25 97.25
4</i Ldschftl. Zentr.-

Goldplabdbr. 96.00 96.00
VI,  Ostpr. ldschftl.

Goldptandbr. 94.50 94.50
VI,  Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 94.50 94.504</> Westt. ldschftl.
Goldptandbr.

Hypothekenbanken
41/. Braunschw.

Hann. v. 1929 97.50 97.50
VI,  Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5« 96.50 96.50

99.90
. 98.90

98.50 98.50
98.25 M.25
90.25 98.25
M.25 98.25

96.50 97.25

122.00 122.62

98.00
«s«

M.»
96.62
94.2$

100.7$

VI,  Hann . Boden'
kredlt 13, 14

VI,  Memlnger
Hypoth. BankR. 5 97 2$

4'/i Pr. centrsib. 26 97 00
VI,  Pr . Hypolh.l —3 97.00
VI,  Pr. Plandbr.-

bank Em. 50 97.00
4>/> Rhein. Weslfäl,

Bdkr. 4, t,  tO, 12 97.004'/> Seht. H. Idtch.
A 3d

VI,  Berl. Hyp. 15
VI,  Berl. Hyp. K.

Obl. «
5'/i Pr. centr. B.

Liquid.
VI,  Pr . Pfdbr.

Komm. 20 —
4'/» Pr. Cemr. Bod.

0 24 96.50
4V» dO. de. 27—21
4>/i pr. ztrst, R. 1» 97.2$
4>/f Pr. Ztrlt. R. 20 97.2$
4'/* Hann. Lande,k.

$. 4
4Va Hann. Landesk. 5
KbrnmUnal-Obllgatlonen
4'/t Main. Hyp.-Bank

Komm. 14, 1«, 21
4*/> Pr. ctr. Bod.

Komm. S. 2«—28
VI,  Rh. Wstf. Bdkr.

OOld-Kom. S. 4—4
Industrte -Obllgatlonei
VI,  Dt. Unoiwerke *
VI,  KIBCkherwork«
«'/. Thür. Elek. U
VI,  verein. Stahl.
«V. Zuckerkredit
Ansl. Staatsanleihen
VI,  oest . St. 14
VI,  Ung. St. 13
VI,  Ung. St. 14
VI,  Maslka abg.
S'/i Mexikoabg.
Steuergutscheine

fällig 1634
fällig 1935 . .
fällig 193« .
fällig 1937
fällig 1935 . .SteuOrsch. V, K.

Verkehrs-Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbOck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 07.25
Bayr. Hyp. u. Wb. gj) 00
Bayr. Ver.-Bank 100.12
Berl. Handelsg. 123.50
Comm.- u. Prlv. 109.25
DD.-Bank 1M.50

97.25 97.25
97.25
97.00
97.00
97.60
97.(0
94.50
96.75
94.25

100.67
95.66
96.50
97!25
97.25

9C00 99:00

24.25
6.10
5.75
6.50
8.87

103.75 103.75
107.75
111.75
13.87
12.75
09.90

107.75
111.75
113.87
112.75
109.90

87.50 07.62

87.00
90.50
00.12
:ü
09.00

101

101

DL Asiat. Bank
Dt. U0bers.-B0nk
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankROichSbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-6.
Aisen P.-Cem.
Atiaö Werke
Brem.-Boslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.Bremer Vulkan
DL Asphalt
Christian Dlarig
Dt. Spiegelglas
DL Stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dyham. NObal
Germ. Porti.
BObr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
darburgtr Gummi
Hammoor P.
Hottm. Stärke
KötlZLOB.
Kromschräd.
KUppersbuschLind. Elsmascb.
Mesch, Buckau
MaximlihUtta
MOyer-Kffm.
Mlag-Mühleh
Mitteln. Stahl
MUhlh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. SteingutNordd. TrlkOtwib.

7.12, 5.12
726.00 730 00
136.50 130.00
105.00 105.50
98.25 - ,2

16610 188.50

36.87 36.62

i| a132.00 132.60

«J .OO
133:00 133:00
04.50 85.00

|28!06 12i:25

S
33.75

25
00?:lo 11ti7:oo

82.75
131:00 13UO0

15975 160:00
126 00

187.00

ilj :w 120.00

100:00

„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rb.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Safottl Schok.
Schl. Porti. Zorn.
Thörl's Oelf.
Ver. D, Nickel
Ver. Glanzstott
Wanderer-Werke
KolonlalwBtte
Dtsch.-Ostatrlka
Neuguinea
SchantungA.-G.

7.12 5.12
136.00 136.00

120.00 1fl :8o

76.00
100.00
143.00
109.25
164.50

150.50
142.50
109.75
163 75

163.25 164.00

143.00 144.00
326.00 326.00
150.00 147 00

ßetchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stüokzin&Gn)
ab Ausgab« Ausgabe II1. 4. Gold| Brief Oe Id | Brie/

100.00
99.62
99.25
98.37
98.00
97.87
97.75
97.75
97.75
97.75

97.75

99.00
» :w
97.75
97.50
97.50
97.50
97.50
97.50
97.50

98.62
98.r

98.25
98.25
96.25
M.25
98 25

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . .1 I 73.00
1944/48 . | |

Fortlaufende Notierungen
Einheltskurs

f  12 5 12
116.37

102.75
102.12

102.75 102.50
196.25 198 00

DL Anl. Ausl, scheint
olnsthl. '/• Abläsungsch.

VI,  Hoesch Bisen- und
Sloht-RM-Aniblho

VI,  Frledt . krupp-RM-
Anleihe

VI,  VereinigteStahl-RM-
AnleiheSerie B

Accumu'etoren-Fabrik
Allgem. Kunstzllde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaflenburgerZellstoff
Bayer. Metoren-Warke
1. B. Bemberg
Julius BergerTleibiuBarlln-Kansruher Ind.
BL Kraft U. LichtAG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chailottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalBumml
Contlnent. Llnol. Zürich
Dalmler-Bent
Deutsch, Atlant.-Telegr.D. Cont. Bas Dessau
DeutscheErdöl

Anfangs-
Kurs

117.00
103 25

Schlnß-
Knrg

11662

i4o:ll
irö:sö

173:12
139 00

Ausgabe

i§

11975

102.25
-102.50

i*
30:37

18s
108.M
156.50
173.25

120.25

161:50
119:25

U

,38.87138.50
138.25
108.12
156.25
173 25
139.00

140.25
235.50

163:00
152.00
119.50
119.00
109.12
140.50

ip :!o

138.00
173.25
138.25
207.25
UOiO

P238.00

152125
119.12

109.37
141.00

DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnoiwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandei
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Elntracht-Braunkdhie
Elsenbahn-Verkehr,m.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krad
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
GestUrel Loewe&co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoasch-Käin-Neuessan
Philipp Holtmann
Hotelhetr.-Gesellschalt
Ms*. Bergbau
'ise, Bergbau OenuBsch.
GebrüderlunghantKail Chemie
KaliwerkeAschersleben
Kiöckner-Werke
Keksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAB. 1. Bergbau
MaschinenbauUntarn.
MaximliianshUtte
Metallgesellschaft
Montecatini100 Lira
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Benies. Bergt, u. Zink
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Sehuckert«. cn. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Samens & HalskeStöhr A Co„ Kammgarn
S olberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thllringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Geilenkirchen
Westd. Kaulhol(vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof

Banken
Bank Elektr. werft
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Vtrkehrswtsen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerlka Pakatt.
Hamburg-SDdam Dampt.
NorddeutscherLleyd
Otavi Minenu. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

18Ö'.7$
142.00
156.50
169.50

1

Sohluß
Kurs

ipiS
87:50

166.00
136.60
137.00
142.75
145 0O

19oio

iiil
132.00
123.50
137.50
135.75
16.25

-117.25

13L50
isi :ä

220.00
130.75
149.62
139.00
152.00&

143:00

.25

.75
8.75

moo
139,00
143.K
1« :75

81A0

112.00
133.06
123.25
138.60
134.25

117 25
132:00
151.M

130:75
138150
138.00
186.00

133.25 133.00

i| :jp im:Fo
M  iw :«

12075 1| p.?5

60.37 60.37

131.00
186.75
123.00
147.50
125.50
14.00
1425 -

186 00
121.50

Einhalts kur«
7. 12. 5. 12.
166.60
161.60
142:ÖÖ 142:00
156.50

133.17
118.75
155.50
87.50

160.00

n :#
146.50 1J5.fi111.50 11175

132:0? wi
IS:6 I
MiS’li
«ft  W

157.01

219.00 21140
131.00

ijip 1!fl 18;
133:00

1

160.00
165,50

50:2160.37 _
lii: 2°5° *

i \
1
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vewäkrung im fllitag
V rem e n , 8. Dezember.

Gewiß befiehlt nach des Führers Willen die
Partei dem Staat , sie erarbeitet die großen
Richtlinien der Politik , sie vermittelt die welt¬
anschaulichen Grundlagen für jedes große Vor¬
haben , sie trägt in sich als ihr kostbarstes und
schönstes Gut die Idee des nationalsozialistischen
Reiches ihre Anlagen , ihr Wollen und ihr Ziel
richtet sich auf kommende Jahrhunderte deutscher
Geschichte aus . Die Partei ist eine geschichtliche
Erscheinung von umsassender Größe und Bedeut
tung . Die Tatsache ^ daß der Führer diese Be¬
wegung schaffen und mit ihr so unerhörte Lei¬
stungen vollbringen konnte , wird überall als das
große deutsche Wunder erkannt — und gerade
deshalb ist es um so schöner, daß sie im Alltag
unseres Lebens sich nie in weltfremde Maximen
verliert , sondern den Erfordernissen
praktischer Erkenntnis  nachgeht und sie
verwirklicht.

Wir haben hierbei die eine ganz bestimmte,
durch den Vierjahresplan bedingte Aufgabe im
Auge : die Sammlung von Rohstoffen und Alt¬
materialien im Haushalt . Sie wird nicht ohne
weiteres von der Weltanschauung diktiert , sie ist
eine begrenzte technische Erscheinung mit dem
Ziele wirtschaftlicher Erleichterungen für unser
rohstoffarmes Vaterland . Unsere Weltanschau¬
ung befiehlt uns aber , solchen Dienst zu leisten,
mag er dem ästhetischen Gemüte noch so banal
und noch so wenig feierlich erscheinen.

Lumpen zu sammeln , metallische Stoffe aufzu¬
heben , Altpapier zu schichten, Wurstzipfel zu ver¬
werten — auch das ist Dienst an der Weltanschau¬
ung . Hier beweist sich die Bewährung im Alltag,
in der der politische Kämpfer der NSDAP . an
der Spitze marschieren muß . Parteigenosse Eöring
hat bewußt darauf verzichtet , neue Aemter und
Sonderbeauftragte für diese Arbeit einzurichten
— das nationalsozialistische Ge¬
wissen  des einzelnen Volksgenossen ist der
allerbeste Sonderbeauftragte . Kein anderer könnte
den Erfolg sicherer garantieren.

An der Spitze der Aktion , die nicht als ein¬
malige Erscheinung , sondern als Dauerzustand
während des Vierjahresplanes im deutschen Volke
heimisch werden soll, stehen die Gauleiter der
Partei . Um sie sammeln sich die durchführenden
Organisationen , wie die NS .-FrauensHaft , die
Gliederungen der Partei und der Rohprodukten-
handel , soweit er nichtjüdisch ist, dahinter aber
steht das ganze Volk in allen seinen Teilen , um
in der Bewährung seine nationalsozialistische Ge¬
sinnung zu beweisen . Je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen und Möglichkeiten wird der Einsatz vor
sich gehen . Absichtlich wird vermieden , die Durch¬
führung einer solchen Aufgabe gewaltsam zu
organisieren und zu zentralisieren . Man wird
auch nicht ein Dutzend Eimer neu anfertigen
lassen , um für den Wert eines halben Dutzend
Abfälle sortieren zu können.

Größte Selbstverständlichkeit , größte Aufmerk¬
samkeit , sinnvolle Sparsamkeit und liebevolle Be¬
reitwilligkeit sind viel bessere Voraussetzungen.
Solche innere Einstellung freilich erwächst nur
aus der Weltanschauung . Aus einer Weltanschau¬
ung , die nicht in einem phantasievollen Wölken¬
kuckucksheim zu Hause ist, sondern mit beiden Bei¬
nen fest auf der Erde steht . Garantiert wird sie
durch die Partei.

Mittwoch Fichrertagungder HI.
Die Hitler -Jugend des Standortes Bremen führt

am kommenden Mittwoch , dem 9. Dezember , um
29 Uhr im großen Saal der Glocke eine Führer¬
tagung durch, in deren Mittelpunkt die Ueber-
tragung der Rede des Reichsjugendsührers Valdur
von Schirach zum Gesetz über die Hitlerjugend
der Hitler -Jugend steht. Die Spielschar des
Standortes wird diese Führertagung mit der
Kantate „Die Welt gehört dem Führenden " um¬
rahmen.

flufntchme von Jugendlichen des VttQ
ins Jungvolk

Der Jungbann 78 (Bremen ) teilt mit:
Gemäß den II . Ausführungsbestimmungen

zum Vertrag zwischen dem Jugendführer des
Deutschen Reiches und dem Reichssportführer vom
1. August 1936 tritt eine zeitweise Aufhebung
der Aufnahmesperre des Deutschen Jungvolks
ein.

Sämtliche Jugendlichen der Jahrgänge
1 922 bis 1926,  die bisher den Jugend¬
abteilungen der Sportvereine des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen angehört
haben , müssen sich unter Vorzeigung ihres Aus¬
weises in der Dienststelle des Jüngbannes 73

(Bremen ) , am Dobben 60, zur Aufnahme in das
Deutsche Jungvolk i. d. HJ . melden.

Die Aufnähmen werden entgegengenommen
am Donnerstag und Freitag dieser Woche, also
dem 10. und 11. Dezember in der Zeit von
16 bis 19 klhr . Nach dieser Zeit tritt die Auf¬
nahmesperre wieder in Kraft.

Straffe Durchführung
des Einzelliandelsschuhgesehes

Die Unterabteilung Einzelhandel der Wirt¬
schaftskammer Niedersachsen , Hannover , gibt
hekannt : Der Polizeipräsident von Berlin hat
die Polizeiämter angewiesen , ab 1. Dezember 1936
in allen Fällen , in denen Verkaufsstellen ohne
die nach dem Einzelhandelsschutzgesetz erforder¬
liche schriftliche, vorläufige oder endgültige Aus¬
nahmegenehmigung betrieben werden , unnach-

IIWWWWMWM

Hausfrauen!
habt ihr an die Pfundspende gedacht?
. . . . . . .. . . .

sichtlich  einzuschreiten . Von diesem Zeitpunkt
an können auch Ausnahmen in Form der still¬
schweigenden Duldungen nicht mehr gemacht
werden.

Diese Anweisung des Berliner Polizei¬
präsidenten liegt im Sinne einer ordnungs¬
mäßigen Durchführung des Einzelhandelsschutz¬
gesetzes; es wäre wünschenswert , wenn auch in
anderen Teilen des Reiches die Polizeibehörden
die Durchführung des Einzelhandelsschutzgesetzss
in ähnlicher Form sicherstellten.

Die in der Anweisung erwähnten „vorläufigen"
Genehmigungen dürfen nach dem Runderlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 10. Januar 1936
ohnehin nur im Uebernahmefall erteilt werden
und zwar nur dann , wenn durch die mit dem
Genehmigungsverfahren verbundene Verzögerung

ein wirtschaftlicher Schaden entstehen würde . Die
Erteilung einer vorläufigen Genehmigung ist be¬
sonders bei einer Uebernahme im Erbgang für
zulässig erachtet worden.

Die Anweisung des Berliner Polizeipräsidenten
ist eine Warnung an alle , die ohne die erforder¬
liche Genehmigung versuchen sollten , ein Einzel-
handelsgeschäft zu eröffnen und zu hetrei .ben . Es
muß daher immer wieder betont werden , daß-
jemand , der eine Einzelhandelsverkaufsstelle
eröffnen oder übernehmen will , mit der Ver-
kaufstätigkekt nicht eher beginnen darf . bis er
die erforderliche Genehmigung in den Händen
hat . Die Polizei ist anderenfalls berechtigt , das
Geschäft zu schließen, ohne daß der Betroffene
Schadenersatzansprüche geltend machen kann.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 7. Dezember 1936, enthält den
„Zweiten Zusatz zur Verordnung vom 2. Oktober
1931 für die Berechnungsgrundlagen für Stahl im
Hochbau ", die „Zusatzoerordnunq zur Verordnung
über die Ausführung von Betonbauten , Eisen¬
betonbauten und Steineisendecken vom 24. Mai
1933" und die „Bekanntmachung , betreffend die
Festsetzung des Versicherungswerts von Ge¬
bäuden ".

Vorsicht mit Salpetersäure . Die Polizei¬
direktion macht darauf aufmerksam , daß Salpe¬
tersäure eine stark ätzende Wirkung hat und da¬
her mit äußerster Vorsicht behandelt werden mutz.
Sie darf vor allen Dingen nicht in der Nähe
brennbarer Stoffe aufbewahrt werden , auch muß
beim Abfüllen wegen der Entwicklung giftiger
Gase vorsichtig gearbeitet werden.

Nordische Kunsthochschule. Am kommenden
Freitag , dem 11. Dezember d. I ., spricht um
19V- Uhr im Vortragssaal der Nordischen Kunst¬
hochschule Professor Dr . Karl Koch , Staatliche
Museen Berlin , über „Matthias Erünewald.
Seine historische Gestalt und seine Kunst ." Gäste
sind herzlich willkommen.

fldventsspiel der kleinsten
klternnachmittagder Spielgruppe der N3-Lrauenschast Ortsgruppe Utbremenklternnachmittagder Spielgruppe der NS-Lrauenschast Ortsgruppe Utbremen
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Im bis auf den letz¬
ten Platz besetzten klei¬
nen Centralhallensaal
veranstaltete am Sonn¬
tag die Spielschar in
der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Utbremen,
einen Elternnachmit-
tag , dessen inhalts¬
reiche Vorführungs¬
folge einen Einblick
in das Treiben der
Allerkleinsten gab , die
von der NS .-Frauen¬
schaft mit Liebe und
Verständnis zu eigener
Betätigung und zur
Freude am frohen,
phantasievollen und ge¬
sunden Spiel geführt
werden.

Nach kurzen Be¬
grüßungsworten der
Ortsgruppen - Frauen-
schaftsleiterin gehörte
die Bühne den Jungen
und Mädeln , die es
wirklich verstanden,
durch ihre mit un¬
gezwungenem Eifer ge¬
botenen Darbietungen
Auge und Ohr der
Zuschauer zu erfreuen.
Mit ganz geringen
Mitteln hatten sie sich unter Anleitung der Kitz-
derscharwartin Frau Hellriegel  die nettesten
Kostüme , Helme , Säbel und was sonst noch zu
einem richtigen Spiel gehört , angefertigt ; die
flotten Reiter in der Programmnummer „Jung¬
deutschland marschiert " oder die beiden ulkig
kostümierten „Ollen Wieder ", die ihre lustige
Szene ausgezeichnet spielten , fanden großen Bei¬
fall . Sehr schön klappten auch die drei Volks¬
tänze , der Matrosentanz und die verschiedenen
Eedichtvorträge , das gemeinschaftliche Ballspiel
der Mädel und die schneidigen Soldatenlieder der
Jungen . Eine der lustigsten Nummern waren die
Fingerspiele , bei deren Vorführung man von dem
Eifer , mit dem die Kleinen bei der Sache waren,
richtig angesteckt werden konnte . Und wieviel
Fleiß , Erfindungsgabe und Spielfreude sprach
aus dem Weihnachtsmärchenspiel „Der armen
Kinder Weihnachtsfreude " , das Frau Hellriegel
eingeübt hatte . Jung und alt folgten dem Ab¬
lauf mit gleicher Spannung , und es .gab ein ein¬
ziges großes Bedauern bei den Mitspielenden
wie bei den Zuschauern , als der letzte Akt nicht
mehr gespielt werden konnte , weil die Zeit schon
vorgeschritten und der Saal anderweitig besetzt
werden mußte.

-So wurde in > aller .Eike ^ >ein Nachmittag bis- '
schlössen, der niemandem zu lang geworden war,
bei dem ein schönes Bild das andere ablöste . Die
Ortsgruppen -Frauenschaftsleiterin rief die An¬
wesenden zur Führerehrung auf ; vorher war der
Kinderscharwartin ein Biumenstrauß und eine
Handarbeitsspende der Mädels als Zeichen des
Dankes für ihre Verdienste um das schöne Ge¬
lingen überreicht worden . Unter den Gästen des
Nachmittags sah man auch die Kreisfrauenichafts - .
leiterin und den Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Ortsgruppe Utbremen , mit ihren Mitarbeitern.<

Irren iet mensedlivk erzählt-
mir ein Bekannter
ganz stoh, daß er

seine Zähne jeden Morgen mit Chlorodont pflege. Als
ich ihn fragte, ob er diesen löblichenDienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte, meinte er, das
wäre des Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt,
als ich ihm klar machte, wie wichtiggerade die abend¬
liche Zahnpflege mit Chlorodont sei, um der Zersetzung
der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach. -gg-

log c!sr notionols n 8oli6c >ritöt:

Vremen spendete 65006 Tttark!
KreisleiterBlanke und der Beg. Bürgermeisterdanken für bewiesene Opferfreudigkeit

Der „Tag der nationalen Solidarität « am 3. Dezember 193K hat wiederum ein - n ß e r -
ordentlich gutesErgebnis inBremen  gezeitigt . Glaubten wir im
daß das damals schon außerordentlich günstige Ergebnis in Bremen kaum noch zu übertreffen sein
werde, so müssen wir mit Freude . Dank und Stolz anerkennen , dag das gute Ergebnis des Vor¬
jahres in diesem Jahre noch ganz bedeutend Lbertroffen wurde . Wir sehen, daß auch »m Kreis
Bremen der Gedanke der von unserem Führer Adolf ; Hitler gepredigten und vorgelebten Volks¬
gemeinschaft unaufhaltsam marschiert. 2n edlem Wetteifer haben sich alle Männer und Frauen
Bremens , ob Kaufmann oder Arbeiter , ob Beamter oder Bauer , ob Angehöriger einer national¬
sozialistischen Organisation oder Soldat , an diesem Werk der Volksgemeinschaft beteiligt und zu
dem hervorragenden Ergebnis beigetragen . ... ... . - ._

Den unzähligen Spendern am „Tag der nationalen Solidaritat sprechen wir unsere» Dank
und unsere Anerkennung aus . Sie haben durch den so überaus große» Beweis ihrer Opfersreudig-
keit den Männerir von Partei und Staat , die durch ihre Sammeltätigkeit bewiese », daß pe immer
mitten im Volk stehen wollen , ihre Ausgabe leicht und angenehm gemacht. Das Ergebnis S'»t uns
allen den Mut und den Antrieb , wie bisher weiter am Ausbauwerk Führers weiterzuarbeite » .

Die Führer von Partei und Staat als Sammler auf Plätzen und Straßen , d.e Volksgenossen
als freudige Geber haben den Bedürftigen damit geholfen . Das ist wahrer Nationalsozialismus , ist

Kreisleiter.RegierenderBürgermeister.

Nunmehr liegt das Gesamtergebnis der Samm¬
lung am „Tag der nationalen Solidarität " in
Bremen  vor . Di « Erwartung , daß das Ergeb¬
nis der vorjährigen Sammlung überschritten
würde , hat sich bestätigt . Insgesamt wurden am
letzten Sonnabend im Kreis Bremen rund
60000 — RM . gespendet . Damit nimmt Bremen
wieder in Deutschland eine führende Stel¬
lung  ein , damit wurde wieder einmal die Opfer¬
bereitschaft und Kameradschaft bewiesen . Reichs¬
minister Dr . Goebbels  nannte den „Tag der
nationalen Solidarität " eine soziale Volksabstim¬
mung . Zu dieser Abstimmung des deutschen
Volkes hat Bremens Einwohnerschaft durch freu¬
dige Opferbereitschaft ihr freudiges I a ! gesagt.
Das Sammelcrgebnis im Kreis Bremen beweist
aber auch den wirtschaftlichen Aufstieg
unserer Hansestadt . Im Jahre 1934 wurden am
„Tag der nationalen Solidarität " 14 000 RM.
und ein Jahr darauf 30 000 RM . gespendet ; in
dem diesmaligen Spendenaufkommen von
b3 000 RM . tritt , wie schon erwähnt , klar zu Tage,
daß die Maßnahmen unseres Führers zur wirt¬
schaftlichen Gesundung unseres Volkes auch in
Bremen zu Erfolgen geführt haben , die nicht allein
in dem gewaltigen Rückgang der Arbeitslosenzahl
ihren Ausdruck finden.

Der 5. Dezember ist wie für ganz Deutschland
so auch besonders für Bremen ein Markstein im
Aufbauwerk des Führers . Bremer Lpferfreudig-
keit und Einsatzbereitschaft sorgten mit dafür , daß
allen vom Winterhilfswerk betreuten Volksge¬
nossen und deren Kindern eine besondere Weih¬
nachtsfreude  bereitet werden kann . T

Sold für das Winterkilfswerk
Wir berichteten bereits in unserer Sonntags¬

ausgabe , daß dem Regierenden Bürgermeister
Parteigenossen Heider am „Tag der nationalen
Solidarität " ein Goldstück in den Sammeltopf ge¬
spendet worden ist. Hierzu können wir noch nach¬
träglich berichten , daß nach dem Bericht der Spar¬
kasse auch in den Sammeltöpfen des Gruppen¬
führers Parteigenossen Bühmcker  und unseres
Kreisleiters Parteigenossen Blanke  mehrere
Goldstücke gefunden wurden.

Unser Kreisleiter Parteigenosse Blanke , dem
bekanntlich schon vor einiger Zeit von einem
Kriegskameraden für das Winterhilfswerk ein
goldenes 20-Dollar -Stück gespendet wurde , er¬
klärte uns , daß er nach wie vor außerordent¬
lich gern bereit  ist , Goldstücke für das
Winterhilfswerk entgegenzunehmen und an die
Neichsbank weiterzuleiten.

Speisefette für Minderbemittelte
Ourchsülirungserlosseder zuständigen Ministerien

Um den minderbemittelten Volks¬
genossen  die Deckung des notwendigen Speise¬
fettbedarfes zu angemessenen Preisen zu sichern,
wurden bekanntlich die bisherigen Maßnahmen der
Reichsregierung zür Verbilligung der Speisefette
für die minderbemittelte Bevölkerung in den
Monaten Januar , Februar und März 1937 fort¬
geführt und ergänzt . Es werden wiederum
S t a m m a b s chn i t t e mit sechs Reichs-
verbilligungs scheinen  ausgegeben . Sie
gewährten bisher durch die Reichsverbilligungs-
Ichejne L einen Anspruch auf bevorzugte Zuteilung
von 1l4 Kilogramm Konfummargärine im Vier¬
teljahr . Dieser Anspruch wird vom 1. Januar 1937
an auf 2ZL Kilogramm erhöht . Der StamM-
abschnitt enthält demgemäß einen Reichsverbilli-
gungsschein ^ (für Butter , Käse usw .) und fünf
Reichsverbilligungsscheine U zu je 14 Kilogramm
Konsummargarine . Zum Kreise der zum Bezug
der Stammabschnitte Berechtigten gehören auch die
Empfänger der Familienunterstützunq . Weiter
können landwirtschaftliche Teputatarbeiter mit ge¬
ringem Einkommen einbezogen werden.

Für Volksgenossen , die nach ihrer wirtschaftlichen
Lage auf den Bezug von Konsummargarine an¬
gewiesen sind . ohne daß bei ihnen die Voraus¬
setzungen für die Gewährung der Vcrbilligungs-
scheine erfüllt sind, werden vom 1. Januar 1937
an Ctammabschnitte mit Bezugsscheinen für Kon¬
summargarine ohne Verbilligungs-
schein  eingeführt und auf Antrag gewährt.
Diese Margarine -Bezugsscheine erhalten hiernach
Personen , deren Lohn und sonstiges Einkommen
sich in der Nähe des doppelten Richtsatzes der
öffentlichen Fürsorge hält . ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder;
mit Rücksicht auf ihre Bedeutung für die Erhal¬
tung des Bolkstumes sind dabei Familien mit
zwei und drei Kindern bevorzugt zu behandeln.

Die Margarinebezugsscheine werden von den
Fürsorgeverbänden  oder den von ihnen
beauftragten Dienststellen ausgegeben . Die Ent¬
scheidung über die Zuteilung trifft die Ausgabe-
stelle nach pflichtmäßigem Ermessen . Bei Prüfung

Dort fühlt sich der Mmsch-dcr
ErdeufHwrreledig,den Göttern
gleich.Prickelnder Schaumwein
befördert Sie dorthin im Fluge!

der Anträge ist die wirtschaftliche Ge¬
sa  m t l a g e des Antragstellers zu berücksichtigen.
Die Ausgabestelle kann über den angedeuteten
Personenkreis hinausgehen , soweit es die ihr zur
Verfügung gestellte Gesamtzahl der Margarine¬
bezugsscheine gestattet . Die hier verteilten Stamm-
abschnitte enthalten vier Bezugsscheine über je
14 Kilogramm Konsummargarine zum normalen
Verkaufspreis . Die Gültigkeitsdauer von drei Be¬
zugsscheinen ist auf je einen Monat begrenzt,
für Januar , Februar und März 1937, während
der vierte Bezugsschein nach Belieben in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1937 verwendet wer¬
den kann . Die beftimmungsgemäße Durchführung
durch die Verkaufsstellen wird durch Stichpro¬
ben  überwacht.

«

!ii wer ist gebildet?

:! Halbgebildet „eingebüldet" ungebildet
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„Bildung ist, was übrig bleibt, wenn man
alles andere vergessenhat." Harnack.

Ein Jahr ist von der höheren Schulbildung ab¬
gehauen . Das heiße Hin und Her der Meinungen,
wo man das Jahr am zweckmäßigsten streicht , bei
der Grundschule oder höheren Schule , ist entschie¬
den . Viele Väter empfinden die verkürzte Aus¬
bildungszeit ihrer Söhne als angenehm für den
Geldbeutel . Einige werden freilich seufzen : „Nun
lernen ja die Jungens noch weniger !" Das sind
dann sicher die humanistischen Väter . Manche
Hochschullehrer hatten schon früher geklagt , die
höheren Schulen erfüllten ihre Aufgaben nicht
mehr genügend . Von vielen scheinbar noch unbe¬
merkt . hat sich in unserer Zeit ein Wandel der
Bildungsinhalte vollzogen . Unsere Gegenwart , die
den organischen Volkskörper bildet , hat neue Vor¬
stellungen von der Bildung . Sie gilt uns heute
als ein Wert . der höchstes Menschentum in einem
Volksganzen formt . Wollen die Jungens von
heute „gebildete Menschen " werden ? Gin unbe¬
kannter Begriff . Gesunde , tüchtige Kerle , solda¬
tische Charaktere , lebensnahe Könner möchten sie
sein. Aber gebildet ? llm die „Gebildeten " liegt
heute der wehmütige Schimmer einer vergangenen
Wirklichkeit . Wilhelm von Humboldt erklärte Bil¬
dung für das höchste Gut . Goethe faßte in diesem
Wort alles zusammen , was dem Leben höheren
Einn und Wert gibt . Die Gebildeten waren für
ihn ein geheimer Orden , der sich als Elite der
Nation fühlen durfte . Aus diesem Wertungssystem
unserer llrgroßväter sind wir ausgebrochen wie
kraftvolle , junge Pferde aus zu eng umgrenzten
Weidekoppeln.

Im 19. Jahrhundert herrschte der Bildungs¬
schwindel und Zivilisationstaumel . Die Bildung
wurde zu einem reinen Nutzwert . Wissen ist Macht
und Waffe im Daseinskampf . Bildung , öder was
man dafür hielt , war eine Art geistiger Frack für
die Zwecke des Salons , ein Hilfsmittel zum ge¬
sellschaftlichen Aufstieg . „Besitz und Bildung " wur¬
den in einem Atem als die Blüten der Nation
bezeichnet . Damals kam die Bezeichnung „Bil¬
dungsgüter " auf . Es konnte einer , der sonst nichts
zu melden hatte , wenigstens ein „Bildungsguts¬
besitzer" werden . Wer sich viel Bildung — durch

Schule , Bücher , Museen oder Reisen — angeeig¬
net hatte , der galt als reich.

Demgegenüber gab es dann den Halbgebil¬
deten und Ungebildeten , wie es ja auch beim
Geld Minderbemittelte und Unbemittelte gibt.
Jedes Literaturwerk mehr , das einer kannte,
vermehrte seinen Bildungsschatz , wie jede hun¬
dert Mark mehr auf der Bank das Vermögen
vermehrten . Rufen wir Hurra , daß wir aus
dieser von Nietzsche heftig bekämpften Zeit her¬
aus sind. Kreuzworträtsel -Wissen hat mit Bil¬
dung nichts zu tun . Kenntnisse sind nicht Bil¬
dung . Sie sind höchstens dazu gut , wenn man
sie abrufbereit im Kopf hat , das Konversations¬
lexikon zu schonen.' Wissen und Kenntnisse wach¬
sen nämlich dem wirklich Gebildeten als Früchte
am Wegrand zu. Es kann einer im schlichtesten
Kreis eingeschlossen sein : mißt er diesen Kreis
immer rege . immer , tätig , mit klugem Sinn und
gründlichem Verständnis aus , so kann sein Geist
die Fülle , seine Erfahrung die Gediegenheit,
sein Urteil die Weite haben , die wir allein ge¬
bildet nennen dürfen . Goethes berühmter Zwei¬
zeiler gilt hier : „Wie fruchtbar ist der kleinste
Kreis — wenn man ihn auszufüllen weiß !" Bil¬
dung ist immer das Vorhandensein von Welt in
der lebendigen Person . Welt kann man nicht
stückweise aufschnappen als Summe von gewuß¬
ten Tatsachen . Welt ist ein Eefiige , das sich um
einen Mittelpunkt aufbaut . Die Welt , die sich
ein Mensch zu eigen macht , muß mit seinem
persönlichen Leben innig verbunden sein . Jedes
Einzelleben ist aber hineingewirkt in das große
Ganze des Volks , der Geschichte, des Alls . Bil¬
dung schließt dem Menschen diese großen Zu¬
sammenhänge auf , denn sie ist immer lebensnahe.
Halbbildung besteht aus unverdauten Vildungs-
inhalten , die dem Leben nicht einverleibt sind.
Sie ist natürlich gar keine „halbe Bildung " ,
das gibt es nicht . Bildung ist immer rund wie
ein Kreis . „Halbbildung " ist viel eher Zichorie,
die man für reinen Bohnenkaffee hält oder aus¬
gibt . Alles Wissen , das nicht durchblutet und
sinnvoll in den Organismus eingebaut ist, er¬
zeugt außerdem Dogmenhochmut . Balzac er¬
wähnt einmal , die „ zweite Bildung ", die sich der

Mensch erst nach der Schule erwerbe , sei die
wertvollere und lebendigere . Warum könnte
diese zweite Bildung nicht gleich die erste sein?
Die „Bllldung " ist ein Damenerzeugnis . „Ge-
büldet " war die feine , junge Dame , die den
guten Ton mit Eßlöffeln , beziehungsweise Sup¬
penkellen gegessen hatte . Gegen diese Vildungs-
verkehrungen wurde dann die „Herzensbildung"
ausgespielt . Sie war besonders in Heirats¬
anzeigen beliebt . Man suchte eine passende , eben¬
bürtige „Partie " mit Sonne im Herzen , obs
stürmt oder schneit. Aber wehe , wer Bildung
nur als Ware oder Schmuck auffaßt ! Wir setzen
heute statt Bildung grundsätzlich „Charakter und
Leistung " und fassen darin alles zusammen , was
das Leben ausmacht . v.

NeichsministerVr. öoebbels
an Sustaf 6riindgens

Reichsminister Dr . Goebbels  sandte ân den
Intendanten des Staatlichen Schauspielhauses,
Gustaf Eründgens , nachstehendes Telegramm:
„Sehr verehrter Herr Intendant !̂ Nehmen Sie
zur 150-Jahrfeier des Staatlichen Schauspiel¬
hauses meine herzlichsten .Glückwünsche entgegen.
Möge das Staatstheater unter Ihrer umsich¬
tigen künstlerischen Leitung auch in Zukunft eine
Pflegestätte echtester deutscher Äühnenkunst biet¬
hen und damit allen deutschen Theatern ein Vor¬
bild sein . Mit Heil Hitler ! gez. Reichsminister
Dr . Goebbels ."

kine unbekannte Händel-Oper
Die „Allgemeine Musikzeitung " berichtet über

ein unbekanntes Händelsches Opernwerk , das
soeben von der Oxford -University -Preß unter dem
Titel Perseus and Andromsda " herausgegeben
worden ist. Die Bearbeitung besorgten die eng¬
lischen Musikwissenschaftler Julian Herbago und
Ralph Greaves . Es handelt sich hier um die Oper
„Jupiter in Argos " . die Händel im Jahre 1739
für das von ihm geleitete King -Theater ge¬
schrieben hat . Das Werk wurde aber nicht zur Vor¬
stellung gebracht , da das Theater vorher finanziell
zusammenbrach . Auch spätere Aufführungen sind
nicht bekannt . Die Unterlagen zu der verschollen
gewesenen Händel -Oper fanden sich im Britischen
Museum und in der Sammlung des Musikgeschicht-
lers Newman Flower vor . — t.

öetteu bis in
Zum Untergang des SeschwadersI

In den Tiefen des Ozeans ruht init seinen bei¬
den Söhnen der Admiral vonSpee.  Im Opfer¬
tod für seine Heimat fand . sein hartes Soldaten¬
leben höchste Krönung , das über 37 Jahre im-
Dienste für Deutschlands Macht und Ansehen auf
allen Meeren der Welt und im dunklen Afrika
gestanden hatte .. Als junger Offizier begleitete
von Spee den Afrika -Forscher Dr . Nachtigal
durch die Urwälder Kameruns . Strapazen und
Klima brachten ihm «inen schweren Gelenk¬
rheumatismus ein , an dem er lange zu leiden
hatte . Nach Monaten endlich hergestellt , wurde
der Graf Hafenkommandant von Kamerun , wel¬
ches Amt er mit großer Umsicht und viel Takt
leitete . Hier konnte er tatkräftig am Aufbau
unserer Kolonien mithelfen . Viele Land - und
Bordkommandos gaben ihm im Laufe der Jahre
reiche- Möglichkeit , seine Kenntnisse zu vervoll¬
kommnen . Ueberall erhielt er glänzende Beur¬
teilungen durch seine Vorgesetzten . Spees Pflicht¬
treue und Diensteifer sowie fein bescheidenes und
sympathisches Wesen waren bekannt.

Als der Weltkrieg ausbrach, führte er das
deutsche Ostasiengeschwader im fernen China. Da¬
mals hielt er an Offiziereund Mannschafteneine
Ansprache, die ihn mehr als alles andere charak¬
terisiert: „Kameraden! Ob wir die Heimat wie¬
dersehen, steht in höherer Fügung, die Feindselig¬
keiten sind entbrannt. Wir wollen unser kleines
Stückchen Deutschland, diesen Boden, auf dem wir
uns befinden, bis zum letzten Mann und Bluts¬
tropfen verteidigen. Auch wir wissen, wenn es
sein muß, als ganz« Männer zu sterben. Gott
gebe uns Kraft in diesen schweren Tagen. Drei
Hurras ! — Klar Schiff zum Gefecht!" — Bei
Coronet stieß das Geschwader auf feindliche Kreu¬
zer, die ihm den Weg in die Heimat verlegen
wollten. In dieser Schlachtzeigte sich die klare
Ueberlegenheit der deutschenFührung. Zwei
englische Panzerkreuzer wurden vernichtet und
der Kreuzer „Glasgow" schwer beschädigt. Die
deutsche Flotte hatte einen glänzenden Sieg er¬
rungen. England hatte seinen Meister gefunden.

Aber schon bald erfüllte sich das Schicksal der
kleinenSchar. An den Falklandinseln trafen die

den lod . . .
)miral Spee amS. vezember 1914
deutschen Kreuzer wieder auf den an Zahl und
Stärke weit überlegenenGegner. Spee ging ohne
Zögern zum. Angriff über.

Doch die englischen Geschütze reichten weiter. Da
war alles Heldentum vergeblich. Der Engländer
hielt sich aus dem deutschen Feuerbereichheraus
und schoß unbekümmertund ruhig wie auf dem
Scheibenstanddie deutschenKreuzer zusammen.
Aber er schoß schlecht.

Bald deckten Tote und Verwundete die Plan¬
ken. Fast alle Geschütze waren kampfunfähig. Auf
dem Flaggschiffwar nur noch ein Rohr intakt.
Aber die Fahne wehte unerschiittert. Da
ritz eine Granate die Flagge vom Mast. Der
Feind stellte das Feuern ein. weil er glaubte, sie
sei niedergeholt-worden. Aber da lief schon ein
Matrose an den Bug und stemmte sie hoch in den
Seewind. Sie wehte über Wunden und Schmer¬
zen, über all den tapferen Männern. Und dann
sangen sie— Lebende und Sterbende—mit einem
Mate das ' stolze Lied: . ihr woll'n wir treu
ergeben sein, getreu bis in den Tod. . ." Wer
hatte es zuerst angestimmt? Wir wissen es nicht!

Auf der Kommandobrückestand der Admiral.
Er hob die Hand an die Mütze. Aufrecht stand er,
als das Schiff nach vorn absank— und grüßte die
Fahne und die Heimat —

So sanken sie dahin, die stolzenSchiffe, zuerst
die „Scharnhorst", etwas später die „Eneisenau",
und am Abend die kleinenKreuzer „Leipzig" und
„Dresden", die auf Befehl zu entkommen versuchthatten.

Der englische Admiral hat das heldische Sterben
durch sein Fernglas mit angesehen. Kalt und un¬
beweglich blieb seine Miene, doch als das Flagg¬
schiff mit wehenderKriegsflagge sank, da mußte
er sich abwenden. Ich wällte, meine Leute
würden so heldenhaft sterben, wenn es einmal
zum letzten Augenblick kommt", sagte er rauh . . .

So sind sie gestorben, die Männer vom Geschwa¬
der Spee. Der Admiral, seine beiden Söhne und
ihre vielen-hundert Kameraden. Wenige nur wur¬
den gerettet. Heute und in alle Ewigkeit aber
schwingt im Sturm von Kap Horn das' Lied mit
das ihnen Brücke in die Unsterblichkeit wurde. . ^

Dx. HbsrliLiä LtrauL.
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Mittagessen I: Bratwurst , Aepsel und
Kartosseln

Die Bratwurst wird schnellen , ' kochende - Wasser
getaucht und dann in etwas kalter Milch gewen¬
det und in Heistern Fett braungebraten . In dein
Brat -fett läßt man einige Lässet Mehl braunen,
gibt heißes Wasser oder Eomüsewasser dazu , läßt
die Tunke sämigkochen und schmeckt mit Salz und
beliebiger Würze ab , Kartasseln inenden gedämpft,
abgezogen und durch die Quetsche gegeben , Aepsel
wenden in Viertel geschnitten , Stiel und Blüte
entfernt , gewaschen uizd in wenig Wasser weich-
gekochl und durch ein Sieb gestrichen . Kart -ossel-
und Apselbrei wenden vermischt , wenn nötig noch
ein wenig heißes Wasser oder Brühe dazugegeben,
ein Stück Margarine verrührt und mit Salz und
Zucker abgeschmeckt , Alan kann auch fetten geräu¬
cherten Speck in Würfel schneiden , anbraten , reich¬
lich kleingeschnittene Zwiebel dazugeben und bräu¬
nen und dieses über die Aepsel und . Kartoffeln
geben . Dann richtet man die Bratwurst ohne
Tunke nur mit dem Bratsett an.

Mittagessen H: Gelbe Erbsensuppe mit Semmel-
wiirsel . Dampfnudeln mit Birne»

Gelbe Erbsen wenden am Abend vorher gewaschen,
«ingsiveicht , am nächsten Tag mit dem Einweich-
wasser weichgekocht und durch ein Sieb gestrichen,
Zwiebel , Porree , Sellerie und rote Wurzeln wer¬
den kleingeschnitten oder auf einer Gemüsercib«
geraspelt , in Fett oder Margarine angeröstet . 1—2
Eßlöffel Mehl dazugegeben , einen Augenblick mit-
geröstet und mit dem Erbswasser oder etwas hei¬
ßem Wasser oder Gomüsebvühe aufgefüllt . Ist das
Suppengemüse weich , gibt man die durchgerührte
Erbsmasse dazu , läßt die Suppe noch 10 Minuten
durchkochen , schmeckt sie mit Salz und reichlich
Petersilie ab . Weißbrot wind abgeschält , in Wür¬
fel geschnitten , in Butter oder heißem Schmolz
hellbraun geröstet und beim Anrichten in die
Suppe gegeben , — Dampfnudeln mit Birnen:
40 Gramm Hefe werden in A4 Liter lauwarmer
Milch ausgelöst , As Kilogramm angewärmtes Mehl
dazugegeben , 80 Gramm Zucker , 1—2 Eier und
50 Gramm Margarine und ein wenig Salz , Die¬
ser Hefeteig muß tüchtig durchgearbeitet und mit
dem Holzlöffel geschlagen werden , bis er Blasen
wirst . Dann läßt man ihn ausgehen . Dann wird
er nochmals durchgeknetet , ca . 5 Zentimeter dicke
Wurst davon gerollt uitd diese in dicke ( 4 Zenti¬
meter ) Scheiben geschnitten . Eine Auslausform
oder Bratpfanne wird gefettet , diese „ Nudeln " mit
Awischenraum .hineingesetzt und ausgehen lassen,
As Liter Milch ' wird erwävmt , 1 Eßlöffel Marga¬
rine hineingegeben und 1 Päckchen Vanillezucker.

'Die Hälfte/dieser Vanillemilch gibt man über die'
Nudeln , schiebt sie zugedeckt in einen heißen Ösen >
und läßt sie 20 Minuten backen . Dann gibt man
den Rest Milch darüber und backt 'sie nun noch
kurze Zeit , bis die Milch eingesogen ist und sich
eine goldgelbe K,rüste bildet - — Die . Birpen wer¬
den geschält , in Viertel geschnitten , in wenig
Zuckerwasser mit einem Stückchen Stangenkaneel
und 1 Stück Zitronenschale weichgekocht . Die
Flüssigkeit nach Belieben mit etwas angerührtem
Kartoffelmehl binden.

plötzlich erschien der Nikolaus
Eine fröhliche Ueberraschung bedeutete am

gestrigen Nachmittag während der Kasseepause das
plötzliche Eintreffen zweier prächtiger Sunner¬
kläuse mit einer zünftigen Rute , aber auch mit
einem schweren Gabensack. In dem Eemeinschafts-
raum der Kaffeerösterei Siedentopf  hielt bei
diesem Anlaß zunächst der geschäftsführende Pro¬
kurist Heinrich Stolle  eine Ansprache , in der er
den alten Nikolausbrauch im deutschen Volke wür¬
digte und im Anschluß daran dem Wunsche Aus¬
druck gab , daß das ausgezeichnete kameradschast-
^iche Verhältnis innerhalb des Betriebes auch fer-
.HÄchm immer ungetrübt bestehen bleiben möchte.

Darauf traten die beiden Sunnerkläuse in
„Funktion ". Wer gehofft hatte , daß die beiden
Ruten nur als Märchenverzierung mitgebracht
worden seien, mußte diese Auffassung bald als
einen „fühlbaren " Irrtum erkennen . Wenn es auch
von Fall zu Fall glimpflich abging , so schien doch
ein aus guter Personalkenntnis der Sunnerkläuse
stammendes Gerechtigkeitsgefühl zu walten . Jeder
und auch „jede" bekam die Tracht , auf die -sie
nach dem gestrengen Urteil des Nikolaus Anspruch
hatten . Das gab natürlich ein mächtiges Hallo und
es herrschte ein urfröhliche Stimmung . Nach der
eindringlichen Rutenpredigt ließen sich aber die
Sunnerkläuse bereitwillig zu ihrer Eabenspende
bewegen und es gab für jedes Eefolgschaftsmit-
glied eine große Tüte mit Schokolade , Lebkuchen,
Pfeffernüssen , Feigen und derlei leckeren Dingen;
auch Nüsse wurden freigebig verteilt . Es war eine
schöne Stunde der Gemeinschaft , die gezeigt hat,
wie in diesem Betrieb alles in echter Arbeitsoer-
Lundenheit zusammensteht und auch frohe Stun¬
den zu rechter Zeit feiern kann . Als wir nach
einem Nundgang durch den neuen Betrieb zuletzt
den Packraum verließen , klangen leise die Weih¬
nachtslieder . .

Beim Fakir
„Entschuldigen Sie , mein Mann ist gerade

dabei , die Kinder zu Bett zu bringen !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
llie dritte lagung des Schwurgerichts / 3n einem Monat über 2200 Mark vergeudet

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Wilckens  trat gestern vormittag das
Schwurgericht zu seiner dritten diesjährigen
Sitzung zusammen . Angeklagt war die tgsährige
C. Müller  Wwe ., gegen die der Oberstaats¬
anwalt ein Verfahren wegen Meineides einge¬
leitet hatte . Die Angeklagte ist bereits einmal
wegen widerrechtlichen Einbehaltens von Ver¬
sicherungsbeiträgen bestraft worden und erhielt
im vergangenen Jahr von der Großen Strafkam¬
mer wegen Konkursverbrechens eine neun-
monatige Gefängnisstrafe . Frau Müller befand
sich vom 29. November 1938 bis zum 10. Juni
dieses Jahres vorübergehend in Untersuchungs¬
haft.

Nach 23jähriger glücklicher Ehe starb der Ehe¬
mann der Angeklagten im August 1931. Da sie
in geschäftlichen Fragen nicht bewandert war,
nahm die Angeklagte einen Geschäftsführer , um
den Tischlerei -Betrieb aufrechterhalten zu kön¬
nen . Das Geschäft ging jedoch bald derart
zurück, daß man an einem Konkurs nicht mehr
vorbeikam . Nun wurde die Angeklagte , die sich
völlig auf den ihr nahestehenden Geschäftsfüh¬
rer verließ , aufgefordert , ein Vermögens -Per-
zcichnis aufzustellen . Auch diese wichtige Tätig¬
keit überließ sie zum Teil ihrem Geschäftsführer.
Andererseits vergaß sie eine ganze Reihe von
Haushaltsgegenständen in der Liste zu verzeich¬
nen . Eine Nähmaschine , eine Tischuhr , ein
Massage -Apparat , ja , selbst ein Staubsauger
wurden bei einer Nachprüfung zutage gefördert.
Auch die Aufzählung einiger Schmucksachen, an
die die Angeklagte besonders hing , will Frau
Müller in der „Verwirrung vergessen " haben.
— Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte
mit Einbeziehung der Gefängnisstrafe von neun
Monaten wegen fahrlässigen Falscheides zu einer
Eesamt - Eefängnisstrafe von einem
Jahr.

Eine außergewöhnlich gemeine Tat fand ge¬
stern vor dem unter Vorsitz von Richter Dr.
Warneken  tagenden Schöffengericht ihre ge¬
rechte Sühne . Angeklagt war der erst 25jährigs
Heinz Schultz , eine bekannte Erscheinung in
den hiesigen Vergnügungslokalen . Trotz seiner
Jugend ist der Angeklagte bereits einmal vor¬
bestraft , und zwar im vergangenen Jahr wegen

Diebstahls , Unterschlagung und Urkundenfäl¬
schung zu einer einjährigen Gefängnisstrafe.
Diese Strafe hatte der Angeklagte bis
auf einen Rest von sechs Wochen verbüßt,
Ununterbrochene Zwistigkeiten mit seinem Stief¬
vater gaben die Ursachen zum Verlassen des
Elternhauses . Da Schultz nach Verbüßung die¬
ser Strafe in der Reichshauptstadt allein stand,
nahm sich die in Bremen wohnende Tante seiner
an . Das ihm von der Tante entgegengebrachte
Vertrauen mißbrauchte der Angeklagte in einer
von gefährlichster Skrupellosigkeit zeugenden
Weise . Nachdem er das Sparkassenbuch ausfindig
gemacht hatte , hob Schultz im Laufe eines Mo¬
nats in mehreren Raten einen Betrag von rund
2200 Mark ab , den er in der gleichen Zeit mir
„Freunden " und gewissen Damen auf Heller und
Pfennig verjubelte . Damit war seine Tante , die
Pensionsempfängerin ist, um ihre gesamten Er¬
sparnisse gebracht.

Recht aufschlußreich ist die Art , in der der
Angeklagte die Summe verpraßte . In den füh¬
renden Vergnügungsstätten Bremens gab er sich
als Propagandachef eines großen hiesigen In¬
dustrieunternehmens aus und versuchte Bekannt¬
schaften zu schließen, die ihm bei seinem beruf¬
lichen Weiterkommen behilflich sein sollten.
Einer ihm befreundeten Bardame schenkte er
einen Rundfunkapparat und lud sie zu einer
„Spritztour " nach Berlin ein , wo er gleichfalls
den „großen Mann " spielte . Um die gemeine
Tat der Tante gegenüber zu verschleiern , riß
er eine Seite des Sparkassenbuches heraus und
trug gefälschte Zahlen ein . In einem bremischen
Konzertkaffee machte der Angeklagte an drei
kurz aufeinanderfolgenden Abenden Schulden
von insgesamt 223 Mark . Zu seiner Entlastung
versuchte Schultz dem Eekicht vorzumachen , daß
er diese Schulden nur aus dem Grunde gemacht
habe , um den Animierungsversuchen der Kell¬
ner ( !!) zu entgehen , da er als wohlhabender
Mann angesehen worden sei. Gericht wie auch
Staatsanwaltschaft kamen übereinstimmend zu
dem Ergebnis , daß in diesem Fall eine außer¬
ordentlich gemeine und niedrige Handlungsweise
des Angeklagten vorliege . — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und neun Monaten.  Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden Schultz auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt . 8

Neuer 5eflrvertrag im Handwerk
kin entscheidender Veitrag zum nationalsozialistischen Zugendrecht

In der unmittelbar praktischen Arbeit an
einer Neugestaltung des Rechtslebens der Ju¬
gend kann es als weiterer Erfolg bezeichnet
werden , wenn die Bemühungen der verantwort¬
lichen Stellen um eine Neufassung des
handwerklichen Lehrvertrages  zum
Abschluß gelangt sind.

Dem jetzt fertiggestellten neuen Lehrvertrags-
muster , das seiner endgültigen Verabschiedung
entgegensieht , liegt ein folgerichtiger Schritt
zum nationalsozialistischen Lehroerhältnis als
einem Ausbildungs - und Erziehungsoerhältnis
zugrunde . Die Verfasser des neuen Lehrvertrags-
musters , das aus gemeinsame Bemühungen der
Reichsjugend führung , des Jugend¬
amt e s , der DAF.  und der zuständigen Hand¬
werkskreise  zurückgeht , können in Anspruch
nehmen , daß sie zum Werden eines national¬
sozialistischen Jugendrechtes einen praktisch ent¬
scheidenden Veitrag geliefert haben.

Der Lehrvertrag selbst gliedert sich in drei
Abschnitte , die entsprechend den drei Etappen
der Lehrzeit , Beginn und Dauer des Lehroer-

, hältnisses , Recht und Pflicht aus dem Lehroer-
hältnis und Auflösung des Lehrverhältnisses
behandeln . Auch künftig gelten die besonderen
Vorschriften der Handwerkskammer für die
Dauer der Lehrzeit , so daß also eine Verkürzung
oder Verlängerung vom Porsitzenden der Kam¬
mer genehmigt sein muß . Hervorgehoben werden
muß , daß das neue Lehrvertragsmuster die ersten
drei Monate der Lehrzeit als Pro¬
bezeit  vorsieht , da die Erfahrung erwiesen
hat , daß eine kürzere Zeit , die bisher nach der
Gewerbeordnung zulässig war , nicht genügen
kann , um die Fähigkeiten des Lehrlings verant¬
wortlich zu beurtetten . Der neue Lehrvertrag
des Handwerks macht es der Handwerksführung
zur dringlichen Aufgabe , auf schnellstem Weg
eine endgültige gesetzliche Regelung der
Zwischenprüfung  vorzunehmen , auf die
auch im Lehrvertragsmuster im Zusammenhang
mit der Lehrzeitdauer eingegangen werden muß.
Das Lehrvertragsmuster sieht vor , daß ein gutes
Ergebnis der letzten Zwischenprüfung Grund
und Anlaß zu einer Verkürzung der Lehrzeit
werden kann . Ein Nichtbestehen der Zwischen¬
prüfung kann eine Verlängerung der Lehrzeit
zur Folge haben , die allerdings die Dauer von
vier Jahren nicht überschreiten darf.

Der Abschnitt über die „Pflichten und Rechte"
aus dem Lehroerhältnis enthält Ausführungen
programmatischer Art , die formalrechtlich nicht'
zum Lehrvertrag gehören , aber für das natio¬
nalsozialistische Recht der Jugend von maßgeb¬
licher Bedeutung sind. Das Lehroerhältnis wird
hier ausdrücklich in seinem neuen Sinn gekenn¬
zeichnet . Der Lehrling untersteht der väterlichen
Führung und Erziehung des Lehrmeisters , der
ihn zu einem fähigen und verantwortlichen Glied
der Gemeinschaft zu erziehen hat . Neben der
Erziehung hat die Ausbildung zu stehen , die sich
unter Auswertung aller Erfahrungen , Kenntnisse
und Fähigkeiten des Lehrmeisters auf die gesamte
Berufsarbeit zu erstrecken hat , deren Beherrschung
zur Ablegung der Gesellenprüfung nach den gel¬
tenden Prüfungsbestimmungen erforderlich ist.
Aus diesen Grundsätzen lassen sich unschwer die
Maßstäbe für alle praktischen Fragen des Lehr¬
verhältnisses finden . Der Unterricht in der Be¬
rufsschule ist ebenso Inhalt und Teil der Lehr-
ausbildung wie die Beschäftigung im Betrieb.
Die Verufsschulzeit hat daher als Arbeitszeit zu
gelten . Der Lehrmeister muß dem Lehrling alle
Möglichkeiten zusätzlicher Verufsschulung und Bil¬
dung zugänglich machen . Die zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf  erforderliche
Freizeit ist ohne Abzug der Erziehungsbeihilfe

und ohne Anrechnung aus den Urlaub zu gewäh¬
ren . Die Ausbildung muß sich sorgfältig auf die
Arbeiten konzentrieren , die sich mit ihrem Wesen
vereinbaren lassen und ihrem Zwecke dienen . Es
ergibt sich dann als selbstverständliche Konsequenz,
daß die Beschäftigung mit häuslichen
Arbeiten  in jedem Falle unzulässig  ist.
Nebenarbeiten , die nicht im Zusammenhang mit
der Ausbildung stehen, dürfen täglich die Dauer
von einer Stunde nicht überschreiten.

Das ausdrückliche Verbot einer Erhe¬
bung von Lehr - und Kostgeld oder
anderer Entschädigungen  ist nur noch
eine letzte Dokumentierung längst erhobener na¬
tionalsozialistischer Forderungen.

Ohne daß an dieser Stelle auf die Einzelbestim¬
mungen über das wechselseitige Rechte- und
Pflichtenverchältnis von Lehrling und Lehrmeister
eingegangen werden kann, ' sei doch noch unter¬
strichen , daß das neue Lehrvertragsmuster den
Urlaubsanspruch des Lehrlings  ein¬
deutig verankert . Der Lehrmeister besitzt weiter
seine freie soziale Initiative , indem er die Höhe
des zu gewährenden Urlaubs festzusetzen hat . Die
Mindöstgrenze ist für alle Handwerksberufe durch
die bekannten Treuhänderrichtlinien oder Tarif-
bestimmungen gezogen.

Eine praktisch wirksame Konsequenz des Aus¬
bildungs - und Erziehungscharakters im Lehrver-
hältnis zeigt sich in den Bestimmungen über die
Gesellenprüfung , die in einem dem Lehrvertrags¬
muster beigefügten Anhang niedergelegt sind.

Geht ein Nichtbestehen der Gesellenprü¬
fung  auf eine vernachlässigte und unzulängliche
Ausbildung zurück, so hat der verantwortliche
Lehrmeister dem Lehrling den Lohn für Ausge¬
lernte im ersten Eesellenjahr zu zahlen.

Besteht keine begründete Aussicht , daß das an-
gestvÄte Ausbildungsziel erreicht wird , so ist die
Ueberweisung des Lehrlings in einen anderen
Lehrbetrieb vorzusehen . Der Prüfungsausschuß
erhält die Befugnis , die Gründe für das Ver¬
sagen des Lehrlings festzustellen , die Zeit bis zur
Wiederholung der Prüfung festzusetzen und die

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Wir weisen nochmals hin aus

die Vorführung der Filme „ Friesennot " und „ Nord¬
land " am Mittwoch , 9 .. Dezember , 20 .30 Uhr , im klei¬
nen Saal des „ Casino ". In dem Film „ Friesennot"
tritt die große Gefahr des Bolschewismus eindeutig in
den Vordergrund , es sollte daher keiner versäumen , sich
dieses große Filmwevk anzusehen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 10 . Dez ., 20 .30
Uhr , im großen Saale des „ Casino " Vortrag über
„Geheime Mächte und ihre Enträtselung " . Dieser Ver¬
trag , veranstaltet von der Reichsar -beitsgemeinschast
Schadenverhütung aus Veranlassung des Reichsmimste-
riums für Bvlksausklärung und Propaganda , soll die
Volksgenossen über die geheimen Kräste des Hellsehens,
der Telepathie , des Gedankenlesens usw . aufklären.
Eintrittskarten zum Preise von 40 Ps . in der Ge¬
schäftsstelle , Fehvfetd 59 , und an der Abendkasse.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Luftschutzrescrentinnen kommen am 11 . Dezem¬
ber , 20 .18 Uhr , zur Sitzung in die Martinistraße 14.

Wir fordern alle Bremer Frauen aus , unsere -Schau
„So hilft die deutsche Frau " am 8 . und 9 . Dezember

Ueberweisung des Lehrlings beim Vorstand der
Handwerkskammer oder bei der zuständigen In¬
nung zu beantragen.

Es gehört zu den Kernsätzen der neuen Rechts¬
politik , wenn in dem neuen Lehrvertragsmuster
in einer Schlußbestimmung festgelegt ist, daß die
Vertragsparteien auf eine Abänderung des Wort¬
lautes des Lehrvertrages verzichten und Verein¬
barungen , die außerhalb des Lehrvertrages
schriftlich niedergelegt werden , ungültig sind.
Man darf erwarten , daß dieser nationalsozialisti¬
schen Initiative die endgültige Verabschie¬
dung des Lehrvertragsmusters  folgt.
Die Jugend besitzt ein Recht darauf , daß sie in
Lehrverhältnisse eintreten kann , die auf den
Grundlagen verantwortlicher Erziehung , ange¬
messener .Ausbildung und freier Leistung beruhen.

Vas Unfalldezernat meldet:
Führer eines Kraftwagens und Unsallzcugen gesucht

Am 3 . Dezember ereignete sich in der Duckwitzstraße
nahe der Ochtumbrücke ein Zusammenstoß zwischen zwei
Kraftwagen , die in Richtung Huchting fuhren . Ein
Personenkraftwagen , der aus Richtung Huchting kom¬
mend in Richtung Bremen fuhr und am Unfall der
beiden Kraftwagen beteiligt war , hat an der Unsall-
stelle nicht gehalten . Der Führer dieses Personenkraft¬
wagens sowie Zeugen , die sachdienliche Angaben zur
Ermittlung des Kraftwagenführers machen können,
werden gebeten , sich beim llnsalldezernat im Polizei-
haus , Zimmer 334 , oder bei einer Nevierwache zu
melden.

Vogelbeobachtungen im
Schneegestöber

Mitglieder und Freunde der Bremer Natur¬
schutz g e se  l t s ch o s t versammelten sich am Sonn-
tagvvrmrtt -ag wieder einmal beim Weserwehr.  um
unter umsichtiger Führung des Schatzmeisters der Ge¬
sellschaft Pg . Meyer  eine naturkundliche Wanderung an
der Oberweser entlang bis zum Korbhaus zu unter¬
nehmen . Trotz des trüben Wetters , das gerade keine
reiche Ausbeute an besonderen Erlebnissen versprach,
wurde frohgemut der Marsch angetreten . Aus der
Wehrbrücke gab es schon den ersten Halt . Lach-
möven  ließen sich hier aus dem Wasser treiben,
Stur m möve  n kreisten hoch in der Lust und
strichen dicht über der Weser kurz vor den mit mäch¬
tigem Getöse in die Liese stürzenden Wasserfallen . Hi - r
aus der Oberweser sind die M -öven selten geworden,
ihre Artgenossen , die in Bremen überwintern , haben
sich meist alle in die Stadt verzogen . Die Nahrungs¬
suche wird ihnen dort , wo BogSlsreunde ihnen mit
Fleiß - Leckerbissen zuwerfen , leichter gemacht . Die
Wandergesellschost überkletterte rKier umging — je
nach Temperament — eine Weideneinsricdigung und
dann ging es querfeldein , immer die Hvchwasser füh¬
rende Weser in dichter Nachbarschaft zur Linken , in
Richtung Kovbhaus . Recht mäßig sah es mit dem
Wasservogel -bestand der Weser aus . Ein dichtes
Schneegestöber  war eingetreten und alles , was
sich sonst auf oder an der Weser an Weißen , schwarzen
oder bunten Wasservögeln tummelt , hatte schützende
Plätze ausgesucht . Hinzu kam , daß selbst die besten
Feldstecher das dichte Schneetreiben nicht durchdringen
tonnten . Im Schutze einer Deichböschung wurde
„Kriegsrat " gehalten . Weitermavsch oder Heimkehr , das
war die Frage . Es wurde weiter gewandert und nie¬
mand hatte es zu bereuen . Die Sonne brach durch,
Wohl pfiff der Wind eisig durch die dick Kleidung,
aber die Sicht war gut und nicht lang « dauerte es und
die Weser belebte sich. . Scharenweise trieben aus dem
Wasser Bläßhühner  und wenn eins sich davon
gegen den Wind drehte , langsam aus dem Wasser kam,
„Wasser trat " und hochging , dann folgte bald der
ganze Schwärm in langen Ketten nach . Auch Stock¬
enten  wurden angetroffen . Wer Zeit hat , gehe bitte
auf der Wallseite den Stadtgraben entlang . Er kann
dort unter dem Schutze des gegenüberliegenden llsers
säst täglich etwa 30 Stocknten beobachten . Diese
kommen frühmorgens aus dem Blockland und , nach¬
dem sie sich aus den : Stadtgraben mit den Möven um
die Nahrung gestritten haben , kehren sie abends ins
Blockland zurück . Kurz vor dem Korbhaus wurden , in
den Wassertümpeln der schilfbewachsenen Buchten auch
grünfüßige Teich Hühner  und später sogar
noch einige große Säger  beobachtet . In der ge¬
mütlichen mollig -warmen Gaststätte des Korbhanses
wurde das Ergebnis der Wanderung noch einmal kurz
durchsprachen . All « Teilnehmer an,diessm Marsch waren
twchbefriedigt von dem Erlebten . Es mag noch daraus
bingewiesen werden , daß an diesen Wanderungen , die
last allmonatlich stattfinden , auch Nichtmitglieder der
Bremer Naturschutzgesellschast zwanglos teilnehmen
können / -)

Vortrag im Gewerbe - und Jndustrieverein . Seit
Jahrzehnten bietet der Bremer Gewerbe - und Jn¬
dustrieverein seinen zahlreiilien Mitgliedern und Freun¬
den während des Winterhalbjahrs reiche Anregung
durch Borträ -ge , die durchlveg gut besucht sind . Der
letzte Vortragsabend wurde von dem Vereinsleiter,
Eewerbeoberlehrer Theodor Hoismann,  mit herz¬
lichen Begrttßungsworten und anschließender Bekannt¬
gäbe geschäftlicher Mitteilungen eröffnet . Daraus hielt
Ingenieur H . Meher - Sämann  einen fesselnden
und durch zahlreich « Lichtbilder wirksam unterstriche¬
nen Bortrog über die elektro -akustischen Anlagen des
Neichssportiekdes . Der bis zum Schluß anregend « Vor¬
trug fand den starken Beifall der Znhörerschäst . Ge-
werbeoberkehver Hoffmann saßt « den Dank der Ver¬
sammlung nochmals in herzlichen Worten zusammen
und forderte zu reger Teilnahme an der Winterfahrt
des Gewerbe - und Jndustr -ievereins ins Blaue aus.

ün „ Museum ", Domsh -os, zu besuchen . Die Schau ist
geöffnet von 11— 20 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Freitag , 11 . Dezember , 20 Uhr,
Vorweihnachtsseier bei Warnten , Bürger Heerstraße.

Ortsgruppe Habenhauscn . Am Donnerstag , 10 . Dez .,
20 Uhr , Advenrs -seier bei Schierkoh.

Ortsgruppe Hastedt . Der Frauenschastsabend fällt
heute aus.

Ortsgruppe Westen . Achtung ! Kuvsusteilnehmerinnen
sür den Luftschutz treffen sich am Dienstag , 19 .45 Uhr,
vor der Martini -kirche zur Maskenpraxis.

Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Walle . Die Bor-
weihnachtsfeier der Kinderschar findet am Mittwoch,
9 . Dezember , 15 .30 Uhr , im Kaffee zur Post , Waller
Heerstraße , statt . Die Kinder müssen um 15 Uhr dort
sein . Heute , Dienstag , 10 Uhr , Probe im Kaffee
zur Post.

Hitler -Jugend
Jugendvorstcllungcn im Staatsthcater

Die zweite Anoechtsvorstellung im Staatstheater fin¬
det am Sonntag , Ist , Dezember , vormittags 11 Uhr,
statt . Zur Aufführung gelangt : „Die Entführung aus
dem Serail " , von Wolfgang Amabeus Mozart . Die
Karten sind in der Geschäftsstelle der Jugendvorstellun¬
gen , Am Dvbbcn 60 , geöffnet von 17 bis 20 Uhr , ab¬
zuholen . Auch für die dritte Vorstellung am Sonntag,
17 . Januar : „Ein Deutscher namens Stein " , von
Müller -Scheld , sind die Karten bereits jetzt zu haben.

Dienstag , 8 . Dezember : 6 .15 Weckruf , Morgenspruch.
Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Paus!
6 .50 Landwirtschaftliche Berichte . 7.00 Wetterdienst'
Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmustf
8 .0» Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 10 .0» Wir sch,/
gen die Brücke . Volkslieder und Volkstänze unse „ .'
Nachbarstaaten . 10 .30 Unsere Glückwünsche . l ».4!i tz,
zwischen eis und zwölf . Musik zur Werkpause . ii, -§
Eisbcricht . 12 .00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Bh.
nenlands - und Seewctterbericht . 12 .10 Bodenuntn.
juchungen als Grundlage sür den Düngungsplan . 12.«
Musik am Mittag . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst
13 .65 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Uns,!
am Mittag . 14 60 Nachrichtendienst . 14 .2» Musikalische
Kurzweil . 15 .00 Schissahrtsfunk . 15 .20 Opern -Chs„
(Schallplatten ) . 15 .50 Eisbericht . 16 .06 Musik
Kaffeestunde . 17 .00 Das wertvolle deutsche Buch-
Deutsche Heimatdichterinnen . 17 .15 Bunte Stunde^
Redensarten . Ein Sack voll Phrasen , Floskeln und
sprachlichen Bildern , an den Haaren herbeigezogen
18 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .40 Bauer und Ernäh¬
rung 18 .50 Wetterdienst , Hafendienst . 19 .06 Militär-
musik . 19 .45 Funkschau . 20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .10 Heitere Moralpauke . Am Katheder : Wilhelm
Busch . 20 .30 Europäisches Konzert : Komische Opern
21 .45 Wassermusik . Von Georg Friedrich Händel . 2SH
Nachrichtendienst . 22 .30 Unterhaltungs - und Volks¬
musik.

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr : 21 .45 „Tq
Keller von Dompierrs " , eine Novelle aus dem Welt¬
krieg . — Breslau : 21 .00 . Drei Abende in Sibirien . -
Frankfurt : 20 .10 „ Der Trompeter von Säckingen ' ,
Oper . — Leipzig : 22 .20 „ Der Wolf " , ein Hörspiel.

Wetterdienst c>S7 82
Wotterbeiiebt äes ftcicsisrvetteräieostes

( ^ ussabeort Lrvmen)

/lleilNv lEgs.
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^ »»^1ttsIlSkWsNtj
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lÜIWkegsngedle ' . EW Lconesksllgebis»
p Letstsusrtälitzkelt,^ k̂sbsl.12üsEsi'

Weiterhin unbeständig und miider
Am Montag brachte uns das in Auffüllung befind¬

liche norddeutsch -dänische Tief noch Regen - und Schnee¬
schauer . Die auf seiner Rückseite nachstoßende arktische
Kaltluft hat zwar einen bis nach Norwegen reichenden
Hochdruckkeil aufgebaut , dieser wird bei uns jedoch am
Dienstag nur vorübergehend zu Wetterberuhigung füh¬
ren , da er von Westen her schon wieder durch ein
sehr starkes Drucksallgebiet , das zu einem neuen Island-
wirbel gehört , abgebaut wird . Hierdurch wird erneut
warme Meeresluft herangeführt , die uns voraussichtlich
noch am Dienstag wieder milderes Regenwetter brin¬
gen wird.

VstittsrungstsbsIIe vom 7 . vsrember 1938
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Voraussage für den 8 . Dezember : Zunächst noch
schwache Nordwinde , die im Laufe des Tages auf west¬
liche Richtungen zurückdrehen und auffrischen , vormit¬
tags wechselnd wolkig , am Nachmittag erneut Eintrü¬
bung und Niederschlüge als Schnee und Regen , Tempe¬
raturen im Lause des Tages allmählich ansteigend.

Aussichten sür den 9 . Dezember : Bei um West dre¬
henden Winden wolkig bis bedeckt , zeitweise Nieder¬
schlage , verhältnismäßig mild.

Achtung , Wichtig sür Arbeitgeber ! Die Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der
Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle Arbeitgeber , die mit der
Abführung von Lohn - , Kirchen - und Bürgerst « --!
ihrer Arbeitnehmer rückständig sind . Hierbei wird au ?'
drücklich daraus hingewiesen , daß eine besondere Mah¬
nung durch Nachnahme nicht erfolgt ', sondern daß die
Zwangsheitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachung einsetzen wird.

Ein Wettlauf mit „Union -Vriketts " durch
schöne deutsche Gaue , heißt ein Würfelspiel , das
unserer heutigen Auslage beiliegt.

XX
-

Zs , lo prelswen ist vieles gute kinweickmittel , kein Wunder , dak Henko ko viel ge¬
kauft wtrvl Es Kar Nck dock sckon kerumgelprocken , dav ricktiges kinweicken der
Wälcke ebenlo mickrig ist wie das kocken . Wenn man abends mir fienko einweickk,
sckwimmr am nZckften Morgen kalt der gan ;e Sckmuv tm kinweickwaNer . dann mackr
das Wascken nur nock kalb lo viel Arbeit.

«NZc/Zt>
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Verbot von Mietersöjungen
lärundlegende Regelung im Nalimen der Preisbildung

Vom Bund Deutscher Mieterver¬
eine  e . V., Sitz Dresden, wird uns folgendes
geschrieben:

Durch die Verordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 26. 11. 1936 und die
1. Ausführungsverordnungüber das Verbot von
Preiserhöhungenvom SO. 11. 1936 sind wichtige
Neuregelungen hinsichtlich der künftigen Miethöhe
erfolgt. Die Bestimmungen des Reichsmieten-
aesetzes in der Fassung der Verordnung vom 20.
April 1936(RGBl. I S. 378, 380) und der darauf
beruhendenreichs- und landesrechtlichen Ausfüh¬
rungsbestimmungen gelten unverändert weiter.
Bei den dem Reichsmietengesetz unterliegenden
Räumen darf jedoch in Zukunft  eine höhere
als die gesetzliche Miete nicht neu vereinbart
werden. War am 18. 10. 1936 bereits eine höhere
als die gesetzliche Miete vereinbart, so gilt diese
Vereinbarung auch weiterhin. Der Mieter hat
jedoch— wie bisher — die Möglichkeit, sich
innerhalb Jahresfrist  nach Abschluß des
Mietvertrages durch einseitigeschriftliche Erklä¬
rung gegenüberdem Vermieter für die Zukunft
auf die Geltung der gesetzlichen Miete zu be¬
rufen. Zurzeit ist die Berufungsmöglichkeit daher
in der Regel bei den Mietverträgenausgeschlossen,
die vor Anfang Dezember 1935 abgeschlossen wur¬
den. Nach Ablauf eines Jahres ist die Berufung
nur zulässig, wenn der Mieter in eine wirtschaft¬
liche Notlage geraten ist. Die Berufung nach
einem Jahre wird aber dann unzulässig, wenn die
Aenderung der Miethöhe mit Rücksicht auf Ne
Verhältnissedes Vermieters als unbillig anzu¬
sehen ist.

Bei den dem Reichsmietengesetz nicht unter¬
liegenden Räumen ist durch die Neuregelung
gleichfallsSicherunggegen eine über den Stand
vom 18. 10. 1936 hinaus erfolgende unberech¬
tigte Mieterhöhunggeschaffen worden.

Es sind mithin folgende Unterschiede zu machen:
Räume, die unter das Reichsmietengesetzfallen

1. War am 18. 1V. 1936 bereits eine höhere als die
gesetzliche Miete vereinbart , und ist eine Berufung aus
die gesetzlicheMiete nicht mehr möglich oder vom
Mieter nicht erfolgt, so gilt die höhere vereinbarte
Miete weiter.

2. Galt bisher die gesetzlicheMiete, so darf eine
höhere als die gesetzlicheMiete nicht neu vereinbart
werden. Eine solche Vereinbarung wäre insoweit un¬
gültig , als die gesetzliche Miete überschritten wird . An¬
sprüche eines Mieters aus Rückzahlung eines geleisteten
Mehrbetrages erlöschen jedoch, wenn sie nicht vor Ab¬
lauf eines Jahres seit ihrer Entstehung gerichtlich gel¬
tend gemacht sind, es sei denn, daß der Mieter über
die Höhe der gesetzlichenMiete arglistig getäuscht wor¬
den ist.

3. Galt am 18. 10. 1938 eine höhere als die gesetzliche
Miete, so kann bei einer Neuvermietung zwar eine
höhere als die gesetzliche Miete, jedoch nur bis zur Höhe
der am 18. 10. 1936 gezahlten Miete vereinbart werden.
Der Mieter kann sich jedoch innerhalb Jahresfrist seit

Abschluß des Mietvertrages auf die niedrigere gesetz¬
liche Miete berufen.
8 . Räume, welche auf Grund reichs- oder landesrecht-
lichcr Bestimmungen nicht unter das Reichsmietengesetz

fallen
Nicht unter das Reichsmietengesetzfallen: z. B .:
1. Mietverhältnisse über Wohnräume und solcheGe¬

schäftsräume, die Teile einer Wohnung bilden, sofern
die Jahresfriedensmiete eine bestimmte Höhe übersteigt
(z. B. Berlin und Stettin 1200 Mark und mehr, Mün¬
chen lOöll Mark und mehr, Leipzig und Dresden
900 Mark und mehr, Mannheim 1000 Mark und mehr,
Bremen 600 Mark und mehr usw.). Don welcherJahrcs-
friedensmiete ab Mietverhältnisse in den einzelnen
Orten von der Geltung des Reichsmietengesetzesaus¬
genommen sind, ist von den Ländern unter Zugrunde¬
legung der Ortsklassen festgesetzt.

2. Durch Neu-, Um-, Einbauten oder Teilung nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordene oder ge¬wonnene Räume.

3. Räume, die von gemeinnützig anerkannten Woh-
nungsunternehmen vermietet werden oder im Eigen¬
tum des Reiches, eines Landes oder einer sonstigen
Körperschaft des öffentlichen Rechts stehen.

4. Reine Geschäftsräume.
5. Untermietverhältnisse und Räume, die ein Haus¬

eigentümer als Teil des von ihm selbst im Hause be¬
nutzten Raumes vermietet.

6. Räum«, die nur zum vorübergehenden Gebrauch
(z. B. Badegäste in Kurorten ) oder in Rücksicht aus
ein zwischen den Bertragsteilen bestehendes Dienst¬
oder Arbeitsverhältnis vermietet sind.

Außerdem gilt das Reichsmietengesetznicht für Pacht¬
verhältnisse über gewerbliche Räume.

Für die vorbezeichneten Räume, Met - und Pacht¬
verhältnisse, bei denen die Bestimmungen des Reichs-
mietengesetzesüber die Höhe der Miete nicht gelten,
d. h. die Miete bisher frei vereinbart werden konnte,
ist nunmehr gleichfalls eine Begrenzung der
Miethöhe  in folgender Weise erfolgt:

1. Bei Neu Vermietungen darf grundsätzlich kein
höherer Mietzins vereinbart werden, als er am 18. Ok¬
tober 1936 galt . Lausende Vereinbarungen bleiben
also hinsichtlich der Miethöhe unberührt.

2. Lediglich wenn sich die Benutzungsart der Miet-
räume nach dem 16. Oktober 1936 wesentlich geändert
hat oder der Vermieter nach diesem Zeitpunkte Aende¬
rungen (d. h. also nicht nur Instandsetzungen ) vor¬
genommen hat , die den Mietwert der Räume erhöhen,
kann eine entsprechende Steigerung des Mietzinses
erfolgen.

3. Hat der Vermieter nach dem 18. Oktober 1936 ver¬
traglich oder gesetzlich höhere Lasten als vorher zutragen (z. B. Steuern , Abgaben, Gebühren ), so kann
er den Mehrbetrag aus die Mieter des Hanses nach
dem Verhältnis der gezahlten Miete umlegen.

Die vorstehend unter Ziffer 1—3 bezeichnetenGrund¬
sätze gälten, auch wenn es sich nicht um Mietverhält¬
nisse, sondern um Pachtverhältnisse über gewerbliche
Räume handelt . Streitigkeiten , die sich bei Anwen¬
dung dieser Bestimmungen ergeben, werden aus An¬
trag eines Vertragsteiles vom Misteinigungsamt ent¬
schieden.

Soweit über Anwendbarkeit öder Auswirkung der
Bestimmungen Unklarheiten entstehen, stehen die Mie¬
tervereine des Reiches den Mietern zur Auskunft und
Beratung zur Verfügung.

Musikreiten in der vakr
Offiziere der 22. Diviston, der Nachrichten¬

abteilung 22 und der Schutzpolizei folgten einer
Einladung der SA.-Reiterstandarte 62 zu einem
Musikreiten in der Reithalle in der Bahr.
18 Offiziere, sowie Führer und Unterführer der
Reiter-vA. ritten um 20.30 Uhr in die Bahn.
Obersturmführer Eicke begrüßte die Gäste,
denen er seinen besonderenDank dafür abstat¬
tete, daß sie durch ihr Erscheinenmit dazu bei¬trügen, das kameradschaftliche Ver¬
hältnis  zwischen den Kameraden im grauen
und braunen Rock zu fördern. Es sei das erste¬
mal, daß Offiziere der Wehrmacht und der
Schutzpolizei sowie Führer und Unterführer der
SA.-Reiterstandarte 62 in der Reithalle beisam¬
men seien. Er hoffe, daß bald Gelegenheit sein
werde, dieses Zusammentreffenhäufiger zu wie¬
derholen. Das Bestreben der Reiterstandarte 62

i gehe dahin, in Verbindung mit dem Bremer
iP Reit- und Fahrverein die Reithalle, die Ställew und Außenanlagen in der Bahr immer mehr

auszubauen.  Ziel sei, daß die Reit- und
Fahrschule in der Bahr die vorbildlichste
Reitlehranstalt Nordwestdeutschlandswerde.

Reitlehrer Polter  übernahm das Kom-
mando zum Musikreiten. Fast eine Stunde lang

>,!- wurde u. a. im Schritt, Trab oder Galopp (Ar-
rD: beitstempo) geritten. Es war eine ungetrübte

Freude, Reiter und Pferde zu beobachten. Das
, ! ausgesucht schöne Pferdematerial der Offiziere

' und der SA.-Reiter mußte  jeden Pferdefreund
begeistern.  Die schmissige Musik, die das
Reiten begleitete, wurde von dem Trompeter-
korps der SA.-Reiterstandarte 62 ausgeführt, die

j sich am nächsten Sonnabend  im Pärkhaus bei
einem Konzert zugunsten des WHW. einer
größeren Öffentlichkeit vorstellen wird. Die

? gestrige Veranstaltung wird gewiß dazu bei-
,, tragen, den Freundeskreis der SA.-Reiter-
« erheblich zu erweitern. ^

die Mithilfe volkspflegerisch geschulterFrauen-
kräfte auch in der Bekämpfungder Rauschgifte
einzusetzen.

Diesen Schulungsarbeiten reihte sich die eben¬
falls von mehreren hundert Vertretern auswär¬
tiger und bremischer Euttemplergruppenbesuchte
Eautagung an. In dieser wurden 28 bewährte
Mitglieder neu in den Eauring berufen. Diese
Feier wurde mit der Führerehrung und dem
Gesang der Nationallieder beschlossen. Die Gau¬
amtsträger erstatteten ihre Berichte über den
Fortgang der Arbeit in den letzten Monaten.
Gauwart Nobel  berichtete über die neuerlichen
Fortschritte der Sache. In einer Trauerseier
wurde der 36 in diesem Jahre verstorbenenMit¬
kämpferaus dem Gau Weser-Ems gedacht. Mit
dem Austrage, im Monat Dezember besonders
aktiv zu sein in der Hilfsleistung für die von
Alkoholnotbedrohten Volksgenossen und Fami¬
lien, wurden die versammeltenVertreter wieder
in ihre Arbeit für die Volkswohlsahrtentlassen.

Der Weltbund gegen den Alkoholismus. Bekanntlich
hielt kürzlich der Weltbund gegen den Alkoholismus
in London seine 2. Jahrestagung ab. Diese internatio¬
nalen Tagungen und Zusammenkünfte tragen viel dazu
bei, unserem neuen Deutschland Freunde zu erwerben,
leitende Männer auch in unser Vaterland zu führen.
So entsandte die Londoner Tagung über hundert ihrer
auswärtigen Mitglieder nach Bonn zur Jahresver¬
sammlung des Deutschen Bereins gegen den Alkohol¬
mißbrauch, an der nicht nur mehrere Reichsministe¬
rien und viele Landesbehörden teilnahmen , sondern
auch Führer der SS ., der SA .. Führerinnen des Deut¬
schen Frauenwerks sowie zahlreicher anderer Organi¬
sationen der Partei . Bremens Polizeisenator Laue
hielt dort einen sehr beachteten Vortrag . Er ging von
den erfolgreichen Maßnahmen Bremens (u . a. Namens-
verösfentlichung der Betrunkenen ) in dev Bekämpfung
des Alkoholmißbrauches aus und zeichnete ein Bild
vvn notwendigen erzieherischen Maßnahmen , wobei der
Polizei eine wichtige Ausgabe zusällt.

Nach Hamburg ging die Fahrt
Der Sonderzug, den das Reichsbahmver-

kehrsamt Bremen  am letzten Sonntag nach
Hamburgverkehrenließ. war wieder völlig aus¬
verkauft. Das ungewöhnlich gute Wetter ließ den
Fahrtteilnehmern die Reis« nach Hamburg zu
einem besonders schönen Erlebnis werden. Denn
bei dem Sonnenscheinwar natürlich auch die
Rundfahrt durch die Stadt sowie die Hafenrund¬
fahrt etwas sehr Eindrucksvolles. Den Höhepunkt
der Stadtrundfahrt bildete die Besichtigung des
Elbtunnels, währenddie Hafenrundfahrtmit der
Besichtigung eines Ueberseedampfers endete. Das
vom Verkehrsamt entworfene Tagesprogramm
ließ den Teilnehmern außerdem in erfreulicher
Weise die Möglichkeit offen, den Nachmittagnach
eigenem Ermessen zu verbringen. Die Leitung des
Sonderzuges lag wieder in den Händen von
Vollmer und Möller.  Jeder Fahrtteilneh¬
mer hatte seinen garantierten Platz für Hin- und
Rückfahrt. Trotz der sehr großen Teilnahme ver¬
lief alles reibungslos. Der nächste größere Reichs-
bahnsonderzugsoll im kommendenMonat von
Bremen nach Berlin zur Automobil-Ausstellung
führen und wird sicher ebenfallsstarker Nachfrage
begegnen.

Schach-Mannschastskämpfe
Hohe Siege in der Hauptklasse

Beide Wettkämpfe in der Hauptklasse endeten mit
einem hohen Sieg der führenden Mannschaften. Die
Bremer Schachgesellschast  1 schlug die Spiel-
gemeinschaft Germania/Bremen - Ost  nach hef¬
tiger Gegenwehr mit 7:1. Zwei Partien dieses Wett-
kampfes blieben noch unbeendigt : die Tressen Heberte
gegen Strcckhardt und Dr . Flohr . — Georg. Während
in der ersten Partie der Gewinn für die Spielgemein¬
schaft nachzuweisen sein wird , sieht die andere Partie
nach unentschieden aus . Der Schlußstand dürfte dann
7 4̂ :2)4 lauten . Die Einzelergebnisse waren folgende:
Carls — Br . Meyer  1 :0; Schröder — Hz.
Kettenburg (BSG .) 0:1; Wiedemann (BSG .)
gegen Tick 1:0; Dr . Budde (BSG .) — Spink  1 :0;
Mester — Dr . Doepke (BSG .) 0:1; Gröning
gegen Rose (BSG .) 0:1; Dr . Maaß (BSG .) gegen
Strube  1 :0. Am letzten Brett erhielt die Spielgemetn-
schaft Germania/Br .-Ost den Punkt kampslos. Der zu
gleicher Zeit in Delmenhorst ausgetragene Wettkamps
des Schachdereins  v . 1933 1 gegen Delmen¬
horst er Schachverein  1 wurde von 1933 1 mit
8 : 1 (1 Hänge) gewonnen. Die Neustädter Schach-
sreunde 1 waren spielfrei. Nach der vorletzten Runde
lautet in der Hauptklasse der Punktstand wie folgt:

Hauptklasse:
Vereine 12 3 4 5 Pkte.

1. Schachgesellschaft X 6 7 9 22
2. Schachvereinv. 1933 4 X 754 8 1954
3. Neust. Schachfreunde 254 X 5 754 15
4. Germania/Br.-Ost 1 5 X 6 12
5. Delmenhorst 1 1 254 4 X 854

Aus der Nebenklasse  werden folgende Resultate
gemeldet: Delmenhorst  2 schlägt Blumenth . 2
mit 7 : 3. Die Schachgesellschast  2 unterliegt
knapp gegen Neustädter Schachsreunde  2 mit
454 : 514!. Atlantic  1 siegt über Bremen - Ost2
mit 6 : 4; Germania  2 erfocht in Shke gegen den
Shker Schachverein  einen knappen 554 : 454 -
Sieg . Einen haushohen Sieg von 9 : 0 (1 Hänge) er¬
rang die Mannschaft 1933  2 gegen die schwächere
Mannschaft Neust . Schachsreunde 3. L . N.

Bürgerverein Gröpelingen . In der letzten Versamm¬
lung des Bürge rv er eins Gröpelingen gedachte der Ber-
einsleiter H. Siebers  nach der Begrüßung zunächst
in ehrenden Worten des am 3. November verstorbenen
Mitgliedes G. Schattling.  Ueber folgende Ver¬
besserungen in der Gröpelinger Vorstadt wurde den in
Frag « kommenden behördlichen Stellen besonderer Dank
ausgesprochen: 1. Bereitstellung eines Parkplatzes am
Pastorenweg für die Autobusse, die die auswärts woh¬
nenden Werftarbeiter täglich befördern; 2. Anordnung
eines breiten Radfahrweges von der Bremerhavensr
Straße durch Jade -, Geest- und Lisgnitzstraße zur A.-E.
„Weser"; 3. Ausbesserung mehrerer Straßen und An¬
bringung neuer Straßenschilder ; 4. Neuanlage vor dem
vergrößerten Gelände des Waller Friedhoses; 5. Auf¬
stellung einer weiteren Fernsprechzelle in der LiegNitz-
straße. — Der Vereinsleiter gab dann bekannt , daß der
Verein für das Wintevhilsswerk 1936/37 zunächst A>l/k
gezeichnethabe. Besonders wurde dann aus den Anfang
Januar zur Vorführung kommenden wichtigen Ver-
kehrssilm: „Achtung — Freie Fahrt !" hingewiesen, der
für die Gröpetmger Vorstadt kostenfrei zur Vorführung
kommen soll. Auch sprach die Dereinsleitung den
Wunsch aus , daß reder Volksgenosse zum guten Ge¬
lingen des VievjahresplaneS mitheljen müsse. Sodann
hielt SchulvorstÄrcr i. R. Gieseken  einen Vortrag
über : „Vorbedingungen der Lebensentwicklung", der
durch die lehrreiche und verständnisvolle Ausführung
sehr reichen Beifall fand. Nach einer kurzen Pause
folgte dann eine längere Aussprache über den recht
notwendigen Neubau eines Postgebäudes für Gröpe¬
lingen . Dieser Antrag , der in den letzten Jahren wie¬
derholt gestellt wurde, begründete, daß die jetzigen
Schalter - und auch Arbeitsräume der gesteigerten Post-
bestellung entsprechend viel zu klein geworden sind.
Die Postbesucher können in den Abendstunden erst nach
sehr langem Warten abgesertigt werden, zumal nur
ein einziger Schalter sür Einzahlungen usw. geöffnet
ist. Rentenzahlungen müssen sogar in einer abgelege¬
nen Wirtschaft aus Platzmangel erledigt werden. Auch
soll die Obevpostdirektion gleichzeitig gebeten werden,
wieder wie in früheren Jahren eine dritte Bries¬
bestellung einzuführen . Ueberdies wurde der Wunsch
vorgetragen , an den neuen Fernsprechzellen auch Bries-
mavken-Automaten anzubringen , da diese bei dem regen
Geschäftsverkehr sehr vermißt werden. Mit dreifachem
„Sieg Heil" auf den Führer wurde die Versammlung
geschlossen.

Versammlung der Väckerinnung
Negelung von flrbeits- und Verkaufszeiten

^ fllkoliolbekampsung
^ in der trb- und Nassenpflege
^ Der 4. Eautag 1936 des DGTO. des GauesWeser-Ems fand am vergangenen Sonnabend
sN und Sonntag in Bremen  statt . Im Haupt-
> vortrag sprach Gauwart Otto Landt - Hamburg

über das Thema: „Die Alkohol-bekämpfungin der
>N Erb- und Rassenpflege." Er stellte heraus, daßes als unbestritteneTatsache gelte, daß Alkoholis¬

mus Abänderungen  des Erscheinungsbildes
hervorruft. Im Tierexperiment ist der schlüssigeBeweis erbracht, daß Alkoholismus Erbän-
derungen  verursacht. Deshalb ist die Wahr--l»' scheinlichkeit auch für den Menschen in Rechnung

! zu stellen.
M Der Redner behandelte eingehend die Gesetze

!D zur Rassenpflegeund die Maßnahmen zur Mus¬
st» merzung von Erbkrankheiten, die die national-

K sozialistische Regierung zur Gesundung  unse-
. , res Volkes getroffenhat.

!^ Anschließendgelangte der Film der Polizei-
direktion Bremen: „Achtung! Freie Fahrt !" zur
Vorführung, der besonders wegen der im dritten

^ Teil enthaltenen Warnung vor dem Alkoholgenuß
im Verkehrswesengroße Beachtungfand.

" Zur praktischenArbeit des Euttemolerordens
l,» sprach die Trinkerfürsorgerin der Wohlfahrts-

Lehörde Hamburg, Erete Vattmer,  über
„Frauenhilfe in der Bekämpfung der Trunksucht".

^ Ausgehend von dem Satz: „Ohne Bekämpfung
des Alkoholismus gibt es keine Ausartung der
Rasse" legte die Rednerin aus ihrer reichen Be¬
rufserfahrung die vielseitigen Möglichkeiten dar.

Komme/vereine/ vortrüge
(vis vier kolxenava LlltlvIIuveeo xedören

ram LuevlLeutell !)

ßlvutv ^ .pKilKarmoniselissKonrsrt
Aitung : Pros. Hevm. Abendroth,  Leipzig , als
Gast . Zur Aufführung gelangt das Chor-tverk Vvn Hans
Psitzner ,L)on deutscher Seele". Solisten sind: Maria
Schilling,  Lore Fischer,  Heinz Märten  und
Fred Drissen.  Karten bei Praeger L Meier,
Bischöfsnadel 1. und Abendkasse.

Gocthebund. Freitag,  11 . Dez., 20 Uhr,
im Goldenen Saal , Böttcher-straße,

2. Kammermusik - Abend
des Bremer Staatsquartetts . — Dvorak,

-Streichquartett Ls - clur. Werk 54. Tschaikowsky.
Streichquartett , Werk 11. — Karten zu 0,75 RM . für
Mitglieder , 1,00 RM. für Nichtmitglieder in der Ge¬
schäftsstelle, Dechanat-straße ib/o , 10.30—-1SL0 Uhr.

Die Jnnungsversammlung der Bäckerinnung,
die am Mon-tag im Gewerbehaus durchgeführtwurde, wies eine außerordentlich reichhaltige
Tagesordnung auf. Der stellvertretendeOber¬
meister Pg . Zeil « r begrüßte an Stelle des er«
krankten Obermeistersdie Verufskameradenund
erledigte zunächst die internen Jnnungsange-
legenheiten. Eine ganze Reihe junger Bäcker¬
meister meldete sich zur Aufnahmein die Innung
und erhielt von Pg. Zeiler Worte herzlicherEr¬
mahnung mit auf den Weg. Er wies sodann dar¬
auf hin, baß die 4400-Kilogramm-Freibrotspende
dieses Jahres durch die Innung sinngemäß auf die
einzelnen Betriebe umgelegt werde. Weiter be¬
tonte er, daß kein Lehrlingsverhä-ltnis ohne
Kenntnis der Innung gelöst werden dürfe.

Die Arbeitszeitan den Sonntagen ist auf 10 bis
12 Uhr festgesetzt worden, während die Verkaufs¬
zeit zwischen 11 bis 13 Uhr liegt. Lehrlingedürfen
au Sonntagen nur für Vorarbeiten  und
für diese auch nur eine Stunde  in der Zeit
von 7 bis 21 Uhr abends beschäftigtwerden.
Die Herstellung leichtverderblicherWaren darf
an den Sonntagen also nicht von Lehrlingen
ausgeführt werden. Außer dieser einen Stunde
Vorarbeit des Lehrlings ist die Beschäftigung Ju¬
gendlicher unter 18 Jahren am Sonntag ver¬
boten.  Dabei ist es gleich, ob es sich um Lehr¬
linge, Gesellen oder Ausbringer handelt. In ganz
dringenden Fällen kann für die Ausbringer zwi¬
schen 16 und 18 Jahren eine Befreiung von dieser
Vorschrift beantragt werden. Die Verkaufszeitfür
die Vorweiknachtstageist wie folgt festgesetzt:
Am Silbernen und am Goldenen Sonntag von
11 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr. An den
Wochentagen vom 15. bis zum 23. Dezemberwird
die Verkaufszeitbis 20 Uhr verlängert. Die Lie¬
ferung des billigen Klaben  für minder¬
bemittelte Volksgenossen werde wieder nach ein¬
heitlichem Rezept erfolgen und gleichmäßig auf die
einzelnenBetriebe verteilt werden.

Der Landesgewerbearzt Dr. Kartenhaus
machte sodann einige grundsätzliche Ausführungen
über die Verhütung oes Mehlekzems  Er
wies darauf hin, daß die Erkrankungenauf einer
Ueberempfindlichkeit der Haut  be¬
ruhen, die nicht nur angeboren sein kann, sondern
auch oft erworben wirb. Ist die Krankheit ein¬

mal ausgebrochen, läßt sie sich nur noch dadurch
heilen, daß man jegliche Beschäftigungmit Mehl
unterläßt.  Durch die Anstrengungen des
Reichsnährstandesgelingt es jedoch jetzt in stei¬
gendem Maße, nur noch hochwertiges  Ge¬
treide anzubauen, so daß es nur eine Frage der
Zeit ist, wann die unangenehmeKranHeit, die
durch hochwertige Mehle nicht hervorgerufenwer¬
den kann, ganz verschwindet.  Im übrigen
ist peinlichste Sauberkeit ein wirkungsvollerSchutz
gegen das Mehlekzem.

Ueber „Berufsführung und neue
Menschenführung " machtePg. Clausen
von der Reinhold-Muchow-Schule grundlegende
Ausführungen. Die Menschenführung beginne
bereits bei der Berufsberatung.  Das
Schwergewicht jeder Verufserziehungmüsse aber
die Lehre  sein . Für jeden Meister bestehe die
ernste Verpflichtung, den ihm anvertrauten jun¬
gen Menschen all das Wissen weiterzugeben, das
er sich selbst in seiner Tätigkeit erarbeitet habe.
Der Reichsberufswettkampf  aber stelle
die Auslese der Fähigsten dar und den An¬
sporn, die Leistungensoweit wie nur eben mög¬
lich zu erhöhen. Deshalb müsse sich jederJugendliche daran beteiligen.  —
Den Schluß der Versammlung bildete der Ver¬
kehrsfilm „Achtung, freie Fahrt !", der von den
Zuschauern mit großem Beifall aufgenommen
wurde. fs

Handwerkliches Bilderbuch
Der Reichsstanddes Deutschen Handwerks hat

ein hübsches handwerkliches Bilderbuch herausge¬
bracht „Unter dem Lichterbau  m", das für
das bevorstehende Weihnachtsfesteine Fülle von
Anregungen bringt. Die schlichten, schönen Ge¬
brauchsgerätealler Art, die darin aufgeführtwer¬
den und der deutschen HandwerkskunstEhre ein¬
legen, dürften jedem willkommensein. Was in
dem Büchlein zu sehen ist, gilt naturgemäß auch
für unser einheimisches Handwerk, das in seiner
Leistungsfähigkeitnoch niemals vor anderen Ge¬
gendenunseres Vaterlandes zurückstand. Es ist zu
wünschen und zu erwarten, daß die hier gegebenen
Anregungen sich zum Weihnachtsfest auch ent¬
sprechend für das bremische Handwerkauswirken.
Das Heft ist durch die Innungen zu haben, x

vremerrs
—

Delmenkorsr
Eauobmann Dieckelmann sprach. Zu einer Ar¬

beitstagung hatte der Kreisobmann der TAF-,
Pg. Höpfner, aus jeder Ortsgruppe des Kreises
Delmenhorst und Oldenburg-Land einen Teil sei¬
ner DAF.-Walter zusammengerufen. Diese Tagung
fand im Haus der Deutschen Arbeit statt. Die
Werkscharkapelle hatte sich wieder einmal zur Ver¬
fügung gestellt, die die Tagungsteilnehmerdurch
Märsche'und andere Weisen aufs beste unterhielt.
Nach dem Fahneneinmarschbegrüßte der Kreis¬
obmann seine DAF.-Walter und vor allem den
Gaustab, war doch der Gauobmann, Pg. Dieckel¬
mann, mit dem Eauorganisationswalter, Pg. Er¬
hards, und dem Gau-Presse- und Propaganda¬
walter, Pg . Huber, erschienen. Er betonte unter
anderem, daß er diese Arbeitstagung am Schlüsse
des Jahres einberufen habe, um seinen DAF.-
Waltern fürs kommende Jähr neuen Mut, neue
Hoffnungund vor allem aber auch neue Kraft zu
geben, im Sinne des Führers für den schaffenden
deutschen Menschen zu arbeiten. Der Gauobmann
sei heute unter uns, um von seinen TMF.-Waltern
etwas zu erfahren, und deshalb bitte er, alle
Scheu beiseitezulassen und dem Eauobmann zu
sagen, wo etwas fehle oder welchen Kummerder
einzelne Amtswalter habe. Es war erklärlich, daß
die DAF.-Walter aus dem ganzen Kreis nunmehr
Gelegenheitnahmen, ihrem Eauobmann mitzu¬
teilen, welche Schwierigkeitensie draußen in der
Ortsgruppe immer noch zu überwinden haben,
und auch die Vetriebszellenobmännermeldeten
sich,, um dem Eauobmann verschiedenesmitzu¬
teilen. GauobmannPg. Dieckelmann ging dann
auf jede einzelne Frage ein und beantwortetedie¬
selben so, daß jeder Amtswalter nunmehr klar sah,
Es war erklärlich, daß auch hier in der Frage¬
stellung der zweite Vierjahresplan des Führers in
den Vordergrundtrat ; doch waren die Antworten
des Gauobmannesderart klar und eindeutig, daß
wohl jedem deutlich wurde, welch gewaltigen
Anteil gerade auch die Deutsche Arbeitsfront am
zweitenVierjahresplan hat.

Kleine Stadtchronik. Ein völligLetrun-
kener Kraftwagenführer  fuhr gestern
mit seinem Personenkraftwagengegen einen Licht¬
mast in der Oldenburger Straße. Der Lichtmast
wurde schwer beschädigt. Der Kraftwagen wurde
von der Schutzpolizei sichergestellt; gegen den be¬
trunkenenKraftwagenführer wurde Strafanzeige
erstattet. — Ein Teil der Ausschmückung
unsererStadt  ist nunmehrfertiggestellt. Vor¬
erst sind die Girlanden vom Markt bis zur Lange
Straße in Höhe der Geschäftsstelle der Oldenbur-
gischen Staatszeitung bereits aufgehängtund wa¬
ren schon erleuchtet. Auch die meisten Delmen-
horster Geschäftsleutehatten ihre Schaufenster
sehr schön ausgeschmückt und erleuchtet. So vermit¬
telt die Lange Straße ein wunderschönesweih¬
nachtliches Bild.

Ueine1 »i»8Ln
Kameradschastsabendder Arbeitsopfer. In den

Centralhallen, VerdenerStraße, versammeltensich
zu einem Kameradschastsabend. der von der Deut¬
schen Arbeitsfront durchgeführt wurde, die
Arbeitsopfer und Invaliden Hemelingens. Der
Ortsreferent der Deutschen Arbeitsopferversor-

qumo Folkers, konnte neben den Arbeitsopsern
und 'Invaliden insbesondere Ortsobmann der
DAF. Pg. Schröder und Kreiskulturwart Pg.
Bretthauer begrüßen. In einer Ansprachewies
Pg. Schröderdarauf hin, daß durch solche Ver¬
anstaltungendas Zusammengehörigkeltsgefuhlge¬
stärkt werden solle. Im Mittelpunkt des Abends
stand eine Aufführungder Späidäl der NS.-Kul-
turgemeinde. Ferner trugen zur Unterbaltung bei
Turnerinnen der TVH. und die KapelleDose mit
ihrem llnterhaltungskllnstler. Für alle Teilneh¬
mer war dieser Abend ein Ausspannen vom
Alltag. G-

Richtfest. Das am Adolf-Hitler-Platz im Bau
befindlicheGebäude der Sparkassedes Kreises
Verden konnte schon gestern, nach einer Bauzeit
von nur wenig mehr als zwei Monaten, gerichtet
werden. Nach dem zunftgerechtenRichtefestauf
der Baustelle versammeltensich Bauherren und
Vauhandwerkerzu einem fröhlichen Richtschmaus
in Liters „Tivoli". T

OLterkolD -Seksrrndsok
11887 Mark gesammelt! Die Sammlung im

Kreise Osterholz zum Tage der nationalen Soli¬
darität schloß mit einem überaus erfreulichen Er¬
folg ab. wurde doch mit einem Gesamtbetragvon
11867 Reichsmarkder Sammelbetrag gegenüber
dem Vorjahr (5033,32 RM.) mehr als verdoppelt.
Ganz besondereOpferfrsudigkeitund sicher auch
ein entsprechender Sammelfleiß herrschte in Vlu-
menthgl. das von 921,49 RM. im Vorjahr aus
4658,30 RM. kletterte und in Osterholz-Scharmbeck.
wo die Spendenvon 510,— RM. auf 1025,41 RM.
anstiegen.

Schulschliehung wegen Grippe. Wogen der gro¬
ßen Zahl der ErippeerkranLungenwurde am
Sonnabend die Findorsf-Schule bis auf weiteres
geschlossen.

Erhängt aufgefunden wurde am Sonnabend¬
abend in seiner Wohnung ein 64jähriger allein¬
stehender Mann aus der Veckstraße. Es liegt
Freitod vor.
ÜLSsrrm

Leichenfund. Am Bahnkörper zwischen VassuM
und Bramstedtwurde am Montagvormittag eine
weibliche Leiche gefunden. Nach eingehendenpoli¬
zeilichen Ermittlungen ist festgestellt worden, daß
es sich um einen Selbstmord handelt. Die Tote
ist die 23 Jahre alte HaustochterHenny Renke
aus Bramstedt. Sie ist noch am Morgen der Tat
mit ihrem Verlobtenzusammenaewesen, der wegen
ihres lockeren Lebenswandelsdas Verlöbnis ge¬
löst hatte. Aus Verzweiflung darüber hat das
Mädchenden Tod gesucht.

Erholungsheimsür die Argo. Die Dampsschiff-
fahrtsgesellschaft„Argo" erwarb vor längerer Zeitden früheren StumpeschenBesitz. Jetzt plant sie,
hier zum Frühjahr ein großes Erholungsheim
zu errichten.

Deutscher Vauemfunk
Dienstag» 8. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40. Der Bauer
spricht— der Bauer hört.

Köln:  11 .50 Bauer, merk' auf. Bericht vom
Reichsbauerntag in Goslar.

Stuttgart:  11 .30 Für dich, Bauer!

Lin wechnachtliches Festkleid für Vegesack
Des nahen Festes froher Glanz
Soll Strotzen leuchtend überbrücken
Und dunkler Tannen grüner Kranz
Die Menschen weihnachtlich beglücken.

Die weihnachtliche Ausschmückung Vegesacks, zu
der Bürgermeister Westphal die Anregung gab,
ist, wie wir schon mitteilen konnten, zur Tatsache
geworden. Durch die freiwillige Zeichnungder
Handel- und Gewerbetreibenden, durch die Spende
eines sehr hohen Betrages der SparkasseVegesack
und die Bereitstellung eines noch verbliebenen
Fonds des Handels- und Eewevbevereinswurden
die Mittel in Höhe von 2000.— Reichsmarkzu
dieser Eemeinschaftswerbungzusammengebracht.
Und nun sind die Arbeiten bereits im Gang. Am
Montwgmorgenwurde mit der Anbringung der
notwendigen 3000 Meter Zuleitungen begonnen,
die sich durch die Eerhard-Rohlfs-, Breite-, Vahn-
kof-, Hafen- und Vismarckstraßeziehen werden.
Diese Arbeiten führt die Firma Kowatz-Hemelin-
gen aus. Zur Ausschmückung sind bereits in Auf¬
trag gegeben: 1500 Meter Tannengivlanden und
140 Tannenkränze im Durchmesser von 1 Meter.
440 elektrische Birnen, die die Städtischentechni¬
schen Werke Vegesack leihweise zur Verfügung
stellen, werden den weihnachtlichenLicĥ auberspenden. Die Tannengirlanden werden in Ab¬
ständen von zirka 20 Metern die Straßen über¬
spannen und an ihnen sollen die großen Advents¬
kränze mit den Weihnachtskerzenhängen. Aus
Verkehrstechnischen Gründen hat der Beauftragte
für die Ausschmückung für die einzelnenStraßen-
züge eine verschiedenartige Anbringung der
Kränze an die Girlanden vorgesehen, und zwar
so, wie unsere Zeichnunges deutlichzeigt.

Asiobnuox: Rlsxsr
Während in der Eerhard-Rohlfs- und Breite¬

straße an den Girlanden je zwei Adventskränze
über den Fußsteigenschweben, bekommt die Bahn-
hofstraße sür jede Girlande je eine Krone in¬
mitten der Fahrbahn, und in der Bismarck- und
Hafenstratze sind die Kränze stehend in den Gir¬
landen angebracht. Die Gesamtarbeiten werden
bis Freitag dauern; für Freitag abend ist die
Abnahmeprüfung vorgesehen und am Sonn¬
abend soll die weihnachtliche Aus¬
schmückung erstmalig im vollen Um¬
fange und im Schein aller Kerzen
in Betrieb genommen werden.  Auf
dem Marktplatz wird dann auch die Weihnachts¬

tanne im Lichterschein erstrahlen. — Die gemein¬
schaftliche, festliche Ausschmückung der Geschäfts¬
straßen wird Vegesack ein festliches Geprägewäh¬
rend der Vorweihnachtszeitgeben und ganz ge¬
wiß eine besondereAnziehungskraftausüben.

V«e «rr »olr
NS.-Kulturgemeinde Vegesack. Heinrich An --

acker , wohl der fruchtbarsteDichterdes neuen
Deutschland, war von der NS.-Kulturgemeinde
Vegesack eingeladen, in der „Strandlust" im Rah¬
men der Eau-Kulturwoche aus seinen Werken vor¬
zutragen. Eine recht ansehnliche Zahl von Hörern,
besonders Uniformierte der Bewegung, war der
Einladung gefolgtund wurde von Dichters Hand
in Dichters Land geführt. Und wohl alle erlebten
einige Feierstunden, in denen das dichterische Er»
lebnis, vom Dichter persönlichgedeutet, den Hö¬
rern selbst zum eindrucksvollenErlebnis wurde.
Anacker steht auf einer höheren Warte, besonders
wenn er im dritten Abschnitt seiner Vortragsfolge
jene Liederanstimmt, die wie Ewigkeitsmusik vom
innigen deutschenGemüt klingen. Ein edles,
ganz von einer Empfindung volles Herz drängt
nach Gestaltung. Und seine ausgesprochenen
Kampflieder, entstandenin den Kampfjahrenaus
eigenemErleben, sie klingenmit ihrem nervigen
Rhythmus, in ihrem feurigen Temperament wie
nationale Kampfmustk, die zum Vertonengeradezu
herausforderte. Nach der Begrüßung des Gastes
durch Dr. Harjshusenals Leiter der NS.-Kultuv-
gemeinde Vegesack nahm der Dichter selbst das
Wort und gab in mehrerenAbschnitten, die immer
von flotten Weisen der Kapelle Weinbecker-
Hermann musikalischumrahmt wurden, einige
Proben aus seinen Gedichtsammlungen„Die
Trommel". „Die Fanfare", „Der Aufbau".

Ueinriob Xorte

Der Olympia-Schmalfilm der Deutschen Sport«
hrlfe wurde am Sonntag in der Strandlust-
Vegesack vorgeführt. Der wirklich gut gelungene
Film zeigte die olympischen Eroßkämpfein Ber¬
lin, Erünau und in Kiel und vermittelte allen,
die diese Ereignissenicht miterleben konnten in¬
teressanteEindrücke. LandkreisführerJakobs des
Deutschen Reichsbundesfür Leibesübungensprach
zu Anfang der Vorführung über Wert und Sinn
des olympischen Wettkampfssund rief dann auf
zur körperlichenErtüchtigung eines jeden Deut¬
schen auf irgendeinemGebiet innerhalb der großen
Gemeinschaft des Reichsbundes.

Der Tag der nationalen Solidarität ergab in
Vegesack das ansehnlicheSammelerqebnis vonrund 600,— RM.

Radfahrerin überfahren. Am gestrigenMontag
wurde eine aus Vlumenthal stammendeRadfah¬
rerin beim Uebergueren der Straße von einem
Personenkraftwagenüberfichren. Die Bedauerns¬
werte wurde etwa neun Meter mitgefchleift, bis
es dem Fahrer gelang, den Wagen zum Halten
zu bringen. Das schwerverletzte Mädchen fand
Aufnahme in einem Krankenhaus.

In den Straßengraben gestürzt. Ein Personen¬
kraftwagen raste am Sonntagabend in der Kurve
Lemwerder in den Straßengraben. Der Fahrer,der nach den Feststellungen der Gendarmerie
Alkohol genossen hatte, erlitt leichte Verletzungen.

ErfolgreicheTreibjagd. Am Sonntag führten
12 Jager aus der GemeindeStedingen eine Treib¬
jagd durch, die einen seit vielen Jahren nicht
mehr auszuweisendenErfolg hatte. Insgesamt
wurden 58 Hasen zur Strecke gebracht. Bon der
Beute wurden 10 Hasen dem WHW. übergehen.
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Ein guter Tag / Erzählung von Hermann Linden

Seinen dritten Sohn hatte Lorenzo Lucca , ein
angesehener Eroßkaufmann in Genua , auf die
Sorbonne nach Paris geschickt, damit späterhin
ein Mann der Wissenschaft die Familie ziere.

Francesco Lucca war von redlicher Absicht er¬
füllt , das seriöse Ziel seines Vaters zu erreichen,
aber vorerst war er noch viel zu jung , um es
eilig zu haben . Zunächst hielt er Paris , die ihm
unsäglich dünkende Stadt , für die ' wichtigste aller
Wissenschaften , und er widmete sich daher diesem
realen Studium mit jenem Fleiße , der sogar die
Nacht zum Tage macht . Dennoch dauerte es fast
drei Monate , bis er Fiametta Souton sah.

Ahnungslos , sogar mit wenig Lust , lediglich,
um sich Freundeswünschen anzupassen , war Fran¬
cesco Lucca in dieses Komödienhaus geraten.
Als er herauskam , trennte er sich sofort unter
einem Vorwand von seinen fröhlichen Freunden.
Er mutzte allein sein. Er war nicht mehr Herr
über sich selbst. Er hatte Fiametta Souton ge¬
sehen.

Diese Schauspielerin war allerdings auch in
einer ganz besonderen Weise geeignet , das Herz
eines Italieners , der in der Fremde lebt , zu ent¬
zünden . In Fiametta Souton , der Tochter eines
französischen Provinzbankiers und einer italieni¬
schen Sängerin , hatten sich die Symptome von
zwei Nationen in einer entzückenden Verbindung
gemischt.

Erst wenige Wochen war es her , datz Fran¬
cesco Lucca Italien verlassen hatte , und doch
war es ihm schon oft widerfahren , datz die Heimat
sich visionär in sein Bewutztsein drängte . Es
war natürlich , datz ihn im Gesicht der Schau¬
spielerin Fiametta zunächst das Gesicht des Vater¬
landes ansah , aber dann waren es doch Scharm
und Grazie dieser Frau , welche den Studenten
aufs tiefste entzückten.

Tage der Erregung , der Zweifel , der Rat¬
losigkeit und der Unordnung waren gekommen.
Abends satz Francesco in der Komödie und
staunte immer wieder von neuem über Fiametta,
über dieses originelle Nebeneinander von düster¬
stolzer Schönheit und süßem .Leichtsinnslachen , von
Einst und Grazie . Pläne fielen ihm ein und
wurden verworfen . So jung Francesco Lucca
auch war , so besaß er doch schon Skepsis für die
banalen Mittel , als welche er Vriefe , Blumen
und Geschenke ansah — die keiner Beachtung ge¬
wiß waren ; die Berufung auf die gleiche
Nationalität kam für ihn aber überhaupt nicht
in Betracht . Er wollte die Bekanntschaft Fia¬
metta Soutons machen , aber er fürchtete sich, un¬
angenehm aufzufallen oder sogar für dumm ge¬
halten zu werden . Er sprach mit niemandem
über sein Erlebnis , hütete es als Geheimnis . So
oft es ihm möglich war , ging er an dem Haus,
in dem Fiametta ein Hochparterrestockwerk be¬
wohnte , vorbei und spähte die Fenster entlang,
aber nie erblickte er die Schauspielerin . Indes
drang stets eine Stimme an Francescos Ohr,
eine Stimme , die es zwar gut meinte , aber an¬
scheinend nicht viel zu sagen wußte . „Son jour !"
sagte die Stimme , „bon jour !" Nur zwei Worte
und immer dieselben Worte , schnell, hart , kräch¬
zend hervorgestoßen , etwas kraßend im Ton , wie
eine alte Grammophonplatte klingt . Ach, seufzte
der Zuhörer Francesco Lucca , der den Besitzer

dieser Stimme sofort erkannte , dieser nette
Papagei wünscht jedermann Guten Tag , Wie
schön aber wäre es , dieses Lnn jour aus dem
Munde Fiametta Soutons zu hören!

Die Tage vergingen . Francesco Lucca ver¬
harrte hinter den Nußbaumstämmen und starrte
zu den Fenstern hin , aber nur abends , oom
Logenplatz aus , sah er Fiametta . Unverdrossen
rief der Papagei indes sein 6ov jour — ein klei¬
ner , rauhstimmiger Tröster , und der Student be¬
zog ihn ein in seine zärtlichen Gefühle . Fran¬
cesco suchte und forschte, aber von keinem seiner
Bekannten , die ohnedies nicht zahlreich waren,
führte eine Beziehung zu der Schauspielerin . Die
Melancholie griff mit ihren weichen- dunklen Hän¬
den nach dem Studenten , und er war nahe daran,
gegen seine Ansichten zu handeln , eine Gewalt¬
tat zu begehen oder eine Dummheit . 2n diesen
Tagen der zunehmenden Schwäche und des
Schwankens vollzog sich ein Ereignis , das einem
Wunder gleichkommt.

Ein guter Tag erwartete Francesco Lucca . Er
stand am Uebergang der Porte St . Denis . Immer,
wenn er hier stand , vergaß er die Hast . verharrte
als faszinierter Zuschauer , denn dieser Platz bie¬
tet eines der großartigsten Verkehrsbilder der
Stadt . Einen erkrankten Freund wollte Fran¬
cesco Lucca besuchen, ihm zu Gefallen hatte er
heute sogar auf den Weg zu Fiamettas Haus
verzichten müssen. Eine merkwürdig heiße Sonne
brannte an diesem Septembermittag . Die Men¬
schen strömten , vom Stab der Polizisten gelenkt,
über den Boulevard . Plötzlich sah Francesco
eine Erscheinung , die ihn sonderbar fesselte ; es
war ein kleiner Kerl , der auf dem Rücken einen
Sack trug , der zusammengelesenes Grrümpel ent¬
halten mochte. Francesco Lucca drängte sich an
diesen Menschen dicht heran . Sein Interesse er¬
schien ihm psychologisch — in Wahrheit führte den
Italiener Fortunas Hand . Gleichzeitig mit dem
ominösen Sackträger erreichte Lucca das jen¬
seitige Trottoir . Da machte er eine Entdeckung,
daß er am liebsten vor Lust gebrüllt hätte . Der
Sack des Kleinen tönte . Es war nur ein leises,
seltsam -knackendes Tönen , wie die Laute eines
Wesens , dem die Luft zu knapp ist, aber Fran¬
cesco verstand , obwohl ihm das Herz vor Er¬
regung wie rasend klopfte , die Worte , die dumpf-
gekrächzten Worte . „Lon jour , bon jour " keuchte
es wie ersterbend aus dem Sack des Fremden.
Blitzschnell erfaßte Francesco die Situation . Er
ging dem kleinen Sackträger nach, verfolgte ihn
durch die Rue St . Denis , waxtete , um kein Auf¬
sehen zu erregen , bis eine menschenleere Straßen-
partie kam, klopfte dem Vordermann , der von
der Verfolgung wohl nichts gemerkt hatte , plötz¬
lich bedeutungsvoll auf die Schulter und sagte:
„Mein Herr , Sie haben zu wählen zwischen mir
und dem Gefängnis . Sicherlich ist es gemütlicher,
mit mir zu verhandeln !"

Hastig fuhr der Kopf des Sackträgers herum.
Zwei . kleine schwarze Augen starrten mit tücki¬
schem Blick. „Sie sind wohl verrückt , junger
Mann , einen ehrlichen Arbeiter mit solchen
Witzen zu erschrecken, am hellen Tag !"

„Pardon , mein Lieber ", sagte Francesco Lucca,
der seine Freude offen funkeln ließ , „ich brauche
Ihnen nur das Haus Rue de Rivoli 31 zu nen¬

nen , und Sie weiden zahm sein - wiehern Schaf
und Gott danken , daß Sie gerade von mir er¬
wischt worden sind. Gehen wir hier hinein !"

Der Student schob den verstummten Sackträger
in eine kleine Brasserie und nötigte ihn -in -den
fensterlosen Hinterraum den eine schwache Ampel
spärlich erhellte . Der ^Witt, ' dick und rundlich,
kam und ging , keine Spur von Neugierde in der
Miene ; Männer Mit dunklen Geschäften war er
gewohnt . Er machte sogar die Tür hinter sich zu.

„Zuerst wollen wir das liebe Tier wieder an
die Lust lassen —" sagte Francesco Lucca , nahm
dem Mann der es willenlos geschehen ließ , den
Sack aus den Händen , öffnete ihn und leerte den
Inhalt auf den breiten Holztisch. Der Italiener
hatte sich nicht getäuscht . Mit zuckenden Flügeln,
endlich den Seidentüchern entronnen , hüpste ein
gelb -blau gestreifter Papagei auf Ti >ch, Stuhl
und Boden und schrie immerzu , voll Lust an der
wiedererlangten Bewegungsfreiheit , sein wohl¬
bekanntes „Lon jour ! Lov jour ! Lon jour !"

Der junge Italiener sah entzückt auf den
Paradiesvogel.

Ein leichtes Taumeln über das plötzliche Gluck
dieses phantastischen Zufalls .überfiel >hn , Im
glichen Augenblick ^ jedoch . ,tündz ein - anderer
Ichreckkicher Gedanke ' in ihm -̂auf , jEr hatte den
Papagei der Schauspielerin immer nur gehört,
aber nie gesehen, kannte also nicht dessen Eroge
und Farben . Lucca raffte sich zusammen , er kam
sich vor ' wie ein Väbanque -Spiele 'r , der ferne
letzte Münze riskiert.

„Wann haben Sie eingebrochen bei Fräulein
Souton ?"-' rief er laut und doch spürte er ern
leises Angstzittern in seiner Stimme . Der Todes¬
streich blieb aus . Fortunas Lächeln blieb.

',Mor einer Stunde —" erwiderte der Mann
mürrisch.

„Das war Ihr Glück, mein Freund " , fuhr
Lucca , den tiefen Atemzug möglichst verbergend,
fort , „daß es gerade die Schauspielerin Fiametta
Souton ist, die Sie beraubten , und mein Gluck
war es , daß Sie es nicht verschmähten , den Papa¬
gei mitzunehmen . Ihr Glück mögen Sie nun
darin erkennen , baß ich Sie nicht nur laufen
lasse, statt der Polizei auszuliefern , sondern daß
Sie von mir belohnt werden ! — Ich selbst aber
werde Fräulein Souton alles zurückbringen !"

Der Ertappte sah den Italiener mit einem
prüfenden Blick an , als traue er diesen zweifel¬
los unerwarteten Worten nicht recht.

Francesco Lucca griff seine Brieftasche heran-
und legte fünf Hundertfrancsscheme aus

Langsam begriff der Mann , nahm die Bank¬
noten und sagte : „Merci !" Der Student Packt»
die gestohlenen Sachen , zwei Kleider , zwei Pel»
mehrere Armbänder und Ringe wieder in deä' Sack. -

Als Francesco Lucca , zum ersten Male , de«
Salon der Schauspielerin betrat , den Ort seine,
Wunschträume , erblickte er Fiametta Souton , ah,
Zeichen des Zorns und der Verstörtheit im edh,
Gesicht. Sie war in Gesellschaft von zwei eifii,
redenden Herren — Beamte der Kriminalpoliz,,
Der Student setzte den Papagei auf die Stange
und breitete den Inhalt des Sackes auf den ver¬
goldeten Rokokotisch.

Von den zwei Geschichten, die er zu erzählen
hatte erzählte er zunächst eine . Im Verlauf sei¬
nes wunderlichen Berichts glättete sich die Miene
der Schauspielerin , und Francesco Lucca sah
unmittelbar das hinreißend schöne Lächeln, und
dieses Mal ging es ihn sogar persönlich an.

Dann verabschiedeten sich die beiden würdigen
Vertreter der Polizei , nicht ohne ausführliche No¬
tizen über diesen absurden Fall einer Dieies-
ertappung gemacht zu haben . Nun erzählte Fran¬
cesco Lucca die zweite Geschichte. Diese indes
erzählte er weniger fließend , minder schlagfertig
wesentlich stiller , oftmals stockend. kra. '

Äm Kaffee Bindestrich/ Humoreske von LLlaus Hellmut

Max Besser blieb mitten auf dem Fahrdamm
stehen und wandte sich begeistert an Ehrlich:

„Siehst du das Schild : Kaffee -Museum ? Da
muß ich hinein ! Man muß für die Bildung
etwas tun , mein Lieber ! Kaffee -Museum ! Was
es alles gibt ! In Frankfurt besteht ein Kochkunst¬
museum . wie ich. gelesen habe , in Trier ein
Weinmuseum , in Kassel ein Tapetenmuseum . in
Sonneberg ein Spielzeugmuseum — du , und in
Altenburg sogar ein Skatmuseum !"

Max bestand auf die Besichtigung des Kaffee-
Museums . Sie gingen die Stufen zu dem vor¬
nehmen Barockhaus hinauf . Ein junger . Mann
im Frack — wie geschmackvoll, aber Kaffee war
ja etwas Feines , Gepflegtes , sozusagen Edles!
— empfing sie mit kleiner , geübter Verbeugung.

„Garderobe links , bitte ." Aber die beiden
Freunde zögerten , ihre Garderobe einem blitz¬
sauberen jungen Fräulein in die Patschhänd¬
chen zu geben . Max raunte:

„Sonst haben die ' Museen meist solche Damen,
weißt du , die von sehr reichem Alter erzählen
können , oder Herren auch sehr gesetzten Alters!
Das hier ist mal originell - "

Ehrlich brummte nur , er gebe Garderobe
grundsätzlich nicht ab.

Eine Tür öffnete sich. Eine Tür mit Glas¬
scheiben und Tüllgardinen . Ein saalartiger Raum
stand offen , in ihm Tisch an Tisch.

„Aha — Kaffeeprobe ! Ein elegantes Kaffee¬
haus als Hinweis gewissermaßen ! Sehr geschickt,
hervorragend geschickt," lobte Max.

Der Kellner deutete auf einen Tisch, der nahe
der Musik stand . Ja , sogar eine regelrechte Kaf¬
feehauskapelle war auf dem üblichen kleinen Auf-

Geh heim, Lump/ Von Volant » Vetsch
Ganz unerwartet , irgendwo hoch oben im ver¬

schneiten Wald treffe ich einen Hund . Er löst
sich aus dem Schattenmantel der Nacht und
kommt langsam , mit müder Geste, auf mich zu.
Er riecht an meinen Skiern . Ein mittelgroßes

umher ?" Er schaut mich an und winselt . Lange
Haare , glitzernd bereift , hängen über die Wun¬
derschächte seiner Augen . Er läßt den Kopf bau-
meln , so, als ruhe da irgendwelche Last auf sei¬
nen Schultern . „ Scheint mir ein rechter Melan¬
choliker . Es schneit bei großer Kälte . Der Hund
begleitet mich. Wir wandern beide durch den
winterlichen Hochwald , zwei stille Kreaturen in
der gläsernen Nacht . Ich spure in weiten Lang-
laufschritten . Sein Quadrupedengang dagegen
ist kurz und maschinenmäßig . Schlafsüchtig zot¬
telnd.

Im kleinen Haus meines Skifreundes , eines
Malers , der hier 1500 Meter hoch wohnt , brennt
Licht . Gelbes Auge blinzelt strahlig durch sin¬
kende Schneeschleier . Es ist schon recht spät , aber
ich beschließe, ihn aufzusuchen . Er hat einen
Kirsch, der den Frost aus den Adern treibt . Da

a Wringinosekin «»
5toubre,ugsr . vc>5 ist Oucilität!
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bleibt der Hund stehen . Ein unglücklich irrender,
suchender Laut kommt aus seiner Kehle . Die
Ohren werden steif. Der Stummelschwanz bewegt
sich. Plötzlich fällt mir ein , daß im Hause eine
Wolfshündin ist. Aha ! Die Hündin hals ihm ay-Lejgn,. . . 7. f -

"7 „Du , draußen uor ' deinem Haus steht ein Hund.
'Man sollte - ihn hereinnehmen ." ' ' ^ f

Der Maler lacht . „Wie sieht er denn aus ?"
„Gelb . Struppig . Ein Seegrasbündel ."
„Dann ist es der Lump ."
„Wer ist es ? "
„Der Lump . Ein Vauernköter aus dem Tal.

Er treibt sich schon fünf Tage hier herum ."
„Man sollte den armen Kerl - " will ich

sagen.
Da stampft der Maler mit den Füßen und

ruft bedrohlich : „Lump , mach' daß du nach Hause
kommst ! Willst du gleich — — !!" Wirft mit
Schneeschollen . Bricht einen Eiszapfen vom Dach
und schleudert ihn nach dem Seegrasbündel . Der
Hund in der Nacht duckt sich. Seine Augen sind
grüne Kugeln . Er winselt . Nein , er geht nicht
nach Hause.

Im Zimmer ist gut warm . „Was für eine ver¬
dammte Kälte draußen !" — „Es schneit bei Ost¬
wind ."

„Die Nacht ist hart wie Glas ."
^ In der Ofenecke liegt die Hündin . Breit , faul.

Manchmal gähnt sie und hängt die lange Zunge
heraus.

„Er wird wohl nach Hause sein, " sage ich.

„Wer denn ? "
„Na der Hund ."
„Ach so!" Der Maler grinst . „Komm , wir trin¬

ken einen Doppelkirsch ."
Ja , die Hündin ist faul . Wenn ich nach ihr

hinschaue , verdreht sie komödiantenhaft die Au¬
gen und trommelt träge mit dem buschigen
Schwanz . Es ist schon spät , als ich ins Berg-
hotel ! geheb Dhs . Macht - ist -Nach frsstiger ^ gewor-

ndcn . HundertMeter vom 'Haus - äntfernt - liegt/e in
Paket im Schnee . -Es - ist der Hund - Das - Sesgxa^
vündel . Halb schon ist er eingeschneit . Lautlo
kommen die weißen Vögel vöm Himmel und
decken ihn zu. Ich rufe nach ihm , da hebt er den
verschneiten Kopf . Am borstigen Schnauzbart
sitzt der Rauhreif . Glanz bricht wundervoll aus
seinen Augen . Da liegt die Kreatur in Schnee
und Frost und wartet . Und ist von quälender
Fremdheit überfallen.

„Lump , geh heim !" , sage ich. „Geh heim,
Lump ! Es ist elend kalt ." Er schnuppert und
stößt weiße Dampfstrahlen aus . Die feuchte Nase
zittert . Er leckt mir die Hand und das ist mit
einem Mal so seltsam warm . Nein , er geht nicht
nach Hause . Er muß warten.

Sind wir nicht Vrüder , denke ich verworren,
du und ich? Sind wir nicht alle Brüder und
Schwestern , weil wir verknüpft sind vom Ur¬
grund des Lebens herauf !?

Ich spure weiter . Der Hund wühlt den Kopf
in den Schnee . Noch einmal bleibe ich stehen und
sehe, wie es gespenstisch weiß auf ihn niedersinkt.
Es fallen alle schweren Gedanken vom Himmel.
Die Nacht ist riesengroß . Irgendwo steht ein
Gott hinter den Kulissen . Wir sehen ihn nicht.
Wir sind blind . — y —

bau versammelt und hielt gerade Auslug nach
Gästen.

„Danke , später !" .Max drängt weiter.
„Zweite Tür hinten links , raunte es als Ant¬

wort.
Die beiden Freunde kamen in einen gekachelten

Raum , in den sie eigentlich nicht hatten gehen
wollen.

„Zweite Tür , sagte doch der Frack !"
„He — hallo, " rief Max den Frackigen . „Wo

ist denn die eigentliche Museumsabteilung — ?"
„Mu - ? "

! „Was heißt da muh ? Sie sind doch kein Rind !"
„Verstehe die Herren absolut nicht ."
„Sie kleiner Schäker ! Das Museum —."
„Museum ? — Wieso denn ? "
„Wieso ? Wieso Museum ? Wir sind doch nicht

auf die Brille gefallen . „Kaffee -Museum " steht
draußen angeschrieben . Das wollen wir uns mal
ansehen , Verehrter . Deshalb sind wir hier ! Also,
bitte —."

Der Kellner schüttelt mitleidig den Kopf , dann
holt er den Chef.

„Ich hörte da —
„Also bitte , wo ist das Kaffee -Museum ?" fragt

brüsk Max.
„Hier , mein Herr ."
„Hier ? Das ist doch kein Museum !"
„Nein , aber ein Kaffeehaus , was „Kaffee Mu¬

seum " heißt ."
Max legt den . lachsroten Kopf schief, und gleich¬

zeitig legt er ordentlich los:
„Der Bindestrich hat uns verlockt, mein sehr

geehrter Herr , hier in das Kaffee zu gehen , das
kein Museum ist, wie der Strich sagt, ' sondern ein
Kaffee , wie der Strich nicht ahnen läßt . Infolge¬
dessen haben Sie uns in die Irre geführt und
erlauben sich dies noch bei anderen Menschen —."

Der Kaifeehauswirt bekam seinerseits einen
roten Kopf.

„Ich verbitte mir Späße dieser Art . Wahr¬
scheinlich wollen Sie sich als Vertreter von Bier-

. deckeln bei mir einführen —
kMt/em „Mitnichten , « ackeret Herr -,«-'- nicht -auf : diele
SesMas - Weise und nicht mit so etwas ! Wir find schlichte
Lautlos ' ^ Bürger — sind ikkegefühtt durch eiüe falsche In¬

schrift — wir —."
Bis dahin kam er leider nur , der eifrige

Staatsbürger , der gern möchte, daß die Welt
ohne Fehl sei, und auf den die falschen Straßen¬
schilder mit und ohne Bindestrich und die Re¬
klamen , vorweg aber die leider nur zu häufig
anzutreffenden „Hotel -Bär ", „Hotel -Bahnhof ",
die „Kaffee -Weinstube " , das „Restaurant zum
Bierstiibl " und derartige Dinge wie ein rotes
Tuch wirkten.

Der Kaffeehauswirt und der Kellner verhin¬
derten leider die sachliche Beendigung der Aus¬
sprache und wählten die rohe Gewalt . Für sie

Erschöpft , wie sie waren , gingen sie hinein , ob¬
wohl Max anfangs erst den Herrn Karl Museum
zu suchen entschlossen gewesen war . Drin im
Kaffeehaus fielen sie in die erstbesten der rot-
bespannten Sessel.

Als sie aufblickten — was sahen sie?
Der Kaffeemuseumswirt und der Kellner stan¬

den wieder vor ihnen!
„Bitte " , fragte schrecklich ernst der Kellner.
„Aber meine Herren ", rief aufatmend d«

Wirt , „das hätten Sie doch vorhin gleich sagen
können !"

„Wieso denn ?" antwortete gefaßt und mit
Würde Max Da wollten wir , nach dem Schild,
ein Kaffee -Museum besuchen. Folglich kam
Kaffeetrinken nicht in Frage . Jetzt besuchen wir,
weil wir matt wie die Fliegen sind, ein Kaffee¬
haus und bestellen uns Kaffee . Nach Herrn Karl
Museum erkundigen wir uns später noch!"

Höflich nickt der Wirt , obwohl er nur ganz ent¬
fernt begriff . Was er begriff und längst wußte,
das war : Manche Leute haben Sorgen ! Was er
nicht wußte und leider nicht begriff , das war:
warum soll es nicht Leute geben , die sich über die
Verunstaltung der deutschen Sprache durch fal¬
sche Schildertexte ärgern?

Max seinerseits konnte nicht umhin , sich zu är¬
gern . Einen Herrn Karl Museum gab es ja
nicht . So wenig wie ein Kaffee -Museum.

Er fühlte sich persönlich dadurch gekränkt.
Jawohl ! gp

„Mir steigt der Hut"
Es ist eine der Besonderheiten und dabei eine

der besten Eigenschaften des berlinischen Dialekts,
für Situationen Formeln zu finden . Diese For¬
meln haben immer die Eigenschaft der Kürze und
Treffsicherheit , und dann sind es immer Bilder.
Man muß das Volk beneiden um die Ausdrucks¬
kraft seiner Sprache und um seine oft genialen
Einfälle.

„Der Bart ist ab !" Hat uns so oft getröstet.
Vor der ausverkauften Kasse, wenn der Hut weg¬
flog — - - " . ..

war der Strich ohne Bedeutung . Sie leugneten ihn
einfach . Dagegen griffen sie Max rechts und links
und geleiteten ihn auf die Straße.

„Ruhe , bitte !" flüsterten sie mit todernsten
Gesichtern.

Schimpfend wie ein Rohrspatz — wenn Rohr¬
spatzen überhaupt schimpfen können , was Max
für seinen Teil beftritt — ging er mit stinem
Freund weiter kreuz und quer durch die Stadt.

Da entdeckte er ein Schild : „Kaffeehaus beim
Karl Museum ".

die Situation der UÜberraschung , von der man
noch nicht weiß , ob sie angenehm oder unange¬
nehm sein wird . Wenn der Berliner aus der
Straße von einem Freund angesprochen wiw,
und er weiß im Augenblick noch nicht , ob er zu
einer Molle geladen oder um drei Mark ange¬
pumpt wird , so sagt er neuerdings:

„Mensch , mir steigt der Hut !"
Man sieht es vor sich, wie die Melone sich hebt.

Wahrhaftig eine haarsträubende Redensart und
für die gehobene Lyrik nicht zu verwenden , aber
für viele Lebenslagen , in denen die gehobene
Lyrik nichts mehr nützen kann.

Der Dichter liefert uns die erhabenen Sprüche
für die gehobenen Lagen des Lebens . Der Ber¬
liner liefert uns die Redensarten für den täg¬
lichen Aerger des Daseins.

Wenn ich der brokatbekleideten Göttin der Poe¬
sie begegne in den Bogengängen des Parks , will
ich ehrerbietig die Melone ziehen und mich tief
verneigen . Aber wenn ich Frau Dasein begegne
auf der Straße , der alten Hexe mit ihrem Sack
voll Plackereien — steigt mir der Hut.

- Lstsr . Lärmn

»ee >vrkvkck«roai»k« von »eoki
(16. Fortsetzung)

Anten , wieder in seinem Schankzimmer , trabt
Paddy aufs neue hin und her ; mit seinen Zweifeln
wächst seine Unruhe . Er besitzt keinerlei Beweise
gegen Nun « ; es sind Vermutungen und weiter
nichts . Auf einmal läuft er rot an bis zum Hals
hinunter , um gleich darauf bleich wie die Wand
zu werden vor Schreck. Es kommt ihm der Ge¬
danke , daß Tako nicht nur dasselbe ahne wie er,
sondern daß er es schon genau wisse und Nuna
überführen könne , sich ihm , Paddy , gegenüber aber
ausgeschwiegen habe , um die ausgesetzte Beloh¬
nung allein zu verdienen . . . . Nach dieser Ueber-
legung überfällt Paddy zunächst ein furchtbarer
Zorn gegen den hintersinnigen Tako . Er greift
sich mit Leiden Fäusten vorn in die Jacke und
schüttelt sie in ohnmächtiger Wut . Er sieht die
vierhundert Pfund verloren . Er wird seine kleine
Insel nicht wiedersehen , sondern hier in der „Duf¬
tenden Kirschblüte " ein Greis werden und
sterben!

Paddy läßt die Hände sinken und beginnt zu
schluchzen. Es sind viele Stimmungen , die ihn in
diesem Augenblick in Rührung versetzen. Er ist
ergriffen vor Sehnsucht nach seiner Insel , er ist
zutiefst betrübt , weil er sie nicht wiedersehen
werde , und ist ebenso gerührt über den guten,
treuen Sohn Tako ; er schluchztaus Sehnsucht , aus
Heimatliebe und im Gefühl eines heldenhaften
Verzichts.

Er wirft die Jacke ab „ weil es ihm zu-heiß wird.
und steigt wieder die Treppe zu Tako hinauf und
sagt mit betrübter , gesenkter Stimme : „Wenn.
du es also weißt , Tako — ?"

Tako blickt ihn an . Er kann sich diese offensicht¬
liche Verwandlung Paddys nicht erklären : Vorhin
ging der brummend und mit einer gewissen Ge¬
reiztheit von ihm ; jetzt aber steht er wie ein
Demütiger in der Tür . ,Was soll ich wissen ? "

Paddy läßt sich nun nichts mehr vormachen. Er

hebt den Finger und lächelt bedeutsam : „Ich lege
dir nichts in den Weg . Mache es ganz allein ! Vor
mir brauchst du keine Angst zu haben . Ich bleibe
hier — es ist entschieden !" Er breitet die Hände
in einer undeutbaren Bewegung aus und geht
schon wieder , ehe Tako auf diese unerklärlichen
Worte antworten kann . . . .

Unten stößt Paddy auf Nuna . Sie treffen
in dem dämmerigen Flur zusammen und messen
sich beide mit gespannten Blicken.

Nuna steht zitternd und bebend , gejagt von den
vielen Aufrufzetteln an den Anschlagsäulen , die
ihn beschreiben und alle Welt auf ihn hetzen.

Paddy ist stumm , wie er , und von plötzlichem
Erbarmen ergriffen mit dem Burschen , für dessen
Kopf er keinen armseligen Cent mehr geben würde.
Er nimmt ihm schweigend die Sachen ab , schiebt
sich aber so zwischen Eingang und Nuna , daß der
nicht mehr entschlüpfen kann . „Geh nach oben zu
Tako !" sagt er dann.

Nuna gehorcht schweigend. Auf der Hälfte der
kleinen Treppe schielt er über die Schulter nach
Paddy zurück, der noch immer mit seiner massigen
Gestalt die Tür verdeckt, zwar mit keiner drohen¬
den Gebärde , aber in stummer Unerbittlichkeit.
Der Rückweg ist ihm versperrt . . . . Er steigt
weiter , mit wankenden Knien und nassem Gesicht,
die Treppe hinauf , öffnet die Tür und sieht sich
Tako gegenüber , der in genau .derselben Art
wie Paddy steht : stumm und unerbittlich . Hier in
der Kammer Tako . unten vor der Tür Paddy —
jetzt ist es vorbei ! Sie wissen alles und werden
ihm kein Wort glauben ; sie werden ihn zur Polizei
schleppen, wo man ihm ebenfalls kein Wort glau¬
ben . sondern ihm den Prozeß machen wird.

„Komm näher !" sagt Tako gepreßt und hat das
Gefühl , daß er stärker als Nuna , der Mörder
zittere.

Nuna gehorcht willenlos.
„Du bist ganz naß im Gesicht", fährt Tako fort.

„Bist du gelaufen ? "

„Du weißt alles ?" sagt Nuna und steht mit
hängenden Armen vor ihm.

Tako nickt. „Paddy weiß es auch."
„Es steht ja in allen Zeitungen . . . ."
„Tu kanntest Fiuta doch?"
„Ja — ich kannte ihn ."
„Und du warst es auch, der an jenem Abend , als

ich Fräulein Hartwig abholte , am Eartientor
war ? "

„Ja — ich war es ."
„Und als du mich nachher in der Nacht mit

dem Nagel im Fuß fandest , da liefst du und kamst
aus der Richtung von Fiutas Landhaus . . . ."

„Ich habe es nicht getan !" murmelt Nuna und
wankt.

.PZarum bist du so gelaufen ? "
„Ich habe es nicht getan !" wiederholt Nuna

murmelnd — dann fällt er vornüber aufs Gesicht,
wie schon einmal . Er bleibt wie leblos liegen —
auch dann noch. als Tako ihn rüttelt und schüttelt:
sein von Hunger und Schrecken abgezehrter Kör¬
per scheint kein Leben mehr zu haben.

Tako humpelt zur Tür und ruft nach Paddy.
„Komm schnell! Er stirbt !"

Paddy hat , mit zwei Tüten Reis und einem
Paket Fisch im Arm , brav vor der Haustür Wache
gehalten und sich nur darüber gewundert , daß sich
oben in Takos Kammer kein Kampfgetöse erhob.
Dann hatte er persönlich eingreifen wollen , und
nun auf Takos Ruf hin , steht er für einen Augen¬
blick bestürzt und verdattert . „Ach. verdammt!
Er stirbt !" Er rennt ins Schlafzimmer hinüber,
ergreift eine Flasche Reisschnaps und stolpert
die Treppe hinauf . Auf halbem Wege bemerkt er,
daß er noch die Kaufmannsware im Arm hat ; er
legt sie zornig auf die Treppe und ist wenig
später bei Tako in der Kammer . „Er stirbt ? Hat
er Gift genommen ? "

„Nein"
„Nein ? Hat er gestanden ?"
„Er sagt , er war es nicht ."
„War es nicht? Und dann stirbt er?"
Tako hat ihm den Schnaps aus der Hand ge¬

nommen , nimmt Nunas Kopf auf seine Knie und
gießt ihm etwas von dem Branntwein zwischen
die Zähne.

Nunas Erschöpfung ist groß , seine Natur -aber
ist noch stärker , und nicht lange , dann kommt er
wieder zur Besinnung , schlägt die Augen auf und
steht mit einem leeren , in alles ergebenen Blick
zuerst zu Paddy hinüber , der mit dummem Gesicht
dreinschaut , dann auf zu Tako . der sich über ihn

beugt und noch immer seinen Kopf hält . „Ich war
es nicht !" murmelt er und schließt wieder die
Augen.

,Mas hat er gesagt ? " brummt Paddy.
„ ,Ich war es nicht !' " hat er gesagt ", wiederholt

Tako wörtlich.
Paddy zuckt mit den dicken Schultern und kaut

seine Lippen . Eben noch hat er mit Eifer und
Hingabe Detektiv und Polizei gespielt ; jetzt dauert
ihn ebenso tief der arme Hund Nuna in seinen
Lumpen , mit der dünnen Haut über dem ' Leib.
den ausgezehrten Armen und Beinen . Es kommt
Paddy nicht darauf an , bei einer Rauferei einen
Stuhl auf den Schädel eines Gegners zu hauen,
aber beim Anblick von Elend . Not und Unglück
wird er weich wie ein Kind . „Wenn er es nicht
war Tako — was machen wir dann mit ihm,
wie ?"

Nuna öffnet wieder die Augen . „Ich will nach
Hause !"

„Er hat auf Eelebes ein Feld , eine Hütte und
auch eine Frau " erklärt Tako näher.

„So ?" brummt Paddy überrascht und dreht an
seinen Fingern . „Eine Hütte hat er , ein Feld , und
eine Frau hat er auch schon? Und dann treibt er
sich hier in Tokio ' rum ? Weshalb ? Und dann
kommt er in den Verdacht , ein Mörder zu sein . . .
Warum das alles ?" Dann wird er wieder heftig,
weil dieser ganze Fall ihm anscheinend zu dumm
wird . „Wenn du willst , Nuna —, und ich denke,
du willst —, wenn du also willst , daß wir dir
aufs Wort glauben sollen , dann hast du uns auch
alles zu erzählen ! Begriffen ? Es ist eine ver¬
dammt ernste Sache , das wirst du einsehen , und
kein Mensch kann so ohne weiteres einen Beschul¬
digten laufen lasten — nur . weil der sagt , er sei
es nicht gewesen . . . . Also — ? "

Nuna , noch immer verstört über den Steckbrief,
-den man gegen ihn erlassen hat . antwortet nur
wieder : „Ich war es nicht ! Glaubt es mir !'!

„Ach was !" ruft Paddy und stampst mit dem
Fuß auf . „Erzählen sollst du uns , was du von
Finta wolltest ! Was du sowohl am Nachmittag
als auch am Abend des Mordtages bei ihm
suchen hattest ! Also — ? "

Jetzt beginnt Nuna zu sprechen, erst stockend
und unsicher , dann fließender , und zum Schluß
atmet er förmlich auf , weil er sich seine Erlebnisse
und Note von der Seele geredet hat.

Tako hat mit unbeweglichem Gesicht zugehört
Paddy mit wachsendem Erstaunen , Und am Ende
steht - ihm der Mund weit offen wie - bei einem

Es ist in der Welt doch nichts Interessan¬
teres für den Menschen , als wieder der
Mensch . Man krann ihn eigentlich nie genug
sehen und nie genug hören . Es entstehen
selbst durch jedes neue Gesicht , möchte ich
sagen , neue Ideen . v . Numdolcki.

. .. .

toten Fisch. Es ist auch fast zu viel Neues , Ueber-
raschendes und Verwickeltes gewesen , was er ge¬
hört hat , und da Nuna klar und eindeutig er¬
zählte . muß Paddy jetzt zugeben , daß die Lage für
den Malaien nach diesen folgenschweren Verwick¬
lungen der Dinge nicht rosig ist — gewiß nicht,
ach, verdammt noch mal!

Paddy hat zum Erstenmal in seinem Leben etwas
von einer Kokosperle mit ihren seltsamen Eigen¬
schaften gehört . Nuna hat diese Perle von Fiuta
zurückholen wollen , damit Nuni gesund werde;
er ist am Nachmittag bei Fiuta gewesen und hatte
ihn am Abend nochmals aufsuchen wollen und ihn
dann so gefunden wie später Fräulein Hartwig:
am Boden liegend , den Dolch im Rücken . . . . Vor
Entsetzen und Schreck ist er Hals über Kopf ge¬
flohen.

Paddy fährt sich in einem fort mit der flachen
Hand über den Schädel und versucht , einen ver¬
nünftigen Gedanken zu finden , der ihnen aus der
Klemme hülfe , in der sie nun alle drei sitzen: er,
-- ako und Nuna . Die Polizei sucht Nuna ; ganz
Tokio oder ganz Japan loll ihn finden und ihn der
Polizei zuführen . Er , Paddy , weiß allein ntit
^ako , wo der .Gesuchte steckt, und beide hocken sie
sisit. ,' hrn zusammen und können sich nicht ent-
schlietzen. ihn der Behörde zu übergeben . . . . „Du
warst es also nicht ? "

„Ich war es nicht ! Glaubt es mir !"
„Hast du Fiuta gedroht ?"
Gedroht , antwortet Nuna , habe er Fiuta nicht.
„Aber als du zum zweitenmal zu ihm wolltest,

war es schon dunkel . Warum hast du dir diese
Tageszeit ausgesucht ? Wolltest du ihn nun viel¬
leicht — — '

Er habe Fiuta auch jetzt kein Haar krümmen
wollen , unterbricht Nuna ihn mit heftigem Kops-
ichütteln : er habe nur Furcht gehabt , Fiuta werde
ihn am Tage nicht wieder vorlassen : er habe ihn
ober nochmals aufsuchen und überraschend vor ihm
stehen wollend
' (Fortsetzung folgt)
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Als zu Kriegsende der Sinn für Feiern immer
mehr dahinschwand , als die Kerzen für den Weih¬
nachtsbaum knapp wurden und kein Mehl und
kein Honig zum Backen der Lebkuchen da waren
und die Sorge um die Männer draußen stärker
wurde als der Sinn für das uralte deutsche Weih¬
nachtsfest , da ist viel Brauchtum in Vergessenheit
geraten . Und die folgenden Jahre waren nicht
geeignet , es wieder zu heben . Den Sinn , das
Geheimnis , das jedem Brauch innewohnt , ver¬
stand ja niemand mehr . Heute aber haben wir
riefe Zeit der Entwurzelung überwunden , wir
besinnen uns mit Stolz aus unsere Vorfahren
und auf das , was ihnen heilig war , in der Er¬
kenntnis daß es Ausdruck ihres ureigensten , rasse-
bedingten Wesens war , das wir lieben und ver¬
ehren und dessen tiefe und oft geheimnisvolle

Kleines Lielreslierl
Von Fritz Michel

Wir sind voll Heimverlangen
und neigen still uns zu.
Und wenn wir uns umfangen,
ist alles Leid vergangen,
und du bist ich . . . und ich bin du . .

Wir wollen ohne Klagen
im Eleichklang und in Rast
auch schwere Stunden tragen,
nicht bang nach Fähren fragen,
die morgen nah 'n mit neuer Last.

Was kann uns denn geschehen,
ist einer frei von Schuld?
Soll unser Glück verwehen,
nach leeren Spielen spähen,
zu Ungewiß und Ungeduld?

Wenn andre sich bekennen
und laut und lodernd sind,
laß zart das Lied entbrennen
von dir und mir . . . Es trennen
vom Letzten ewig Wahn und Wind

Gar viele Sterne scheinen
und strahlen weit im Raum.
Sie leuchten uns in Hainen
gelösten Seins und einen
zwei Leben für den schönsten Traum.

Wir sind voll Heimverlangen
und neigen still uns zu.
Und wenn wir uns umfangen,
ist alles Leid vergangen,
und du bist ich . . . und ich bin du .

In dieser heiligen Zeit ereigneten sich auf der
Erde seltsame Dinge . Ueberirdische und dämo¬
nische Wesen , die den Menschen eine bange Scheu
einflößten , kamen zur Erde und trieben ihr Um-
wesen. Darum brannten überall Opferfeuer , die
Julfeuer.  Den Göttern , die in den zwölf
heiligen Nächten zur Erde kamen , wurden festliche
Gaben bereitet mit den Früchten der Erve , mit
Aepfeln und Nüssen , mit Kuchen von Honig und
Syrup und allerlei symbolischem Gebäck. Als spä¬
ter unter dem Einfluß des Christentums die Ge¬
bräuche der Wintersonnenwende , des Julfestes
unserer Vorfahren , verblaßten , erhielt sich aber
doch manch alter Brauch , verschmolz mit christ¬
lichen Vorstellungen und ist noch heute überall
da mächtig , wo alte Sitte heilig gehalten wird.

Diese Zeit ist wie keine andere im Jahr Fest -
zeit der Familie.  Aufgabe der Mutter ist
es , diese Zeit so zu gestalten , daß sie für die Kin¬
der zu unvergänglichem Erinnerungsgut wird.
Im ländlichen Haushalt ist es nicht schwer. Dort
hat sich noch vielerlei von den alten Bräuchen er¬
halten . Die Mutter aber in der Stadt , und ganz
besonders in der Großstadt , findet hier eine Auf¬
gabe , in der Besinnung auf die Verpflichtung , die

sie als Erzieherin und Bildnerin der Kinder über¬
nommen hat , sich bewußt in die Welt der vor¬
weihnachtlichen Zeit zu vertiefen und das an
Schätzen wieder zu heben , was darin verborgen
schlummert . Wir können nicht mehr bei An¬
brechen der Dunkelheit in den Tagen vor Advent
hinaus in den Wald ziehen , um Tannenreiser zu
brechen zum Lichterkranz , aber wir können wohl
auch in die bescheidenste Stadtwohnung einen
Kranz oder einen Strauß von winterlichem Grün
holen , um ihn mit den vier Lichtern der Vor-
weihnachtswochen zu schmücken. Niemand vermag
so wie die Kinder bei dem Schein der Kerzen
ganz im Geheimnisvollen zu versinken und aufge¬
schlossen zu sein für Märchen , Sagen und
Legenden.

Haben unsere Vorfahren den erdennahen Göt¬
tern Gabentische bereitet , so ist die Freude am
Schenken und Geben überhaupt in jedem deutschen
Herz gerade in dieser Zeit aus dem freudeüber-
vollen Herzen besonders lebendig . Und es ist wich¬
tig , daß wir diesen Sinn in unseren Kindern er¬
halten und pflegen , daß wir ihnen bei den Ver¬
suchen. selbst allerlei Geschenke und Gaben herzu¬
stellen , helfen , ohne daß wir dabei ihren schöpfe¬
rischen Eigenwillen stören . Wenn so die Familie
zusammenrückt in dieser vorweihnachtlichen Zeit
um den warmen Ofen und das Licht , so ergibt
sich von selbst aus dieser Gemeinschaft , unter deren
Mangel wir Stadtmenschen oft zu leiden haben,
die Gelegenheit , gemeinsam zu musizieren und zu
singen.

/ür cüe vo//§cü/anke Frau

Kultur cles Schengens
V/sr richtig rcsisrilct, rcsisnlct Zappelt / vor Lerclisnlc, cios 6er, onZsrsn bsglllclct

Macht wir auch für uns als bindend anerkennen
wollen.

Das Fest , an dem unsere Vorfahren den neuen
Lebenslauf der Sonne begrüßten und feierlich be¬
gingen , die zwölf heiligen Nächte , in denen die
Tiere sprechen und weissagen konnten , dieses Fest
der Wintersonnenwende ist uralt . Unsere Vor¬
fahren schickten ihre Boten in diesen vorweih¬
nachtlichen Wochen auf die Spitzen der Berge , um
nach der Sonne Ausschau zu halten , verkündeten
diese dann durch Feuerzeichen , daß die lang¬
ersehnte Lebensspenoerin . die Sonne , in Sicht
kam, so währte es noch eine geraume Zeit , bis
ihr Schein die Täler der Menschen erreichte . So
standen diese Tage und Wochen im Zeichen der
Erwartung.

Als wir in den Verfallsjahren nach dem
Krieg immer mehr den Sinn für Festgestaltung
und Feiern verloren , wurde aus Weihnachten
nur eine mehr oder weniger ausgiebige Schen-
kerei . Das Schenken ist aber nur ein Teil des
Weihnachtsfestes und kann nie sein Mittelpunkt
sein . Schenken ist eine Kunst , die beherrscht sein
will , und heute scheint es , als sei sie allzusehr
unter der Gedankenlosigkeit der Nachkriegsjahre
verlorengegangen . Es ist darum an der Zeit,
daß wir uns darauf besinnen und die Kultur
des Schenkens wieder pflegen.

Unter Gedankenlosigkeit und völlig erlebnis-
armer Sentimentalität blühte geradezu eine In¬
dustrie für süßliche und kitschige Geschenkartikel.
Schon dieses Wort allein zeigt , wie unsinnig so
etwas ist. Wer schenkt, will beglücken. Wer
aber beglücken will , muß den anderen kennen,
etwas von seinem Wesen und seiner Art wissen
und darauf eingehen können . Schenken um des
Schenkens willen ist so seelen - und so geistlos,
so fern dem eigentlichen Sinn , der diesem Worte
innewohnt , daß wir einmal damit ganz energisch
aufräumen müssen.

Manche Frau klagt sehr, sie wisse gar nicht
recht, was diesen oder jenen freuen könne . Da
sei doch etwas so ganz Unpersönliches ein glück¬
licher Ausweg . Aber das ist einfach ein Trug¬
schluß. Auch der Beschenkte hat ja karzm über
den ersten Eindruck hinaus Freude , geschweige
denn auf die Dauer . Wir wollen uns aber von
diesen Ueberbleibseln einer überwundenen Zeit
frei machen und uns der Aufgabe freuen , die
wir haben , und ihr auch ein wenig Ruhe , Samm¬
lung und Hingabe widmen.

Es gibt Menschen , die sich am liebsten alle
Dinge , die zu ihrem täglichen Bedarf gehören,
selbst und nach eigenem Geschmack kaufen . Da
muß man dann recht aufmerksam sein, zu er¬
forschen, welches ihre kleinen Liebhabereien sind,
aus denen ihnen mancher Wunsch erwächst , den

sie sich aus Vernunftgründen selbst versagen . Es
gibt aber auch umgekehrt Menschen , die ihrer
Liebhaberei hemmungslos frönen , ohne Rücksicht
auf andere Verpflichtungen , auf ihre Garderobe
z. B . Vielleicht sind sie dankbar , daß wir daran
denken und durch ein geeignetes Geschenk ein
bißchen nachhelfen . Es gibt Menschen , die eine
ausgesprochene Abneigung gegen alles weniger
Gute haben . Sie freuen sich über einen Brief
guter Stecknadeln mehr als über drei Schachteln
minderwertiger . Ein Taschentuch aus reinem
Leinen mit bescheidener Hohlsaumnaht vermag
sie weit mehr zu beglücken als drei aus mittel¬
mäßigem Wäschestoff mit falscher Stickerei . Ein
Novellenbändchen entzückt sie mehr als ein Wäl¬
zer auf schlechtem Papier und in kitschigem Ein¬
band , ein Holzteller mehr als ein Gebäude von
„vernickeltem Tafelaufsatz "', oder was dergleichen
mehr sein mag . Freude am Soliden , Echten , Blei¬
benden . das ist ihr Motto.

Es gibt Frauen , die nichts mehr beglückt als
ein schönes Stück für die Einrichtung , und sei
es auch nur eine bescheidene , aber form - und
materialgerechte Vase . Es gibt aber auch
Frauen , deren Herz gerade die kleinen , hübschen
Sächelchen ersehnt , die die Kleidung vervoll¬
kommnen , ihr sozusagen die letzte persönliche
Note geben , und die sie sich selbst doch nie oder nur
in den bescheidensten Ausmaßen leisten.

Wenn wir schenken wollen , dann sollen wir
an dies alles denken , und ehe wir zum Einkauf
gehen , wohl überlegen . Guter Geschmack ist nicht
nur Sache des einzelnen , sondern Aufgabe für
alle.

Wer richtig schenkt, schenkt doppelt . Auch im
Schenken soll unser Wah.

85

ehrrhlspruch gelten
Sein als Schein ", und der Begriff , der in so vie¬
len Frauenköpfen spukt, daß etwas mehr „dar¬
stellt ", als es gekostet hat , das heißt , als sein
eigentlicher Wert ist, muß als überwunden gel¬
ten . Es ist unserer Zeit und unseres nationalso¬
zialistischen Wollens unwürdig . —k.

Es ist nicht richtig , zu sagen , die Mode würde
nur für die ganz Schlanken geschaffen , sie ist ge¬
nau so gut für die vollschlanken Krauen bestimmt,
die ihrer Kleidung auch eine modische und vor
allem ein « persönliche Note verleihen können.
Jene Frauen sollten darauf bedacht sein , ihren
Kleidern etwas Gewandartiges , betont Weibliches
zu geben , um die Konturen zu verhüllen . Voraus¬
setzung für die Verarbeitung sind weichfallende
Stoffe , wie Angora -Wolle , oder der moderne
Cloque . Ein schöner Faltenwurf wird diese Stoffe
in ihrem Material gut zur Geltung bringen und
das Augenmerk von der Figur selber ablenken.
Sehr schlanke Frauen würden in diesem Stil der
Kleidung etwa wie ein Kleiderständer mit Stoff
drapiert wirken . Sie sehen also , verehrte Frau,
daß es modische Vorteile gerade für Sie gibt und
daß die beneideten Schlanken nicht alles tragen
können.

4 » ur «och wenige Wochen, haben
»6 wir Seit bis zum weihnachts-
fest. alle YSnde niüffen sich fleißig
regen , um all ' die kleinen Geschenk»
noch zu schaffen, mit denen wir so
gern «in« ganz persönlich « Freude
machen wollen . Mit viel tust und
Liebe wird gehäkelt , gesticktz gesägt
und gemalt : genau wie in der
Werkstatt des Weihnachtsmannes.

7088S und 70882. Zwei « ragen in
Filet - und Vandhäkelei . Der linke
«ragen ist etwa 8 «m und der
rechte 4,5 - m breit , veliebigiarbener
S ' anzhäkelgarn Nr . 20 und 50 für
den linken undNk . 50 für den rechten
«ragen dient als Material . Deyer-
Sählniuster Nr . 7088S/II (linker)
und Nr . 70882/11 (rechter « ragen ).

82637 und 82688 zeigen Ihnen ein¬
ig zu 22,5 groß - Mundtuchtasche
und ein Il .SzuIScm grotzesUinder.
täschchen mit Vlütenmotiven in
vuntstickerei . Sehr gut wirkt die
Stickerei auf farbigem Leinen , wenn
Sie für die Mitten recht frische
Farben wählen . Neqer -abpiättm.
Nr . 52537/0 (Mundtuchtasche ) und
52538/0 (« indertäschchen ) erhältlich.

237. aus etwa lOOg weißer und
200 g schwarzer Zephirwolle häkeln
Sie im Zackenmuster die hülle
dieser 37 langen Schlummerrolle,
die einen Umfang von 104 cm
hat . Seitlich setzen Sie 2 Nundteile
«in, die je in der Mitte eine
lange thuafte zur Verzierung er¬
halten . Modell aus veyer -vand 237
»wollene « iss- n und wärmer ".

/ '- AI 6
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f82S43 zeigt «ine » Engel in Laub¬
sägearbeit , der zusammen mit noch
vielen anderen bunt «« Figuren
einen nette , Lhrtftdaumschmuch
ergibt ,veger -abplätlm . Nr . 52545/1.

518S2. Der Spi -lzeugel,fallt in «In.
facher Laubsägearbeit ist etwa
20 hoch u . Ä - m lang . Neuer»
abplättmuster Nr . 51802/11 erhiltl.

242. Drei Strrdeckchen mit ge¬
häkelten Nandspttzchen . vt « veck-
chen lind etwa 18 bis 20 «« gratz
und haben 4 bis 5,5 «m breit«
Spitzen aus Häkelgarn Nr . 50 und
50 Modell « aus Nener -vand 242
.tkehiikelt « Eis - und Sierdetchen ".

301. viel « « äffe «, und tleewärmer
in tunelischer Häkelarbeit mit auf¬
gesetzten, gehäkelten Lupfe » und
Blättern sind leicht au » farbig«
woll « zu arbeiten . Entnommen
aus dem Setzer - vand 304 . Neu«
Kissen und wärmer au » wolle ".

82634 und 82610 . Ein 4 em große»
" ' " . , ^' ssen und ein « 5,5 Z« 15,5 am

vrillenhülle mit vlüten.
in vuntstlckeret . v «tz«r-

idei.

groß«mottven
abplättmuster Nr . 52534,0 (Nak . .
Kiffen) u . Nr . 52640/0 (vrillenhülle ).

LS7- sre>4r/D
srssyio «.22640/?-

82613. hier zeigen wir »in weih»
nackt,gedeck (die Dick, ist 80 - m
groß ), dar in Malarbeit aus ge¬
hämmertes Kreppapier oder Nessel
schnell noch auszuführen ist. va»
Muster kann auchausgesticktwerden.
v - tz-r -abplättmuster Nr . 52543/IV.

gitchnung ! Äeyee-Ateller

v - )

Wichtig sind die Linienführungen , Zier - und
Steppnähte , der Halsausschnitt , die Anlatzlinien
der Aermel . Die Senkrechte ist in diesem Fall
ausschlaggebend und muß bestimmt in ihrer Klei¬
dung vorherrschen . Darum sind Schulterpassen,
verbreitert « Schultern , abstehende Jäckchen, glockig
geschnittene Kasaks , alle diese Modeneuheiten,
horizontale Linien betonend und als Material
steife Stoff «, wie etwa Taft und Pikee fordernd,
nur für sehr zierliche Figuren denkbar . Man
teile den Rock des Vormittags -, Nachmittags - und
Abendkleides in lange gerade Linien auf und
laste ihn vom Knie abwärts leicht glockig fallen . '
Im Gegensatz dazu steht das weich drapierte
Oberteil : das Hauptaugenmerk jedoch sei auf den
Aermel und die Garnitur gerichtet , die wir der
Mode entsprechend vielgestaltig ausarbeiten kön¬
nen . Die Armkugel ist noch schlicht angesetzt , aber
etwa zehn Zentimeter tiefer beginnt das Kunst¬
volle des Schnittes , Der Aermel kann weit
fallen , mit Patten und eingesetzten , gekräuselten
Teilen versehen werden , oder wir lasten einen
Unterärmel mit weißer Garnitur hervorsühen . Der
Aermel hat das Wort , der Aermel zeigt die je¬
weils modischen Kleinigkeiten , Plistee , Smock-
arbeit und Stickerei , alles zu dem klugen Zweck,
den wunden Punkt der stärkeren Dame , den in
der gleichen Linie liegenden Taillenansatz in den
Hintergrund treten zu lasten . Viele möchten auf
die Sportbluse am Vormittag nicht verzichten:
ihnen sei geraten , eine einreihig geknöpfte Weste,
die von der Mode jetzt begünstigt wird , als Er¬
gänzung zu tragen , um ebenfalls den Taillen¬
ansatz zu „ retuschieren " . Eine zweireihig geknöpfte
Weste würde schon wieder fülliger erscheinen
lasten ; am besten ist, daß wir sie vorne nicht ganz
schließen und nur durch einen schmalen Gürtel
halten.

Die Garnituren sind der i-Punkt der Kleidung.
Faltenreich « Jabots für den Vormittag aus durch¬
sichtigem Batist , am Nachmittag aus hellfarbigem
Eloque und Borkenkre -pp , sollen dem Kleid die
jugendfrische Note geben . Hier kann man wieder
die Mode sprechen lasten : es gibt entzückende , neu¬
artige Glasbatiste mit eingewebten Blüten ; für
einen Westeneinsatz kann man den modischen Pikee
wählen . Aufschläge aus Batist in Mwdeirastickerei
sind modisch, und Plistee , viel Plistee wird als
Aufputz verwandt.

Wir sagten schon, daß weichen Stoffen der Vor¬
zug zu geben ist, ( ' ' . . . '„ - . .. . aber auch Stoffmuster und Farbe
sind äußerst wichtig . Die Löste Schneiderin kann
mit ausgeklügelten Schnitten dem Aeußeren einer
vollschlanken Frau nicht den gewünschten Erfolg
geben , wenn schon Lei der Auswahl des Stoffes
gesündigt wurde . Vorsicht mit hellen und lebhaften
Farben ! Man braucht aber auch nicht immer
Schwarz zu wählen , die Farbe der ganz Vorsich¬
tigen ; ein warmes Braun , ein gedämpftes Vio¬
lett oder Pflaumenblau sind Farbtöne , die ebenso
modisch wie kleidsam sind . Frische und Helligkeit
fordern die Garnituren , die im Einklang mit
dem dunkleren Stoss des Kleides den Ausgleich
erzielen . Von Stoffen mit großblumigen Mustern
sei abzusehen : aus dem Ladentisch waren sie Blick¬
fang und sahen bezaubernd aus . bestechend , aber
— Vorsicht ! Vers Lieveking

Mit 50 jung ! Neuzeitliche Verjüngungshhgiene für
Mann und Frau mit praktischen Anleitungen
von Lisa Mar.  Süddeutsches Verlagshaus
Stuttgart -N. Kartoniert 2,20 Mark . Geschenk¬
leinen 3,50 Mark . ^

Das neue Buch von Lisa Mar gibt . unterstützt durch
zahlreiche Bilder , leicht verständliche Hinweise sür seine
lungerl,altende Lebensweise. Nicht die alljährliche Bade¬
reise, so sagt sie, entscheidet letzten Endes über Jugend-
krast und Leistungssähigkeit eines Menschen, sondern
die Lebensweise, die wir Tag sür Tag führen . Aus
den täglichen kleinen Sünden gegen die Gebote der Ge-
sundheitspslege entwickeln sich die Krankheiten , die so
viele Menschen vor der Zeit alt und siech werden

das B,,ch z„ r Selbstbesinnung,
zur Selbstkritik aus. Wer jung bleiben, jung werden
will . darf d.e tägliche Arbeit an sich selbst nicht scheuen,
-. en Weg dazu will das Buch zeigen: es lehrt recht-
zeltig vorbeugen und zeigt die natürlichen Heilmittel
sur die häufigsten Beschwerden, gibt Ratschläge sür
richtige Ernährung , richtige Gymnastik und Körver-
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Der kleine
..Deputiern " Mir Hausfrauen zuviel?

§

k'lsisclilors logs im KüclisnrsttsI stütrsn <Hs ^omilis

Die Mutter kauft den Bienenstich —
Der Junge denkt : „Den kriege ich!!"

Die Mutter trinkt . Des Jungen Ziel
Heißt : „Trinke aber nicht zuviel !!"

W

Daß auch die Mutter Hunger hat
Versteht er nicht , der Nimmersatt!

AM'

Zum Essen kommt (sie Mutter darin,
Wenn dies der Junge nicht mehr kann

„Ich bin sehr sparsam ", sagte Frau Müller,„nein , Sie können es mir glauben — mein Mann
hat es wahrhaftig gut ; ich bin ein förmlichesWunder an Sparsamkeit ! Bei mir kommt rein
gar nichts um ! Aber das sehen Sie doch selber
ein , was der Mensch braucht , muß er haben . . ."

Und damit räumt sie die Essenteller ab . auf
deren Rand das ,^ u fette Fleisch" liegt , das sich
Herr Müller abgeschnitten hat , weil es seinem
Magen nicht bekommt und er sich gezwungen sieht,
einen kleinen Korn dahinterzusetzen , der das
Aergernis seiner Frau ist. Man ist also nicht ganz
überzeugt von Frau Müllers wundertätiger
Sparsamkeit und wendet sich deshalb lieber einem
Manne zu, der Kochkunst und Dispositionstalent
vereinigt.

Wer sucht, der findet . . . Auch wir haben ihn
gefunden — er heißt Schultze und ist Küchenchef
der „Goldenen Traube " , in dem sich die Menschen
aus Süd und Nord , aus Ost und West des Deut¬
schen Reiches durch eine heimatliche Speisekarte
und liebe Gewohnheiten „von Muttern her " durch-
essen können . Er kennt die menschlichen Herzen so
wie die menschlichen Mägen , und wenn man sehr
lange mit ihm spricht , glaubt man beinahe , daß
keiner unter uns das „Herz so ganz auf dem rech¬
ten Fleck" hätte , weil es von ungefähr so ein biß¬
chen in die Magengegend hinuntergerutscht ist.
Denn der Allgewaltige in der schönen, imponieren¬
den Küche mit den vielen weißen und weisen
Köchen und munteren Küchenjungen sagt schon
gleich zu Anfang , daß die Liebe des Mannes durch
den Magen gehe und' daß die Liebe als erstes da
sein muß , um den Magen des Herrn und Ge¬
bieters so zufriedenzustellen , daß er auf die leb¬
hafte Sprache seines Herzens hören kann . Und da
treffen wir uns sofort , denn jede rechte Frau hat
da so ein klein bißchen Furcht vor der Fett¬
knappheit,  weil wir den alten Volksspruch
kennen , der da sagt : „Wer gut schmiert , der gut
fährt . . ." Und zum Schmieren gehört halt Fett . .

Dabei sind wir mitten drin in der Unterhal¬
tung und der Herr Küchenchef, der aus Süd-
deutschland kommt und die Mägen aller deut¬
schen Stämme kennt , behauptet auf gut Berlinisch,daß viele Hausfrauen noch zuviel „verbuttern .
„Sehen Sie, " sagt er „da sollten sich die Frauen
einmal ein Beispiel an einem Großbetrieb neh¬
men . Hier wandert wirklich nicht das geringste
in den Ausguß oder in den Abfalleimer , denn
bei uns kocht man mit zwei wichtigen Dingen:
Mit dem Kopf und mit dem Herzen!
Die Hausfrau , die die Hammelkotelettes auf den
Tisch bringt und dann zuschaut , wie die fette
Schicht beiseitegelegt wird . hat ebe-n ihren Kopf
sticht zu Hilfe genommen . So etwas schneidet
man vorher ab , wirbelt es klein und brät es
aus . Immer kann man das abgeschnittene Fett
des Fleisches sammeln , um es in Steintöpfen,
dem alten ..Fetttopf unserer Großmütter " aufzu¬
bewahren . Jede fette Brühe soll ebenfalls abge-
fettet werden , auch das Kochwasser von Eis¬
beinen oder Pökelkamm und Rinderbrust darf
nicht in den Ausguß wandern , wie das vielfach
geschieht , denn es gibt unseren Gemüsen den

tadellosen Geschmack und die notwendigen Fett¬
kalorien für den Magen des Gatten oder der her¬
anwachsenden Kinder . So ein Großbetrieb ist ein
Wunder an Haushaltplanung , weil jede Mög¬
lichkeit „voll ausgeschöpft " wird . Wir sehen hier
am besten, daß viele Wenig ein Viel machen, daß
aus dem Gramm ein Pfund , ja , der Zentner
wird . Dazu gehört aber , daß die Hausfrau m i t
Ueberlegüng einkauft  und schon beim
Anschauen des Fleisches sagt : „Mit diesem Fleisch
richte ich den Braten — das Fett verwende ichhier oder dafür ."

In Norddeutschland . in Schleswig -Holstein , in
Pommern und Mecklenburg ißt man gerne sehrfett : aber mir wissen, daß allzuviel ungesund ist.
Jedenfalls hängt das Fettbedürfnis mit den kli¬
matischen Verhältnissen zusammen ; aber man
kann da mit Geschick und Ueberlegüng manches
ausgleichen . Gerade wir Köche wissen, daß durch
bestimmte Vorlieben auch gewisse Gleichförmig¬
keiten gegeben sind. Vielleicht wäre es gut , wenn
die deutsche Hausfrau sich einmal durch den
großen deutschen Speisezettel hindurchkochte , dann
würde der notwendige Ausgleich sofort eintreten.
Sie kann beispielsweise die schwere Fleischkost
Norddeutschlands leicht mit den berühmten süd¬
deutschen Mehlspeisen auflockern und sie würde
bald erstaunt sein . wie ausgezeichnet die fleisch¬
losen Tage ihrer Familie bekommen.

Die Frauen Norddeutschlands können lernen
von den Bayern mit ihren prachtvollen Strudeln
mit Kirschen . Aepseln oder Pflaumen als Haupt¬
gericht — und kein Mensch denkt daran , Fleisch
zu verlangen . Auch Dampfnudeln sind ein herr¬
liches Gericht , und nun gar erst böhmische Dalken
oder Topfenstrudel , in dem der bekömmliche
weiße Käse verarbeitet wird . . ! Wir wollen
hier lieber schweigen, sonst bekommen wir Appe¬
tit ; aber den Hausfrauen sei doch so ein Aus-
gleichslernen empfohlen . Stiefmütterlich behan¬
delt man hier die schönen Semmelpuddings mit
Vackobst. die ein ausgezeichnetes und billiges
Mittagessen geben , ebenso die sogenannten „armen
Ritter " , die aus Weißbrotscheiben und Semmel-
bröieln gemacht werden , die Reisaufläufe und
Eemüsepuddings . Auch das Ueberbocken in den
feuerfesten Formen , in denen Gemüse mit den be¬
rühmten Milchsoßen — früher sagte man auf
gut deutsch Vechamel — Kartoffelicheiben . Fleisch¬
resten , angetrockneten Wurstscheiben und über¬
streutem geriebenen Kä 'e zu delikaten Gerichten
verarbeitet werden , sollten ein bißchen stärker in
den häuslichen Speisezettel mit einbezogen werden.

Die Fischgerichte können so gut zubereitet wer¬
den und verlangen in dieser Ärt keine Unmengen
von Fett . Es geht alles schmackhaft herzurichten,
wenn man genug Phantasie und Freude an der
Kochkunst hat . Vor allen Dingen darf die Kunst
der Hausfrau niemals den Gedanken aufkommen
lassen , daß man irgendwie „aus der Not eine
Tugend " macht.

„Der Süddeutsche " , meint der Herr Küchenchef,
„ist überhaupt nicht so verwöhnt wie der Nord¬
deutsche ; er ißt den Schinken und die Wurst auf
trockenem Brot und ikiorgens brockt er die un-
geschmierte Semmel in den Milchkaffee und lös-

Zweckmäßige Ernährung
8tsigsrung ctsr l-sistungslöliiglcslt Zurcli richtig« Kost

Der Nationalsozialismus geht in seiner Ee-
sundheitsführung von der richtigen Erkenntnis
aus — ganz im Gegensatz zur marxistischen
Lehre —, daß die unterschiedlichen Eigenschaften
des Menschen in erster Linie erb - und rasse-
bedingt und nicht umweltbedingt sind. Die
nationalsozialistische Bevölkerungspolitik geht
daher auch in der Sicherung des Lebens unseres
Volkes ganz neuartige und eigene Wege . Sie
strebt nicht nur Sicherstellung der Zahl an , son¬
dern auch die Sicherung des völkischen Lebens
durch Artreinheit und Erbgesundheit . Die große
Kette von gesetzlichen Maßnahmen in den letzten
Jahren ist ja auch in ihrer ganzen Ziel - und
Zwecksetzung daraus gerichtet , unser Volk ziffern¬
mäßig zu erhalten und zu mehren und eignungs-
mäßig zu fördern.

Mit der Sicherung des Lebens ist es aber
allein nicht getan . Die vorhandene Volkskraft
mutz soweit wie möglich einsatzbereit und lei¬
stungsfähig gemacht werden . Selbst die besten
Kräfte , die in einer Erbmasse schlummern , müssen
geweckt und durch einen zweckgerichteten Gebrauch
geübt werden . Auf diese lebenswichtigen Dinge
hat vor kurzem Professor Dr . Wirz in einem
Vortrage sehr aufschlußreich hingewiesen . Die
einsatzfähige Volkskraft liegt in den Alters¬
klassen zwischen 20 und SO Jahren , und diese ist
ziffernmäßig im Augenblick , bedingt durch den
früheren Geburtenrückgang , durch den Krieg und
seine Folgen , nicht im ausreichenden Zustand.
Es müssen daher alle Anstrengungen gemacht
werden , diesen Zustand zu überwinden . So er¬
ziehen wir unser Volk auf rein körperlichem Ge¬
biet und stärken es durch Leibesübungen , durch
Sport , durch Freizeitgestaltung , durch hygienisch
einwandfreie Lebens - und Wohnoerhältnisse
usw.

Wir können also durch Beeinflussung der so¬
genannten Umweltfaktoren die Leistungsfähig¬
keit noch steigern . Und hierbei spielt die Er¬
nährung  eine große Rolle , von der aber leider
die Allgemeinheit , selbst ein großer Teil ver¬
antwortlicher Volksgenossen , noch viel zu wenig
weiß . Mit der Verstädterung ist allmählich
eine Wandlung in der Ernährung vor sich ge¬
gangen . Bis dahin war die Ernahrungsarund-
lage fast jahrtausendelang beständig geblieben.

Auf den einzelnen kamen vor der Verstädte¬
rung etwa 300 Kilogramm Brot und etwa
15 Kilogramm Fleisch pro Ja ^ r . Heute ist dieLiikii.: Lit - s l4> Verschiebung soweit gegangen , daß auf den ein-

Iecler 5) cius!icät eine Hckusgemeinsclstcist
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Im Rahmen der großen , allumfassenden Orga¬
nisation der Deutschen Arbeitsfront nimmt die
Fachgruppe Hausgehilfen eine besondere Stellung
ein . An Stelle der Betriebsgemeinschaft in den
gewerblichen Betrieben tritt in dieser Fachgruppe
die Hausgemeinschaft , das heißt die Gemeinschaft
derer , die im Haushalt leben.

Die Fachgruppe Hausgehilfen , die aus dem
Verband der Heimarbeiter und Hausgehilfen ent¬
stand hat anfangs dagegen zu kämpfen gehabt,
daß sie als eine Interessengemeinschaft für „Ar¬
beitnehmer " angesehen wurde . Die Hausfrauen
stellten sich aus diesem Grunde auch gegen die
Fachgruppe , weil sie in ihrem Wirken einen
Gegenpol zu ihrem Handeln sahen.

Das Bestreben der Fachgruppe Hausgehilfen
war und ist es , nicht über irgendwelche Inter¬
essenvertretungen , sondern über die Hausgemein¬
schaft eine Lösung der Hausgehilfenfrage zu
schaffen.

Der Gedanke der Hausgemeinschaft wurde von
der Reichsfachgruppe in Versammlungen und Ver¬
öffentlichungen immer wieder in den Vorder¬
grund gestellt . Hausfrauen und Hausgehilfinnen
gehören genau so fest und unlöslich zusammen
wie in den gewerblichen Betrieben Gefolgschaft
und Betriebsführer . Mit der Zeit ist es auch dem

fortwährenden Trommeln und Rufen der Fach¬
gruppe gelungen , die deutsche Hausfrau zu der
Ueberzeugung zu bringen:

Die Reichsfachgruppe ist keine einseitig ausge¬
richtete Organisation , sondern die Betreuerin der
im Haushalt Tätigen , die Hüterin der Haus¬
gemeinschaft.

Aus diesem Gesichtspunkt der Hausgemeinschaft
wurde auch alle Arbeit angepackt . So insbesondere
in der sozialen Betreuung , die nun nicht etwa den
Hausgehilfinnen stets recht und den Hausfrauen
stets unrecht gab , sondern die Pflichten beider
Teile , der Hausfrauen wie der Hausgehilfinnen,
in 11 Richtlinien im Deutschen Reich grundsätzlich
herausstellte . Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen
prüfte sowohl die Klagen der Hausfrauen wie
die der Hausgehilfen . Unwürdige Zustände in
der Unterbringung und Entlohnung werden ebenso
beseitigt wie die bei Hausgehilfen noch vorliegen
den Verufsmänqel.

Vor allem sah es die Fachgruppe als ihre Ausi
gäbe an den Hausgehilfen bessere Fertigkeiten
in ihrem Berufe zu vermitteln und darüber hin¬
aus sie auf ihre spätere Aufgabe als Hausfrau
und Mutter vorzubereiten.

Näh -, Koch-, Plättkurse , Unterrichtung in der
Haushalts - und Gesundheitspflege sorgten für

eine weitgehende berufliche Ertüchtigung . Durch
eine gleichlaufende weltanschauliche Erziehung
wurde die Hausgehilfin so zu einer Kameradin
der Hausfrau erzogen.

Die soziale Betreuung der Hausgehilfin er¬
streckt sich keineswegs nur auf Abstellung sozialer
Mißstände und eine Steigerung des Verufs-
könnens , sondern darüber hinaus geht die Fach¬
gruppe in zielbewußter Arbeit daran , in allen
größeren Orten des Reichs für die Hausgehilfin¬
nen Kameradschaftsheime , in denen sie nach Feier¬
abend im fröhlichen Kreis « zusammen sein kön¬
nen , sowie Erholungs -, Schulungs - und lleber-
nachtungsheime , die zur kostenlosen Verfügung der
Hausgehilfen stehen , zu schaffen. Die Fachgruppe
will als Äetreuerin und als zuständige Gruppe
der Deutschen Arbeitsfront die Stelle sein , zu der
die Hausgehilfen mit all ihren » kleinen und gro¬
ßen Sorgen und Nöten kommen können , mit dem
Bewußtsein , daß ihnen hier geholfen wird.

Die größte Freude nach zweijähriger Arbeit ist
es heute für die Fachgruppe , daß Hausfrauen in
allen Gauen des Reichs die Aufgabe der Fach¬
gruppe in der Deutschen Arbeitsfront erkannt
haben , sich in die DAF . einreihten und heute mit
zu den tüchtigsten Führerinnen der Reichsfach¬
gruppe gehören . Limits Lstsrs -Lakknsr

felt voll Behagen seine .Kaffeesuppen '. Es geht
also auch so . . ."

Jetzt fürchte ich, daß der Küchenchef und ich in
einen kleinen Heimatstreit verfallen und ich bringe
das Thema deshalb wieder lieber auf die Kocherei
als solche. Da gibt es noch ein nettes Wort zum
Abschied, das man vielleicht hier zwischen den
glutvollen Feuern des Herdes nicht ohne weiteres
vermutet . „Das Kochen" , sagt Herr Schultze , „ist
eine Kunst . Und das Letzte dabei sind nicht die
Zutaten , — sondern die Liebe , mit der sie geübt
wird . Die Liebe ist überhaupt das Beste an allen
Dingen . . ."

Das ist ganz meine Meinung . Und bei dieser
schönen Schlußapotheose gibt es nicht einmal die
leiseste Verschiedenheit der Auffassung zwischen
Süd und Nord , denn Wahrheit bleibt immer
Wahrheit . Man muß sie nur erkennen . Denken
wir also daran , und lernen wir , daß die Herrschaft
des Magens neben der Tat unserer Hände unsern
Kopf und unser Herz erfordert.

cirarlotts Löbn -Lskrsvs.

zelnen neben 100 Kilogramm Kartoffeln nur
noch 100 Kilogramm Brot kommen und 56 Kilo¬
gramm Fleisch : also eine ungeheure Verlagerung
von den sogenannten Kohlehydraten zum Eiweiß.

In der vergangenen Zeit des wissenschaftlichen
Materialismus , wo man alles rechnerisch auf
den Kaloriengehalt der Nahrung abstellte , hatte
man für die lebenswichtige Bedeutung der Ve-
getabilien (Obst , Gemüse , Salate ) kein Ver¬
ständnis . Dazu kam noch, daß die Frage der
zweckmäßigen Ernährung hinter der des besten
Eeschäftemachens zurückgetreten war . Auch ging
bei dem Stand der damaligen Technik viel durch
die Konservierung der Rohprodukte verloren.
Vor der Verstädterung wurden die meisten Nah¬
rungsmittel frisch verwertet.

Jedenfalls hat die ungeheure Verschiebung in
der Ernährung zu Schäden am Volkskörper ge¬
führt . So sind beispielsweise die große Ver¬
breitung der Zahnfäule,  die die Leistungs¬
fähigkeit stark beeinträchtigt , die Zunahme der
Stoffwechselkrankheiten  und die zu¬
nehmende Unfruchtbarkeit  mit auf die
Aenderung in der natürlichen , bodenständigen
Nahrungsweise zurückzuführen . Wir müssen wie¬
der zur Ernährung aus eigener Scholle kommen,
auch wenn uns alle Grenzen offen stehen . Dieses
Ziel kann erreicht werden , wenn wir uns in der
Ernährung wieder umstellen . So muß u . a . der
durch die Verstädterung bedingte zu hohe Fleisch¬
genuß wieder eingeschränkt werden zugunsten
einer Ernährung mit mehr Brot , Kartof¬
feln , Gemüse und Obst.  Es muß auch die
Entwertung der Nahrungsmittel hinsichtlich
ihres Vitamin - und Salzgehaltes durch die Kon¬
servierung aufhören . Man muß der Zubereitung
der Speise viel mehr Beachtung schenken. Unsere
Hausfrauen und das Küchenpersonal verderben
noch viel zuviel durch falsche Zubereitung . Hier
liegen noch große Erziehungsausgaben.

Es steht ohne weiteres fest, daß die Fleisch¬
knappheit in der letzten Zeit gar nicht auf¬
getreten wäre , wenn wir uns nicht soweit von
den alten gesunden Gewohnheiten entfernt hät¬
ten . Wir müssen also hinsichtlich der Ernährung
wieder den Weg zur Natur zurückfinden . Das
gehört mit zu den Aufgaben der nationalsoziali¬
stischen Eesundheitsführung , die dafür zu sorgen
hat , daß wir im wehr - und gebärfährgen Alter
möglichst wenig Ausfälle haben , und daß wir auch
über dieses Alter hinaus die Volkskraft erhalten.

—ir.

Was kacken wir am
13. Dezember?

Schmackhafte Gerichte für den Eintopfsonntag
Wenn sich das Thermometer dem Gefrierpunkt

nähert , pflegen auch die Gegner des Suppenessens
einem kräftigen Suppengericht nicht mehr so ab¬
geneigt zu sein. Gewiß liefern Rindfleisch oder
Huhn wohl kräftige und wohlschmeckende Suppen,
aber auch wer kein Fleisch essen will , braucht
deshalb keineswegs auf eine Suppe zu verzichten.
Er bereitet dann eben eine ausgezeichnete Ge¬
müsesuppe.

Gemüsesuppe mit Reis oder Nudeln
Man tut etwas Butter oder Oel in einen Topk
und gibt zunächst geschälte, feingeschnittene Zwie¬
beln hinein , sowie etwas Selleriesalz und läßt
alles auf ganz kleiner Flamme gut zugedeckt eine
Weile durchschmoren Dann fügt ' man kleinwürfe-
lrg geschnittene Mohrrüben , Sellerie , Kohlrabi,
Porree und anderes Gemüse hinzu und läßt alles
ziemlich weich schmoren. Erst dann tut man soviel
Wasser hinzu , wie man für die Suppe braucht und
läßt die Gemüse nun noch gut durchkochen. Schließ¬
lich gießt man die Suppe ab . würzt sie noch mit
dem nötigen Salz und kocht nun soviel Nudeln
oder Reis darin gar . daß man ein kräftigessuppengericht hat.

Kartoffelsuppe auf pommersche
Art.  Geschälte Kartoffeln , für jede Perion 250
Gramm , in kleinere Stücke geschnitten , in Salz¬
wasser Liter je Kopf ) garkochen , dem man
auch eine große , ungeschälte Zwiebel , sowie etwas
Suppengrün (m einem Beutelchen ) hinzufügt.
Wenn die Kartoffeln weich sind, entfernt man
Suppengrün und Zwiebel und schmecktdie Suppe
mit Salz und Pfeffer ab . Man gibt dann ein¬
fache Mehlklöße hinein , die aber nicht fest seindürfen . Dazu kocht man 20 Gramm Butter mit
Vi« Liter kochendem Wasser auf . gibt dann fünf
Gramm Salz und 150 Gramm Mehl hinzu und
rührt die Masse über dem Feuer glatt . Die
Klöße werden mit dem Löffel abgestochen und zu
den Kartoffeln getan . Nachdem sie aufgewallt
haben , ist die Suppe fertig . Man tut sie in die
Terrine und gibt nun Speckwürfel , die man mit
würfelig geschnittenen Zwiebeln zusammen hell¬
gelb gebraten hat . hinein . Das Gericht ist sätti¬
gend , nahrhaft und wohlschmeckend. Wer den
Speck vermeiden möchte, kann auch nur hellgelb
gebratene Zwiebeln hineingeben.

Mecklenburger Aalsuppe.  Mittelgroße
Aale (für vier Personen etwa 1 Kilo ) werden
gut gereinigt und von den Eingeweiden befreit.
Dann schneidet man sie in fingerlange Stücke undwässert sie eine Zeitlang . Sie werden nun in
Salzwasser gargekocht . Man fügt dem Wasser
zwei mittelgroße Zwiebeln mit der Schale , so¬
wie eine in Stücke geschnittene Mohrrübe zu.
Auch etwas anderes Suppengrün ist gut zu ver¬
wenden . Das ganze Gemüse kommt in einen Beu¬
tel , damit es dann leicht herausgenommen wer¬
den kann . Es ist ratsam , das Gemüse vorher im
Wasser ungefähr weich zu kochen, ehe man den
Aal hineintut . Man würzt die Suppe dann noch
mit etwas Pfeffer , kann , wenn man es liebt , auch
ein klein wenig Zucker hineingeben . Man sticht
dann ähnliche Klöße hinein , die man für die
Kartoffelsuppe nimmt.

Teltower Rübchen mit Hammel¬
rippchen.  500 Gramm Hammelrippchen setze
man nnt einer kleinen , nelkenbesteckten Zwiebel,
sowie Suppengrün zum Kochen auf . Nach einer
Stunde entferne man das Gewürz und füge 500
bis 750 Gramm geputzte , halbierte Teltower Rüb¬
chen, sowie 500 Gramm Kartoffeln bei . lasse lang¬
sam weichdämpfen und schmecke vor dem Auf¬
tragen das Gericht mit Salz und Butter ab.

Hh.

Disllsiekt . . .
Ein vielgebrauchtes , ein notwendiges und doch

auch wieder ein widerstrebendes Wort : Vielleicht.
Vielleicht , das sagt nicht ja , nicht nein . Es

weicht aus , es läßt alle Möglichkeiten offen . Es
zerstört eine Hoffnung nicht aber es ent¬
zieht sich auch der Verpflichtung zu er¬
füllen . Es verspricht nur halb , sichert sich eine
Hintertür , um zu entfliehen , nimmt aber das
Recht in Anspruch , dann wahrzunehmen , wenn es
vorteilhaft erscheint Es ist kein Verlaß darauf,
und wer mit ihm rechnet , kann ebensogut der Ge¬
prellte sein , wie es möglich ist, daß sich ihm erfüllt,
was er erwartet . Auf das Vielleicht hin hältst du
dich für gebunden , aber der andere , der es sprach,
spricht sich von der Verpflichtung frei , wenn ihm
eine andere Regelung mehr wünschenswert er¬
scheint. Das Vielleicht verspricht dir alles und
hält nichts , wenn irgend etwas entgegensteht Und
du wirst niemals einen Vorwurs erheben können,
denn du kannst dich ja auf keine Zusage berufen.
Die halbe Zusage war ja auch halbe Verneinung.
Das Vielleicht ist ein Blatt , dessen eine Seite
weiß . dessen andere Seite schwarz ist. Du weißt
nie im voraus , welche Seite dir zugewandt wer¬
den wird . Du kannst in das Vielleicht alle Hoff¬
nungen legen , die dich himmelwärts tragen , und
es kann sein , daß sie sich erfüllen , aber es kann
auch sein , daß deiner eine bittere Enttäuschung
harrt . Du kannst ihm auch mit aller Zurückhal¬
tung und mit allem Zweifel begegnen ; und dann
wird dir überraschend eine Erfüllung , mit der du
vielleicht nichts Rechtes anzufangen weißt , weil
du nicht damit gerechnet , vielmehr deinen Plänen
andere Richtung gegeben hast . Das Vielleicht ist
das Wort der Egoisten , die sich nicht binden
wollen , aber auch alle Vorteile wahrnehmen
möchten , die sich irgendwie bieten . Vertrauen
kannst du dem Worte Vielleicht nicht , gleichviel,
ob es zärtlich gelispelt wird oder ob man es dir
mit herbem , versagendem Munde spricht.

Ein klaresJa . einbestimmtesNein,
sie stehen vor dir unerschütterlich , und du weißt,
was du zu erwarten hast . Möglicherweise auch
da noch nicht einmal . Denn nicht jedes Ja ist
sicher, daß es auf dem Wege zur Erfüllung nicht
stolpert , und ein Nein kann es sich auch noch über¬
legen , ob es zu sich selber stehen will . Immerhin
— es ist schon eher etwas , womit du rechnen
kannst . Kommt es trotzdem anders , nun , keiner
ist vor Zwischenfällen sicher. Aber das schillernde
Vielleicht steht vor dir wie eine Sphinx , deren
Lächeln immer rätselhaft sein wird , deren Wesen
verhüllt bleibt , bis du die Löwentatze spürst , die
nach dir greift . 8 ? V.

Guter Rat ist billig
Richtige Behandlung von Rosine » und

Korinthen . Wenn man Rosinen oder Korinthen
in «inen Kuchenteig gibt , soll man sie zunächst
gründlich in warmem Wasser waschen. Dann tut
man sie auf ein Sieb und läßt sie eine Zeitlang
über einem Topf mit kochendem Wasser mit
Wasserdampf durchziehen . Hierauf schüttet man sie
in ein Tuch und läßt sie an einem warmen Ort
trocknen, um sie alsdann in den Teig zu mischen.
Bei der Verwendung von geriebener Kokos¬
nuß  soll man daran denken , daß diese viel besser
und kräftiger schmeckt, wenn sie angefeuchtet wird.
Man schüttet sie deshalb ebenfalls in ein Haar¬
sieb und setzt sie eine Weile dem Wasserdampf
aus , bis sie feucht geworden ist.

Wie man die Osenhitze feststellen kann . Beim
Kochen und Braten kommt es sehr darauf an,
daß der Backofen die richtige Wärme hat . Man
kann die Hitze leicht prüfen , wenn man auf ein
Blatt weißes Papier ein klein wenig Mehl streut
und dieses in den Ofen legt . Wenn das Mehl in
weniger als einer Minute gebräunt ist, ist die
Hitze viel zu stark. Richtig ist die Wärme , wenn
das Mehl im Laufe von drei Minuten braun
wird . GPV . (2)

Fleckenentsernung aus Samt . Fett - und Spei-
senfette weichen einer Behandlung mit reinem
Terpentin . Man reibe den straffgespannten Samt
auf harter Unterlage mit terpentingetränktem
Läppchen nach dem „Strich " ab , lasse das Terpen¬
tinöl vollständig verdunsten und bürste den Samt
mit sauberer , weicher Bürste nach jeder Richtung
hin . Staubflecke reinige man zunächst erst mit
einem Ballen alter , schwarzer Gaze . Dann über-
reibe man auf harter Unterlage die grauen Stel¬
len nach dem Trocknen mit einer recht stark ent¬
fetteten Speckschwarte , die man beim Schmutzig¬
werden wechselt und entferne zum Schluß das
etwa noch am Samt vorhandene Fett mit Benzin
oder Terpentin . In Ermangelung von Speck¬
schwarte ist auch weißer , reiner Sand , mit etwas
Petroleum angefeuchtet , ein vorzügliches Mittel.
Alle anderen Flecke unbestimmter Art weichen
einer Mischung von gleichen Teilen Rindsgalle,
Honig und Seife , die mit 3 Teilen Wasser auf¬
gekocht und kalt zur Anwendung gebracht wird.

Gegen Schimmelbildung auf Zitronen . Man
wasche sie sorgfältig ab , entferne die gelbe Schale
mit dem Kartoffelmesser , die man , feingewiegt
und mit Zucker vermischt , als Vackwürze in Glä¬
ser eindrückt . Die Zitronen lege man dann auf
Tellern in die warme Ofenröhre , wo sie von
außen vollkommen übertrocknen und eine schimmel-
feindliche harte Schale bilden.

Diagonalen-Kreuzworträtsel
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unten gelesen , ein Sprichwort nennen . Die Wör¬ter bedeuten:
1. Molch , 2. Buchstabenfolge 3. Frauenname,

4. duftende Pflanze , 5. Handarbeitsgerät , 6. Pla¬
net . 7. Insektenfresser , 8. ital . Volkstanz , 9.
abesstn. Herrschertitel . 10. Monat . 11. Schoten¬
frucht , 12. Strauch.

Silbenkreuzworträtsel

Waagrecht : 1. Teil des Baumes , 3. Stadt in
Holland , 5. Blutgefäß , 6. Sport , 8. Landmacht,
10. Baumaterial . 12. Frau , 14. weiblicher Vor¬
name . 16. Paß in Eraubünden , 17. Göttin der
Zwietracht . 18. nordischer Gott , 19. isländische
Sagensammlung.

Senkrecht : 1. Nebenfluß der Donau , 2 Raub¬
tier . 3. nordischer Männername . 4. Deutsche
Münze . 6. Schulklasse , 7. Stadt an der Wolga,
9. altes Längenmaß , 11. junges Schaf . 12. Mün¬
dungsarm des Rheins , 13. Metall . 14. Fluß im
Harz , 15. Versammlungsraum.

Die Diagonalen von 1—20 und von 4—18 nen¬
nen je eine Oper von Verdi.

Silbenrätsel
Aus den Silben : al — au — bet — de — del

del — der — der — er - er — erb — feu —
gel - gus - gust - hä — ho — i — kel - la— la — la — la — lun — man — na — ne —
pha - ran - sa - ke- su - ta - tel - ur -
— ven — sind 12 Wörter zu bilden, deren An¬
fangs- und Endbuchstaben, beide von oben nach

„ ? ?^ Oerecht : 2. Oper von Verdi , 4. Eebirqstier
b. Gewässer . 8. Hohlmaß , 9. Fruchtstand , 10. inne
res Organ , 11. Bezeichnung , 12. weiblicher Vor
Name , 13. Pflanze , 14. Versprechen.

Entrecht : 1. Mondgöttin , 2. Laubdaum , 3. grie
Mische Sagengestalt , 4. italienischer Physiker
o- Damenreitpferd 7. Sternbild , 9. Riederschlag
10. Reitbahn , 11. Sinnesorgan , 13. Vortrug
15. Stadt in der Niederlausitz.

(Auslösungenin unserer morgigen Ausgabe)
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